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ich ; und ebendiefer Hang bates möglich gemacht, den 
Krieg in eine Kunft zu verwandeln, ihre Anhänger 
‚u den härtesten Arbeiten, zu aller Art von Müpfeligs 
feit, zu Den augenfcheinlichften Gefahren, zur ſtreng⸗ 
fin Kriegs: Zucht und Unterwürfigfeit zu gewöhnen, 
ifnen bennaße allen Willen zu nehmen, und bunderts 
taufende durch den Wink eines Einzigen zu wechfele: 
weifen Verderben zu befeelen. Betrachtet man die 
Kriegs : Kunft auch nur von diefer Seite, fo wird man 
(don gewahr, daß jhr Umfang nicht zu überfehen ift, 
dag, auſſer den gluͤcklichſten Natur:Gaben, noch faft 
unendlicye Kenntniffe und erworbene Fähigkeiten zu 
ihrer Ausübung erfordert werden. Es würde übers 
flüſſig fenn, wenn id), zur Beftätigung einer fo fehr 
in die Augen fallenden Wahrheit, Gründe anführen 

mollte. 
Fine ganz andere Bewandenig aber hat es mit der 
Stage: auf was für Art die Aricge: Runft ers 
lerne werden müfle? Hieruͤber find die Urtheile ſehr 
verjchieden. Der Marfchall von Puyiegür (*), mel: 
cher, während feiner mehr als Gojährigen Krieges 
Dienfte, beynahe durch alle Stufen, bie zur oberften 
Ehren: Stelle geftiegen ift, verfichert, daß, zu feiner 
Zeit alle Perfonen vom Militär: Stande, wenige aus⸗ 
genommen, feft überzeugt geiwefen fenn, der Krieg. 
fönne nicht anders, als im Kriege, erlernt wer: 
den. Es fiheine nicht, dag diefe Meinung nody jezt 
die herrfchende fen. Doch weder das eine, nody dad 
andere, fann ihren Werth mit einiger Zuverläffigfeic 
beftimmen, fondern Gründe und Erfahrung müffen 
den Ausfchlag geben. Des Hrn. v. P. ſcheinbare 
Gründe, find folgende: „Jede Kunft feßteine durch 
„aftere Uebung erlangte Fertigkeit, die ibr eigenen 
A 2 Kunſt⸗ 


c°) Art de la guerre par principes & par regles, iſt 1794 in da® 
Deurſche —* herausgekommen. 
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Gegenden? Eben diefes fann man von den Schlacht: 
Ordnungen, und überhaupt von jeden Kriegs: Handl: 
ungen fagen. Zwar macht Wegetius in Anfehung 
der Treffen nur fiebenerlen Verbindungen; und Tut» 
pa glaubt, Daß man fie, Fleine Umftände ausgenom⸗ 
‚men, auf Drey bringen Pönne; aliein man ſieht, auch 
ehne mein Erinnern, daß diefes nur von den Haupts 
Entwürfen zu verfiehen ift, und fich mehrentheils auf 
etliche allgemeine Geftalten, gerader, gebogener, oder 
nach Winkeln gebrochener Fronten, auf die Zahl der 
Treffen oder Linien, und auf die Art, wie man über: 
haupt Infanterie und Eavallerie mit einander verbin- 
den kann, beziehen. Die Befchaffenheit der Gegend, 
die Kenntniß des Feindes, Die Weberlegenheit diefer 
oder jener Act von Truppen, die Gelegenheit und Abs 
fcht bey dem Treffen, und eine Menge zufälliger 
Dinge, machen hierin eine unendliche Mannigfaleig⸗ 
keit, die noch dadurch vervielfältigt wird, Daß ver: 
ihiedene jFeld: Herren von gleicher Einiicht und Er: 
fahrung, ja, daß eben derjelbe Feld: Herr zu verfihies 
denen Zeiten, obgleich ben ähnlidyen Umſtaͤnden, 
ganz verfchicdene Anordnungenmachenmwerden. Wie 
wenig wird man alfo im Stande feyn, aus einigen 
Treffen, denen man felbft beygewohnt hat, die aber, 
negen DBerfchiedenheit der Umftände, einander ganz 
maͤhnlich waren, die allgemeinen Regeln von den ge: 
legenheitlichen Abweichungen zu unterfchyeiden! Wird 
man nicht Gefahr laufen, Einrichtungen, die diefer 
sder jener Umſtand nothwendig gemacht hatte, für 
Brundfäge anzunehmen, und bey Fällen anzumenden, 
wo ſie fihädlid) werden? Es mird meinen Leſern 
leicht ſeyn, alle andere Kriegs: Berrichtungen aus 
eben dem Gefichts: Puncte zu betsachten, und fich zu 
überzeugen, wie fehr fie Durch die Umſtaͤnde in ibre: 
Einrichtung verändert werden, 


Wennt 
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5 Kelegdr Schuse; Militaͤr⸗ Ingenieur - 
F nen, als im Felde. Man laͤugnet auch nicht, daß ſie 
einem Kriegs⸗Manne, der fie in feiner Gewalt bat,‘ 
coverſchiedene Vorzüge geben, will aber auf der andern 
j Seite bemerkt haben, daß die Art, nie fie gemeinig⸗ 
lich getrieben werden, auf den Militärs Stand eine '- 

allzu entfernte Beziehung. habe, daß der anhaltende 
ftille Zleiß, den manche fordern, das friegerifche 
euer ſchwaͤche, den Geſchmack an einer unrubigen, 
‚mit Gefahr und Befchwerlidjfeiten verfnüpften Lebens⸗ 
Art vermindere, baß endlich die theils zu ſehr, theils 
nicht genug eingefchränfte Verfaſſung der 'Pahen und 
- niedern Schulen, wo der rund zu diefen. Wiſſen⸗ 
fchäften am ficherfteri geleget würde, der nachher an 
Die Stelle tretenden Kriege: Zucht einige Hinderniffe 
in den Weg lege, Dieſe Einmwürfe fcheinen ziemlich 
‚gegründet zu ſeyn; man wird aber auch leicht benger: - 
Pen, daß fie niche die Wiffenfchaften felbft, ſondern 
die zu ihrer Erlernung getroffenen Anftalten, die Lehr⸗ 
Art und andere zufällige Dinge, treffen, und. nicht . 
widerleget foridern gehoben werden muͤſſen. \ 
Was die eigentlichen Krieges Künfte betrifft, fo 
it es, ich will nicht fagen ganz unerfahenen, oder neu - 
angehenden Soldaten, ' fondern felbft erfahrenen und 
verdienten Kriegs » Leuten weniger zu verdenfen, wenn 
es ihren unwahrfcheinlich vorfommt, daß man’ fie an: 
derswo, als im Kriege, fellte lernen koͤnnen. Gie 
ſelbſt haben mehrentheils die Kunft zu fchlagen jm 
Treffen gilernt, die Kunſt zu marſchiren auf dem Mars _ 
ſche, Feſtungen anzugreifen oder zu vertheidigen in 
Belagerungen; kurz, den ganzen Dienſt durch den 
Dienſt, die Kunſt zu befehlen durch die Hebungimgez . 
borchen; und es ift dem menfchlichen Gemuͤthe ſehr 


natuͤrlich, diejenigen Mittel, wodurch wir ſelbſt einen 4 
ben, mo nicht-für die einzigen, doch fuͤr Die beſten 


ewiſſen Endzwed mit Ruhm und Vortheil erhalten 
— zu halten. Es gehört eine Act von Seibft-Wrriänge 
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koͤnnen die vortrefflichften Anflalten durch ein unver⸗ 
meidliches Ungefähr, durch einen Verraͤther, durch 
Mißverftand, einen unverdienten übeln Erfolg has 
ben, und dem ungerechteften Tadel ausgefeßt fenn. 
Wie weit zuverläffiger koͤnnen wir von den Maßregeln 
und ihrem Erfolge urtheilen, wenn ein Bauban feis 
ne eigene Attaquen vor Gericht fordert (*), wenn ung 
ein Säfar, ein Türenne, ein Friedrich II., ihre 
Feldzüge befchreiben, ung durch ihre Grundfäge und 
durch ihre Beyſpiel unterrichten; wenn fle mit koͤnig⸗ 
licher Großmuth fagen: „Da und dort hatte ic) ver⸗ 
„dient den Kürzern zu ziehen, wenn nicht die Ges 
„ſchicklichkeit meiner Generale und die Tapferfeit mei⸗ 
„ner Voͤlker mid) vor diefem Unglücke behuͤtet haͤt⸗ 
„ten DI. Don fünf Treffen, die meine Volker dem 
„Feinde geliefert haben, find nur drey, zu denen ich 
„mid) freymwillig entſchloß, zu den übrigen wurde ich 
„gezwungen (***).“ Wie viele mögen ıdaben geweſen 
ſeyn, Die diefes nicht gewahr worden find! | 
ch komme zu einer andern Scywierigfei, Es 
kommen nicht nur die wichtigften Begebenheiten, wie 


oben gezeigt worden ijt, felten vor, fondern man fann _ 


auch niche immer bey dem, mas wijrklich gefchieht, zu: 
‚gegen feyn, fo, daß die eigene Erfahrung und Ueb- 
ung, auch in minder wichtigen Dingen, nicht von 
großem Umfange if. Um von einer Begebenheit, 
die wir nicht ſelbſt angeordnet haben, bey der wir 
nicht die Haupt: Perfonen find, beträchtlichen Nutzen 
zu ziehen, müßten wir fie wenigſtens nad) allen ihren 
Haupt; Theilen überfehen, und fo, durch Verbind⸗ 
| ung 
() Die von Lille, wo ber König ſelbſt zugegen war. Memoir: 
pour fervir d'initruction &c. pieſenté au Koy. C. 4, p. 22. 
(*Y) Infiru don -milit. du Roi de Prufle pour fes Generaus, 
rt. . 


cr Eb. baf. Arc, XXHI. 
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Berwohnung ber Feldzuͤge; und das Leſen der Krieges 
Bücher (*). - - Hierzu kann man noch fülgende zwey 
feßen, näbmiidy: das eigene Nachdenken oder Erfins 
den, und alle Arten von Uebungen, ‚Die man nicht vor 
dem Feinde, fondern bloß zum Unterricht vorninmt. 
Sc) verftehe aber unter jenem nicht die Aufmerkſam⸗ 
Seit und Ueberlegung, die zu jeder Art der Lintermeifs , 
ung mitgebracht werden muß, fondern die Fähigkeit, 
Dasjenige, mas uns nie gelehrt worden ift, aus uns 
felbft zu entwickeln. | | 

Von Sprachen, Gefchicht:Kunde, Völker: Recht, 
Beredſamkeit, Statiſtik, Kriegs: Recht, und einigen 
andern Wiffenfchaften, welche mit der Kriegs: Kunft 


Seere und Conful ben Untergang verurſachte. Scipio 
lieh fih vom Polybius unterweilen. Der Marſchall 
von Sachſen hatte dem mündlichen linterrichte dee Nit- 
teis Solard, dei er nach Sachſen und Polen mit fich ge 
nommen hatte, vieles zu danken. 


C) Eine umfändlihe Nachriht von Büchern, welche vom 
Kiregsmereu handeln, bat Io. Tod. Wayner, indem 
Entwurf einer Soldatenbibliothek, £ps. 1724, 8. mits 
getheilt. Sehr nüglıche Grundfäge von der Wahl und den 
Kennzeichen guter Bücher, von Einrichtung einer Solda⸗ 
ten⸗Ribliothek nach ihren Kafien, ſindet man in der Vor⸗ 
rede zur Ueberſetz. des sten Th. der Tirrpinifchen Kriegs⸗ 
Kunf. Eine noch Ausgehreitetere Keuntniß von Schrift 
flellera, in: Nachrichten von alten und neuen Krieges 
Bnchern, welde den Selds und Seftungs : Krieg eu 

weder abhandeln oder erläutern, nebft einer Furzen 
Beurtheilung derjelben, aufgefege durch F. von His 
solei, Guuta 1765, 8. . 
Wil man Bepipiele? Alexauder der Broße bilder. 
te fich nad) der Ilias; er führte allesent die Werke des 
Somerus, als fein befies Kleinod, in einem koſtbaren 
Kaͤſtchen aller Diten mit fich, und hatge fie ſo gar des Nachts 
bey ch ım ‘Bette unter feinem Kopfs Küffen. Scipio 
bilete uch nach dem Zenopbon. Wucius Lucul 
us hatte niemahls ım Siriege gedient; ale er aber dene 
noch wider den mächtigen Koͤnig Mithridates von den 
Nömern, ale Feld Oberſtet nach Aſten aefchicht wurde, hat 
er durch bloßes Lefen der vom Kriegsmweren handelnden Aus 
cher, ınonderheit des Kenopbon, io gute Kenntnis und 
Erfahrung befommen, daß er diefen (hing and Kberwand. 


Or. sEnc. Lil TH. B 








"und Ritter Akadenie: 19 


die von Kriegskundigen, in der Abficht, andere in der 
Kriegs: Kunft Paper Ze abgefaffet find, furz, 
aus den Nachrichten eines Polybius, Caͤſar, Türen 
ne, Quinch, Xenophon. So gar erdichtete Bege⸗ 
Benbeiten, wenn fie nach den Megeln der Kunfterzähle 
werden, find ein nüßlicherer Theil der Kriege: Ges 
fehichte, ale die getreuefte Chronik wahrbafter, aber 
-unerhebficher und übel gewählter, verftandener und 
ergaͤhlter "Begebenheiten. ‘Dem, der den dlteften 
Spuren der griechiſchen Taktik in den Schriften des 
Homer's nachgeht, iſt es gleichgültig, ob Troja jer 
mahls belagert worden ift,. oder nicht. 

- Bon Erlernung frerhder Sprachen ift mit Unters 
ſchied zu reder. Sie Haben in Anfehung der Militärs 
Derfonen nicht eben die Rang : Ordnung, wie bey Ges 
(ebrten. Derjenigen Völker Sprache zu verfteben, 
ben denen wir eine Menge vortrefflicher Kriege: Buͤ⸗ 
her antreffen, die wir in der unſrigen gar nicht, oder 
verftünimelt und entflellt, leſen können, oder mitdenen 
wir faft immer in Krieg verwickelt find, er mag ent: 
Reben in welchen Welt: Theile er wolle, ift von un: 
läugbarer Nothwendigkeit. Es würde aber übertrie- 
ben ſeyn, wenn man die lateinifcye oder gar die griech⸗ 
iſche Sprache mit auf die Rechnung der erftern feßen 
wollte. Wir haben zwar die fehrreichften Bücher in 
diefen Sprachen, aber auch ſehr gute Ueberſetzungen, 
von Perſonen deren vornehmſte Beſchaͤftigung in der 
Kenntniß dieſer Sprachen beſtanden hat. 

Die Beredſamkeit iſt bey den Alten an einem 
Kriegs: Anführer billig ſehr hoch geſchaͤtzt worden. Man 
weiß, wie viel ihre Anreden an die Soldaten, zur 
Gtillung eines Aufruhres, zur Geduld in den bes 
ſchwerlichſten Umpftänden, zur Tapferkeit ben bevor 
Rebenden Treffen gegen überfegene Feinde, vermochte 
haben. Diefe Reden waren ohne Zweifel fehr kurz, 
und find erſt von den Eſchichiſchreibern mit Muße 
2 aus⸗ 
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näherer Beſtimmung oder gaͤnzlicher Abſchaffung der 
alten, haͤufig Gelegenbeit geben. 

Die Stafttrif unſers eigenen Landes, des Fein⸗ 
des, und derjenigen Mächte, die einigen Einflut auf 
den Krieg haben, ift zwar ebenfalls ein Friedens⸗ 
Gefchäft; doch ift der Krieg ‚, wenn er zumabl auf 
feindlicyen "Boden geführte wird, ein beträdhtliches 
Hülfe: Mittel, fie zu ermeitern. Kriegs: Perfonen 
haben die befte Gelegenheit, die innere Verfaſſung 
eines States, die Macht und Einfünfte des Fürften, 
die gamze Defenomie des Landes kennen zu lernen; 
und es ift ihnen zu viel daran gelegen, als daß fiees 
verfäumen follten, ſich darnach zu erfimdigen. All⸗ 
gemeine Grundſaͤtze, und Das, was fie bon der Sta: 
tiſtik des Landes ſchon im voraus wußten, wird ihnen 
die Mittel dazu erleichtern, und ihre erweiterte Ein: 
fichten auch andern nüßlich machen. Oft lernen wir 
das, was ung zundchit angeht, erft aus den Nach⸗ 
eichten der Feinde. 

Mit der Defonomie und dem Sinanzwefen der. 
Armeen, bat es gleiche Bewandtniß. Man muß 
die Kriegs⸗Nothwendigkeiten überhaupt und fir jeden 
Fall insbefondre, ihrem ganzen Umfange nad) fen: 
nen, fie voraus zu berechnen, und Die bequemften 
Mittel an die Hand zu geben wiſſen. So wenig ſich 
alle Fälle, die während eines Krieges wirklich entſte⸗ 
ben werden, voraus fehen laſſen: fo unmoͤglich würde 
es feyn, dem Mangel vorjubeugen, wenn wir die 
Bedürfniffe eines jeden Falles erft alsdann wollten 
fennen lernen, wenn er ſchon vorhanden if. Man 
fann die Koften eines aufzuführenden Gebäudes, 
ohne einen Irrthum der mehr als den fünften oder 
fecheten Theil des Ganzen betrüge, berechnen, und 
fihe Ban. Anfcyläge werden täglid) von Perfonen 

gemacht, Die nie einem Bau vorgeftanden, vielleicht 
zie Bau gefeben haben. a iſt wahr, man ift bier, 
3 > . ben 
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Salpeters und der Koblen; Man. Fähre ihn in eine 
Pulver: Mühle, und laffe ihn der Werfertigung‘ Bes 
Pulvers zufehen ; er lerne Die verfchiedenen Arten, 
dafjelbe zu probieren; man erfläre ibm, mie es Mit 
der allmähligen Entzündung eines Haufens von gebes 
bener Größe und Geftalt zugeht, und was diefes für 
Folgen auf die Größe oder Befthaffenpeie der Wirk⸗ 
ung:bat. Nun lerne er die. Kandnen nach ihren ser: 
fhiedenen Arten, Kaliber, Metall; "Zubehör, näch 
allen ihren Theilen und deren Ausnieſſungen kennen; 
er ſehe fie formen, gießen, bohren, ausarbeiten, pto⸗ 
bieren, mit Lavetten verfehen, laden, richten; man 
unterrichte ihn in der Theorie vor der Bewegung ges 
worfener Körper, und unterſtuͤßze fie durch eine 
Sammlung zuverläffiger Erfaprungen von Schuß⸗ 
Weiten, von Wirkungen der Kugeln gegen DMiausen 
und Waͤlle, nach Maßgabe ihres Kalibers, ihrer’ Pas 
dung, Entfernung, Richtung; man gebe ibm Vie 
Mittel, felbft Verſuche zu machen, und eine Fertig: 
keit in dDiefen DVerrichtungen zu erlangen; man zeige 
ihm an Benfptelen und aus Gründen, die Art, wie 
man fid) des Gefchüßes bey jeder Gelegenheit, nach 
Befchaffenheit der Umftände, any- vortheifhafteften 
bedient; wie und wo man Batterien anlegt, wie die 
Einrichtung der Feftungen von der Wirkung des Ge: 
ſchuͤtzes, und hinmwieder defien Gebrauch, ben der 
Verteidigung und dem Angriffe, von der Geſtalt der 
Werke abhängt; man füge Den Aügenfchein bey Miu: 
ſterungen, Luſt⸗Lagern, zur Hebung vorgenommenen 
Angriffen auf Feftungen binzu, u. ff. Wird wohl, 
nach dieſen Hilfe: Mitteln, noch vieles zurück bleiben, 
movon er fich aus bloß mündlichen oder fchriftlichen 
Anweifungen, aus Zeichnungeh und Modellen, keine 
vollftändige Begriffe machen könnte? Es wird ihn 
gewiß, bey einem wirklichen Feldzuge, wenig Uner: 
wartetes, und worein er fich nicht ſogleich zu ſchicken 
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der Febler liegt weder an ihrer Aufmerkſamkeit, noch 
an der Geſchicklichkeit ſich auszudrücken, ſondern am 
Mangel der Grundſaͤlze. Alles, was wir von Der 
Taktik der Alten wiſſen, von dem Phalanr der Grie⸗ 
chen, von der roͤmiſchen Legion, von ihren Schlacht⸗ 
Ordnungen, und uͤberhaupt von den Stellungen und 
Bewegungen der ˖ Truppen bey allen Gelegenheiten, 
haben wir den Nachrichten einiger Schriftſteller zu 
danken; und auch dieſe ſind nicht ganz und nicht un⸗ 
verfaͤlſcht auf ung. gekommen, fie find in abgeſtorbenen 
Sprachen, die wir erft aus ihnen lernen, und deren 
Kunſt⸗Worter wir zum Theil aus wenigen Steilen ers 
rathen muͤſſen; Zeichnungen und Land:Karten mans 
geln; die Ausuͤbung ihrer Taktik bar längft aufges 
bort; gleichwohl würde man im Stande feyn, bloͤß 
ans dem Unterrichte des Aeuan eine Armee auf griedys 
chen Fuß zu errichten und in ihrer Taktik zu üben. 
Es it Bein Zweifel, daß die mündliche Un: 
teriveifung, und überhaupt der unterrichtende Um⸗ 
gang mit erfabrnen Kriege : Perfonen,, noch weit 
größere Vorzüge hat. Man kann ſich nad) den be: 
fondern Abfichten und Faͤhigkeiten der Lernenden rich⸗ 
ten; man wird es gewahr, wo man fich nicht deutlich 
oder nollfländig genug ausgedrückt bat, erlaubt ſich 
Wiederhohlungen, fucht einerlen mit andern Worten 
zu fagen, waͤhlt die Ausdrücke mehr nad) den Grade 
der Deutlichkeit, als nad) den Regeln des Gefchmas 
des; Freyheiten, welche Zubörer williger verjtatten 
und weniger gewahr werden, ale Lefer. 
Die finnlichen Borftellungen find hierbey von fehr 
- großem Mithen. . Sie geben uns in einem Augen⸗ 
blicfe weit ‚eollkändigere Begriffe von der Größe, 
Geſtalt, Anordnung und gamen Einrichtung einer 
Sache, ald vie umftändlichfte Befchreibung, ja 
-felbft der Augenfchein ; aus guten Zeichnungen wird 
mon Die Stellung her Truppen, eine Marfch: Dub: 
35 nung, 
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ſerer Abſicht gute Dienſte thun koͤnnen. Wenn nicht 
die Fertigkeit in der freyen ſowohl, als in der an Zir⸗ 
kel und Lineal gebundenen, Zeichen-Kunſt von ſo all⸗ 
gemeinem und in der ganzen Kriegs⸗-Kunſt höchſt 
ſchaͤtzbaren Nußen wäre, ſo wuͤrde ich fie hier duf 
das angelegentlichfte empfehlen; allein, welcher Zintig 
ber Kriege: Wiffenfchaft, welche andere Kunft, hat 
ni e gleichen Antheil an.ibrer Huͤlfe! ar 
stchriften zu miltärifchen Plan⸗ und Charten Zeichnungen, 
entworfen von Miiller, Lieut. ng. apeihnet von Uns 
gelbrechr, gefioher von Lud. Schmidt. Notsd. 
(1784) in Quers Quarto, i2 Kupfert. 0000 
Wo der Gebrauch der Zeichnungen aufßört, .da 
fängt der von den Modellen an; er erftreckt fich, eben 
fo wie.ben jenen, über alle Theile der Kriege: Kunft. 
Inſonderheit Bann man alle Arten von Bewegungen 
der Truppen gar leicht durch Modelle zeigen. Es 
gehört feine große Erfindungs » Kraft dazu, Darauf zu 
verfallen, dag man Fleine Steine oder andere Körper 
von verfchiedener Geitalt, Farbe und Größe,. ſich als 
Soldaten vorftelle, fie auf dem Tifche in Reihen und 
Glieder ftelle, und allerlen ‘Bewegungen und Veraͤm⸗ 
derungen mit ihnen vornehme; Pleine Breter, Die auf 
verfchiedene Art zerfchnitten, mit Gewinden zum Um⸗ 
dreben verfeben, oder mit Faden an einander befeft: 
ige ind, können Divifionen, Eompagnien, Regimen⸗ 
tee und Armeen vorftellen, und fo eingerichtet werden, 
daß man ſich die Evofutionen, Maͤrſche und andere 
Kriege: Bewegungen dabey gedenken fann. Der: 
gleichyen Förperliche Vorftellungen können zum Unter: 
richt nie genug angepriefen werden; fie erfordern eis 
nen mäßigen Aufwand, und da es bey ihnen felten auf 
eine andere Bewegung anfommt, als die man unmit⸗ 
telbar mit der Hand verrichten kann, fo bedarf es 
eben Feines Baucanfon’6 zu’ ihrer Verfertigung. 


YBupfegär bat auf einer großen Tafel eine belagerse 
Seflung, nebſt ber ganzen Ergend, den Anzug einer Ars 
' mee 








Koͤniginn, Läufer. und Thurm, Bellen. im Kriegs⸗ 
Spiele Kavallerie; Springer und Banern aber, Infan⸗ 
serie vor. Um ein Corps, welches aus Infanterie und , 
Eavallerie beftsht, anzubeuten, bat Hr. H. ſpringende Koͤ⸗ 

niginnen, fpringende Thuͤrme und fpringende Läufer ers 
: dacht. Die Cavallerie kann fo viel-feindliche Truppen, ale 
fie ohne Hinberniß bed Terreins auf ihrem Wege antrifft, 
wegnehmen; und biefe Gavallerie gebt eben fo, wie die 

leichnabmigen Kiguren im Schach» Spiele, und hierin 
And ſich beude Epiele atfo faſt gleich. Was denkt fih nun 
aber ein Anfänger unter ber Eavallerie, welche die Königs 
inn, der Thurm und ber Läufer bedeuten. fol?! Die ges 
finde Vernunft wird ihm bier einen Unterſchied zeigen, 
und der Erfinder des Kriegs - Spieles ſollte denfelben auf 
bie Art der Truppen anwendbar gemacht haben. Was 
vor einen Degriff fol fich ein Anfänger bavon machen, 
wenn er den fpringenden Läufer, der im Kriegs; Spiele 
ein Detachement von Eavallerie und Jufanterie vorftellt, 
in Einem Zuge einen 10 oder 20 Mahl weiteren Weg durchs 
laufen flieht, als die Infanterie gewöhnlich machı? Er 
muß ſich bier nothwendig fomohl im Marfch, ale In der 
Attaque, die Infanterie en croupe vorftellen; und buch 
biefe6 zu den Bewegungen bey der Art Truppen fein 
haͤltnig. Kurz, durch biefe Einrichtung verliert dag 

- Spiel den Werth, ven Spielern einen Begriff von ber Ans 
, wendung der verfchiedenen Arten Truppen, in ber Takiik, 
ja madıen. Die Erfindung ber fo genannten Trangpors 
teure in Diefem Epiele, worauf fi) ein aus verfchiedenen 
Truppen zuſammen geſetztes Corps geſchwinder bewegt, iſt 
ſo wenig der Natur der Sache angemeſſen, als daß ſie dem 
Spieler einen Begriff von der Wirkung dieſes Corps ge⸗ 
ben koͤnne, obgleich Hr. H. ſich ſchmeichelt, durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Bewegung, dem Spieler den Vortheil 
begreiflich zu machen, den man davon hat, ſeine Truppen 
in Corps zuſammen zu halten. Man bedenke nur noch, 
wie imſchicklich es iR, die Officiers des Schach⸗ Spieles 
zu Cavalleriſten zu machen, da dieſe faſt keine ſchwache 
Seꝛten haben, und ſich nach allen Seiten bewegen und 
ſchlagen können; alfo find die Schlacht Drönungen, wos 
dutch man dem Gegner in die Flanke fallen tann, aug Dies 
fen Spiele verbannet. Kurz, die Angriffe und Beweg⸗ 
ungen ber Ziguren im Schacyr Spiele, ſtehen fo wenig, M 
‚ 
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gehen wie auf ben Schach Brete, wenn fein Hinderniß 
des Terreind im Wege iſt; und Die Springer, wovon jes 
der Spieler 30 Stüd hat, kann man fo wie im Schache 
Spiele gebrauchen ;_doch wenn ein Hinderniß ſich zwiſchen 
ibm, und dem Drte den er befegen fol, befindet, fo muß 
er mit der Stelle, worauf er fiebt, durch praktikables Ter⸗ 
rein sufammen hängen, in ſolchem Falle fann er wohl eis 
nen Sag über einen Moraſt wagen, uud dieſes gilt von 
allen fpringenden Figuren, auch muß dad Terrein; worauf 
. er fpringen will, praktikabel ſeyn. Ferner hat jeber Spies 
ler 40 Bauern; die Bauern avanciren wie im Schach, fie 
ſchlagen aber rüds und vorwärts, und zur Seitz, nach 
dem fie fich ſchwenken oder twenden; bey dieier Figur iſt 
bie Seite, wohin fie Fronte machen, bemerkt. Verſchie⸗ 
dene Figuren, weiche in der Korn eines Mectangeig hinter 
ober neben einander leben, können zugleich vorruͤcken. 
Noch bat jeder Spieler 26 Transporteurs; welches 
Dectangel von Pappe find, fe groß ald 2 Quadrate des 
©piels Breted; man kann Euvallerie, Infanterie und Ars 
tillerie auf diefelben ftellen; iſt Cavallerie allein darauf, fo 
können fie y Duabrate weit auf Einen Zug fortrüden; 
im andern Sal aber nur 7. 40 Brüden: Tranepor; 
teurs find ben obigen Trangporteurs gleich, und in 2 
QDuabrate getbeilt; fie müffen jedergeit mit einer Figur des 
fest werben; auf jedem dieſer Transporteurs liegen 4 
Quadrate von Pappe, welche die Brücken bedeuten, und 
mit der Nunmer des Transporteurg bemerkt find; --diefer 
muß, wenn die Brücke herunter genommen und gefchlagen 
wird, jederzeit mit ihr unmittelbar zufammen hängen. 
Das Abbrechen und Schlagen der Brücken gilt einen Zug. 
Brüden »Trangpotteurg rücken in Einem Zuge 5 Quadrate 
fort. 18 Mafchinen zu Ranonen, welche eine Baſis fo 
. groß als bie Transporteurs haben, die Hälfte aber ift mit 
einer Erhöhung in Geflalt einer Bruftwehre verfeben. 
Diefe Mafchine iſt nicht wirkfam, wenn fie nicht mit einer 
Figur befett iſt; ber Erfinder. will bierburch lehren, baß 
ohne Artileriften die Kanonen unbrauchbar feyn; ich würs 
de lieber fagen, die Kigur bedeute, daß bie Artillerie ohne 
anbere Truppen ſich nicht vertbeidigen fann. 6 Mafchis 
nen zu Wurf»Gefchüg, find faſt wie die Kanonen. 
Beyde können in Eine Zuge 5 Quadrate vorrüden. 
Die GSeſchuͤtz⸗Maſchinen ſowohl als bie Srandpottennn, 
in 
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Dperationgs Plan. Das Auffegen der Figuren erfordert . 


eine geraume Zeit, aber nach den in Kupfer geftochenen 
Sabellen, welche Hr. H. feinem Werke beygefügt bat, 
meint er, daß fie jeder Domeſtik aufſtellen koͤnne. Kür 
die Lackeyen iſt diefed auch genug. Die Herren würden 
dem B. aber Dank wiſſen, wenn er ſich über die Urfache 
estlärte, warum er die Steine fo und nicht anders aufs 
Kelle, und wenn er gezeigt hätte, Duß dieſe Anordnung 
den Spieler auf dem leichteflen und Fürzeflen Wege zur 
Ausführung ſeines Entwurfeg führte. j 
In' dem praftifchen Theile diefed Werkes, findet man 
Anleitung verichiedene Feldzůge zu fpielen. | 
aug. Beusfche Biblioth. 453. ©. 287, (8. und 59%. S. 
575, 109- or 
Sp weit kann man es bringen, ohne das Zim⸗ 
mer zu verlaffen, und es ift zur Abſicht derer, die 
nicht in wirkliche Kriegs: Dienfte treten wollen, ins 
reichend. Militär: Perfonen bleibt noch übrig, Diefe 
Bewegungen im Großen zu fehen, von wirklichen 
Perſonen vornehmen zu laffen, die erlernten Grund⸗ 
Säße darnach zu prüfen, die Schwierigkeiten, mel: 
che aus der Lingleichheit des "Bodens und andern Hins 
derniſſen entfteben, fennen und heben zu lernen, fich 
und andere zu üben und auf alle Fälle gefaßt zu ma- 
hen. Man kann mit weniger Mannfcyaft; zum Uns 
tereicht, alles vornehmen, was mit ganzen Regimen⸗ 
tern, oder gar Armeen, gefchiebt. Doch diefes find 
nicht Vorfchläge, fondern Dinge, die wirklich bey al 
len Truppen eingeführt, und darin fie, von je ber, 
. im Frieden ſowohl als im Kriege geübet worden find. 
Man wird gewiß Fein Bedenken tragen, von Perfo: 
nen, die diefen flufenmweifen Unterricht fi) wohl zu 
Nutze gemacht haben, zu rühmen, daß fie Die Taktik 
verfiehen, und daß ihnen nichts fehlt, als. eine Gele: 
genheit, Proben ihrer Gefchicklichfeit gegen den Feind 
abzulegen. 
Kriegs: Klugheit, Verſchwiegenheit, Kenneniß 
der Welt, VBerftellungs ; Kunft, Entfchloffenheit in 
Det. Enc, LII TH. & Uns 


* Kriegs Schule, Dritäc Zuger 


Unteren, Geſchwindigkeit in ihrer % 

| »Lift, die Kunft —* 
ihre e Abi ten und Säbigfeiten zu er — 
keit, laſſen ſich unſtreitig aus Grund | 

und, wieandere Disciplinen, in einem Zufe 

der Wahrheiten vortragen; obne wirklich 

aber wird man es nie weit darin bringen, 

wirfen bier mehr auf unfere Einficht, 1 "7 x; 

und — als die richtigſten E 

und Beweiſe. - Je näber wir ben Krieg fe 

fto fäbiger werden wir fenn, Diefe Benfpisle ni 

a, und Andern a ——— Ber 

eben. 
ur nee Kenntniß der Lind 
— bſichten und Stufen. Die gen 
Sand: Karten-und Erd⸗ Beſchreibungen Ei ven, 


- allen andern Ab fhten, und für Kriegs: Per 


Betrachtung aller übrigen Länder, mehr als fi 
chend fenn; nur den Gchauplaß des Krieges mi 
wir weit genauer Fennen.. Die allerfi 
Nager cr find feine völlig zuverläffige Anf 
Kriegs: Unternehmungen; wenn fie Kine ig 
zu dieſem Gebrauch aufgenommen ſind. 
flände, die an fich unerbeblidy und von einem ? 
zum. andern veränderlich find, Die im’ jeder am 
Karte Überflüffig feyn würden, Finnen in « 
Briegs- Karte das Haupt Werk feyn. Man 
fid), in den gewöhnlichen die Berge nad if 
ange atıyudeuten, ohne fich um die Hoͤhe zu 
> fümmmern, ohne zu bemerken wo fie fteil find, 
Menſchen, Pferde, Wägen binauf formen 
men 0: ‚Ebenen, die nur ——— 
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Cc Bomber Höhe und dem Abhange ber el ie in 
- ber Arı des Schartend, wenu er richtig 
vieles aburhmen s beitimmtere N van mat 
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Min Herdienien, ftelle man als wirkliche Ebenen 
ehne die era Erhöhungen und Ver⸗ 
age ünzudeuten; die Beſc 
man mie an; Wieſen, gepfluͤgtes Feld, Hecken, 
De Bufchwerf, Baͤume, mehrentheils nur will⸗ 
bh; den Lauf der Fluͤſſe, “aber nicht ihre Ges 
iigkeit, Tiefe, die Veſchaffenbeit ihrer Ufer; 
Een, Furtbe, die Derter wo ſie austreten; die 
Straßen, aber nicht die Art wie. fie gemacht 
D, die abrs: Zeiten wo fie unbraudybar werden, 
alle Helds Wege, Fuß⸗Pfade, ob fie aud) Rei⸗ 
Ben Dienen; Dörfer,-.einzelne Gebäude, Kirche 













ed verwechfelt, und nie fo umftändlich bes 
ie 





daß mian bey. einem Vorhaben auf diefe 


Kefe Hmflänne find aber der „Krieges Karte weſent⸗ 
ber, als die genauefte geomerrifche Richtigkeit in 
* der Kirch Thuͤrme, Graͤnz⸗Steine, in dem 





be der Länge und Breite der Oerter, n. ſ. f. 
Me ummftändlicye Befchreibung, follten die Entfern⸗ 


Sem auch nur nach dem Augen: Maße genommen, . 


nad Schritten abgezaͤhlt feyn, kann in vielen 
den nüßlicyer fenn, / als die richtigfte, aber unzu⸗ 


tiche Karte (*), Biete Dinge müflen auf der 
AI C6C2 Ge 


bien die, wie xs in bea See: Karten —— iſt, zur 
| | eichnuna der Höhe nnd Tiefe, zu den merkwuͤrdigſten 
en neient werden koͤnnen. Er 
Yan bat Ersählungen von Maͤrſchen, wo alles, was man 

feinen andern Wegweiſer braucht. n Zurlaubens 
| Bibliorh. milie. T. I, finden fich ein Par Srüde, an welchen 


| Deichterbungen lernen kann, naͤhmlich; La Camparre de 
| = * de Bee VER u. — beufeitete 
— Berihreibimg feiner Kriegs Lagers ferner: Cours du Rhin, 
> mb Explicaion de tous les Cols & Pallages da Dauphins 
" werlanes an Saroye.& Piemont, u, ff. - 
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VBefcyaffenheit des Bodens. 


— 


I, werben theils vergeſſen, theils — benannt 


me Gelegenheit Rechnung machen koͤnnte. 


wweges antrifft, fo genau beſchrieben wird, daß man - 


© man die Beſchaͤffenheit ſolcher militarifch :teposraphifhen - 
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fehein genommen merden, nad) deren Einfichten, 6 
zablungen und Entwürfen man ficy bernach bey A 
ordnung und Ausführung der Unternehmungen, b 
der Wahl der Lager, Wahl: Pläge, Beſetzung d 
Poſten, Marfch: Ordnung,  Fonragierungen zc. Fir 
tet, Es ift befannt genug, wie nach den Kegeln d 
Felomeß : Kunft, Gegenden aufgenommen und | 
Land: Karten gebracht werden, wenn man Die hd 
ige Zeit, Werkzeuge und Gebülfen dazu bat, u 
von niemand gehindert wird; Die Feldzuͤge geben au 
hierzu gute Gelegenheit, doch kommt es mebrentbei 
nur darauf an, ſchon vorhandene Karten mit dem A 
genfcheine zu vergleichen und umftändlicher zu m 
hen. Man nehme aus ‚einer glaubwürdigen Kat 
die Gegend heraus, um die es uns zu thum iſt, u 
verzeichne fie nach einem hinlänglich großen Ma 
Stabe: fo wird man zwifchen den angedeuteten Di 
gen Raum genug finden, dasjenige was man auf 
nem Marſche, bey dem Mecognoseiren, Fouragier 
aꝛc. ſelbſt gewahr wird, oder aus dem Berichte And 
rer, aus fehriftlichen Nachrichten, der Ausfage d 
Einwohner (befonders der Jäger), Spionen, Webe 
„Läufer sc. erfährt, einzutragen, die Fehler der Kart 
oder was fich feitdem geändert Hat, anzumerfen, u 
die Kenntniß des Landes bis auf die Fleinften Umſtaͤ 
de zu erweitern. Man begleitet alles mit ſchriſt 
chen Anmerkungen und Erklärungen deffen, was i 
‘ nicht Eenntlich oder umſtaͤndlich genug zeichnen läffe 
Es kommt bierbey alles auf ein gutes Augen: Di 
und im Zeichnen geübte Hände an; denn nur felt 
- Fatın man andere Werkzeuge zu Hülfenebmen. De 
Augen: Maß felbft, welches im Kriege von fo große) 
Nutzen ift, wird durch die Hebung im Zeichnen g 
ſchaͤrfet. Dieſe Gefchicklidykeit, Gegenden in Aı 
genfihein zu nebmen, . deutlich zu bejchreiben; x 
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würfe davon zu machen, kann und muß in Friedens 
Zeiten erlernt werden. Ja, man fann noch viel wei⸗ 
ter geben. Ben Betrachtung einer Gegend, frage 
man ſich felbft: wie würde bier eine Armee am beften 
fid) lagern? was für Maß: Regeln würde fienebmen, 
wenn der Feind da oder dort ftände, die ſPoder jene 
Bewegung machte? welche Poften müßte man beſe⸗ 
Gen? wie Lönnte man deu Feind an dem Uebergange 
diefes oder jenes Fluſſes verhindern ? welches Schlachts 
Feld wäre uns am vortheilbafteften? welche Ordns 
ung, wenn ed da oder Dort zum Treffen fäme? auf 
was für Wegen, in wie viel Colonnen ‚müßten wit 
gegen den Feind marfchiren? mie koͤnnten wir ben 
Feind zum Treffen zwingen? une den Ruͤckzug verfis 
chen, ibm aber fchwer machen? u.f.f. Kurz, man 
mache folche Betrachtungen, wie ſie Philopoemen, 
wenn er irgend eine Reife that, zu feinem und feiner 

Gefährten Unterricht anftellte Ch 
Ben dem Unterrichte in der Befefligungss 
Zunft, und in dem Angriffe und der Vertheidig⸗ 
ung der Seftungen, werde ich nur wenig gedenfen. 
Wir haben fü viele ooreftice Bücher davon, und 
man zweifelt, zumahl feit Bauban's Zeiten, fo mer 
nig daran, Daß ſich diefer Theil der Kriegs: Kunft 
aus Buͤchern, aus mündlichem Unterricht, und aus 
dem, was man zur Uebung auf dem Felde vornehmen 
kann, erlernen kaffe, daß die Anführung der Beweis: 
Gründe überflüffig feyn wuͤrde. iefenigen, welche 
die Möglichkeit einer ähnlichen Lehr:Art auch von 
dem übrigen Theile der Kriegk- Kunft zeigen wollen, 
feßen fie immer bey F Befeſtigungs⸗Kunſt us 
3 e⸗ 


(7 Plutarch, Im Leben bes Philo poem.: „er war Fein 
„Freuud von bloßen Zeichnungen, fondern juchte Die Regeln 
„der Taktik, die er mir unablaͤſſigem Fleiße aus des ‘Ev .15 
„gelus Schriften lernte, fogleich auf wirkliche Gegenden 
„anzuwenden.“ 
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Bekannt voraus, und ſchließen von ihr ˖· auf jene u⸗⸗ 


berhaupt iſt hier der große Ginfiußdeemas 


Discipfinen am-unlängbarften. Man wird’ es 


jeder Gelegenheit gewahr, daß die langwierigſte Fi 


- Erfidenng.d nd ,:Benfpiel ofen 
. —— — —S——————— ber en 


rung nicht hinreicht, ben sang ihrer theoret⸗ 
u ten zu erſetzen. Die Wahrheiten bee 
ber uden Meß s Kunft laſſen ih zwar. dieſer ober 





« jener Abjicht zu Gefallen, niche aus iprem Zuſam⸗ 


menhange reiffen oder: verflünimelt vortragen s. man 


. >-har eiendich Line Bfonbee- Krieges or Eriapnt 


Mathematik; doch ift gewiß, daß man bey den, za 






- enden nehmen farin,. und Daß Das Mathema 
: Kriegs Kunfı überhaupt, der Taktik und, jebes- * 
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dern Dpeiles ins beſondre, eben fo in dinen willen: 


aftlichen Zufammenpang ſich bringen laͤſſet, wie ei 
en einigen ſchon wirklich" geſchehen tft, die des 


wegen 
Vuter bie Jahl der mathematiſchen Disciplinen aufges 


nommen worden ſind. 
Beſondere zum. Kriegs: Unterricht ablielende 


Weranftaltungen, ſind · theils Unloerſitaͤten theils el 


Machen: v. Eoen Vorſchlag, ſollte bey jeden 
er druͤckl 


Kehiment ein Peofeffor beftellet werden; . 
: Ach hieruͤber (M alſo aus: „Damit nun bie. e Cold, 
: „tenchr allen zu ihrem Handwerke fo nöthigen Wiſſen 
. raum möchten . binlänglid) unterrichtet wenn 
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9? Der Soldat, oder der A nd; bei 

ea als der Stand der Ehre, Frf 1744, 8 
(weiche theils als eine Leber ebund des vdn eben m Sielen 
ruͤhmten Manne berandgegeben enen Buches! L 

Merier de la Guerre, c3nlider& comme le merier d n 
avec un eiſay de Bibliorheque militaire, par Mr, D 
Ercf. ſ. le M. 1743, 8. theile, wegen der vielen 
ungen, als eine neue arzuſehen IR.) S. 59. 


u) an der der ‚obne ð ZFaeres feines Nahmens ee 
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„wäre es ratbſam, gewiſſe Rriegs: Schulen aufzus 
‚ihren, worin nicht allein junge Leute, fondern auch 
„andere, die fchon in wirflichen Dienften fteßen, alle 
zum Kriege gehörige Dinge gründlidy Erlernen koͤnu⸗ 
„ten. , Man müßte, zu dem Ende, in den Haupt: 
„Feſtungen, wo obnedem ftarfe "Befaßungen zu liegen 
„pflegen, tuͤchtige Männer und gefchicfte Meifter ber 
„ſtellen,“ u. ſ. f. Der ehemahl. Rector der Schule 
zu Prenzlow, D. Ge. Venzky, bat ſich etwas ums 
ſtaͤndlicher uͤber dieſe Sache erklaͤrt (); und zugleich 
gemeldet, daß er eine beſondere, zum Abdruck fertig 
liegende, Schrift hiervon aufgeſetzt babe. „Was 
„würde es koſten,“ fchreibt er: „wenn man bey einen 
„jeden Regimente zu Friedens : Zeiten gleichfam einen 
„Drofeffor unterhielte, welcher den Lebrbegierigen 
„täglich wenigftens eine Stunde Lectiones und Unter⸗ 
„richt ertbeilte; zumahl wenn man ihn ben dem Res 
„gimente felbft, oder in der Garnifon bereits in einer 
„andern "Bedienung fände und wählte? Es würde 
„ſich ſchon fo viel Gehalt ohne Befchwerden finden, 
„als ein foldyee Lehrer gebrauchte, Wenigſtens war 
„man vor den Feldzuͤgen bey einem gewiſſen Negimente 
„Ihon Willens, Hergleichen Vorfchläge vor ſich zur 
„Wirklichkeit zu bringen“ Was Hr. Veniky hier 
wünfiht, kam ben einigen Fön. preuß. Megimentern 
wirklich in Erfüllung. So wurde z. B. in Alten: 
Stettin, im J. 1755, vom K. Friedrich II. dem da: 
mahls bey dem dortigen koͤn. und akadem. Gymnaſio 
lebrenden Prof, der Mathem. Phyſik und Philoſ. 
Nic. Maaß, aufgetragen, dem Unterrichte der das 
felbft in Garniſon ftebenden Officiere und jungen von 
Adel in den zur Kriegs: Wiffenfchaft gehörenden mas 
thematifchen Disciplinen täglicy 2 Stunden zu wid: 
4 men, 


C) Vermiſchte Anmerkungen, zte Fortſetz. Prenzl. 1750, 
43 ©. 39. 
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men, worauf Derfelbe aud) d. 3 Nos. ged. J. den 
Anfang diefer Öffentlichen Borlefungen in Gegenwart 
des damahl. Gouverneurs der Feſtung, des Herzogs 
. von Braunfchweig:'Bevern, und des größten Theiles 
dee Stabs- und Subaltern:Dfficiere von Dero Res 
gimente gemacht bat. Hiernaͤchſt wurden auch noch, 
auf Befehl des Könige, ‚einige Officiers und junge 
- Yon Adel, von dem in Stargard ftebenden Regimente 
des Fuͤrſten Moris von Deffau, nach Stettin coms 
mandirt, um ſolchen DBorlefungen mit beyzuwohnen. 
Um eben.diefe Zeit beftellte Der König den Lieutenant 
. ben der Artillerie zu Berlin, Hrn. Sr. Paul Sacobi, 
und nachher den jezigen würdigen Hrn. Oberſten v. Tem⸗ 
polhof, (deſſen Bildniß den folg. Theil meines Werkes 
zieren wird,) zum Unterricht der Ober⸗Officiere ſowohl, 
als Feuerwerker und Bombardier, in den ihnen vornehm⸗ 
lich zu wiſſen noͤthigen mathematiſchen Wiſſenſchaften. 
Auch auf Univerſitaͤten und hohen Schulen, erhielt 
«die Kriegs-Wiſſenſchaft eine Stelle. In Göttingen, 
‚las ehemabhls der ſel. Prof. Meiſter über alle Theile 
- Derfelben. Seit d, 21 Yan. 1790, iſt der Ingenieur⸗ 
Hauptmann, Hr. Gotthard Eph. Müller, ale Lehrer 
der Kriegs⸗Wiſſenſchaften angeftellt, mit Rang und 
Vorrechten eines aufferordentl. Profeffors der Philo⸗ 
fophie. Beſonders bat die hohe Karls: Schule zu 
- Stuttgart, von je ber Lehrer derfelben gehabt, wovon 
- weiter unten eine ausführlidye Nachricht vorfommen 
wird. Im J. 1787, wurde aufder Univerfität zu Mars 
‚burg eine Profeffur der Kriegs: Wiffenfchaft errichter, 
‚und zum erjien Mahl mit dem Hru. Hofe. Schleicdyer u 
es 
(*) Ueber die volllammenfte Bildung des Soldaten in Srier 
denszeiten, befonders in Rücklicht auf unjere hoben 
Schulen; bearheiter von F. R. Schleicher, Haupt⸗ 
Menn und ord. Lehrer der milit. Wiff. aufder Univerſ. 
zu Marburg, Marb. ı7ax, 2 Bog. Diefe Schrift if als 
eine Einladung zu den Vorlefungen bes Merf. über die mi- 
litatiſchen Miffenfchaften anzuſehen. In der erſten a | 
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befeßt. Auf der Univerſitaͤt zu Halle, ertheilt Kr. 
- Prof, Meinert (*) Unterricht in den Kriegs⸗Wiſſen⸗ 

fhaften. Hier ift der Plan und die Nachricht davon, 
mit feinen eigenen Worten. 


A. Allgemeine Principia des Unterrichts. 


Das erſte Principium alles Unterrichts, ift möglichfle 
Erfüllung des. Zwecks und die puͤnktlichſte Ordnung. Tiwech 
"in der Anlage und Einrichtung, Ordnung in der Wahl der 

Eectionen und in Befuchung berfelben, d 
F 5 er 


mag fhildert Hr. &. die Geiſtes⸗ und Leibes⸗Kraͤfte, welche 
zum Kriege erfordert werben. In Der zweyten mird be⸗ 
hauptet, bie lniverfitdten ſeyn gefchickter zur Erleraung 
der Kriege: Willenichaft, als Die Kriegs s Schulen. ers 
flieht man aber hier unter den eigentlichen Krıegss Schulen 
‚Die guten, (deren es freylich nur wenige gibt,) wotin 
Theorie und Ausübung zugleich gelehrt wird, und wo Die 
Schüler Durch Prüfungen, Belohnungen und Ayancement, 
sum Gtudieren gereist werden, fo dürfte die Entfcheidung 
teicht für diefe ausfallen muͤſſen. &o lange nıcht die Fürs 
flen von dem, der Dfficier werden will, gewiſſe Keuntniffe 
fordern , ehe fie ihn Dasu_machen, und fo lange die Un⸗ 
rerſuchung diefer Kenntniſſe nicht durch mehrere einfichtss 
gie Männer gefchieht, weiche mit dem Militär auf Feine 
Art in Verbindung ſtehen, auf Unparteplichkeit geſchworen 
Pr und ihre Ehre für ihren Ausfpruch sum Pfaude 
egen.müflen:: fo fange wird man auch von den Univerfßtaͤ⸗ 
gen, ſelbſi bey dem groͤßten Eifer der Lehrer, nicht viel.für 
bie Bildung des Officiere erwarten können, wenn gleich 
jest das Studium ber Kriegs + Wiffenfchafr auf mebrern 
Univerfitäten begünftigt wird. 


(") Weber das Studium ber militärifch  mathematiichen Wiſſen⸗ 
haften auf Univerſitaͤten, nebft einem Vorfchlage sur nüßs 
lichen Verbreitung dieſer MWiilenfchaften bey den Regi⸗ 
mentern der Fön. preußifchen Armee , von Sr. Meinert, 
Halle, 1788, ar. 8.10%. ' 

Was muß ein Offizier wiffen, wenn er feinem Stande 

hre Ehre machen will? Beim Anfange des Unterrichts 
n ten Kriegswiſſenſchaften, für die gnefreiten Corporale 
Des hochlöbl. Musketierregiments von Thadden, und der 
beiden Sufilierbaraillone von Kanglair und von Acı 
nouard in Halle; nebft Pian und Nachricht. Ein Nach⸗ 
trag zu ber Schrift; Ueber das Studium Der mititärifch: 
mathemar. Biffenfch. auf Univerſ. Bon Sr. Meiners. 
Malle, 1789, gr. 3. 3u.0 h. B. ’ 
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Fälle von. einander; Wine für Application ber Throrie 
auf alle mögliche Fälle, find Haupt: Sache. | 

Der Unterricht muß unausgeſetzt befische werben, fonft 
ſehlt Ordnung — der Zweck wird nicht erreicht. Mer in 
zuſaumenhaͤngenden Wahrheiten Lücken befommt, fle durch 
Genie und ‚Fleiß nicht ausrüllen fann, bleibt gang zurück. 

Mührend des Un:errichts moͤglichſte Attention. 

Die leichteſten Wahrheiten find in dir Anwendung 
wichtig ; wen diefe entwiichen, kann nie weiter fommen. 

Drdnung in den aufgenebenen Arbeiten muß nicht fehs 
len, anch da nicht, wenn fie Kleinigfeiten betrifft. 

Wer im Kleinen nachläffig ift, wird es ficher auch Im 
Großen. Ordnung ift die Seele des Militärs, fie muß 
im Ganzen uns im Eingelnen gefunden werden. Kehle 
dieſe, fo fehle alles. Daher fpecielle Aufficht in Ruͤckſicht 
Der Beſuchung des Unterrichtö, und in Ruͤckſicht ber nörhs 
igea. Aufmerkffamfeit während demielben. Der Unterricht 
muß gewiffer Maßen ald Dienst: Sache angeſehen werben, 


B. Naͤhere Beftimmung. 


1. DPerfonen, die am Uriterrichte Theil nehmen. Sech⸗ 
zehn gefsepten Corporalen und einigen Officier Söhnen, 
die noch nicht in Dienften find, wird der Unterricht 
erteilt. Diefe Anzahl ift nicht gu groß, fie fan ges 
hoͤrig überfehen werden. Auſſer biefen befuchen mehrere 
Herren Dfficiere vom Regimente und den beyben Bas 
taillonen, dieſen Unterricht, theild der Wiederhohlung 
wegen, theild aber auch fi) mit den Principien der 
Kriegs s Wiflenfchaften näher bekannt zu machen. Auf 
die Herren Dfficiere kann beym Unsterrichte Feine Befons 
dere Ruͤckſicht genommen werden. jeder fammelt ſich 
die Lehren, die ihm intereſſant ſind, und verbindet ſie 
mit feinen ſchon erworbenen Kenntniſſen zu einem voll⸗ 

2. Zeit, die zum Unterrichte beſtimmt iſt. Taͤglich 
a Stunden, Mittwoch und Sonnabend ausgenommen, 
in weichen der Unterricht ausfällt. 

Im Krühjahr zu der Erercier:Zeit und der darauf 
folgenden Rene, wird ber Unterricht, nach Verabred⸗ 
ang, 2 Monatbe, im Herbfle aber wegen des gewoͤhn⸗ 
lichen Manoenvers ı Monath ausgefegt. 
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eit aber kann nur Krankhelt, oder ein 

— Umſtand, ben Unterricht ſtoͤren. 
gefreyte Corporal, der eine ober mehrere Unter⸗ 
ee ae befuchen fann, muß es feinem 
za a En ber nut allein von dispenſtren 


— Ale 
| a srenbis und a des ne ts ir 7 
manches zu erinnern vorkommen möchte, und t —* 
wegen meiner übrigen Geſchaͤfte nicht Zeit her | 
mich nach allem genau zu erkundigen, und 
Bortrage geflörer werden fönnte, theils aber ach * 
rer VBerhäleniffe wegen, die ſpecielle Aufſicht nicht übers 
nehmen konnte; wurde dem Hru. Lieut. von Chams 
»baub, bem lüngern, vom bochlöbl. v. Langlatrs 
ſchen Fäfllier-Baratllon, die —— Aufficht mie dazu 
gehöriger Autoritär übertragen, ber für alles „. was 
Ordnung heißt, gehörige Sorge trägt. 

4, Lectionen. Die erfien Principla der ſaͤmmtlichen 
Kriege » Wilfenfchaften find der Gegenftand des Uns 
terrichts. zu rechne ich: 

409 Vorbereitungs⸗ Wiſſenſchaften. 
m, Allgemeine Einleitung. 
«b. Arithmetik nach ——— ſo weit als fe; ut ber 
Theorie der Kr. Wiſſ. und zu der Anwendung auf 
Rechnungen des gemeinen Lebens weckmaͤſßig ifl. 
Ohne gründliche Kenntnif der —*8 laͤßt ſich 
faſt keine Anwendung der —— —— Sip 
ſenſchaften auf die —— 
Man bedenke nur ſelbſt, daß blai⸗ sh 
Arithmetik geomerrifch finds unter welch 
die, — ber — und Kubik + WBujel | 
erwaͤhne. 
. Geometrie, Die Haupt « Lehren berfelben, im Bw 
ſammenhange, nicht einzelme Lehren, fondern dem 
ganzen Umfang in möglichfter Kürze. Alle Lehren ber 
Geometrie find tr ber Anwendung nothwendig, 
lich muß feine fehlen, tbeorerifch und praftifch. 
d, Trigonometrie, Anwendungen derſelben u bie 
praktifche Geometrie. Die übrige — findet 
ſich von ſelbſt. 


Ans 
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5b, Geſchuͤtz⸗ Wiſſenſchaft. . Da durch dieſen uu⸗ 


> terricht keine eigentliche Artißeriften gebildet werben: 
follen, ſo enthaͤlt die Gefchäg: Wiſſ. nur Die Haupt⸗ 
Lehren von der Einrichtung des großen, wittlern 
und kleinen Geſchuͤtzes, wozu ich auch die Schteße '; 
Gewehre der Infanterie und Cavallerie rechne. - 


‚ Rimmung der möglichft-gröften Wirkung ans Reſul⸗ : 


taten verfchiedener Areifleriften und Infanterigien. ıe 
Da, nad meiner Meinung, bie Art Ilerie die 
erfte wirkende Kraft im Kriege iſt, die einen Aude 
ſchlag geben fann, falld man ſich ihrer bedienen 
kann, und wirklich vortbeilbaft-bedient : fo diene bie‘ 
Artillerie-vwoiffenfchaft dazu, Regeln für die Taktik 
und Befeftigungs : Wilfenfchaft zu findens, Eben ſo 


Re verhält es fich mit der Unterfuchung der Wirkung 


+ bed Heinen Echieß-Getvehrs,. daher der Nahme 


' Gefchüg: Wiffenfchaft an-flatt des gersähnlichen / 
Artillerie »Wiffenfchaft, Der Infanterie‘ Officter . 


. muß allgemeine Kennmif von ber Artillerie haben, 


weil ein Theil derfelben für Infanterie beſtimmt, und 
der Wirkung derſelben audgefegt if. Ohne Keunb - 

niß diefer Wiff. wird fich der Infauterift weder vors . 

theilhaft gegen Artillerie fichern, ‚noch fie durch 


. „ wechnäßige Mittel unwirkſam machen Fönnen. 
— beym Angriff wird Kenntniß ihrer Wirkung 
J rdert 


. Takriß; iſt Haupt Studium der Officiere. Sie 


wird auf folgende Art eingetheilit. 


sa) Lliedere Taktik. Dieſe enthaͤlt: 


«4 


n) Die Taktik der Infanterie. In einzelnen Abs. - 
theilungen wird die Taktik der fchweren und leich⸗ 
ten aaa gelehrt. Fuͤr den preußifchen 
Dienit dürfen nur Die Rahmen Grenadbier und. 
Musfetier an Ratt der ſchweren, und Füfllier ag - 
flatt der leichten Infanterie fubflifuire werden. --; 
9) Taktik: der Cavallerie. Diefe wird die Taktil 
ber ſchweren, mittlern und leichten Cavallerie enss : 
halten. Im Preußifchen find es. Küraffier, Dragon -. 
- ner, Huſaren und Bosniafen. Die Gtänge der... 
mittleren und leichten Cavallerie kann bie jezt nicht 

fo. vollfommen genau beftimmt werden. J 
‚Manorupres und ihr Dienſt laufen in vielem 


$ 


= N . 5 — % 
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Faͤllen in einander. So gar die ſchwere Cadalle⸗ 
rie iſt nicht vom Dienſte der leichten ausge⸗ 
nommen. I 
2) Taktik der Artillerie. Anuch bier wird eine 
Eintheilung in Taktik der ſchweren, mittlern und 
leichten Artillerie nicht unſchicklich ſeyn. Zu der 
ſchweren Artillerie gehoͤren Moͤrſer, Belagerungs⸗ 
Stuͤcke tc.; zu der mittlern, Feld⸗und Regiments⸗ 
Stuͤcke; und zu der leichten, die reitende Artille⸗ 
rie, wozu auch die Stuͤcke fuͤr die Fuͤſtlier⸗Ba⸗ 
taillone gerechnet werden koͤnnen. 
B) Höhere Taktik. Da Einrichtung, Stellung und 

Bewegung der Truppen und ber Artillerie, im 

Einzelnen fowohl als im Ganzen, Gegenftände der 

Taktik find, fo werben die Principia ber Geometrie 

und der mechanifchen Wiflenfchaften bier ſehr vors 

‚theilbaft angewandt werben können, und bag iſt 

ed eben, was den meiften bisher erfchienenen 

Schriften über Taftif entweder ganz, oder doch 

zum Theil, mangelt. Wer die Pıincipi« kennen 

lernt, nad) welchen die Manoenvres geometrifch 
conftruire werden, muß nicht eins, fondern alle 

Manoeuvres confiruiren können. Der Rugen 

biervon bat ungemein vielen Einfluß auf die Aus- 

äbung im Kriege. Dermittelft dieſer Principien 
wird der Dfficier in ben Stand gefegt, aus den 

Datis zu einem Manoeupre die Art und Weife zu 

finden, wie ein Manoeupre am vortheilhafteften in 

Anſehung der Form, und mit der moͤglichſten 

Erfparang ber Zeit, gemadyt werden muß. Die 

Anzahl der Manoeuvres ift zwar unbeftimmbar, fo 

wie die Verſchiedenheit des Terreing; aber ' 

nothwendige Bälle laffen fich angeben, aus denen 
teicht Regeln für die zufälligen gefolgert werden 
men. | 
De Taktik der Cavallerie und Artillerie iſt 
dem Infanterie s Dfficier unentbehrlich, obgleich 
Die Taktik der Infanterie am augführlichften vorges 
tragen werden muß. - 

Die Befchichte ber Taktik und die Natur bee 
Sache flimmen darin überein, dat; man erit Taktik 
der Infanterie hatte, ehe man die Priocipio des 

— elben 
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berritungs s Wiffenfchaften ermähne worden ; Bier 
wird fie nur in fo fern angezeigt, als es moͤglich 
ift, auch ohne Kenntniß der Mathematik bie Haupt 
Lehren derfelben auf eine gemeinverftändliche Are 
vorzutragen. Sie bahnt gleichem der phyſiſchen 
und politifchen den Weg. Die phyſiſche Geogra⸗ 
phie bat auffer ihrem befannten Werthe noch den 
Nutzen, daß man in bderfelben mandye gute Bes 
merfungen machen fann, bie eigentlich Natur⸗Lehre 
und NatunrGefchichte betreffen, da zu dieſen Wifs 
fenfchaften Fein befonderer Unterricht beſtimmt ift. 
Die politifche Geographie kann ihres großen Um⸗ 
fanges wegen nicht vollftändig vorgetragen werden. 
Es wird hinlänglich genügen, eine allgemeine 
Kenntni aller Staten in geographifcher Ruͤckſicht 
zu geben, uns bie Geographie der intereflanteften 
volftändiger absuhandeln. Die Geographie der 
preußifchen Staten, bes übrigen Deutfchlandes und 
der benachbarten Länder, fegt hinreichend nebit den 
dazu erforderlichen Hülfd- Mitteln in den Stand, 
die Geographie anderer Staten auf eben die Art zu 
ſtudieren. Ueberdem haben wie noch immer nad) 
militärifchen Abſichten zu unvollſtaͤndige geograph⸗ 
iſche Schriften und Nachrichten. Das was dem 
Geographen in politiſcher Ruͤckſicht intereſſant iſt, 
ehoͤrt nicht immer unentbehrlich fuͤr das Militaͤr. 
Die militärifchen Abfichten werben urößtentheil3 
erreicht, wenn man eine zuverläffige Kenntniß von 
der Lage, Groͤße und Beichaffenheit eined Landes 
- tn Anſehung des Terreind bat. Je nähere Kennt⸗ 
niſſe man fich hiervon fammeln kann, deſto vortheil⸗ 
bafter wird das Studium ber —ãe— als 
Huͤlfs⸗Wiſſenſchaft fuͤr die eigentlichen Kriegs⸗ 
Wiſſenſchaften. Wenn es moͤglich waͤre, das ganze 
Terrein eines Landes ſo kennen zu lernen, daß keine 
Stadt, kein Dorf und Gehoͤfte, kein Berg, kein 
Thal, kein Fluß, Teich ꝛc. weder Wald noch Ge⸗ 
buͤſch, weder Weg noch Steg ꝛc. mangelte: fo waͤre 
die Geographie für dieſes Fach vollſtaͤndig. An 
topograpbifchen Beſchreibungen nach milirärifhen 
bfichten fehlt ed fehr, und die übrigen Huͤlfs Mits 
kel find theils Eoftbar, theils unzureichend , oder fie 
O:k. Enc. LIITH. D ſind 
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d VNatur⸗ Völker s und Kriegs⸗Recht, womit die 
Kenntniß der vorzüglichftien Landes⸗Geſetze verbuns 
den werden fann. 

. Moral und Politif. Für bie Kenntniffe d und e, 
find feine befonbere Lehrs Stunden beftimme. " 

5 Zeichnen. Die eigentlich mathematifchen Zeichn; 
ungen , oder bie Eonftruction geometrifcher Figuren. 
Artilleries, taktifcye, Befeſtigungs⸗ ſund Verſchanz⸗ 
ungs: Zeichnungen werden beym Vortrage der Wils 
fenfchaften gelchret und entworfen. Das Plans 
Seichnen aber wird befonderg, theild nach Lehren, 
bie fih darüber geben laffen, theild nad) gut und 
swedmäßig gewählten Muſtern gelebte. Das 

aupt > Principium iſt: richtig geichnen. Die 

choͤnheit bey einem milttärifcher Plane ift Nebens 
Sache; fo wie die Schönheit bey eınem Gebäude, 
was zur Land: Wirchfchaft beſtinmit iſt, nur eine 
sufällige Eigenfchaft if. Wer Anlage zum Schön, 
zeichnen bat, der muß file nicht vernachläßigen — 
aber richtig ınuß jeder zeichnen. Vorzüglich muß 
der angehende Dificier gewöhnt erden, feine 
Zeichnungen ohne viele Bedürfniffe zu entwerfen, 
Damit er im Stande if, wenn es die Umſtaͤnde 
nötbig machen, auch im Zelte ohne einen förmlichen 
Apparat von Inſtrumenten und andern Sachen zu 
zeichnen. Die Anweiſung wird in den Unterrichte> 
Stunden ertheilt, bie Uebung hingegen gehört auffer 
biefe Stunden, und fült einen Theil der Zeit mit 
angenehmen Befchäftigungen aus, 

g- GBefchichte der Briege. Die leste, aber auch bie 
wichtigfte und ſchwerſte Wiffenfchaft unter ben 
Huifs⸗Wiſſenſchaften. Der Anfänger kann fi in 
ihr Sebieth nicht wagen, wenigftend wird er fie mit 
wenig Bortheil ſtudieren; gehen aber die eigentlichen 
Krieg : Wiffenfchaften voran, bann findet file hier 
ihre ganze Anwendung. Cie ift eine eigentlich prafs 
tifche Wiffenfchaft für den Dfficter. Er findet in ihr 
alle Anflalten zu Eriegerifchen Unternehmungen, die 
Ausführung derfelben nebft dem Erfolge. Die guten 
in dieſer Art gefchriebenen Werfe diteree und neues 
rer Zeiten jeigen bag Gute, fo wie das Mangelhafte 
in den DperatlonösPlanen, und der wiffenkpafüice 

2 eſer 
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.  ‚‚befanne Ab, Gran trlger aber faut 


Befer Hat immer —— enug, ſich andere Plane 

nach richtigen Begtiffen in PA) andere Diane auch 

Order: Refultate geben werben, Aus der Gefchichte 
er Sriege kann man, den ganzen Platt, nach wel⸗ 

* ein Krieg worden iſt age I 


lernt daraus andere ' nice Hit { 
im behn ſehn. Aius eins 


jenen Dperationen ae ‚die Abficht eines er 
| nicht erforfcht und das Ganze des 

nicht beurrheilt werben, weil oft viele Ummege 

ber Erreichung einer Abficht gemacht werben 

Man lerni die Fehler feines Feindes fu feinem em 
nen Vortheil benugen und das Muft 

men, Kurz, mat mufl die Sera ber Kriege 
ſelbſt ſtabieren, um von den Werthe derſelben 
heilen zu können; Je vollſtãnd ke a bie Krieges 
Wiſſenſchaften —— ert, je —52 ber Nutzen, 
den das Studlum der ege ſch * 


"5, Vertheilung der —— in She 1 Age 


Unterrichts Stunden. Bier, von woͤchentlichen ver 
Unterrichts Stunden find für die Worbereitunge » und 
5 entlichen Kriegs s Wiffenfchaften,, die übrigen vier 
aber für die Hälfte Wifenfchaften beſtimmt Gegens 
oärtig vn in he ein ei ‚in den leztern 
tunden aber phyſiſche Geographie vorgeftagen, Ue⸗ 
brigend folgen die Wiffenfchaften in der Ordnung uns 
in der naͤchſt —— 
intbeilung angeführt find (> Für jest iſt nur Eine 
Claſſe nöchig. Ich fing mit ben are en 9 Principien 
ar, und feßfe nichts voraus. Da nun ale Zuhdrer bis | 
jen dem FOREN — 4 ldunen, | 8 — 
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Mat. Wiſſen d ir, ui ber Pin dee Nnterrichtg N 
Me 


nach eiiter befininiten Beit, und smar fiiefol entwo 
die mit den — rund Hülle esillenie aften 

orDereitunge su 

Sul: Miffenfchafter in eins Ä 


2 eige a Krie 
% an feine befimmte Zeit aebunden. 


fanmen, und ı 
nis der Unterricht aan allein aufgerragen iſt, ſo * 
an, Boirfenibaisen nach, einem und Dem ua bmtch 
ndgteeke binnrbeiten, 
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2 Brunb vorhanden, Nbtheilungen zu machen. Kommen 
) Kinftig Anfänger. zu diefem Unterrichte,. fo wird auch 
7 feine Elementar-Elaffe geforget werben. 
Vortrag und Wiederhohlung. Ich frage die ges 
unten Wiffenfchaften zufammenhängend, nach befons 
did dazu entworfenen Säßen vor. Die Saͤtze werden 
a ben Unterrichts: Stunden den Zuhörern In die Feder 
ie, Daß die wegen Verſchwendung der Zeit 
a unvortheilhaft iſt, weiß ich fehr aut; daß es 
ber ach in andern Betracht vortheilhaft ift, kann der 
Br einfehen, der felbft dergleichen Unterricht ertheilt 
Dt, und die Subjecte genau kennt, für die fein Vor⸗ 
Tag zweckmaͤßig fenn muß. Mährend dem Nachfchreis 
ben benft ſich Jeder die Saͤtze fchon gewiffer Mafen 
Surch,, und man geminnt ben ber Erklärung bderfelben 
as Zeit. Weberbem übt ed anfangs einiger Maßen 
Die Zubörer, einzelne Bemerfungen, die beym mündlis 
den Bortrage dem Gebächtniffe entmwifchen, nach und 
‚sach aufzunotiren, und bey der Wiederhohlung mit din 
Haupt Sägen zu verbinden (*). 
' Durch diefen Unterricht follen, nach dem Haupt 
Ed wecke, Dfficiere gebildet werben, bie wirklichen Ges 
brauch von den vorgetragenen Kenntniffen machen Föns 
wen; Baber möglichite Eorge für dag Gelbftarbeiten. 


D 3 Damit” 
























wos man beym Dictiren alles fehr fur angeben muß, fo 
ee ich Hr. Prof. Meinert, ein Lehrbuch uͤher die 
mmaten Kriegs 2Bijienfchaften au entwerſen, welches Die 
Bau unentbebrlichen marhematiſchen Kenntniffe, die er 
un e bem Nahmen der Vorhereitunas-Wiſſenſchaften ab⸗ 
Handels, ziemlich volltändig, Die eigentlichen Kriegs: Wilr 
“% ichaften foftematiich, und die Hutfd: Wiffenschaften im 
weemähigen Sufammenjeon enthielte, Damit der Jufau⸗ 
tere, md Eadallerie: Officier dasın cin Ganzes habe, Es 
iR bawom bereits der erfle Theil, umter fola. Titel heraus 
Feammen: Sr. Meinerres Achrbucd der, geſammten 
Zregsröiffenihaften für Officiere bei der Infanterie 
» Kavallerie. Erſter Theil, weldier Die Vorbes 
mzewifjienichaften enthaͤlt. Erſte Abtheilung. Wil. 
ine orbereitumasiehren. Henizre und allgemeine 
melit, Ameise Abrheilung. Geweine Geometrie 
end ebene Brigonomerries gemeine Analyſis oder ‚Algebra, 
und analgeiihe Geometrie. Dale, 1799, gr. 8. 
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—* —— findet, kann ihm 
richt daruͤber ertheilt werben. Mm 
7. erteilen und Eleine Aufſaͤtze "ebunge u 
werben. went 
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ige und. die Mittel vorgefi 
Defelgung Ausarbeitungen nad — nech und n ge 
vollfonmen werben. HOT wel 
8. Zuͤlfs / Mittel beym ——— und * Erlernun 
der Wiſſenſchaften. Dazu gehören: 
a. Bücher, —— —— —J und 
litaͤriſche Plane 


weber gan 
nannt, Ye —* gi 
handeln. Die biehne 
. mehrere Dee: ehoͤrige —— —— u 
fieben m mmtliche milteärifche J 
dem zu ber weiter ftudieren will. 
Globen und geographiſche —— —*x 1 
Vorttage der Geographie mehrere d *8 we 
cn 2 here —— 
gezeigt werden kann. 
Karten find auch jedem Anfänger — 
die Wahl derſelben immer na 
en Umſtaͤnden richten, 








ue-Schale, Militaͤr⸗ Ingenieur⸗ 


E-e ide Serticfungen ıc. in ſeinem 
ı gunent IE Ge dad gehdrige Maß von 
ne Tr racz Kor und gehörige Stellu 


ir ıze SZ cueren sufdem Felde. Diefi 
=. eier ment Srders ber Zweck des 
— —,ar ers], mit der Theorie ab 
a2. Me air: 

. Arm .z:lichengen. Hierunterve 
= ': Immun oz Fesrauch der Inſtrun 
ame za 3 2m Ioraehmen bedient, un 
sw 2er re Drsieniez Zehreter geometriſchen 
rm. Pros F — ben vorkommenden fi 
rm: mi In Irrsaben fünnıen bep wirt 

Turks SB 523 vorgenommen we 
or 2 *2 Erfzdrung wilßte, daß ed gu 
2 ui: oe m ıd für beſſer, der Anfi 
Ss irren mer, wenn ed zum wirft 
Ian Zu 

Sm Nr ern mehrerer Gegenden 
=: Penten, mit Schnur 
=: m 2:2 Nm Augen⸗Maße. | 
Tree > Se Schr ackörigen Zeichnun 
mar 2 27 32 vrattiſchen Hebungen 
use Fa A? vnd ein grofier Theil 
E_—r mm * dieſe Uebungen ausfuͤl 
Ir 22*«68 ich ſeibſt. Ganz ohne! 
— men ———— Vermeſſungen u 
wi.> Seres erz die aufjunehmende Bey 

u Szriian lieat. Daß hierzu 
3 «> Phiris omlante Gegenden ausgeſu 
a za. Ri serie aben auwcıjel. Bir 
Sm te Ser ‚nad mititdrifchen Abſich 


ee See ten "Gebraud berfelben & 
Seas m Scinz gu vermeſſen, und nad de 
?%_:- ZA ım on, wenn ed unmöglich if, i 
zu. m. 37 2: Deranflung vorzunehmen, 
Sr Ieruze mat bat, ohne irgend eine gi 
ti. Dam im. oder ein anderes geomelf 
= 3 Tim: eine Gegend nach dem Auger 
Ti sure, wird geſtehen, daß feine Zei 
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ung ſehr von dem Wahren: der Segend verſchieden 


-war. Einzelne Srücte nach dem Augen: Maße in 


den Plan aufzunehmen, kommt Doch bey allen mili⸗ 
taͤriſchen Vermeflungen vor. Hiermit will ich kei⸗ 
nesweges dad Augens Map herunter fügen, ich bin 
im Gegentheil von Werthe deffelben volltommen 
überzeugt; aber wer eine Gegend nach dem Augen 
Mare gun; allein richtig aufnehmen kann, muß 


bdurch aeomerrifche Hilfe» Mittel, oder vermittelft 


guter Special: Karten und durch viele Uebung dahin 


.. getommen fenn. Der Anfänger muß, wenn bie 


Principia vorgerragen find, gleich anfangs felbft ars 
beiten, und nur da unterflüßt werden, wo er irrt. 
4) Abſteckung mancherley Verichanzungen 


amd Lager nach verjüngten und natürlichen YIIas 


- Sen. Diefe Uebungen gehören eben fo mefentlich 


zur vollſtändigen Kenntnig der Sriegs: Wiffenfchaf> 
ten, als bie vorhergehenden. SEie feßen in den 
Stand, wenn ber Dfficier wirflich zur Ausübung 
kommt, daß er mit den praftifchen Vortheilen eben 


- fo gut, ale mit ber Theorie, bekannt iſt. Der Hiers 


zu nötbige Aufwand muß möglihft vermindert 
werden. 
Das Erdreich zu den Verſchanzungen kommt in 


. Ker Natur verfchiedener vor, ald man es in ber 


Theorie zu erwähnen im Stande iſt, und auch dies 
erfordert mehrere praftifche Vortheile, wenn man 


ſich deſſelben mit Nutzen bedienen will. 


3) Miancherley Verfchanzungs » Arbeiten und 
Uebungen in der Direction der Arbeit. Hierher 
gehört das Safchinenbinden und andere bergleichen 

beiten mehr. Auch zur Direction ber Arbeiter bey 
der Unlage einer Berfchanzung gehört mehr, alg die 


Berſchanzung zu verfichen. Mer dirigirt, muß 
ſelbſt Kenntniſſe von der Arbeit haben. 


) Berechnungen. 
u. Lager⸗Berechnungen. 
2. Fourage⸗ und andere Berechnungen 
für einzelne Bataillone und Regimenter. 
x. Verpflegungss und andere Roften » de 
vechnungen für ganze Armeen. | 
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Das ganze Gebäude ift, nach des Ingen. und Ars 
diteften Lucas Vochs Angabe (*), 3 Stockwerke 
doch, und unfchließt 2 große und 4 kleinere Höfe, 
webit 2 Abfonderungss Höfen. Sämmtliche Gebäude 

. bedeckt ein gebrochenes Dach, unter welchem Zimmer 
für Domeftifen und Andere angebracht werden kin; 
nen. Sig. 2968 — 2970, ftellen die Grund⸗ 

Riſſe vor. | 


sig. 2968 a). Die vordere Sronte bed Gebäudes pet 
im der Miürte einen Haupt: Rifalit, in deffen Mitte: 
Haupts Eingang if. Die ganze Länge diefer Sronte bes 
trägt 460 Schub, und bie Tiefe, doc) ohne ben daran ſto⸗ 
Benden Garten, 39 Schub. In dem mittlern Theile ind 
Die Wohnungen des GSonverneurs und Intendanten, und 
der Haupt: Gabi, worin die Verſammlungen und die vͤf⸗ 
fentlichen Prüfungen gefcheben. Hinter dieſem Theile 
liegt der große Hof A, der ih bey dem Reit⸗ und Komds 
dien Haufe erweitert. Nebenbey find die Hoͤfe B ud C, 
die mit Gebäuden rings umfchloffen Ainb. inter biefen 
Gebäuden find daB Reits Haus und der Komödien: Sahl. 
Bende find durch die Höfe D und E von den Stallungen 
abgefondert. Gleich daran ftößt, Sig. 2966 b), ber. große 
Hof H, und gu beyden Seiten die Höfe F und G, weiche 
mit Gebaͤuden umfchloffen find. Der Hof H fchließt ſich 
mit einem Gartens Gebäude. Was den Garten berrifft, 
fo Hd wegen Mangel bed Raumes, uur ein Stüd vors 
geſtellt. 

Ehe ich in der Erklaͤrung der Grund⸗Riſſe wei⸗ 
ter fortfahre, muß ich zuvor erinnern, daß ein ſolches 
Gebaͤude reine und geſunde Luft haben muß, daher 
man fie entweder in den Vorſtaͤdten, wie z. B. in 
Paris, oder fonft aufferbalb der Stadt, erbauet. 
Auch ift befonders darauf zu fehen, Daß genug reines 
und gefundes Waſſer vorhanden fe. Die Zimmer 
müffen eine gute Höhe haben, und, um friſche ımd 

. ge: 
ec) Im 3 Ih. feiner bäsgerlichen Baukunſt, (Augsb. 1782, 
©. 35,10% . | 


ee 





SER EL: \ — N 
08 Kriegs Shhafey REN Nagenieur /⸗ 
: Hefinnde Luft darein zu bringen, mit Ventilatoren ver⸗ 
———— 
Ben a, Fig. Dss a), iſt das große Vorhaus — 
“welches und die Paſſage bman in den großen * ge⸗ 
2: langt. Die Brelte bieſes Vorhauſes iſt 5, und bie Tiefe 
150 Sr: hat alſo der gevierfe Inhalt von innen 750 
Quadrat⸗ Schuh.) Diefes Vorhaus kann bey ſchlim 
Witterung zum Exercier⸗ Haufe für einen Theil der Ufas 
demiften dienen. Neben der Palage h, find bey !utbrk, 
HBZlmmer fuͤr Thor⸗ Märter und The, Hüter; deren jedes 
2ꝛ Sch breit, und gr tief iſtz Memerden von Hofe einges 
x heist, tie and dem Grund: Riffe- zu erſehen iſt. Die 
2 Haupt» Mauern biefed Theiles ind 4 Sch. ſtatk. Aus 
© dem großen Vorſahle a, kommt man zu beyden Geiten, 
nhep b, ju den Haupt⸗ Treppen ded Gouverneurs und des 
AIntendanten, Die-Treppe hat eine Breite von 8 Sch, 
“mb einen jiemlichen Vorplag von 15. Sc. in der Breite, 
und 20 in der-Fänge, ‚welches 300 ISch. find. Unter 
+der-Treppe geht man im die Kuͤche d, wo der'große Herd 
nebſt den Eafferols. Herden, if. Der grofſe Herd hat 10 
. and 72 Sch ins Gevierfe, welche 120 Sch. betragen. 
Die Breite der Küche felbft hat 35, und die Diefe 13 Ech 
"alfo-i ibr ⸗ Quadrat⸗Inhalt say Sch: An Die Küche 
| 5. bie Konditeren -e, und — iſt des Conbitues 
5 — laf⸗Gemach.“ Ben c und e find die Zimmer, auß bey⸗ 
ben Seiten, fuͤr den Haus Hofmeifler — 
a beyden Weiten find die Tnif Gebaduden umfihlffes 
‚nen Höfe, Bund C. Das vordere Gebäude ift mit dem 
gttlern von gleicher-Ziefe." Zi beybeh Seiten Bub Vor⸗ 
* 55 von drey Fenſtern; J amd 1. Wen ı iſt ein Dies 
GSahl, welcher 30 Sch. zur Breite hat, feine Tiefe aber iſt 
‚50 Sch.; alſo der Quadrat s Inhalt 1500. Un diefim 
HE Sahle r, TSBt der Eingang und das Vorhang 3. 
- in welchem eine Treppe ift, die in die Wohnung eines 
Lrofeſſors führe; atıch third aus 2 at er — 
- Gapl 1, und das Vorzimmer 7, gefeuert. Vorhals: 
35 :I 10 Sch. breit, und 40 tief, innerhalb den Dangpe.k 
- Mauern; dagegen das Borgemad) 7, zur Breite ıs Sch 
und diefelbe Tiefe wie das Borhaus, hat. An bie 
: %o ße der grotge Hoͤr⸗ Sahl 6, in welchen m 
aus dem Vorhaufe 4, und dem Vorgemciche 7,"tom 
| an, 
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lann. Er iſt 56 Sch. bfeit, und 40 tief, haͤlt alfſo 2240 
OSch., welches eine fehr anfehnliche Eröße if, um vie⸗ 
ien Zuhoͤrern Pla zu berfchaffen. In dem Vorhauſe 4, 
Befindet fi) twieder eine Treppe, welche ju der Profeſſoren 
Wohnungen führt. Sowohl in diefen, als bein Vorhauſe 
5, ift die Paffage nach ven Häfen Bund C. So wie die 
Eintheilung zur rechten Hand ift, alſo iſt auch die zur fins 
fen, weswegen einerley Ziefern gebraucht find. In den 
beyden Nifaliten 2, befinden fih die Wohnungen ztveper 
Dffictere, welche den Unterricht in der Taftif ertheilen. 
Ein jeder bat bey 9, ein Vorzimmer, welches ao Sch. 
Breit, und eben fo tief ift, folgliy 400 IE, hält. An 
bieſes ſtoͤßt dad Schlafs Gemach 10, von ır Eh. Breite 
und 19 Sc. Tiefe. “Ben 8 iſt das große Gemach von 30 
and 32 Sch. ind Gevlerte, welches alfo 960 OESch. hait. 
Aus dem Zimmer 'g fommt man in den Gang ır, und aus 
5 zu den heimlichen Genmͤchern 12, wie auch zum Ca⸗ 
Neben dem Eabinet 13, iſt von der Straße nach ben 
Hofe B, der Durchgang, 14, in welchem eine Treppe zu 
den obern Zimmern der Alademiften führt... Gegenüber, 
ben 15, ift eben dergleichen Durhgan und Treppe, wo 
bey 15 ein Stübchen für einen Aufwaͤrter if. In dem 
Durchgange 14 und 15, ift der Eingang, wodurch martin 
die großen Speife:Sähle 17 und 18 gelanget, und der 
Kamin, and welchem bie Defen geheist werden. Beyde 
ESpriſe⸗Saͤhle find 86 Sch. lang, und 26 Sch. tief; Has 
ben aljo 2236 ASch. zum Flädyen: Inhalt. Diefe Saͤhle 
dienen aber auch zu allerlen Uebungen, ald 5. B. zum 
Tanzen und Fechten. Ben 19, iſt ein Durchgang auf dem 
Dife B, wie auch gegen den Hof C, von ber Straße auf 
der andern Seite. Den '2o, fommt man von dem Hufe 
bund c, in den großen Hof A. In allen vier Durchgäns 
gen befinden fi Treppen, welche zu dem obern Stotk⸗ 
werke föhren. 21 und 23, find eine, 8 Sch. breite, Paſ⸗ 
fage, durch welche. man zu den Zimmern 22 und 24 kommt, 
in welchen die Dfficianten ihre Wohttung haben. 25 und 
28, ſind Vorplaͤtze, aus welchen man gu den Zimmern 26 
und 29 gnelanget, in-mweldjeri bie Köche und Conditors 
wohnen können; fle enthalten einen ziemlichen Raum, 
denn die Breite IR 19, und bie Länge 29 Sch.; daß alfe 
der Hlächen » Inhalt 55a iſt, weicher zu Bettſtellen FL Ti⸗ 
en, 


—* 














und Ritter Akademie. 65 


braucht zu werden. Er iſt 224 Sch. lang, 216 breit, und 
emtbalt alfo 48384 OSch.; oder ı Morgen und 8384 
OSch., den Morgen zu 40,000 ASch gerechnet, wels 
ches ein ſchoͤner Raum für einen Erercier: Plagif. Wenn 
man teil, kann ein Platz abgefondert werben, toelcher mit 
Sand und Wafler > Sries zu beſchuͤtten iſt, und zu einer 
Reit: Bahn iin Sommer dienen kann. | 

Zur Rechten if der Hof G ebenfalls mit Gebäuden ums 
ſchloſſen. 1, 2; 3, find die Durchgänge zu dem Hofe, 
woria auch die Treppen liegen. Daneben fiud die Wagen⸗ 
Echoppen, 4. n den Pavillons, 5 und 6, find die 
Wohnungen der Stall Dffictanten, deren jeder bad Vors 
Haus 7, die Kühe 8, die Stube 9. und bie Echlaf- Kams 
mer 10 bat. Nebenbey find auf beyden Fluͤgeln Die Wohns 
ungen verfchiedener Dfficianten und Bedienten ber Mili⸗ 
taͤr⸗Akademie. 11, bie Borhäufer; 12, Die Küchen; 13, 
bie-Stuben; 14, bie Schlaf: Kammern. Pl find die 
Vorbäufer, worin die Treppen zu den obern Stockwerken 
fidy befinden, unter welchen bie Durchgänge theild nad) 
ber Straße, theils in den Hof, gehen. Gegen den Gars 
ten, find in den zwey Pavillons, 16 und 17, Gartens 
Säulen. in ber Mitte ben 18, und zu beyden Geiten 
ben 19 und 20, find Durchgänge von bem Hofe nad) dem 
Garten. in diefen Durchgängen Mind auch die Treppen 
angelegt, welche in die obern Stockwerke führen. Auch 
iR, nach bem Hofe zu, ein Bang, 21, von welchem man 
die Drangerien, 22 und 23, heiset, Deren jede zwey Defen 
bat. Auch gelanget man aus ben Gange 21, burch die 
in der Mitte angebrad)ten Thüren, znu den Drangerien, 
22 und 23. indem Hofe G, ift, bey 24, ein Gebäude, 
welches diefelbe Eänge und Breize, mie jenes im Hofe F, 
bat, und zu einem Wachs Haufe dient. 25, iftder Waſch⸗ 
Keſſel. 26, der Roͤhr⸗Kaſten. 27, eine Treppe, weldye 
in daß obere Stockwerk fuͤhrt. 

Das Barten: Gebäude, 1, if groß und anfehnlich, fo, 
daß ein Prinz oder andere vornehme Standes: Perfon ges 
nug Raum finden. Es ift 184 Sch. lang, und Go tief. 
Die Haupt: Mauern biefed Geſchoſſes find 5 Sch. dick. 
In der Mitte iſt ein ovaler Vorſprung, melcher ben drit⸗ 
ten Theil von der ganzen Länge des Gebäudes hält. In 
der Mitte iſt ein großer Sahl, a, welcher von innen im 
tichten zur Breite so, und zur mittlern Länge 8o Sc). hat, 

Ort. Enc. Lil Th. & folg⸗ 
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halten werden koͤnnen. Auch bienen einige bavon zu Aufs 
haltung bes Brenn: Holzes und anderer Nothwendbg⸗ 
ten. U 
Fig. 2969 a), ſtellt DaB zweyte Geſchoß der Militaͤr⸗ 
- Mfademie, und zwar den vordern Theil deſſelben, vor. 
In der Mitte iſt ver große Haupt: Sahl a, welcher nicht _ 
nur zu Öffentlichen Seyerlichfeiten, fondern auch zu Raths⸗ 
Verſammlungen und andern Ednferenzen, dient. Diefer 
Sabl if 55 Sch. lang, und enthält alfo 4510 DEN. 
Er wird durdy 4 franzoͤſ. Kamine, b, geheist. Die Eins 
gänge find bey c, von den zu beyden Geiten liegenden. 
Vorhaͤuſern d. In dieſen ift bie Haupts Treppe, welche 
in dag obere Geſchoß führt. . 

Neben bem Sahle a, hat der Gouverneur feine Wohns 
ung. Man fommt aus dem Vorhaufe d, in das Borges 
mad) e, welches durch 3 Fenſter erleuchtet, und von dem 
Vorhauſe b geheist wird. Bon diefem gelanget man in 
das Audiens> Zimmer f, melches 4 Ferſter⸗Bteiten bat, 
und edenfalld von dem Norhaufe d geheist wird. Danes 
ben ift bes Gouverneurs Cabinet, g, von 2 Fenfter: Brels , 
ten, welches von dem in der Dicke der Mauer befindlichen 
Winkel geheist wird. Don biefem Gahinete kommt man 
zu dem Echlaf: &emiache h, worin der Alcoveniiff. Auch 
dieses Schlaf-Gemach wird aus einem in der Dicke der 
Mauer befindlichen Winkel geheizt. An das Schlaf: Ge 

mach ſtoͤßt die Kleider» Kamıner k, und an diefe dag Zim⸗ 
mer I, worin diejenigen, toelche beftändig um den Gou⸗ 
verneur ſeyn müllen, ihren Aufenthalt haben. m, ift der 
Sahl des Gouverneurs, welcher durch 2 Defen geheizt 
werden fann; er dient zugleich zum Epeife : Zimmer. Bey 
der Thür n, kann der Gouverneur zu den Fimmern ber 
Eleven fommen; und bey der Thür o, zu den Wohnungen 
der Lehrer. " 

Auf der andern Seite des Sahles a, find die Zimmer 
für ben Intendanten, in welche man von dem Vorhaufe 
d gelanget; und zwar zuerfl in bad Vorgemach 1, welches 
32 Sch. lang und 20 tief iſt, und alfo zum Flächen » ns 
halt 640 Sch. hat. Nebenbey ift dag Audienz > Zimmer 
2, welches 35 Sch. lang und zo tief ifl, und mithin 700 
OSch. enthält: An das Audienz⸗Zimmer ſtoͤßt dad Ca⸗ 
binet, 3, welches 224 Sch. lang und 20 tief ift, und mit⸗ 
bin 450 I Sch. enthält. Ba dem Cabinete kommt man 

2 ®. 
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dad Sclaf-Zimmer, 4, worin ber Alcov 
& * al, lang und 20 tief, und bat al, —* 
Cabinet, gleichen Inhalt von 450 OSch. 
10 Sch. ing Gevierte, oder 1005 Sch. im u 
t. Die Kletver- Rammer, 6, if 15 breit wı Ay 
— a aber hat ro und 6 Sch.; zufa 35 
ag ‚ zu welchem le Yus 
aus dem Vorha ale > unter der 





Einer & 
— ‚aus der Küche geheist wird, daran if 
laf: Gemad), g, welches 3 —* ur. Erleucht⸗ 
30 und aus dem Vorhauſe b geheizer werden kaun. 
dem Zimmer f, gebt man in das ——— 
und vor biefens in den Buͤcher⸗ Sahl Wende li 
| nach bem Hofe zu, und haben von 3 Fenſtern die Erleu 
ung. Desandern Lehrers Wohnung, welcher feinen Eins 
gang ben e hat, iſt auf eben diefelbe Art *— k, 
it ein Sahl, In welchen man aus dem Vorhauſe e fommt, 
und toelcher ju einem Fecht⸗ und Tanz» Gable, oder auch 
zu n erlaubten Fuftbarfeiten dient. Aus diefem geht 
man, Über den Gang u * ben Zimmern ber Eleven und 
den betmlichen Gemaͤche Der Sahl k wird von dem 
chau © geheijt. sg * das — zwiſchen 
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den zwey Pavillons die Wohnungen ber Eleven, welche 
fammelich mit o bezeichnet find, und beren immer zwey 
durch Einen Dfen geheizet werden. In jedem Zimmer 
And zwey Eleven beyfammen. Jedes Zimmer hat 2 Pens 
fer zur Erleuchtung, und e8 wird von diefen aufdie Stras 
Be gefehen, auffer daB das obere Zimmer o, welches an _ 
den Pavillon Köfit, 3 Senfler hat, und noch zu der Wohns 
ung p und q gehört. 1, find Die Abtritte. m, ift der 
Gang, welcher die Communication verfchafft. n, find die 
Treppen, welche zum obern Stockwerke führen. Die 
Zimmer 0, p und q. dienen zum Logis eined jungen Herr 
vom gräflichen oder freyherrl. Stande. In dem Gebäude 
nach dem Stalle und dens Bücher» Sahle zu, find wieber 
8 Zımmer, o, worin alfo 16 Eleven Pla haben; jedes 
derſelben Hat 2 Fenſter. In der Mitte iſt eine. große 
Haupts Treppe, Über welche man in das obere Geſchoß 
gelanget. An biefe Zimmer ſtoͤßt wieder ein Pavillon, in 
welchen die heimlichen Gemächer, ein Borhaug, und die 
Zimmer p und q find, wozu nod) dag Zimmer o, welches 
dran ſtoͤßt, gehört. Was swifchen dem Sahle 12, und 
dem Pavillon oder den Zimmern pundgliegt, bat diefelbe 
Einrichtung und Eintheilung, wie das gegenüber liegende 
Gebäude. 

Bey dem gegenüber liegenden Gebäude, welches den 
Hof C einfchließe, Find guerft die Wohnungen der Lehrer 
zu bemerken. Das Vorhaus ı, ift ro Sch. breit, und 40 
tief. Auf diefem, wie auch bey 2 und 3, befinden fich die 
Treppen. Die Wohn: Stube 4, iſt 15 Sch. breit, und 19 
tief; der Quabrat» Inhalt it alfo 295 Sch. Die Kuͤche, 
s, tft ıs „reit, 21 kief, Hat folglich zum Duabdrat: Anhalt 

05 SH. Aus der Wohn: Stube, 4, kommt man in das 
runf: Zimmer, 6, deffen Breite 22, und bie Tiefe 19 

Sh. hält, der Duabdrats inhalt aber 418 Sch. if. Das 
daneben befindliche Schlafs Zimmer, 7, ift von gleicher 
Breite und Tiefe. Hinter dem Prunf: Zimmer, ift das 
Stubdier » Zimmer, 8; die Breite deſſelben it 32, und bie 
Siefe 21 Sch., welche zwey Make 462 DEch. geben. 
Neben dem Stubiers Zimmer lieat der Bücher: Suhl, 9, 
von gleicyer Breite und Tiefe. Die Wohnung bes Kehrerg 
gegenüber, ift eben fo eingerheilt. Aus dein Vorhauſe, 3, 
fommt man in den Sahl 10, und aus biejem, vermittelft 
ded Ganges 15, zu ben Zimmern der Eleven 12, zu den 
€ 3 Trep⸗ 
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Treppen 15, und den Abtritten 16. Leztere find 
breit, und eben fo tief, Daran ſtoͤßt ein Zimmer Set 
a. 15 Ag ing Bid id Er alfo — — 5 
reite D anges ı1, it 85 Den 
welche in daß darüber liegende ——— 
aus 2 Armen und einem Ruhe⸗Platze bender —— 
+ Neben ber Treppe find 4 Zmmer, fü | 
15 OSch.; daß ste aber, welches an En Ne 
und 3 Senfter ur Beleuchtung hat, iſt 23 breit, und 15 
tief, welches für den Flächen Inhalt 14, 0 
undfann für einen Stepberrn dienen. An bem — 
iſt noch ein Zimmer, mit 12 bezeichnet, welches 
lan it, und 15 jur Tiefe bat, beffen Em ae 
84 iſt; dieſes Zimmer gehört * den beyden, a 13. 
uud 14 bezeichneten. Das mit 13 RR iſt 18 
uud 20 tief; bat alfo 360 I Sch. chlaf⸗ 
14, iſt 10 breit, und. 18 tief; bat * —* 088, 
benbey find Abtritte. Au dieſe ſtoßen toleder 4 Sinne, 
mit 12 bezeichnet, von gleicher Größe, twie die por 
ben. 17, iſt die Haupt« Treppe, woelche einen ep von 
22 Sch. ing Gevierte einnimmt, welches 884 US 
trägt. Jeder Treppen Men if 8. Sch. breit, An diefe 
Treppe flofen twieder 4, mit 12 beeichnete r Zimmer, von von 
eben der Eiröße wie die andern. Dar roigen die Zins 
mer 13 und 14, im Pavillen, welche, nebft den mit 12 Des 
er den gegenüber liegenden In der Eintheilung 
gle 
I und IT, find die Stall: Gebäude, Ueber den Stalluns 
en find die Wohnungen für den —— 
Stall» Meifter und Bereiter, Der Ober’ Stall —* 
feine Wohnung in!. Bey a und b find bie Treppe 
diefen fommt mar in dad Vorhaus c und p, welches 
ein Fenfter erleuchtet wird. Aus biefem: Rorbaufe | — 
man in bie Zimmer d und q, welche Eck: Zimmer find, 
Fenſter zur Erleuchtung baden, und zu States Zimt 
dienen. Den jebem iſt ein Neben: Grmah, € undr. 
Das große Zimmer wird durch einen Dfen, das eben, 
Zimmer aber durch einen franzöf, Kamin 
und s, find wey Einhehz⸗ nee, aus welchen 
in ben Zimmern d und g, eingefeuert werden, ri yes 
langet man zu den ——— z und t. Don ben Bornids 
gen 5, fomint man in dae Vergemnes des Ober / 
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Meiſterseh, welches 3 Fenſter bat, und aus der Küche bey 
igeheist wird. Daneben iſt dag Schlaf: Zimmer 1, wor⸗ 
in ein franzöf. Kamin il. m, ift das Wohn s Gemach des 
Dber » Stallmeifters, welches auch Durch 3 Fenſter Lichters 
bält,; daneben find 2 Kammern, n und o. An leztere 
ſtoͤßt eine Speife- Kammer, k, In welche man aus der 
Küche i fommıt. , 

Gegenüber, ben II,” iſt dag zweyte Stall; Gchäude, 
über welchen: bie Wohnungen bes Stall⸗Meiſters und 
PVereiters find. Die Eintheilung der Zimmer ift wie bey 
T, nur baß bey 10 und 11 eine Schelde- Mauer ganz 
durchgeht, durch welche bie swen Wohnungen von einans 
ber gefondert werben. Bey der Treppe ı, kommt man zu 
der Bohrung des Stall» Meifterd., Der Raum, den 

„dieſe Treppe nebft dem Vorplage einnimmt, ift 24 Sch. 
lang, und 10 breit, und hat alfo 240 Sch. zum Quadrats 
Inhalt. Don dem Vorplage ı, kommt man in daß Vor⸗ 
Haus 3, welches 9 Sch. breit, 12 tief, folglich auch 108 

06h. enthält, und durch ein Fenfter erleuchtet wird. 
Au das Vorhaus 3, ſtoͤßt dad Zimmer 4, von 20 Sch. 
ind Gevierte, mithin von 400 DEN. Das daran floßens 
de Zimmer 5, ift 12 breit und 20 tief; deſſen Raum alfo 
240 DSH. Auch gelanget man vom-Vorhanfe 3, zu 
dem Einheiss Winfel 6, welcher 6 und 8 Sch., folglich 48 
OSch. hat. Aug diefem kommt man zu den heimlichen 
Gemäcern 7, welche einen Raum von 100 TS. har 
ben; es hat alfo jede Seite 10 Sch. Ferner fommt man 
von dem Vorp 1, tu die Stube 8, welche 23 lang und 
14 tief if, folglich einen Raum’ von 322 OSch. hat. 
Hinter der Stube 8, ift die Küche 9, beren Länge 23, und 
die Tiefe 10 Sch., alfo der Duabrats Inhalt 230 Sc. tft. 
Ben 10, iſt ein Schlaf⸗Gemach, ro Sch. breit, und 14 
tief, alfo von 140 ASch. Ir, iſt die Speifes Kammer, 
von 10 und 10 Sch., baher ihr Flächen - Anhalt oo 
DSh.beträgt, Bey 10 und ıı, hat des Stalls Meis 
ſters Wohnung ein Ende. | | 

Zu des Bereiterd Wohnung führt die Treppe2. Durch 
das Vorhaus 15, geht man zu den Zimmern 16 und 17, 
tie auch zu dem Einheiz⸗Winkel 18, und den Abtritten 
19; und von 2 aus, in Das Zimnier 12. Alle diefe Zims 
mer und Wläge enthalten Lie Maße und den Raum, wels 
che bie auf ber. Seite des Stat Meiſters haben; bie * 
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bie Wäfcye theils gefkärfet, „ie en | 
theils geplättet wird, Die Atmen 19 
— —— 8 aufgeſtellt, —— en Schorflein sm, 
rt w KALT" 
ei Was das Gartens Gebäubel I: | t, (si veffen fäı geii 
ee — angejeigt e 
worden. Vermittelſt ber Treppe 4 fonmmat me 
zu bem Borsimmer 2, aus —— — Bo eh — we | 
mo WAT berſchloſſener, doch aber erleuchtefer, Alconen 
IR 5, ift bie Kleider » Kammer. 6, bad Cabinet. mr 
Mitte des Gebäudes ift ein Sahl, 7, worin, 6 eo deik Kam 





Slufenthale eines Prinzen, im Som 
Aus dem Sahle fommt man zum erften mer 
worin eine gehrön Treppe ift, dieſein gebt ı a n.10 
das zweyte Vorgemach 8, und von Diefer in Dash ludieng⸗ 
Gemach 9;, aus dieſem zu ber Retirabe ro, von k 
man Über bad Vorgemach ır, auf ben Sahl —— 
mittelſt ber geheimen Treppe, in.dad untere © er, 
langen fann, ri | 

Zu dem dritten Stockwerke find feine Grund» Aife een * 
worfen, well alles aus den Grund⸗Riſſen bed zweyten — 


klaͤret werden kann. Nur iſt noch ein und das andere 
Klorhön si rinnen »I Aor —5 
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ren, weil folche gemeiniglich von andern Eleven abgefons 
dert werben. Die Saͤhle m, und 8, find auch in der 
dritten Stage, aufler daß die Thüren gegen des Gouver⸗ 
neurd und Intendanten Wohnung nur blinde Thuͤren 
And; bey den Wohnungen‘ der Profeſſoren hingegen, wels 
de in dieſem Stockwerke diefelbe Eintheilung haben, wie 
m zweyten, iſt die Thür offen, damit bie Communication 
ju der Eleven Zimmer frey fen. Mit den Sählen k und 

120, bat es gleihe Bewundinif. Die Wohnungen der 
Eleven find ſaͤmmtlich denen im zwepten Stockwerke gleich, 
und es ſteht Mauer auf Mauer, und Licht auf Licht. 

Ueber den zwey Stall⸗Gebaͤuden, I und II, find feine 
Wohn⸗Zimmer, fondern es ift daſelbſt ſogleich der franzoͤ⸗ 
ſiſche oder gebrochene Dach⸗Stuhl, auf welchem bag bes 
nörhigte Deu aufbewahrt wird. Der Hafer fann auf dem 
Dadye Über dem Modell⸗Sahle liegen. 

Ueber drm Bücher:Sable, Ill, werden die Wohnuns 
ger. für den Bibliothekar und deffen Gehülfen eingerichtet. 
Es müffen aber die Wände theild als Hänges, theils ale 
eingefhobene Wände zugerschtet werden. Eben dieſes 
gilt uud) von den Wohnungen über ben Modell:Saple 
vnd der Naturalien⸗Kammer, welche eben die Einsheils 
nng, wie über denn Bücher: Sahle, befonunen. 

In dem dritten Stocwerfe, Fig. 2968 b), iſt bie 
Eintreilung, wie in den zweyten. Die zwey Gebäude in 
den Höfen F und G aber, haben fein drittes Gefchoß, ſon⸗ 
deru daB gebrochene Dach ruhet fogleich‘ auf dem zweyten 
Stockwerke. In dem untern Dache kann allerley Geräth, 
welches man in der Küche oder im Waſch Haufe gebraucht, 
verwahret werben. 

Was endlich das dritte Geſchoß des Garten: Gebäudes 
betrifft, fo geht der Sahl 7 des zweyten Geſchoſſes auch 
in daß dritte. Die Zimmer bleiben, wie im zweyten 
Stodwerfe, Mauer auf Mauer, auffer daß eines oder 
das andere Durch eingefhobene Wände verkleinert werben 
fann, nad) dem die DBequemlichteit e8 erfordert. Gie 
find theild zu Garderoben, theil zu Wohnungen für Des 
diente, beftimmt. 

Erklaͤrung der Aufriffe und Durchſchnitte von 
Sig. 297c. - Zuerft ift die vorderſte Haupt⸗Fronte zu bes 
wachen. Das mittlere Gebäude, welches fich über die 
übrigen erhebt, A, begreift Das unterfte große Vorhau⸗ 
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angebracht, welche mit dem Haupt » Gefimfe big zu der 
Hange Platte verfröpfet werden. Jeder Papillon bat im 
untern Dache 3 Kapp⸗Fenſter, und kann, einem oder mebs 
tern Zimmern Plag verfchaffen. Ju dem obern Dache 
And Debfen: Augen. Wenn man mehrere Zimmer unter 
dem Dache nöthig hat, ald man etwa nur zur Verwahr⸗ 
ung allerlen Geraͤtbſchaften gebrauct, fo fünnen auch 
mebrere Fenſter im Dache angebracht werden. 

D und E, ift der Durchfchnitt durch die Linie I: IE, 
da man in den untern Etode die Pfeiler und Bogen der 
Durchfahrt fiebt, im obern aber den Eabl, wo in der 

Mitte der Eingang ift, zu beyden Ceiten aber find bie 
fraugöf. Kamine, und dazwiſchen befindliche Füllungen, 
iu feben. Die Dede ift in Geftalt eines gedrückten oder fo 
genannten Mulden-Gewoͤlbes. Ueber dem Sahle fiehe man 
dad Sparrwerk ded Daches. E, ift ker Aufrifi von dem 
Slügel, welcher im Hofe A gefehen wird, und ein Theil 
bed Gebaͤndes iſt, welches den. Hof B, Fig. 2968 a), ums - 
gibt; er iſt, wie dag übrige von dem Gebäude, 3 Geſchoß 
hoch, und mit einem franzdi. oder gebrochenen Dache ges 
bet. Die Senfter und Thüren find ohne alle Einfaffung, 
weil die Koften bier gefparet merben fünnen, indem we⸗ 
nige Perfonen ſolche zu Gefiche bekeinmen. G zeigt, tie 
bie Zufammenfloßung des Holzwerkes vom Werkfaße ges 
(hiebt. a, ift der Merffag über dem Haupt⸗Sahle. b, iſt 
das Gebaͤlk uͤber des Gouverneurs Wohnung. c, iſt ein 
mit Walmen verſehener Pavillon uͤber dem kleinen Sahle; 
und d, die Fortſetzung des Werkſatzes über der Lehrer 
Wohnung. e, ift daB Gebälf von Dachwerke, nebft 
den Pavillon, von dem Klügel E, welcher gegen den 
Hof A, 7%. 2968 a), flieht. 

F, ift der Aufriß von demjenigen Gebäude, in mel; 

unten der Komoͤdien-Sahl, und in dem dritten 

Stockwerke die Wohnungen für den Bibliothefar und feine 
Untergebene, find. Der untere Stod, worin der Ku 
mödien«Sapl ift, if 37 Sch. hoch. Her Stoff, worin 
der Buͤcher⸗Sahl ift, hat 20, und der dritte Stock 16 Sch. 
wur Höhe. Die Senfter des Komödien Sahleg find 3 Mahl 
ſo hoch, al breit; die im Bücher Sahle aber, wie ı zu 
2; und bie im dritten Stoce, wie ı zu ı. In bein uns 
tern Dache koͤnnen auch noch verfchtebene Zimmer und ans 
dere Bequemlichkeilen angebracht werden. Die Verzier⸗ 

ng 
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befinden , iſt ebenfalls mit borifcher, unb dag obere mit 
iönifcher Drdnung gesiert; nur mit dem Unterſchiede, daß 
von den Eden der Anfang gemacht wird, und allegeit ein 
Enter: Schaft dazwiſchen ohne Wand: Pfeiler bleibt, aus⸗ 
genommen in der Mitte, wo an jeden Schaft einer anges 
bracht wird. 

Es ift noch anzuzeigen, wie viel Eleven in einer anf 
jest befchriebene Art angelegten Militär Afabemie Plag fins 

. An dem zweyten Stockwerke, Fig. 2969 a), find 
für adeliche Eleven 44 Zimmer, in deren jedem zwey Ihren 
Aufenthalt befommen, folglid) 88 Eleven Platz haben. 
In den vier Ed: Zimmern, haben 4 Grafen oder Freyher⸗ 
ren ihren Platz. In dem obern Stockwerke fann diefelbe 
Anzahl von Eleven Platz finden ; ſolchemnach find in den 
zwey Gebäuden, Fig. 2969 a), 184 Eleven unterzubrins 
gen. Die Gebäude, welche bie Höfe Fund G, Fig. 2969), 
einfchließen, haben 68 Wohnungen, worunter 8 gräfliche . 
other frepberrliche, und 60 für den andern Abel vorhanden 
find, daß alfo 120 Eleven, und 8 Grafen oder Srenberren, 
Blas finden. Eben fo viele fönnen in dem dritten Stock⸗ 
werke untergebracht werden. Es beläuft fi alfo die 
Summe ber Eleven, welche auf dieſer Milttär- Schule uns 
tergebracht werden fönnen, auf 440 Eleven, melche zur 
Bildung gefchickter Dfficiere erzogen werden fünnen. 


Nachricht von den berühmteften Kriegs⸗Schu⸗ 
len, Militar: und Ritters Akademien, in dltern 
und neuern Beiten, nach der 3eit-Solge ihrer 

Errichtung. 

Wenn man erweget, was fuͤr ein großes Anſehen 
die Beſchaͤftigungen des Krieges bey den Alten ge⸗ 
habt, und wie weit ſie es ſelbſt darin gebracht haben, 
ſo wird man auch den Mitteln nachzuforſchen wuͤn⸗ 
ſchen, die ſie angewendet haben, nicht nur einen krie⸗ 
geriſchen Geiſt unter ihren Mitbuͤrgern auszubreiten, 
und ihnen die Beſchaͤftigungen dieſes Standes wich⸗ 
tig und ehrwuͤrdig zu machen, ſondern auch, ſie in 
allen deu Kenntniſſen und Uebungen, die zur Kriegs⸗ 
Kunſt erfordert werden, zu unterrichten. Gewiß 

“ wur⸗ 
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ſeiner vorigen Groͤße und Macht herab zu ſinken, bis 
er zulezt ein Raub eines andern ward, deſſen Buͤr⸗ 
ger noch nicht von dem gefaͤhrlichen Gifte der Weich⸗ 
lichkeit angeſteckt waren. Ich darf mich hier dreiſt 
auf die ganze Geſchichte der alten und neuen Zeiten 
berufen, die dasjenige, was ich eben geſagt habe, 
beſtaͤtigt. | 

Ienn man fich einen richtigen Begriff von den 
Kriegs: Schulen der Alten machen will, fo muß man 
einen Unterſchied der Zeiten feftfegen.“ Die Chinefer 
ausgenommen, haben wir die erite Anlage Der Krieges 
Schulen den Aegpptern zu danken. Die Chinefer 
erwähne ich darum bier zuerft, weil fie in ihrer 
Zeit⸗Rechnung einen über alle andere Voͤlker hinaus 
gefegten Anfangs: Punct annehmen. Syn diefem Lans 
be, welches nach dem Berichte der Miffionarien, 
alle andere, in Abficht auf die Schul-Anftalten, übers 
wiffe, fehle auch der Unterricht im Kriege nicht. 
Der Pater DR Halde bar in feiner Befchreibung von 
China, von den Ehren: Stellen der Chinefer in der 
Kriegs: Zunft, und wie dort dazu zu gelangen ift, be 
fondere Nachrichten mitgetheilt, die ich Hier, zur Er⸗ 
läuterung Desjenigen, was ich im XLIX Th. ©. 574, 
fgg. von der Kriege :Verfaffung in China geſagt habe, 
anführen muß. Man darf aber niche meinen, als 
wenn die in Europa gebräuchlichen afademifchen Eh⸗ 
ven: Titel: Baccalaureus, Licentiat und Doctor, in 
Ehina gehört würden. Der P. duͤ Halde hat aber 
die Ehren: Titel der Chinefer in der Kriege: Kunft als 
fo ausgedrückt, in der deutſchen Leberfeßung hat man 
ihm gefolgt, und ich babe fie auch um fo viel eher beys 
behalten, da diefe mit jenen gewifler Maßen überein 
fommen. 


Gleichwie man in ben vorigen Zeiten in Frankreich 
Maffens Ritters und Gefeg» Ritter, b. t. den Kriegs⸗ 
Adel und ben gelehrten Adel, hatte: fo gibt «6 in Ehina, 
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ber au Anflalten unb gefchickten Dfficieren bat es 
lange gefehlt. Man bat daher von Zeit zu Zeit dieſem 
Brangel abjahelfen, und den Kriegs: Stand auf alle 
Belfe gu v een gefucht, weicher auch jest in China in 
ſehr großer Achtung It. Die Aufficht über den ganzen 
Kriegs s Stat haben filnf beſonders beftellte Kriegs Tri⸗ 
buenale, we alled, was dazu gehört, anordnen; fie 
ind in Peking, und mıan nennt fie Du fou. oder Krieges 
Teibunale in Peking, d. i. die 5 Elaffen oder Truppen 
Der Briegs »Hlandarine. Die erfte Claſſe heiße dic Claſſe 
ber Mantarine von dem Nachzuge, oder ber Arrier. Bars 
de, Rahmens Heou fou; in der zweyten find die Manda⸗ 
eine vom linfen Klügel, Nahmens Tſo fou; in der drits 
ten, die Mandarine vom rechten Slügel, Nahmens Yeou 
fon; in ber vierten, bie Mandarine von ber mütlern 
Schlacht : Drdbnung, ober von der Haupt: Arınee, Tchong 
fou genannt; in der fünften, die Mandarine vom Vor⸗ 
trabe, oder von ben Vortruppen, Tfien fou. Dieſe fünf 
Claſſen haben einen Präfldenten und zwey Benfiter, wel⸗ 
che Manbarine vom erften Range find, Man wähle dazu 
gemeiniglich Die vornehmſten Herren im Reiche, unter des 
zen Befehl ale Officiers am Hofe und alle Soldaten fies 
Diefe fünf Tribunale aber fliehen unter einem Dbers 
egs⸗Collegio, welches die Ehinefer Jong tching fon 
nennen. Der Praͤfident biefes leztern iſt allemabl einer 
der V ſten des Reiches. Sein Anſehen erſtreckt ſich 
über gedachte fünf Tribunale, und über alle Officiers und 
Eoldaten am Hofe. Um aber allem Mißbrauche eines fo 
großen Anſehens, fraft deſſen die ganze Armee unter feis 
nem Befehle ſteht, zuvor zu fommen, hat er zum Bepfiger 
einen gelehrten Mandarin, der den Titel eines Dber : Aufs 
ſehers über die Armee führt, nebft zwey andern Aufſehern, 
Die ber Kaifer felbft ernennt, und die an allen Kriegs: Sas 
hen Theil nehmen. Ja, wenn ed zur Ausführung eines 
gewiſſen Vorhabens kommen fol, fo hängen fie fchlechters 
dings von dem vierten Dbers Hof: Berichte, unter wel⸗ 
chem Die ganze Ri im Reiche fteht, ab. 
Dbgleich Die größten Herren des Reiches, die wir ets 
‚Bringen, Herjoge, Grafen ıc. nennen möchten, ihrem 
, Berbienften und Bedienung nach nicht unter dem 
Befehle der Manbarine flehen: fo findet ih doch feiner 
uuter ihnen, Deu ſich nich aus dem Titel, den Ibm fein 
2 ans 
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Nemnen, gleichſam gedrungen waren, durch kluge Stell⸗ 
angen und überlegte Angriffe die Schwaͤche ihrer Heere 
zu erfeßen, kann dies wohl den Ruhm ihrer taftifchen 
Erfindungen vermindern, oder erhöht es nicht viel: 
mehr den Glanz ihrer fiegreichen XBaffen? Und mo: 
ber kam es endlich, daß die macedonifchen Waffen 
über Die griechifchen, und die eömifchen Waffen über 
die maredonifchen triumphirten? Siegten nicht Ma⸗ 
cedemier und Mömer mit eben den Waffen, womit 
erft die Griechen gefiegt hatten? Und würde wohl 
—** — der große Verbeſſerer des macedoniſchen 
Kriegsweſens, ſeine Waffen durch ganz Griechenland 
ſo furchtbar gemacht haben, wenn er nicht, anderer 
günftigen Umſtaͤnde aicht zu gedenken, in der Schule 
des großen Epaminondas wäre gebildet worden ? 
Hatte alfo nidye Philipp felbft gewiſſer Maßen feine 
Giege denen zu verdanken, die erüberwunden hatte? 
Auffer den angezeigten Gegenfländen aber dehnten 
die Griechen den Unterricht in ihren Krieges Scyulen 
für diejenigen wenigftens, welche zur Feldherrn⸗Wuͤr⸗ 
de gelangen wollten, noch weiter aus. Gie blieben 
nicht bey der Taftif allein fteben, fondern fie umfaß: 
ten in ihren Unterweiſungen Das ganze weite Gebierh 
der Strategie. Ohne mich bier in ein genaues ‘De: 
tal dieſer Gegenſtaͤnde einzulaffen, verweiſe ich meine 
fefer auf die vortrefflichen Gefpräche in den fofrats 
ifchen Denkwuͤrdigkeiten des Kenophon, und auf eine 
wichtige Stelle im ı B. der Cyropaͤdie, diemitjenen 
fehr genau übereinftimmt. In diefen beyden Schrif: 
ten fcyildert Zenophon bin und wieder die nothwend⸗ 
igen Eigenfchaften eines Feld: Heren, fagt ungemein 
‚viel lehrreiches über die Kriege : Wirchfchaft, Kriegs: 
Zucht und andere verwandte Gegenftände der Strate: 
gie, und tadelt bey diefer Gelegenheit diejenigen Leh⸗ 
rer der Kriegs: Kunft, welche den ganzen Umfang dies 
fer Wiſſenſchaft erſchoͤpft 3 haben meinten, wenn fe 
5 ib⸗ 
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Die Alten hingegen waren von Kriege s Dienften fren, 
und befchäftigten ſich mit der innern Verwaltung des 
States; aus ihnen wurden die Obrigkeiten gewaͤhlt, 
weiche Die Streitigkeiten der Bürger fchlichteten, und 
überhaupe für die Beobachtung der öffentlichen Ordn⸗ 
ang und Ruhe forgen mußten. Dies ift ein kurzer 
Abriß von der-Auffern Verfaffung diefes militarifchen 
States. Allein, der Zweck biefer Stars s Berfaffung 
war nicht bloß auf die Bildung des Körpers, auf die 
Ausbreitung Priegerifcher Geſchicklichkeiten, und auf 
die Einflößung tapferer Geſinnungen eingefchräntt, 
fondern man fuchte aud) moralifche Tugenden den Ges 
muͤthern der jungen "Bürger einzuflößen; kurz, ihr 
Herz zu Biden. Man bemuͤhete fich daher, früh den 
Samen der Tugend in Die Herzen. der jungen Bürger 
 anszuftreuen, und fie zu jeder gefellfchaftlichen Tugend 
 anzubalten. In dieſer Abfiche mußten die Knaben 
die Öffentlichen Schulen der Gerechtigkeit befuchen, 
wo man fie in den gefellfchaftlichen Tugenden unters 
richtete. Beſonders fcyärfte man ifnen die Pflichten 
der Gerechtigkeit und Billigfeit gegen ihre Mitbuͤrger, 
der Dankbarkeit gegen ihre Wohlthäter, des Gehor: 
ſams gegen die Gefeße und gegen die Obrigkeit, die 
Pflichten der Befcheidenheit und der Ehrfurcht gegen 
Seltere, ein; und diefe Borfchriften mußten einen deſto 
ſtarkern Eindruck auf ihre Seefen machen, weil fie 
die Altern Bürger, und ihre Vorſteher felbft, eben 
dieſe Pflichten mit der größten Genauigkeit ausüben 
» Mer diefe Pflichten Übertrat, der wurde hart 
geftraft, und, wenn er ſich nicht befferte, aus ber 
Elafie, in welcher er war, zulezt gar hinaus gefloßen; 
denn es Fonnten nur diejenigen nach Verfluß der be; 
-Himmten Zeit von einer Claffe in die andere rücken, 
die ſich durch ein rechtfchaffenes und gefegmäßiges Be⸗ 
Ragen diefer Ehre würdig gemacht hatten. Damit 
aber auch die Bürges zur Enthaltſamkeit und Maͤhi 
eit 
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iu die Kriegs Kunft zu erlangen, oder die Einfichten, 
die fie fchon hatten, zu vermehren und vollkommener 
machen. Nichte geringeres, als die überwiegende 
Macht des athenienfifchen States, den fie ſchon lange 
mit neidifchen Augen betrachtet hatten, konnte fie end: 
lic) bey der augenfcheinlichen Gefahr, worin ihr Stat 
fhwebte, bewegen, von dem Traume ihrer eingebilde: 
ten Unüberwindlichkeit zu erwachen, und ven Waffen 
ihrer Feinde gleiche Waffen entgegen zu feßen. Mun 
fingen fie an, den Kriegregelmäßiger, und nach einem 
ordentlich angelegten Plan zu führen, ihre Siege ber 
fer zu verfolgen und zu nußen, und fich befonderg mit 
Eifer auf das Seeweſen zu legen, worin die Atheniens 
fer ihnen längft überlegenwaren. Dadurd) gewannen 
fie auch in kurzer Zeit ihr Anfeben in Giriechenfand 
wieder, und eroberten fo gar Athen felbft; und ob 
fi) gleich diefer Stat bald nachher wieder von ihrer 
Herrſchaft losriß, fo waren fie doc) noch immer im 
©tande, diefem wieder auflebenden State und dem 
fteigenden State von Theben das Gleichgewicht zu hals 
ten, bis endlich der Zeitpunct heran rückte, inwelchem 
die griechifchen Staten, durch innerlicye Kriege und 
Zwiftigfeiten geſchwaͤcht, fich gleichfam von felbft dem 
macedonifchen, fo wie hernach dein römifchen, Zepter: 
unterwarfen. 

Ich habe bisher durch die Vergleichung der fpar- 
tanifchen und der Übrigen griechifchen Anftalten zue 
Bildung tüchtiger Krieger, die Allgemeinheit derfel: 

: ben zu zeigen gefucht; ehe ich aber die innere Befchafs 
fenheit der fpartanifchen Kriegs: Schule, wovon ung 
am meiften befannt iſt, darftelle, will ich zuvor, um 
die Aülgemeinbeit diefer Anftalten durch ganz Griechen: 
land zu beweifen, einen Blicfaufjene feyerliche Spiele 
von Griechenland werfen, deren eigentlicher Zweck 
ganz allein dahin ging, die Bürger friegerifch, und zu 
jeden Leibeds Lebungen fertig und bebend zu machen. 
Der. EncLU Th. © Dieje 
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Dieſe Spiele, welche zu Olympia auf dem For 
rinchifhen Iſthmus, und an andern Orten Gries 
chenlandes gefeyert wurden, beftanden vornehmlich 


in allerley Leibes- Uebungen, in welcher die Kämpfer 
‚ ihre Gefchicflichfeit vor den Augen einer unzähligen 


Menge aufmerffaner Zufchauer an den Tag legten, 
Die vornehmſten und edelften Bürger von Griechen: 
land machten fidy eine Ehre daraus, dieſe Kampf 


- Pläße zu betreten; fie firengten alle ihre Kräftean, 
den Preis zu erlangen; und derjenige, welcher den, 
Preis davon trug, wurde gleidy einem fiegreichen Hel⸗ 


den mit den größten Ehren-Bezeigungen empfangen. 
Die Nahmen derer, welche in diefen Spielen Preife \ 
gervonnen hatten, wurden Öffentlich ausgerufen; jer 
dermann empfing fie mit Ehrfurcht und mit freudigen 
Zurufungen; die Dichter befangen fie in ihren Pie 
dern; ihre Landsleute begleiteten fie triumpbirend 
und unter fröhlichen Gefängen in ihre Vaterſtadt zur 
rüc; bier hielten fie einen feyerlichen Einzug, wobey 
man ihnen Glück wuͤnſchte, und fiir die Ehre, die fie 


„durch ihren Sieg auch ihrer Geburts: Stadt verfchaf: 


fet hatten, oͤffentlich dankte. Selbſt dies war nod) 
nicht genug. Man erhob fie nod) überdies zu den 
hoͤchſten Würden in ihrem State, man beſchenkte fie 


mit großen und Foftbaren Freyheiten, man prägte 
- Münzen auf fie, und feßte ihnen öffentliche Bild-Säur 


len. Bedurfte es wohl eines mehrern, die Geelen 
der jungen Bürger zu einer glübenden Ruhmbegierde 


. zu entflammen? Um diefe Spiele felbft defto ehr— 


wuͤrdiger zu machen, büllete man fie in den heiligen 
Schleyer der Religion ein, und diefe Heiligfeit der 
Spiele fteahlte auch auf die Kämpferzurüd. Große, 
kuͤhne, glänzende Helden : Thaten waren der Inhalt 
der heiligen Fabeln, und das Charafteriftifche der ° 


‚ten Götter: und Helden : Gefchichte; der Tay 


Kuͤhnſte, Heldenmüthigfte, war daher auch bei 
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teeäßnlichfte. Daher wurden alfo diefe Spiele zur 
Ehre der Götter und Helden gefenert. Herkules hatte 
den nemäifchen Löwen bezwungen; ihm zu Ehren wurs 
den die nemäifchen Spiele gefeyert. Apollo barte die 
Schlange Pytho getödtet; ihm zu Ehren wurden die 
pythiſchen Spiele gefenert (). Ehe aber die Bars 
ger zu dieſen feyerlichen Spielen zugelaffen wurden, 
“mußten fie ſich einige Zeit vorher, in den Gymnaſien, 
in allen denen Künften und Fertigkeiten, worin dieſe 
öffentliche Wettſtreite angeftellet wurden, unter der 
Aufficht befonderer Lehrer fleißig üben, und fid) her⸗ 
nad) einer firengen Prüfung unterwerfen, nach wel: 
cher ihre Tüchrigkeit, auf diefen öffentlidyen Kampf⸗ 
Plägenzu erfcheinen, entſchieden wurde. Dieſe Ueb⸗ 
ungen, worin die Juͤnglinge zuvor unterwieſen wurden, 
beſtanden im Ringen, im Laufen, ini Springen, im 
Fauft: Kampfe, im Wurffpieß: und Scheiben: Wer: 
fen, im Pfeil: Schießen, im Pferde: und Wagen: 
Kennen, und in andern Uebungen, die dem Körper 
Stärfe und Behendigkeit verfchafften. Alle diefe Ueb⸗ 
ungen wurden nach gemwiffen Kegeln gelehre, welche 
zufammen genommen die Kunft der Gymnaſtik aus: 
machten. Die jumgen Athleten hatten auch eine befons 
dere Diät, welche mit ihrer Lebensart und Uebungen 
übereinftimmte, ‘Diejenigen, welche den Unterricht 
gaben, hießen Paedurribae; über diefe war ein Gy: 
mnaft gefeßt, der die Theorie mit der Ausübung ver: 
band; Die oberfte Auffichte hatte der Gymnaſtiarch. 
Die Gymnaſien, oder die Derter, in welchen diefe 
Nebungen vorgenommen wurden, waren meiftens 
- weitläuftige, prächtige Gebäude, Die aus verfchieder 
neh Theilen beftanden, weldye zu den verfchiedenen 
G 2 Gatt⸗ 


= 


| () In Sparta waren fo gar alle Bild ‚&äulen der. Oätter und 
Goͤttinnen bemaffnet, welches die Bürger anf das lebhafte⸗ 
fe an die Pllicht Der Tapferkeit erinnerte, | 
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Gattungen der Leibes = Uebungen beſtimmt wa 
Die Xyſten und Stadien waren eigentlich dem Paı 
und Rennen gewidmet; jene waren bedeckt, diefe « 
ſrey/ febr geräumig, und in Form eines Amphit 
ters gebauet, Zu den verfchiedenen Arten der Ki 
pfe, naͤhmlich: zum Ringen, zum Fauft- Kampf, 
zum Pancratium, welches ans benden zuſammen 
feßst war, war bie Palaeftra gewidmet, und hierzu 
‚hörten noch öffentliche Bäder, in welchen'die &ı 
pfer fich öfters baden, auch mit Debl und Sand 
ben mußten. In eben diefen Gymnaſien wurde < 
auch.die theoretifche Kriegs Kunft, die Taktik und 
andere Wiffenfihaften, welche den Griechen beka 
waren, gelehret. Sind dies alles nicht Beweife 
nug von der großen Sorgfaltder Griechen, ihre fan 
Peute in der Kriegs Kunft zu unterweifen; und n 
fen diefe Anftalten nicht durch ganz Griechenland 
gemein gemwefen ſeyn, Da auf jenen feyerlichen & 
(en, Kämpfer aus allen griechifchen Staten erfchien 
die fich zuvor in dieſen Fertigkeiten an öffentfic 
Dertern mußten geübt haben? 

Kein griechifcher Stat hatte indeffen eine fox 
kommen friegerifche Verfaffung, als der Stat 
"Sparta; und diefer Berfaffung ift auch die Größe: 
das Anfehen zu zufchreiben, welches Lacedämon m 
rere Jahrhunderte Durdy ganz; Griechenland be 
ptete, fo lange es naͤhmlich bey feiner urfprünglic 
Verfaſſung blieb. Da ic) bereits zwifchen dern 
tarifchen Verfaſſung des States von Sparta und 
uͤbrigen griechifchen Staten, eine Vergleichung ar 
ftelft habe, fo will ich jezt nur die innere Befchaf 
heit der fpartanifchen Briegs: Schule etwas gena 
jergliedern, damit man, fowohl die Vorzüge, alda 
die Mängel derfelben felbft zu beurcheilen, im ra 
fen. Nach der Abſicht des großen: Gefeßgebe 
Sparta, follte ſich der Friegerifche Geift feiner 
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ger, der durch die ganze Verfaſſung des States ger 
nmaͤhrt rourde, allein auf die Liebe des Vaterlandes 
gründen. Lykurg fabe wohl dabey ein, daß er Diefes 
unmöglich würde bemerfftelligen fönnen, wenn nicht 
vorher alle jene befondere Verhältniffe und Verbind⸗ 
ungen der Gefellfchaft aufgehoben würden, aus wel: 
chen ein befonderes, von dem allgemeinen Intereſſe 
des States abgefondertes Privat: interefje der Buͤr⸗ 
ger zu entſtehen pflegt. Um diefer Lirfache willen 
führte er eine allgemeine Gleichheit der "Bürger ein, 
bob allen Unterfchied zwifchen hoher und niedriger Ab⸗ 
Punft, zwifchen Armurh und Reichthum, auf, und 
verwandelte den Stat in eine einzige große Familie. 
Alle Bürger, felbft Die Könige, waren den Gefegen 
unterworfen, und feine andere Eigenfchaft, ale die 
Tapferkeit und der Gehorſam gegendie Geſetze, Fonnte 
einen Bürger über den andernerheben. ‘Das Alter 
wurde mit der größten Gewiſſenbaftigkeit verehrt; 
denn man war überzeugt, daß die Alten, welche groͤ⸗ 
Bere Einfichten und mehr Erfahrung befäßen, den ge: 
techteften Anfpruch auf die Hochachtung der Juͤngern 
zu machen hätten, Alles, was die Bürger befaßen, 
felbft ihre Weiber und Kinder, wurde als ein Eigen: 
thum des States angefeben; daher wurden die Kinder 
bald nad) ihrer Geburt foldyen Wärterinnen, die vom 
State dazu beftelle waren, und auf weldye man ein 
genaues Augenmerf hatte, übergeben, damit fie nicht 
ducch Die älterliche Erziehung möchten verderbt und 
verzärtelt werden. Die Knaben, die Jünglinge und 
die Alten, hatten eine gemeinfchaftliche Koft, die fehr 
fehleche und einfach mar; aber ihre Mahlzeiten wur: 
den durch feine lafonifche Scherze gewürzt, die eben 
fo weit von einem bittern Spotte entfernt waren, als 
von einer ausfchweifenden Zügellofigkeit. Und damit 
die Bürger ſich defto ungehinderter mit den Waffen 
befchäftigen Fönnten, weiches für die einzige rüpmliche 
| j N 





) = 
- 


102 Kriegs» Schufe, Militär» Ingenieur» > 


Befchäftigung eines Bürgers gebalten wurde, ſo uͤber⸗ 
gab man die Beſorgung der häuslichen ie bene 
‚fchäfte den Heloten, oder den Selaven der Spartaner, 
Doch unterſchieden fich die Spartaner darin von den 
übrigen Griechen, daß fie die Heloten überdies uch 
im Kriege brauchten, welches bey den Arbenienfern 
und den übrigen Griechen nur in dringenden Morde 
Fällen, und unter diefer Bedingung allein, gefchabe 
baß man den Sclaven entweder vorher Die Fi t 
verfchaffete, oder fie ihnen wenigfteng verfprach, term 
fie fich tapfer halten würden, mithin fie bereits als 
freye Leute betrachtere, Der Grund, warum Die 
Spartaner von dieſer in Griechenland herrſchenden 
Gewohnheit abgingen, und ihre Sclaven, die man 
für eine ſo niedrige Menfihen: Gattung hielt, dennech 
an ber ruͤhmlichſten Bejchäftigung, die fie kannten 
naͤhmlich a bem Kriege, Antheil nehmen lieffen, fl 
ohne Zweifel diefer: weil die Anzahl der Bürger m 


Verhaͤltniß gegen Die Anzahl der Heloten febr f ein 
wat, Sie waren daher gendthigt, ihre Sheere, auß 
Mangel einer binlänglichen Anzahl an Freygebornen 
und Heloten, vollzaͤhlig zumachen. Ueberdies mörk 
igte fie die bejkindige Furcht wegen eines Aufſtam 
diefer Sclaven, fie in einer genauen und ununte bros 
chenen Aufjicht zu haben. Sie wirben daher wider 
alle Klugheit gehandelt Gaben, wenn fie, bey entſtan 


benen Kriegen, die Buͤrger in das al ) | 


den Stat — den Händen der Heloten anver 

trauet hätten. Mus eben dieſem gegenfeitigen 9 
trauen der Spartaner und ihrer Sclaven, muß mal 
auch die unmenſchliche Graufamfeit erflären, die 
gegen dieſe unglückliche Leute bezingen. > gro 
aber auch die Rechte der Herren über ihre Gelaven 
nad) den Begriffen der ——— Zeit, ſeyn mochten 

wird es doch fo lange unmöglich bleiben, das Berfal 
ven der Spartaner gegen ihre Sclaven ju.en 


“l: 
” 


Toal 
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igen, als es unmoͤglich bleibt, ſolche Ungerechtigkei⸗ 
ten, Die gerade allen Rechten Der Menſchheit entgegen 
d, aus Stats: Lirfachen zuentfchuldigen. Dieſes 
ragen der Spartaner gegen die Heloten, wird das 
ber immer einunaustilgbarer Schandflecfihrer States 
Verfaſſung bleiben; ja, es widerfpridye fo garden 
Grundfägen einer ächten Politik. Hätten die Spar⸗ 
taner gleich anfangs weniger Härte gegen ihre Scla⸗ 
ven blicken laſſen, hätten fie denjenigen, die ſich wirk⸗ 
ii) um fie verdient gemacht hatten, nach dem Bey⸗ 
fpiele der übrigen Griechen, die Freyheit und die Rech⸗ 
te eines Bürgers ereheilt, ſo wuͤrde ihr Stat nicht fo 
oft Durch innere Unruhen erfchüttere worden feyn, fo 
würden fie niemahls noͤthig gefundenhaben, folcheges 
waltfame Maßregeln zu ergreifen, um die Helotenim 
Zaum zu hälten, und der Stat felbft würde durch die 
Vereinigung allee Einwohner eine innere Feſtigkeit 
und Dauer erhalten haben. Diefe Betrachtung, die 
mit der Materie, wovon ich bier rede, in genauer 
Verbindung ftebt, Fonnte ich um fo weniger unters 
drücken, je gewöhnlicher es ift,. die gute Seite der 
ſpartaniſchen State : Berfaffung in das Licht zu ftels 
len, und ihre fchlimme Seite zu verſchweigen. 

Ich habe bisher gezeigt, wie unzertrennlich der 
friegerifche Geift und die Vaterlands⸗Liebe der Spar; 
taner verbunden gewefen feyn, und durch welche Mits 
tel der Gefeßgeber von Sparta dieſe genaue Vereinig⸗ 
ung bewirkt habe. Sch muß aber hier zugleich bes 
merken, daß durdy eben diefe Mittel, deren ſich Ly⸗ 
Burg bedient hatte, die Liebe des Baterlandes und dem 
Geift des Krieges in die Seelen feiner Bürger zu 
pflanzen, bendes eine allzu eingefchränfte Richtung 
befam. indem Lykurg fie lehrte, Lurus und Reichs 
thümer zu verachten, verhinderte er eben Damit, Daß 
* die Eroberungs s Sucht fich der Gemuͤther feines Bols 
tes nicht bemächtigen Fomite, und ſchraͤnkte — 
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ihren friegerifchen Geiſt auf der andern Seite wieder | 
ein. Daber Fam es, daß fie ihre Tapferkeit anfangs 
Bloß dahin anwendeten, ihr Vaterland zu vertheidigen, | 
: und fich mit der Ehre begmigten, die Schiedsrichter: 
in den griechifchen Angelegenheiten und Streitigkeiten | 
© zu ſeyn, ohne ſich daben beſondere Vortheile zu zur” 
wenden; daher fam es, daß fie die Mittel vernach⸗ 
laͤſſigten, Tangmwierige und Fünftliche Kriege zu führen, 
und alles mit der Tapferfeit allein auszurichten vers 
melnten; daher bebarreten fie endlich mit folcher Harte 
naͤckigkeit bey ihren altem urfprüänglichen Sitten und 
„BGewohnheiten, ohne fich die beffern Einfichten und 
“ Erfindungen der übrigen Griechen zu Mutze zu —* 
Aus dieſer Denkungs-Art der Spartaner zogen die 
Abhenienſer, die vom Eroberungs⸗ Geiſte ganz beſeſt 
fen waren, Vortheile für ſich, vergrößerten ſich auf 
allen Seiten, drückten die übrigen griechifcehen Star 
ten, und fnchten das Lebergemwicht in Griecdyenfand zu 
erhalten, Nun erwachten die Spartaner, Entwe—⸗ 
der mußten fie fich jezt entfchließen, den Athemenſern 
zu gehorchen, und ihr Vaterland den Gefeßen dieſes 
bocdymütbigen Volkes zu unterwerfen; oder fie miuß: 
ten die Schranfen der Ppkurgifchen Gefeggebung 
durchbrechen, und, indem fie ihre Feinde fehwächten, 
ſich ſelbſt vergrößern. Jezt paßte die vorige Berfaßr 
ung nicht mehr auf ihren verarößerten Stat; und da 
fie die Arhenienfer vornehmlich zur See angreifen 
mußten, fo mußten fie mit Geld Flotten ausrüften, 
weldyes fie vorher für die Peft ihres States gehalten 
hatten, Was warnunnatürlicher, als daß die Spar⸗ 
taner, da fie einmahl die Mittel zur Befriedigung des 
Luxus Fannten, und genötbigt waren, zur Befttei 
der öffentlichen Ausgaben von diefen Mitteln —— 
zu machen, als daß fie auch nad) und nad) in den 
zus, und mit demfelben in diejenige Berderb 
Sitten geriethen, die bereits in ganz Gried 
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eingeriſſen war, und dem macedonifchen Könige Phi⸗ 
pp, und nad) demfelben den Römern, den Weg zur 
leichtern Eroberung von Griechenland bahnte! Man 
brauchte zwar anfangs die Votficht, die zum dffentlis 
den Aufwand beftimmten Gelder in der Schatz⸗Kam⸗ 
mer niederzulegen, und fie dem Umlaufe auf alle Art 
ju entziehen; allein, alle diefe Vorfichtigkeiten Bonn: 
teneben fo wenig, als die nachfolgenden Bemuͤhun⸗ 
gen einiger fpartanifchen Könige, Die Kraft der Lykurg⸗ 
iſchen Gefeße wieder herzuftellen, den einmahl gereiz- 
ten Hang der Bürger zum Lurus zurück halten. 

Ich will nun die Grundfäge der fhartanifchen 
Kriegs: Schule kurz zufammen faffen. Man fchärfte 
der fpartanifchen Jugend Gehorfam gegentie Gefege, 
Ehrfurcht und Hochachtung gegen die Obrigkeit und 

egen die-Alten ein; man gemöhnte fie an harte und 
ſchwetliche Uebungen; man empfahl ihnen über 
alles die Liebe ihres Vaterlandes, und lehrte fie, daß 
fie fi) mehr. für ein Eigenchum des States, als ib: 
rer Yeltern, anzufeben hätten; man prägte ihnen den 
Grundfaß ein, in der Schlacht zu fiegen oder zu flers 
ben; man übte fie in den Waffen, in den Eriegerifchen 
Evolutionen und in allerlen Kriegs:Liften; manlehrte 
fie, nie einen ungerechten Krieg anzufangen, ſich nicht 
zu verfehanzen, fondern die Tapferkeit fir die befte 
Verſchanzung zu balten; den Krieg allezeit in das 
freye Feld zu fpielen, und ſich niemahls in eine fefte 
Stadt zu werfen, weil dies allemahl einen Mangel 
an Tapferkeit verriethe; das Lager oft zu verändern, 
um fich in einer beftändigen Thätigkeit, den Feind 
aber in einer beftändigen Unruhe zu erhalten; nicht 
oft gegen einerlen Feinde zu kriegen, um fie nicht Fries 
gerifcy zu machen, und zur fpartanifchen Tapferkeit 
und Kriege : Zucht zu gewöhnen; endlich den geſchla⸗ 
genen Feind nicht zu plündern, und den fliehenden 
Feind nicht zu verfolgen, fondern ihn vielmehr zu 
| 65 ſcho⸗ 
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ſchonen. Dies ‚waren die Grundfäße der ſpartan— 
iſchen Kriegs: Schule. So ſchoͤn und fo edelmuͤthig 
fie aber auch immer ſeyn mögen, ſo haben doch, wie 
. id) bereits gezeigt habe, ‚einige derfelben den Fortgang 
| der fpartanifchen Waffen mehr gehemmt, als befoͤr⸗ 
dertz dabin gehören diejenigen Grundſaͤtze, aus wel 
chen fie Feine See » Mache unterbalten, ihre’ Siege 
. - micht verfolgen, und fich. nicht auf die Befefligungs: 
Kunſt legen wollten, Die Jagd wurde ferner in 
.. Sparta nicht nur als eine bloße Ergeslichkeit, fondern 
vielmehr als eine ernſthafte Beſchaͤftigung, und als 
die beſte Vorbereitung zum Kriege, fleißig getrieben. 
Unm die jungen Leute gegen alle paniſche Schrecken 
(f. Tb. L, ©. 627, f.) zu verwahren, und fie uͤber⸗ 
all unerfchrocken zu machen, ftellte man allerley Web: 
ungen mit ihnen an, umd gemöhnte fie, bey Madıt 
unbewaffnet und oßne Licht zu geben. Eben fo fehr 
gewöhnte man fie zu allerley liſtigen Unternehmungen, 
und erlaubte ihnen daher den Diebftabl, wenn fie da: 
bey auf eine liftige Weife verfubren, und fich nicht 
ertappen lieſſen (ſ. Th. IX, ©, 229, f.) Mange 
woͤhnte fie ferner, wenig zureden, und fid) kurz aus⸗ 
zudruͤcken. Ihre Gefpräche bandelten gemeiniglich 
von kriegeriſchen Gegenſtaͤnden, und von den Thaten 
großer und tapferer Maͤnner, die ſie ſich zum Muſter 
vorſtellten. Sie unterſchieden dreyerley Arten Siege; 
fuͤr die erſte und ruͤhmlichſte Art des Sieges hielten ſie 
denjenigen, der auf eine liſtige Weiſe erfochten wurde; 
die zweyte Art des Sieges beſtand darin, wenn man 
ihn durch die Tapferkeit allein erhielt; die dritte und 
unrübmlichfte war diejenige, wenn man den Sieg 
bloß der Heberlegenheit zu verdanken: hatte, 

Aus dieſer allgemeinen Kriegs : Schule mäblten 
die Ephoren drey der tapferfien und sugendhafter 
Juͤnglinge, und vou Diefen durfte wieder ein jeder 
hundert aus der fpartanifchen Jugend ausn 
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Sie mußten Rechenſchaft von ihrer Wahl geben, und 
dieſe drey Compagnien machten ſodann den Kern der 
| hartanifigen jungen’ Mannfchaft aus, mit welchen 
san die Befehlehhber: Stellen beſetzte. Diefe Ges 


vohnheit war zugleich ein vortreffliches Mittel, die . 


—— an der.übrigen zu erregen. Um das Raus 


ee Sitten, welches eine fo Friegerifche be 


m dig hervor brachte, zu mildern, legten fie fi 
auf die Muſik. Sie harten Trompeten, Flöten und 


Saiten s Inſtrumente. Aber auch ihre Mufit harte - 


etwas Ernſthaftes und Fenerliches, daher zogen fie 
die dori rmonie denübrigen vor. Wonder Bes 
ſchaffenheit ihrer Feld: Muſik, und dem Zwecke ders 


feiben, Gabe ich bereits im EL Th. &. 624, fgg.. ger 


ſprochen. Das — Lob wurde fuͤr die groͤßte 
Belohnung (ſ. eb. daſ. S. 42, f99.), die öffentliche 
Schande aber für die größte Strafe angefeben. 
Don den Kriegs: Schulen der Alten, babe ich 
noch der macebonifchen, und der römifchen, zu gedens 
ei. Lange vor der Erſcheinung des Körtiges Phi— 
lipp, waren die Macedonier ein Priegerifches Volk, 
allein ihre Tapferkeit war ganz roh: und ungebils 
det bis auf denjenigen Zeitpunet, in welchem pilipp 
a Gie wurden Daher, wie andere ganz frems 
de — von den Griechen Barbaren ge 
Kant, und ihre Begebenpeiten harten feinen Einfluß 
. and Zufammenbang mit den Begebenheiten in Gries 
cheniand. Auf ein Mahl aher flieg diefer kurz vor⸗ 
ber unbedeutende Stat durch die vortrefflichen Eins 
tichtungen und Anftalten des Königes Philipp zu eis 
ner foihen Macht ımd Anfehen empor, — er nicht 


nur in ganz Griechenland das Uebergewicht bekam, 


ſondern fo gar im Stande: war, die Eroberung des 


großen Rei welches 
de, von feinem Sohne Alexander ausgefügremunne, 


| 
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Aus diefem plößlichen Anmwachs des macebonifcher 
States, welcher in der ganzen Gefchichre kaun 
feines gleidyen findet, kann man feben, was ein ein 
ziger Regent, wenn er mit boben Geiftes: Gaben aus 
gerüftet iſt, in einer kurzen Zeit auszurichten vermag. 
Ein folcher Fuͤrſt war Bhilipp, König in Macedon 
ien. (Gr befaß nicht nur den größten Verſtand umd 
Scharfiinn, die Fühnften und ſchwerſten Projecte zu 
entwerfen, fondern auch die größte Feinheit und Klug: 
heit in der Ausführung derfelben. Mit diefen Eigen: 
‚fehaften verband er seine große Tapferfeit und Ent 
ſchloſſenheit des Geiftes, die ihm auch da nicht ver: 
ließ, wo ihm alle Umſtaͤnde entgegen zu ſeyn ſchienen. 
Es ift bier der Ort nicht, ein volllommenes Gemaͤhl⸗ 
de der Eigenfchaften und Handlungen diefes Fürften 
zu entwerfen, fondern ich will nur Diejenigen Derbef: 
ferumgen und Erfindungen fürzlich anzeigen, welche 
das macedonifche Kriegsmefen demfelben zu verdanfen 
bat. Zwey Gegenftände find es vornehmlich, auf 
welche Philipp »bey der Verbefferung des Kriegames 
ſens feine Aufmerkſamkeit richtete: Die Kriege: Zucht, 
und die Taktik. In beyden Stücken machte er neue 
und vortreffliche Einrichtungen. Zuerſt verbeſſerte er 
die Kriegs⸗Zucht der Macedonier. Er band die 
rohe Tapferkeit feines Volkes an gewiſſe Regeln, 
lehrte fie ihrem Feld⸗Herrn geborchen, und übte fie 
beftändig in den Waffen. Lim diefen Zweck defto fir 
cherer zu erreichen, ‘verband er auf die, gefchichtefte 
Art Leurfeligfeit und Strenge mit einander, und ließ 
ſich zu feinen Truppen als Freund und Camerade hers 
ad, Allein, nicht zufrieden bloß die Kriegs: Zucht 
verbeſſert zu haben, machte er auch nene taktifche Er: 
‚findungen, denen nicht nur er, fondern aud) alle feine 
Machfolger ihre Siege zu verdanken hatten, Er v 
der Erfinder des zum Unterfchied fo genannten mi: 
doniſchen Phalanr, eines Corps, welches — 
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Mann in der Fronte und 16 Mann in der Tiefe hatte, 


md mit 23 Fuß langen Spießen oder Sariffen ber - 


woffnet war. Dieſes Corps, welches dicht gefchloffen 
mar, wurde lange Zeit, und ſelbſt von den Römern, 
für unuͤberwindlich gehalten ; fo viel ift indeffen ge⸗ 
viß, daß durch diefe Stell: Ordnung das Kriegswe⸗ 
ſen eine ganz neue Geftalt befam, denn fie erforderte 
eine neue Art der "Bewaffnung, und neue Evolu⸗ 
tionen. Unter diefe neue Art.der Bewaffnung gehört 
die bereits ertvähnte macedonifche Sariffe, eine Gatts 
ung Waffen, welche das meifte zur Stärfe Des Pha⸗ 
lanx beytrug, und deswegen fo lang fenn mußte, Das 
mit die Sariſſen der erften fünf Glieder über die 
Fronte hinaus reichen möchten, ‚Unter die neuen 
Evolutionen aber, ——— gehoͤrt 
unter andern der macedoniſche Esutre⸗Marſch, wo: 
von ich) an feinem Orte fpredjeh werde. Der Nußen 
und der Ruhm diefer macedonifchen Kriegs: Schule, 
weiche Philipp errichtet, und wodurch er fi) Illy⸗ 
rien, Päonien, Thracien und Griechenland unters 
worfen hatte, dauerte auch nach dem “Tode diefes Für: 
ften bis an das Ende des macedonifchen Reiches fort, 
und erftreckte fi) auf alle feine Nachfolger. Alex⸗ 
ander wurde dadurch in den Stand gefeßt, das per: 
ſiſche Reich zu erobern, und war von den Vortheilen 
derfelben fo überzeugt, daß er während des Laufes 
feiner Croberungen eine befondere Kriegs: Schule 
von 30,000 edeln Juͤnglingen errichtete, die aus dens 
jenigen Nationen gemäblt wurden, welche er bezwun⸗ 
gen hatte. Er bediente fich derfelben, ungeachtet er 
fie nach dem firengen Mufter der macedonifchen ein⸗ 
- gerichtet hatte, als eines Hinterhaltes gegen die Ma: 
cedonier felbft,. die ihn, wegen der Veraͤnderung fei- 
ner Sitten, ihr Mißvergnügen und ihre Unzufrieden⸗ 
beit nicht undeutlich merken lieſſen. Selbſt bey je: 
nen ungfüchlichen Spaltungen, bie fidy. nach Altar 
j Ä er 
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der's Tode zutrugen, und wodurd) ſein Reich in meh⸗ 
rere kleine Reiche zertheilt wurde, ‚bie ſich einander 
beſtaͤndig bekriegten, und eben damit den herrſchſuͤcht⸗ 
Nigen Abſichten der Roͤmer ein deſto freyeres Spiel 
verſchafften, blieb die macedoniſche Kriegs-Schule in 
ihrem vorigen Glanze, beſonders da einige Könige 
nachher auftraten, Die fich Den Flor derfelben ſehr ans 
gelegen ſeyn Tieffen, Unter dieſe Fürften gebören 
vornehmlich: Demetrius Poliorcetes, der Die Be 
lagerungs: Kunft auf den böchiteh Grad der Bollfom: 
mienheit unter den Griechen brachte, und Philipp IT., 
"welcher die Römer in einigen Schlachten fchlug, ob 
- er gleich zulezt, der römischen Mache zu meidyen, ge: 
‚nöthige wurde. Wenigſtens mußte Paul Aemi, 
Macedoniens Ueberwinder, ſelbſt geſtehen, daß ibm 
der macedoniſche Phalanx anfangs fo furchtbar vorge 
kommen fen, daß er vor demfelben gezittert babe, 

Dies ift eine Furze Schilderung der macedonifchen 
Kriegs: Schule, über welche zulezt Die römifche tris 
umphirte. Was id) von diejer zu jagen habe, werde 

: id) fo kurz, als möglich, zufammen faſſen. Romu—⸗ 
ulus, der Stifter des römifchen Stated, errichtete fie; 
ſeine Nachfolger, und unter denfelben vornehmlich 
Tullus Hoftilius, und Servius Tullius, der eine 
neue Einteilung der Bürger vornahm, verbefferten 
und erweiterten fie. Nach der Vertreibung der Ads 
nige fland fie bis zum Untergang der römifchen Frey⸗ 
heit, d. i. bis zur Regierung der Kaifer, im größten: 
Flor. Bon diefer Zeit an, geriech fie in Verfall, und . 
ging endlich mit dem römifchen Reiche zu Grunde, - 
Keim Stat in der Welt, wenn man die fabelbafte ;; 
Größe des alten affprifchen und des aͤgyptiſchen Rei⸗ 
ches unter dem Seſoſtris ausnimmt, hat ſich von eis 
nem fo unfcyeinbaren Anfange bis zur Welt: Her-- 
ſchaft empor geſchwungen, und diefe Herrſcha 
.Iange bebaupter, als der. römifche Stat, 
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Belt : Herrfcyaft von Perfien dauerte nicht länger, 
als zoo Jahr. Griechenlands oder eigentlich Ma⸗ 
cedoniens Welt⸗Herrſchaft fehränfte fi) nur auf 
Alexander's Lebenszeit und Regierung ein; aber die: 
römifche Welt: Herrfcyaft, die mit der Zerftörung 
von Korinth und Karthago ihren Anfang nahm, dau⸗ 
erte Bis zum Untergang des abendländifchen Kaifer: 
thumes, d. i. einen Zeitraum von bennabe 600 
Jahren, for. Wurde gleich ein glücklidyer Zuſam⸗ 
menfluß von taufend guͤnſtigen Umſtaͤnden erfordert, 
die römifche Welt⸗Herrſchaft zu Stande zu bringen, 
fo fann man doch nidyt Iäugnen, Daß die militarifche 
Verfaffung von Rom, und dieimübertrefflicye Kriegs: 
Zucht diefes States, das meifte dazu bengetragen 
bat. Anfangs dachten die Roͤmer mohs felbft nicht, 
daß fie zur Welt: Herrfchaft beftimmt wären. Gie 
hatten nach der Gründung ihres States genug zu. 
thun, ſich gegen ihre Feinde in Stalien zu vertheids 
igen, und darin feften Zuß zu faffen. Nach einer 
faft 400 jährigen Dauer, hatte das roͤmiſche Gebieth 
in Durchfchnitte kaum 2, undim Umfange etwann 6 
bis 7 deutfche Meilen. Mod) 245 Jahr.wurden er: 
fordert, bis ſich die Roͤmer im Befiß der Herrfchaft 
. über das alte Sstalien, d.i. Mittel: und Unter: Sta: 
. bien, faben, (denn Ober: Ytalien wurde erft feit dem 
legten Triumvirate mit unter Stalien begriffen). Aber 


nun flieg. Rom auf ein Mahl zu feiner fucchtbaren 


Größe ih einer Zeit von-235 Fahren, naͤhmlich vom 
Anfange des punifchen Krieges bis auf die Errichtung 
des Kaifertbumes. Waͤhrend der punifchen Kriege, 
und bis an das Ende derfelben, naͤhmlich in einer Zeit 
von 119 Jahren, eroberten fie Obers Sjtalien, Gar: 


dinien und Korſika, Spanien, GSicilien, Syrien, 


Macedonien, Illyrien, Griechenland und Karthago ; 
and in Der folgenden Periode bis zur Erricytung Des 
Kaiſerthumes breiteten fie auch ihre hHerſchaſte 
| iq 
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Afia, und gegen das noͤrdliche Europa, noch we 
aus. In Europa eroberten-fie Gallien, gingeh 
ter den Caͤſar über den Rhein, und drangen bien 
Britannien; in Afrifa drangen fie bis nach rum 
und Mauritanien vor, und machten diefe beydg £ 
der nebft Aegypten zu römifchen Provinzen; ind 
eroberten fie. die Königreiche- Pontus, Pergam 
Bitbynien, die Inſel Cypern und Klein: Alta. 
ter den Kaifern wurden zwar Die römifchen Erober 
gen in Europa bis an die Donau, und in Aſia bis 
den Eupbrat und Tigris fortgefeßt; aber eben d 
ungebeure Erweiterung Der römifchen Herrſchaft li 
den Grund: zum Umſturz des Reiches, und mad 
daß es unter feiner eigenen Laft zu Boden fünf, " 
kurz auch diefer Abriß der xoͤmiſchen Welt: Herefd 
ift, ſo kann man fidy doch Daraus eihen allgemei 
Begriff von dem erſtaunlichen Umfange des roͤmiſe 
Reiches, und von dem ſtuſenweiſen Wachstbume 
felben machen. Und nun wird es deſto leichter fe 
die ‚Befcyaffenheit der römifchen ‚Kriegs: Sch 
wodurch Rom zur Welt⸗Herrſchaft gelangte, vor 
gen zu legen. 
Diie ganze Verfaſſung des römifchen States u 
von ihrem erften Urfprunge an, volllommen krie, 
iſch. Alle Bürger waren verbunden, Kriegs: Q 
ſte zu thun, und wurden -unaufbörlidy in den XGg 
geübt. Brad) ein Krieg aus, fo wurde von dem 
nate eine Auswahl gemacht, oben alle ‘Bürger 
fiellen mußten. Niemand Fonnte zu Ehren; Sk 
im State gelangen, der nicht vorber eine gewifle; 
zabl Feldzuͤge mitgemacht hatte, Die Römer ,Eg 
ten in ihrer erfien Periode eben fo wenig, al⸗ 
Spartaner, eine andere Befchäftigung auffer } 
Krieges der Kriegs: Dienft wurde daher “ 
—ruͤhmlichſten und ehrwürdigften gehalten, u 
bie he Gegehungen der Römer waren kriegeriſch. 





und Ritter Akademie; 113 


Tapferkeit war ganz roh und ungebildet, aber mit eis 
ver beißen Liebe für ihr Vaterland verknuͤpft; auch 
waren fie lange Zeit in allen denen Künften, welche 
jun einer regelmäßigen Führung des Krieges erfordert 
werden, unerfahren. Hierin findet fich die vollfoms 
menfte Webereinftimmung zwifchen dem fpartaniichen 


und römifchen State; nur Darin unterfchieden ſich die 


Roͤmer von den Spartanern, daß fie fich die beijern 
. Einfidyten anderer Völker im Kriegswefen begierig 
zu Nutze machten, gern von ahdern lernten, und, an 
flatt Die Beweife ibrer Tapferkeit auf den engen ‘Ber, 

. zirf ihres Vaterlandes einzufchränfen, vielmehr die 
beftigfte Begierde befaßen, ihre Waffen weiter aus: 
jubreiten, und immer neue Eroberungen zu machen. 
In diefem Zuftande befand fi) Kom während ver er⸗ 
fien Periode bie zum Anfange der punifchen Kriege; 
die Feldzuͤge, welche fie in derfelben gegen die übrigen 
Völker von Latium unternahmen, waren meiftens 
ohne Kunft und Plan angelegt, und wurden auf dies 
felbe Weiſe geführt. Im J. 5350, n. E. R. thaten 
ſie in der Belagerung von Veji den erſten Winter⸗ 
Feldzug, und führten die Eircumvalkations: und Con⸗ 
ttavallationg - Linien ein; und bey eben diefer Bela: 
gerung kommt aud) zuerft dag Miniren vor. Erfkam 
Schluſſe Diefer Periode, nähmlid) im famnitifchen und 
epieotifchen Kriege gegen den 8. Pyrrhus, wurden 
ihre Einfichten in das Kriegsmwefen beffer und vollfoms 
mener, da fie ed mit einem Feinde zu thun hatten, 
ber ihnen in der Krieges Kunft überlegen war, Die: 
fer epirotifche Krieg war Daher die eigentliche Krieges 
Scyule der Römer, Go lernten fie in demfelben die 
zegelmäßige Lagers Verfchanzung durch das Anfchauen 
bes eroberten Lagers ihres Feindes, fo wie fie 5 Jahre 
‚juvor die Sichel: Wägen den Galliern abgelernt hat? 
ten. Syn der folgenden Periode vermehrten fie ihre 
Einfichten in das Kriegswefen vornehmlich durch 
Dek, Enc. LII Th. H die 
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danier, auf eime gefühickte Stellung der Truppen if 
Aufenerfjamnfeit zu richten. Unſtreitig lernten fie 


pie in ı cken der an Kunſt fel 
gieled vom > allein, fie blieben daru 
tere tar ver griechifchen Kriegs -& 
Seuche | n vielmehr weiter, und ve 
ee wjenige, was ihnen in Di 
* ⸗ ſt fehlerhaft oder untaug 

—* wurst arfen fie B. in ihrer a 


ni Der gruen iD macedonijc)e Stellungs + W 
— balangen, fählugen in abgetheilten in Form e 
or Sreetes hinter einander geftellten Haufe 
Dee Cotunen, md warfen Durch diefe Stellung de 
unzerDeniihen Phalanr überden Haufen. Unterdeſſe 
up zewik, Duß Die Griechen in den mathematifche 
Kaurturfin, welche zur Kriegs: Wiffenfchaft gehören 
innen großen Vorzug vor den Römern behauptet, un 
nt Daher dieft alles, mas fie darin wußten, vo 
gerecbinhen Meistern gelernt haben. Denn die rön 
be Kriege: Schule ſchraͤnkte fi) vornehmlich au 
eseperliche Hebungen ein, und der Unterricht in dei 
Aben war mehr praktiſch, als theoretiſch. Ma 
Eete mibmlich die Bürger die verſchiedenen Arte 

ve Waffen, deren Gebrauch und Bebandlung fennen 
uyanıa Melle allerley Peibes + Uebungen mit ihnen ap 
und Kie Ne allerley Evolutionen und Manoeuvres me 
beit. Diet Uebungen wurden mannigfaltiger um 
yanfunmengefühter, wie die Einfichten der Römer Üi 
as Arienawelen zunabmen. Der Plaß, aufmwelchel 
pie wÄnide Tugend fich täglich um dieſer Ueb 
uitten vorlammelte, lag jwifchen der Stadt 
Der giber, und wurde das Mars⸗Feld (Campus 


N 
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us) (*) genannt. Romulus verſammielte daſelbſt 
zuerft feine Soldaten, und von diefer Zeit an blieb 


Died der gewöhnliche Uebungs⸗Platz der römifchen 


- Zugend. In dem erſten Zeits Alter Der Republiß, 
in weichem die alte römifcye Tugend und Vaterlands⸗ 
Liebe bluͤhete, wurde auch diefe Kriegs: Schule fleißig 

beſucht, und die Kriegs : Uebungen wurden ununters: 
brechen fortgefeßt; fo bald aber die Römer von den 

aſiatiſchen Reichthuͤmern angeſteckt wurden, fiel auch 


der Geſchmack an jenen friegerifchen.Hehungen, und - 


mie. der Liebe des Baterlandes wurde aud) der krieger⸗ 
‚ ifhye Geift der alten Römer nach und nach verdrängt. 
- kurus und Weichlichkeit trat nun an die Stelle der 
. alten Maͤßigkeit und Srugalität, Eigennuß und Preis - 
vat⸗Intereſſe an die Stelle des’ Patriotismus; jege 

fingen Die. Römer an, in ihre eigene Eingemeide zu 
- wüten, um die Oberberrfchaft mit einander zu ſtrei⸗ 
ten, und ibre Hände mit Bürgers Blut zu beflecken, 

Dennoch muß man geftehen, daß ben allen diefen immer: 
waͤhrenden innerlicyen Kriegen, die Kriegs : Berfaffun 
‚ und Kriegs: Zucht der Römer fich noch nicht merkli 
verſchlimmerte; vielmehr zeigte fid) Das römifche 
-  Kriegswefen gerade in diefer Periode, in welcyer der 
; Stat feine Freyheit und alte Verfaſſung verlor, in 
. finem größten Zlor. Ein Beweis hiervon find die 
Feldzuͤge des Caͤſar's, in welchen die vortrefflichfte 
. Kriegs : Zucht und die größte Kunft eines Feld: Herrn 
ſichtbar ift. Beſonders machte Cäfar in der Bers . 
ſchanzungs⸗ und Belagerungs : Kunft unter den Roͤ⸗ 


- für die vömifche Kriegs » Kunft war, fo fehnell gingen. 
. . H 2 auch 
(7) um ihren Leib gegen jebe Veraͤnberung unempfindlich au mas 
chen, foraugen fie oft unmittelbar nach der heftigen, Ans 


Airengung ın Das Waller der Tiber, badeten und übten 
a , badeien ſich, vnd 


| 





‚mern Epodye. Wein, fo glänzend diefer Zeitpunct -- 
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auch wieder vorüber, Untet der Regierung der 


fer gerieth die römifche Kriegs: Zucht gar bald ü 
äufferften Verfall, Das fittliche Verderben griff 
allen Ständen, gleich einem freffenden Gifte, un 
der Stolz und Uebermuth der Goldaten flieg, fi 
ihre Tapferfeir abnahm; ſie befeßten den Faifer) 


Throm und fo ſchnell ſie einen Kaifer erwaͤhlt bi 


eben fo ſchnell ftürzten fie ihn wieder herab, fo Br 


 , befürchteten, daß er eine beffere Kriegs Zucht ei 


ren würde. Die Kaiſer ſahen ſich endlich gend 
die Vertheidigung ihres Reiches den Barl 
felbft anzuvertrauen, und fie unter ihre Tri 
aufzunehmen. - Alle diefe Umftände befchleun 


‚ den Untergang des Reiches, und nach wenigen | 


hunderten wurde das mächtige Nom ein Rau 
Barbaren. 


In Stankreich, wollte der K. Ludwig der G 
ſeiner Infanterie eine Pflanzſchule erhalten, un 
che Leute bilden, welche die Stellen der Offieiere 
in derſelben ledig wurden, gehörig befleiden Eön 
Er errichtete alfo, im 5. 1682, 9 Compagnier 
jungen Edelleuten, die von 14 bis 25 Jahren w 
Jede beftand aus 600 bis 640 Zöglingen, Mau 
legte fie in die Feftungen Tournay, Meß, Befai 
Eambray, Balenciennes, Charlemont, Strasl 
Brenfad) und Longwy. Sie erhielten Kleider, 
taglich 10 Sous Föhnung vom Könige. Manl 
fie die deurfche Sprache, die Geometrie, die B 
igunae:Kunft, Zeichnen, Fechten, Tanzen, die H 
griffe mit dem Gewehre, und alles was zum Di 
gehört. Sie dienten den Feftungen, wo fie ftan 
yur Beſatzung, und leifteren daher gleich beyihrei 
richtumg bem Könige Dadurch wefentliche Dienfte, 
fie die Stelle von 5 bis 6000 Soldaten vertre 
welche zur Armee ftoßen Eonnten, Diefe Schule 
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ben der Infanterie und der Land; Miliz Befehlehaber. 
Viele davon find große Officier@gand Generale gewor⸗ 
den. Zehn Jahre hindurch wurden dieſe Anftalten 
mit Eifer und Nußen bearbeitet; aber die Auffeher 
brachten fie in Verfall. Sie wollten die jungen Leute 

icht mehr unentgeltlich aufneßmen; fie verlangten, 
daß jeder 150 Sous von feiner Familie jährlich Zu: 
ſchuß erbalten, und dag fie, ehe fie aufgenommen 
würden, ‘Befehl vom Hofe außbringen follten: Die 
Wohlthaten des Kdniges wurden Durch diefes Verfah⸗ 
ren beſchwerlich, der Adel’ ward auffäßig Dagegen, 
und diefe fo nüßlicye Schulen fahen im J. 1694 ihr 
Ende. Man fabe in dem folgenden Kriege wohl, 
was man Daben verloren hatte, da die Regiments⸗In⸗ 
baber fich beftändig über ihre Abfchaffung befchwer: 
ten, und zeigten, daß man es Dadurd) in der Infante 
tie dahin gebracht hätte, Daß ihre Officiers eben fonen . 
im Dienfte wären, ale die Soldaten. Man achtete 
aber Hierauf nicht. Im J. 1726, errichtete man 
fech8 neue Compagnien, jede von 200 Köpfen, die 3 
Jahr nad) der Stiftung in zwey von 300, und 1752, 
in Eine von 600, zufammengezogen wurden, bis man 
fe endlich, 1733, alle wiedereingehenlief. Die In⸗ 
fanterie und Land: Miliz hat gute Officiers Daraus ges 
jogen (*). ' 

Ludwig dem XIVten at Frankreich, auffer andern 
wichtigen Verbeſſerungen feines Kriegsweſens, auffer 
‚den in der That Pöniglichen Anftalten zur Verſorg⸗ 
ung verdienter Soldaten, die Alter oder Verwund⸗ 
angen zu fernern Kriegs » Dienften untüchtig den 

| 3 en 


() Diefe Eompagnien waren in Cambray, Perpignan, Metz, 
Baponne und Caen vertbeilt. Wenn die Land; Milis mar: 
ſchierte, wurden von den Cadets Leute zur Belegung der . 
Unter : Lieutenants : Poflen genommen. Die sufammen ges -. 
j0gene Compagnie hand in Ren. Ä ä 
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| chen (*), 9— lee Ari feiner Kriegs: Schulen, 


EN 


+ ten, und von dem glücklichen Eifer, mit welchem ein! 


vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit auf den Artillerie Di 





oder eigentli rtillerie und Ingenieur⸗ 
Schulen, zu danken, Und es iſt nicht zu laͤugnen, 
daß auch Auswärtige, von Nachahmung diefer Anflal: 







ige Theile der Kriegs: Kunft.von den Franzoſen bear 
beiter worden find, großen Bortbeil gehabt haben). 
Da marr heut zu Tage bey dem Kriegswefen feine 






richtet, und da Frankreich insbefondere, ver 
öftern Kriege, und. der Miengeferner feften Pläße, | 
ſich über 240 erftreckt, eine große Anzahl Darin genibz 


‚ ter Perfonen nötbig hat: fo wurden nicht nur eigene 
- Megimenter zum Dienft des Artilleriewejens, ſondern 


auch verfehiedene Schulen errichtet, um. fie — 


( Die Defiription gener, de I’hötel royal des Imwalides. (A Par, 
1653, 8) Jeigt es von Der ſchönen Seite; ber Voxece fran- 
cois, P: 73. Bon ber entgeaen gefenten, doch mir allıu ſtar⸗ 
fen Carrieaturen; „il elt faic aux depens des wivants Au.des 
„mourans — — ces beatıx murs ne renferment que des ınal- 
heureux efchves — — polirquoi rallem ler un‘ peuple. de 
„malheureux, qui ne peuveng recipr+qusment le procurer ni 
„fecours, ni conſolations“ — —  Gelbit in der Lage, air 
chen der wolluͤſtigſten Stadt und dem pradtiaften Heft 

aber der aufgebr achte Werfaffer etwas Fantalifhes. Eime| 
PFeichreibung bes Fön. Invaliden Hauſes in Daris, Dim 
KXX Ch. 5459, fog. und die dazu yebdrige Fig. ırı. | 


ce) Doch fpriht Vauban, in dem Memsir, pour feroir dw) 
firuhon Sc. €. 1, biervon aus einem allzu hoben Tone 
„Die Spanier und Franzoſen haben Die Krieas: Hunt, jew) 
„wahl im freuen Feide als bey Belagerungen, zum ii 
„Gipfel der Tapferkeit und Geichieflichleit gebrachef | 
„autres n'ont fair que les imirer de Join.“ (G&olte mie 
Dauban felbft unfern quten Speckle bin und wieht 

> imitirt baben?) Mas Darauf folgt: — 








„verſtehen das Handwerk gleich aut, mais non lans y come 
„ mettre föuwent de tres lomrdes faster, il n’eft pas conce 
„combien les Frangois firent de faures pendanr le fiere 
„ Valenciennes‘‘ &c. ift ein siemlich Eorrectif vom vı 
Pu PA r ſaate „Wir find allemahl die Lezıen 
nie Dinge einzuführen, il n’eft pas jusques au c 
waue nous n’ayens appris des Allemans,“* * 
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üben und gefchichte Leutenachzuziehen. Man made 
1671 mit dem Fuͤſilier⸗Regimente den Anfang. Es 
beftand aus 4 Compagpien von Kanonieren, Sappie⸗ 
ven, und Arbeitern in Holz und Eifenwerf, Die 
Anzahl und der Fuß der Compagnien wurde nach und 

fehr vermehrt, wieder vermindert, und aufs neue 
vergrößert. Nachher errichtete mau noch einige beſon⸗ 
dere Kanonier : Compagnien, die nidyt zu dem Regi⸗ 
mente gehörten. Eben fo hatte man befondere Com⸗ 
pagnien von Minirern, und ein eigenes Bombardiers 
Regiment. Alle diefe Corps wurden 1720 mit dent 
Süfilier: Regimente, welches jezt Regim, Royal Ar- 
üllerie hieß, vereinigt, und es formirte 5 Batail⸗ 
Ione. 

Sm J. 1755, wurden das Artillerie- und Inge⸗ 
nieur⸗Corps miteinander vereinigt, unter der Benenn: 
ung von Corps royal de l’Artllerie & du Genie, 
Man verfprach fich viele Vortheile von diefer Verein: 


igung, doc) im nächten Jahre darauf fand man eben 


fogute Urſachen, fie wieder zu trennen; die Inge⸗ 
sieure befamen ihre abgefonderte Einrichtung wieder, 
ja, es wurden fo gar die Sappierer ; und Minirer: 
Eompagnien von den Brigaden des Artillerie: Corps 
zuruͤck genommen, und mit den Ingenieuren verbun: 
den. Kurz, die Veränderungen, Die von einer Zeit 
zue andern mit diefem Corps vorgenommen wurden, 


. find nicht zu zählen. 


Nach der Verordn. von 1758, befteht das Artilfes 
rie⸗Corps aus 636 Dfficieren, naͤhmlich: x Directeur, 
& Infpectoren, 6 Chefs der Brigaden, 28 Colonelg, 


uff Die 6 Bataillone find in eben fo viel Briga⸗ 


— 


den verwandelt; jede beſteht aus goo Mann, und iſt 
in 8 Comp. getbeilt, naͤhmlich: ı von MWerkleuten 
(Ouvriers‘, 5 von Kanon., 2 von Bombardieren, 
Nach der Verordn. von 1759, beftebt dag Ingenieur⸗ 
Eorps aus 300 Ingen, ordin, duRoy, die diefen Nah⸗ 

| 24. wien 


y TTS 


% 


DAN mu den Städten,’ Die ihnen zu 

A 88 J _Su eſtimmt waren, zu errichten, 
8 8 R x asburg, Grenoble, Perpi⸗ 
“2 „ger ya no Herren Destouches und Bas 

nd at vi Een Directoren dieſer Schulen 
— ed S wurde für gut befunden, noch 
DEE fere zu errichten, Die bloß jur 
—— PINS Perfonen, die man in das 
„go —8 enommen hat, beſtimmt iſt, ſo, 


v Heilo —X 
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N ann, in den noͤthigen Städten des allgemeinen 
«eb AItes, UNd dem, was man bey den Schulen 
| * ats befannt voraus ſetzt, und woruͤber man ein: 
en anshalten muß, ehe man aufgenommen wird, . 
umermweifen; nahmentlich in der Arithmetik, in den 
‚Anfangs: Gruͤnden Der Geometrie, und den vornehm⸗ 
fen Seundſaͤtzen der jtatifchen Mechanif. Go lange 
Kiefer Unterricht dauert, iſt man nod) Alpirant, eine 
rt eines Candioaten. Er meldet fid) bey dem dazu 
serordneten Eraminator; und wenn diefer ihn tüchtig 
befindet, und eine Stelle ledig ift, wird er ats Eleve 
in das Corps aufgenommen, und in die neue Schule 
zu Lafere geſchickt. Dieſe verläffer er nach einer aber: 
mabligen Prüfung, und erbefommt entweder eine In⸗ 
genieur s Stelle und fernern Unterricht in ihrer Schule 
zu Mezieres, oder einen Pla& in einer Der Artillerie: 
Bataillons und ihrer alten Schulen. 

Die Einrichtung der neuen oder Borbereitungs; 
Schule la Sere ift aus der Verordn. von 1756 zu etz 
fehen. Die Eleven machen eine Comp. von so Mann ; 

‚ Re haben Officier⸗Sold, aber feinen Officier: Rang; 
3 Eapitains und ı Lieut. find ihre Befehlshaber niud 
5 Auf: 


n 
— erteilt, wo die Schulen errichtet find, ‚nicht 
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Aufieber, fie fteben aber unter demjenigen Dffieier, 
der die alte Schule dafelbft anführe. Es waren eher 
mahls Caderten bey den alten Scyulen ; man bat vom 
jeder 5 genommen, um die neue Schule Daraus zu er⸗ 
richten, die übrigen aber eingeben laſſen, oder jenedas 
mit recrutirt, Die: Lehrer diefer Schule find: ein 
Profeſſor, deffen Gebülfe, und ein Zeichen: Meifter. 
Alle Bormittage werden, 3 Stunden lang, Leetionen 
in der Theorie gegeben, und nachmittags im Zeichnen; 
diejenigen Tage ausgenommen, da Die Eleven binger 
füber werben, den praftifchen Lectionender alten Schu⸗ 
le beyzuwohnen. Die Act der Untermeifung iſt dem 
Befehlshaber, der die Aufficht über die Schule bat, 
vorgefchrieben, und mit der bey den übrigen Schulen 
gleidyförmig. Keinem Fremden, ja nicht einmahl ei⸗ 
nem Officier der Garnifon, iſt verſtattet, unter was 
für Vorwand es auch fen, bey den Lectionen und Zei 
chen: Stunden gegenwärtig zu ſeyn. Jaͤhrlich wird 
ein Eraminstor nach Lafere geſchickt, um zu unterſu⸗ 
chen, wie weit die Eleven gekommen find, und wozu 
ſich jeder am beften ſchickt. Nach deffen Bericht ent 
fiheidet der König, weldye von ihnen Ingenieur-, 
und welche Artillerie: Officiers werden follen. 
Die Ingenieur: Schule zu Mezieres, bejtebt aus 
30 ſolcher jungen Officiere, die den Rang eines Se 
conde⸗ Lieutenant haben. Ihr erftier Befehlshaber 
hat zugleich die Aufſicht uͤber die Feſtungswerke der 
an der Maas gelegenen Plaͤtze. Unter ihm ſteht ein 
zweyter Befehlshaber der Schule, ein Profeſſor und 
Zeichen⸗Meiſter. Er kann auch, wenn er es gut 
findet, Diejenigen Officiers, die in dem Bezirke feiner 
Aufſicht ihre angewiefene, Pläße haben, bey der. 
Schule gebrauchen, Mit dem Unterrichte , den vor⸗ 
gefchriebenen Uebungen, der Ausſchließung der Frer⸗ 
. den, ja felbit der Officiers von Bataillonen, infor 
nicht ihre Dienfte zu den praftifihen Uebungen e 
| | | ä 
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werden, bat es die vorhin angezeigte Bewandt⸗ 


ij. Die Eleven dieſer Schule bleiben 2 Jahr lang 
‚; nach) Deren Verlauf werden fie in das Jugenieur⸗ 
nps aufgenommen, mwennman fie dazu tüchtig fin⸗ 
“. Zu Megßieres liegen auch die Sappierer⸗ Com 
Ranien, und üben fich in allen Werfen, die ſich auf 
#Sappen beziehen, fo wie es ihnen von dem Dires 
Stueber Fortificationen, welcher zugleich der theoret⸗ 
Er praftifchen ingenieur: Sthule vorgefeßt ift, 

beioblen wird; es ift dazu ein befonderer Platz ans 
vniejen, und man reicht ihnen bie noͤthigen Koften, 
MBerkjeuge, Hol; zu Fafıhinen, Schang s Körben, 
£, BÖlendungen, u. ſ. f. j 








Die Einrichtung der fo genannten alten Schufen 
‚die bey jeder $ 


rigade errichtet find, und nicht von 
Eleven, fondern von wirflidy in Dieujten flehenden 
Perfonen befucher werden, laͤſſet fich am zuverläffigs 


' . fen aus den in Diefer Abficht ergangenen Verordnun⸗ 


gen, und auf Lönigl, Befehl entworfenen Inſtructi⸗æ 
men und Reglements, erfeben (). Sie erfiveden 
Sch zuweilen auf die allerBleinften Umftände, von des 
nen man glauben möchte, Daß fie der eigenen Einſicht 
derer, die fie ausführen follen, füglich überlaffen wer⸗ 


den koͤnnten. Aufierdem befommen Die Kriege:Schus 


len noch eine Menge geheimer Anweifungen, die ihre 
immerfie Verfaſſung, deren Mängel und Verbeſſer⸗ 


zungen, neue Erfindungen und zur Aufnahme des Ar: 
ri«gileriewefens anzuftellende Verſuche betrefien, tie 
I man, wie leicht zu erachten:ift, nicht befantıt werben 
Aiſſet. Jede diefer Schulen ift in die theoretifche und 


che eingetheilt. ‘Die Lehrer bey jener, find: 


r DB deffen Gehülfe, und ein Zeichen: Mei- 


er. Alle Capitaines en fecond, Lieutenants und 
GSous · 


C( Man Andet ihre Inſtructiouin im ı Th. des Code milliraire, 
de 1761, ©, 73. 
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Sous-Lieutenants der ArtillerierBrigade,, find v 
bunden, ihrem Unterrichte beyjuwohnen. Mach 
Verordn von 1758, werben bey jeder Schule 
Sous-Lieutenants unterhalten, mit Denen man, 

Ruͤckſicht auf die Anciennere, bloß nach ihren B 
dienſten und Fäbigfeiten, die jaͤhrlich erledigten € 
conde ; Lieutenants » Stellen ben den Brigaden beje 
Die gemeinen Kanonier, Bombardier und Werklel 
wenn fie Faͤhigkeit und Eifer dazu bezeigen/ Fön 
von dem Vorfteher der Schule Erlaubnig befomm 
bey den Lectionen gegenwärtig zu feyn.  Diefe te 
onen, oder die fogenannten Salles, werden wöche 
(ic) 3 Mahl, und jedes Mahl 3 Stunden fang, 
halten. Sie befihäftigen fidy, nad) den Nusdrüd 
der Berordn,, mit der Arithmetik, Geometrie, 1 
infonderheit der Trigonomerrie, Plaitimerrie- u 
Stereometrie, als ihren zu den Kriegs-Uebun 
nüßlichften Theilen; ferner mit der Fortiftcati 
Mechanik und Hydraulik. Die Algeber wird eb 
falls gelehret; und überhaupt wird einordentlicher € 
fus über die mathematiſchen Discinfinen -gebalt 
Die vornehmften Stücke des Unterrichtes miüjfen 
die Feder Dictiret werden (*), und man flieht dah 
daß die Lernenden die noͤthigen Figuren, nach Zi 
und Lineal in ihre Hefte zeichnen, um fid) in Die 
Art von Zeichen: Kunft zu üben, die ihnen unentbe 
lich, und bey einiger mündlichen Anleitung Teiche 
lernen iſt. So bald einige Officiers in der Geor 
trie binlänglich unterrichtet find, zeigt man ihnen 1 
Zeit zu Zeit ibre Anwendung aufdem Felde; di 
feßt fie in Stand, nicht nur jelbft dasjenige, was 
nen anbefohlen wird, richtig auszuführen, ſond 

(*) Auf diefe Art find bie Cahiers de Mathematique 

senstein, weicher ehemabls Prof. bey der Art 

in Struͤsbucg war, euiftanden. we 

S 
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ach Andern Unterricht und Befehle zu ertheilen. In 
der Mechanik zeigt man hauptſaͤchlich den vortheilbafs 
ten Gebrauch des Hebels, des Klobens, und anderer 
Küftzeuge zur Bewegung großer Laftel. In der . 
ification gibt man Anweiſung, wie, bey jeder Ge: 
beit, Batterien recht angeleget und mit möglich: 

fier Nichtigfeit bedient werden, wie man Sappen 
führe, Deinen wohl anlegt, und ihre Ladung beftimmt. 
In Anſehung der Geſchuͤtze Kunft Ternen fie alles, 
was man unter dem Nahmen von Artillerie: Zubehör 
begreift; wie man einen Artillerie: Zug, nach Maß: 
gabe der Armee, für welche er gehört, und der Feſt⸗ 
nung die angegriffen oder vertheidigt werden foll, ein: 
sichter; Die Verfertigung des Pulvers und der Kunft: 
geuet; Die Anordnung der Munition in einem Parc 
oder Zeugs Haufe; Die verfchiedenen Arten von Ge: 
- Rh und ihre Abmeffungen; was fie für Anfpann 
erfordern, und wie fie, nach Beſchaffenheit der Laͤn⸗ 
der, am bequemften fortgebracht werden (). Die: 
jenige Schulen, wo zugleich Stüd: Gießereyen und 
andere Werfftätte der Artillerie errichter find, wie 
»3. Strasburg, haben darin einen großen Vor: 
theil, Daß Lebrbegierige dDiefen Arbeiten zuſehen fön: 
nen. Es ift ihre Schuldigkeit, die Nahmen, Maße, 
Abſichten und Beſchaffenheit aller und jeder Artille: 
tie: Werkzeuge genau zu wiffen; und das fann nicht 
bequemer geſchehen, als wenn man fie verfertigen 
ſieht. Es werden aud) die Officiers in einer der Bd: 
nigl. Verordnungen ausdrücklich dazu ermuntert (*”). 
Der praftifcye Theil der Schule befteht, wis man 
leidyt erachten wird, in allerlen Uebungen des Artille⸗ 
| vie: 


() Die unkändliche Inſtruetion Tann man im 1 Ch. ber Me- 
ınoir. d’Artilleiie deg Se. Remy uachlefen. 

(*"") Ce fera une efpece d’amufement pour eux, mais qui leur 
tournera un jour mar veilleuſement & pıpfir. 
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tie: Dienſtes. Er iſt für alle Officiers und Gemein ne 
Die Uebungen werden im Sommer woͤchentlich 

Mahl vorgenommen, auch zuweilen im Winter, wen! 
die Witterung guͤnſtig iſ. Sie dauern 5 Stundel 
‚lang. Es iſt ein befonderer Platz dazu angemwiefen 
weldyer groß genug ift, jede Uebung befonders vorzu 
nehmen, und alle verfchiedene Werke anzulegen, dic 
ein Officier anzugeben und ein Gemeiner zu verfert 
igen wiſſen muß. Es ſteht darauf ein Wach⸗ Haut 
für 30 bis go Mann; in einem andern Gebäudewirt 
Das nöthige Geraͤth verwahret, und ein Theil davor 
ift zur Werkſtaͤtte für die Feuerwerker eingerichtet, 
Sjede Schule hat zu ihrem Gebraudy 20 Kanonen, 
von 4 bis 24pfündigen, 6 Mörfer von 8 und 12 Zoll, 
und 2 Stein: Mörfer. Die Munition wird, nad 
| Maßgabe deſſen, was verbraucht wird, berechnet. 
Im Parc iſt immer ein Vorrath von Pulver auf 14 
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im Handgriffen und grehenifcen Vortheilen. Die 
Officiers ertheilen die Befehle dazu mwechfelmeife; felbft 
die Unter⸗Officiers und Gemeine muͤſſen ſich in Stand 
fifen, jener ihrer Stelle dabey vertreten zu Pönnen. 
In einiger Entfernung ift eine Seite von einer mittels 
mäßigen Feſtung in natürlicher Größe aufgeführt. 
Sie befteht aus 2 halben Baftionen mit geraden Flans 
gen, der Eortine, einem halben Monde und bedecften 


Wege, mit den gewöhnlidyen Waffen: Pläßen; zu eis 


wer andern Zeit mad)r man ein Polygon. mit runden - 
en, mit Orillons und Auſſenwerken; oder man . 
nimmt Diefe Beränderungen andem ſchon vorhandenen 
vor. Die Bruftwehren werden, zu Erfparung der 
Arbeit, ganz ſchmahl gemacht; die Boͤſchungen wer: 
den auf Die wohlfeilfte Art unterftüger; kurz, man 
gibe ſich nicht mehr Mühe, als es eine Feftung, die 
auf 5 Seiten offen ſteht, verdient. Nor ihr werden 
Lauf: Graben eroͤffnet, Parallelengezogen, Batterien 
zu gewöhnlichen und zu Prell:Schüffen aufgeworfen; 
mon fappiert, minirt und gegenminirt; man macht 
in und vor der Feftung alle Arten von Ehicanen; man . 
ſucht ausgeflögte Höhlungen oder Erd⸗Bruͤche, um 
ich ihrer bey dem Niederfteigen in den Graben zu ber 
dienen; Moräfte und Waſſer, um ſich einen Durch⸗ 
‘gang Darüber zu machen, und zu lernen, wie man fie 


iveiliret, ableitet und abzapfet. Ben dem Sappie: 


zen beobachtet man genau die gehörige Ordnung und 


* de Vorſicht, die in Gegenwart eines Feindes noͤthig 


wäre. Bey den Minen:Gängen lehrt man die Ar: 
* Beiter die vorgefchriebenen Maße und die Winkel, un: 


” ger welchen fie niederfteigen oder ſich wenden, gehörig 


ſten WBiderftandes, die Ladung, zu beflimmen. Um 


ins Werk zu feßen, das noͤthige Holzwerk felbft zu 
verfertigen, die Kammer recht anzulegen. . Die Geo: 
metrie fe&t den Öfficier, der fieangibte, in Stand, die 
Länge ımd Richtung der Gänge, die Linie des minde⸗ 


Die 
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rie-Dienſtes. Er iſt fuͤr alle Officiers und Gem 
Die Uebungen werden im Sommer woͤchentli« 
Mahl vorgenommen, auch zumeilen im Winter, t 
die Witterung günftig iſt. Sie dauern 5 Stu 
‚lang. Es iſt ein beſonderer Platz dazu angewi 
welcher groß genug iſt, jede Uebung beſonders vi 
nehmen, und alle verſchiedene Werke anzulegen, 
ein Dfficier anzugeben und ein Gemeiner zu wer 
igen wiflen muß. Ss fteht darauf ein Wachrf 
für 30 bis go Mann; in einem andern Gebaͤude 
das nöthige Gerärh verwahrer, und ein Theil Di 
ift zur Werkſtaͤtte für die Feuerwerker eingerid 
Jede Schule hat zu ihrem Gebrauch 20 Kano 
von 4 bis 24pfündigen, 6 Moͤrſer von Hund 12 3 
und 2 Stein: Mörfer. Die Munition. wird, f 
Maßgabe deffen, was verbraudyt wird, berech 
Im Pare ift immer ein VBorrath von Pulver au 
Zage, Man macht zweyerley Gattungen von B: 
rien, Die eine dient den Kanonieren zur Lebı 
und unterrichter zugleich die Officiers in der Arı 
bedienen zu lajfen. Die zweyte gehört bauptfäd 
für die Officiers, und bezieht fich auf den Angriff 
die Bertheidigung. ie lernen dabey, wohin? 
fi e zu legen bat, und wie fie eingerichtet werden, $ 
jenen find 10 Kanonen, und 6 Mörfer; die Batı 
für 6 größere Kanonen hat Schieß-Scharten; 
‚ derjenigen, wo die 4 Fleinern find, ſchießt man ı 
Bank; zur Seite ftehen die Mörfer. Gegen if 
über ift, in-einer Entfernung von 2 bis 300 Tot 
das Ziel, wonach gefchoflen wird. ben iR 
fehieklicher Entfernung, ein Ziel, wohach die 
ben uhd Steine geworfen werden, : Zur Aufmun 
‚ung find Fleine Preifeausgefegt; die es ſchlecht mad 
erlegen Eleine Geld: Strafen, welche jenen eb: 
zu Statten fommen. An den übrigen Kanor 
Mörfern, die im Parc-bleiben, übt man ſich i. 


| \ 
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ley Handgriffen und grechifen Vortheilen. Die 
Dfficierg ertbeilen die Befehle dazu wechfelmeife; ſelbſt 
die Unter: Officierd und Gemeine muͤſſen fich in Stand 
fegen, jener ihrer Stelle dabey vertreten zu koͤnnen. 
In einiger Entfernung ift eine Seite von einer mittels 
mäßigen Feftung in natürlicher Größe aufgeführt. 
Sie befteht aus 2 halben Baſtionen mie geraden Flan⸗ 
ten, der Cortine, einem halben Monde und bedecften 
Wege, mit den gewöhnlidyen Waffen: Pläßen; zu eis 
nee andern Zelt macht man ein Polygon mit runden - 
Slanfen, mit Orillons und Auſſenwerken; oder man 
nimmt Diefe Veränderungen an dem fehon vorhandenen 
vor. Die Bruffwehren werden, zu Erfparung dee 
Arbeit, ganz ſchmahl gemacht; die Böfchungen wer: 
den auf die wohlfeilfte Art unterſtuͤtzet; kurz, man 
gibe fich nicht mehr Mühe, als es eine Feftung, die 
auf 5 Seiten offen ftebt, verdient. Vor ihr werden 
Lauf: Gräben eröffnet, Parallelengezogen, Batterien 
zu gewöhnlichen und zu Prell:Schüffen aufgemworfen; 
man füppiert, minirt und gegenminirt; man macht 
inundvor der Feftung alle Arten von Chicanen; man . 
fucht ausgeflößte Höhlungen oder Erd-Bruͤche, um 
fidy ihrer bey dem Niederfteigen in den Graben zu ber 
dienen, Moräfte und Waffer, um ſich einen Durch⸗ 
gang Darüber zu machen, und zu lernen, wie man fie 
nivelliret, ableitet und abzapfet. Bey dem Sappie: 
ren beobachtet man genau die gehörige Ordnung und 
alle Berficht, die in Gegenwart eines Feindes nöthig 
wäre, Ben den Minen:Gängen lehrt man die Ar: 
beiter die vorgefchriebenen Maße und die Winkel, un: 
ter welchen fie niederfteigen oder fich wenden, gehörig 
ind Werk zu feßen, das nörbige Holzwerk felbft zu 
verfertigen, die Kammer recht anzulegen. . Die Geo⸗ 
metrie feßt den Officier, der ſie angibt, in Stand, Die 
Länge und Richtung der Gänge, die Linie des minde: 
fin Widerſtandes, die Ladung, zu beflimmen. Um 
| | - Ä die 
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die Wirkung der Minen zu zeigen, wird zumeiler 
Werk in die Luft gefprengt, oder man macht beſti 
‚tere Berfuche, wie z. B. zu Lafere, wo man M 
in einerley Erdreich und Tiefe (10 Fuß unter der O 
fläche) angelegt und mit 126 bis 360 Pfund gel 
bat, um aus der verfchiedenen Große der Trichter 
Mündungen die Wirfimg des Pulvers genauer fer 
zu lernen, - Aus dem bisher Angeführten fann ı 
fich zugleich eine Borftellung von den befondern 1 
ungen des ingenieur Corps, der Minirer und E 
pierer⸗Compagnien, machen. | 
In Anfebung der Disciplin dieſer Schulen 
ich noch gedenken, daß fie febr jirenge ift. Mach 
koͤnigl. Verordnungen, iftder Commendantder&c 
ben den Lectionen gegenwärtig; hinter ihm führt 
Premier: Eapitain den Borfiß, bält über-gute Di 
ung, und fiebt dahin, daß die Subalternen Fleiß 
wenden, fich den Unterricht zu Mutze machen, 
Das, was ihnen vorgefagt wird, in ihre Hefte ı 
fohreiben. Der Offie. Major, welcdyer die Ir 
bat, muß ebenfalls gegenwärtig fenn, um von der 
die im Dienfte find, Nechenfchaft zu geben; er ül 
reicht. dem Capitain eine Lifte von den üdrigen, die 
ne Urfache aus der Schule geblieben find, und. di 
ftellt fie dem Commendanten des Bataillons zu. A 
die Majors haben die Aufficht über dag, was bey 
Lectionen vorgeht, wenn ihre Werrichtungen ih 
verſtatten, fich daben einzufinden. Die Commen 
teu baben gemeffenen Befehl, die jungen Och 
die ihre Pflicht verabfäumen, "zu beftrafen. Sie 
ben dem Directeue und Inſpecteur von dem Fle 
und den Fähigkeiten eines jeden DOfficiers Nachrii 
damit, auf diefer ihren "Bericht, jeder nach Verdi 
‚belohnt oder beftraft werden koͤnne. Die Strafe 
ſtreckt ſich Bis auf den Verluft ihres Dienftes, 
man fiebt, daß fie feine Lehre annehmen wohn. 


* 


— 





w 


mit Sieged: zeichen gefchmückte herrliche Wohnung, 
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dag Feine Hoffnung ift, fie zu ihrer Pfliche zurück zu 
führen. Zur gefäbrlichften Gatzung redynee man 
diejenigen, die Andere von ihrem Fleiße dadtırch abe 
wendig machen, daß fie ihn durch ſpoͤttiſche Scherze 
lächerlich vorzuftellen fucyen. Die Generals Ynfpe; 
cteurs bejuchen jährlid) die zu ihren Departement ges 
hörige Schulen und Brigaden, damit fiedem Krieges 
Minifter von dem Eifer der Officiere, die entweder 
mit der Schule zu thun haben, oder das Artilleriewe⸗ 
In in den Pläßen beforgen, Rechenſchaſt geben 
innen. 

Ich komme nun auf die vor 40 jahren bey Paris 
errichtete Kriegs = Schufe (Ecole miliraire), Da die 
übrigen fid) auf den Unterricht der Ingenieurs und 
Artilleriften einfchränfen, fo würde man vermuthen, 
daß dieſe die Linterweifung der übrigen Kriegs: Perfo: 
nen, in der Kriegs: Kunft überhaupt, zur Abſicht ge: 
babt hätte; es verhielt ſich aber nicht fo, fendern fie 
war das, was wir eine Cadetten: Schule für arme 
adelidye Officierd: Kinder nennenwürden. Nachdem 
Ludwig XIV. durdy das Invaliden-Hoſpital für die 
Väter geforgt hatte, fo fehien noch übrig zu feyn, aud) 
ihre Kinder zu verforgen. Diefe öffentlicdye Denkmaͤh⸗ 
fer der Tapferkeit und der Dankbarkeit follten zugleich 
für andere ein Präftiger Reiz zu Priegerifcyen Meigun: 
gen und Thaten feyn; fie wurden demnach mit aller 


‚der äufferlichen Pracht, die auf die Gemuͤther der 


Menfcyen fo mächtig wirft, ausgeführt; felbft die 
Nachbarſchaft der Gebäude ſchien etwas dazu beytra⸗ 
gen zu koͤnnen (*),, ran überfieht, auf Einen Blick, 
den Anfang und das Ende der Kriegs: Dienfte; Die 

mit 


() Wende liegen unmeit der fo genannten Vorſtadt St. Ger⸗ 
Man, 


Ob. Ene. In To. 3 
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rer Neigung und Fähigkeit, unter bie Truppen getkan, 
teinen Orden (*) und einer jährlichen Benflon von 200 
ned, bie ihnen fo lange bleibt, ald man es nöthig finder, 
mwabiges. Diejenigen, die es in der Mathematik, und 
dern anf bie Ingenieur⸗Kunſt fich beziehenden Dingen, 
ı weiteften gebracht haben, ſchickt man nad) Mezieres, 
ı Re, nach der gewöhnlichen Prüfung, als Ingenieur 
(genommen werden, Eben fo wird es mit denen gehal- 
4, die Luft ober Fähigkeit zur Artillerie haben; fie wer⸗ 
u fogleich als Sous⸗Lieutenants aufgenommen, ohne 
6 fie nöthig Hätten, wie andere, erft die Elevens Schule 
kafere zu durchwandern; doch müffen fie ſich bafelbfk. 
miniren laffen, um zu geigen, daß fie den zu einer Sous⸗ 
tenantds &telle erforderlichen Unterricht fchon wirklich 
soffen haben. Die übrigen werben, bey Verlaffung des 
neld, nach der Reihe, unter die Infanterie, Cavallerie 
b Dragouer, vertbeilet. 

Die Einkünfte diefer Stiftung beftehen: in einer Auf⸗ 
ve auf die Spiel- Karten; in den Gütern des Abteg zu 
‚ Jean Laon, nachdem man ben Titel diefer Abtey unters 
Kt bat; in einer Schenkung, die ihr der Marfchall von 
Aeisle mit 6 Stellen bey dem Maͤnzweſen gemacht hat; 
d in einer Erlaubniß, ein Darlehn von 500.000 Livr. 
funehmen, Der Kriege-Minifter hat die Dber s Aufs 
über alle Anftalten bey diefer Kriege- Schule. Unter 
w iſt ein Sintendant, Ber ihm von allem umfländliche 
ichricht gibt. Es find dreyerlen Arten von Raths⸗Ver⸗ 
mulungen darin angeordnet. Diejenige, welche die hoͤ⸗ 
ren &efchäfte und allgemeine Verwaltung beforgt, beftebt 
8 dem Stats = Secretär ald Ober- Intendanten, dem 
werneur, Sintendanten und Königs » Lientenant, und 
kt monathlich ihre Sigung. Der dfonomifche Kath, aus 
m Ober⸗Intend., Gouvern. Intend. und Koͤnigs⸗Lient., 
——— ſich woͤchentlich, und hat die Einrichtung ver 

nomie nach ihren einzelnen Theilen und die Verwalt⸗ 
g der täglichen Ausgaben zur Abſicht. Der Polizev⸗ 
tb beſteht aus den vorbin genannten, dem Generals 
irecteur der Studien, dem Majer bes Hotels und allen 
- 32 übrigen 


(% La Croix de minorit& des Ordres royaux, militaires & hofpi- 
talieres de N. D, du Monr- Carmel & de St, Laxato de jera- 
ſalem. 
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dad Heid, und untermweifet ie in der Caſtrametation. Es 
(Bauch, zum lnterricht in der Befeſtigungs⸗Kunſt, ie 
. bein Angriffe und in ber Vertheidigung der Keflungen, eis 
me Eitabelle angeleget werden. In Abfiche auf den übrigen 
Unterricht, haben fie ihre Inſpectoren über die Studien; 
biefe ſtehen ſchlechterbings unter dem Eonfeil ber Bchule, 
weiche8 ihnen theils mündlich ihre vorläufige Verfüguns 
‚gen, tbeild durch ordentliche Raths⸗Schluͤſſe Wit Bentrets 
ung bes Miniſters, ihre Testen Eutfchliffe befannt macht. 
Deydes geſchleht mittelbar durch den General» Director 
der Studien, an ben fi bie "jufpectoren deshalb zu wen⸗ 
ben Haben. Der Leitern ihre Verrichtung beſteht darin, 
daß fie bey Tifche und bey den Belufligungen g 8 
Mad, Achtung geben, ob die Profefforen ich pünctlich zu 
deu Stunden ihres Unterrichtes einftellen, baß fie die Uns 
tergebenen nie verlaffen, als wenn fie biefelben ihren Leh⸗ 
‚seen überliefert haben, ihre Neigungen ausforfchen, ihre 
Aufführung in ein Tages Buch aufzeichnen, ihren Briefs 
wechſel muflern, fie beftändig durch nügliche Unterredbuns 
gen auf eine ungestwungene Weiſe unterrichten, und zur 

n Lebends Art gewoͤhnen. Zu jeder einzelnen Willens 
Deere ift ein Profeflor, und ein oder mehrere Gehuͤlfen, bes 
felt; zur Mathematik, Hiftorie, Geographie, Zeichens 
Kunft, zur lateinifchen, deutfchen, franzoſ. Sprach: Kunfl. 
Die Meits Bahn der Schule fol feiner im Königreiche an 
Menge und Bortrefflichkeit ber Pferbe etwas na 
& — etliche Tanz⸗ Fecht⸗ und Voltigier⸗Mei⸗ 

u ten. 

Die Lehrer müflen ſich wörtlich an die gegebene Vor⸗ 
ſchrift Halten; es ift ihnen nicht verftartet, ohne fehriftliche 
ned von dem Eonfeil gebilligte Erlaubniß des Directors, 
auch nur bag mindeſte zu ändern. on ihrem Fleiße und 
Sortgange in den Wiſſenſchaften (*), von ihrer Aufführe 
ung, Neden und ganzen re geben fie monathlich 
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ufen Verrichtungen erſtredkt (*); man muß fich aber 
en erinnern, baß es zum Theil Knaben von 8 Jahren 
und hoͤchſtens Juͤnglinge von 18 bid 20 Jahr; Diefe 
Hei find: Gehorſam, Höflichkeit, Neinlichkeit, Schons 
| des Beräthed, Verhalten bey dem Aufftehen, Rang, 
kesbienft, Fruͤhſtuͤck und Veſper⸗Brod, Studier⸗Sahil 
Caſſen, Mittag⸗ und Abend⸗Eſſen, Ergetzungen, Urs 
bzum Hinausgehen, Briefwechſel, Belohnung, Kleid⸗ 
. Ben allen Bewegungen, bie fie ben ganzen Tag vor⸗ 
men, werden fie compagnienweiſe geflellet. 
gür die Gefundbeit ber Eleven wird große Sorgfaltges 
un. Sie haben ihre Aerzte, Ehirurgos, Augens Zahn 
Bruch, Aerzte, und Apotheker; ein beſonderes Krans 
sHaus, und eines für die Wiedergenefeten. Die noͤth⸗ 
Wachen bey dem Hötel verfieht ein Detachement Ans 
ben; nähmlich eine Sompagnie von 70 Unter :Dfficieren 
innern, und eine Compagnie Gemeiner die duffern 


chen. 
‘m 5%. 1764, legte Ludwig XV. eine Krieges 
hule zu la Slecye, in dem ehemaßligen Syefuiter- 
legio, an; allein diefe fowohl, als aud) die bey 
Hs, wurden von demjezigen Könige, Ludwig XVI., 
ı Apr. 1788 aufgehoben, und der König ſchenkte 
der leztern gehörige Hörel, der Stadt Paris. 
e Fonds von 1,200, ooo Livr. wird auf das Milirai- 
perwendet, um dem fönigl. Schaße diefe Summe 
‘einer andern Seite zu erfparen. ‘Diejungen Eles 
ı werden in Provinzials Schulen vertheilt, und uns 
chtet des Abganges von gedachter Summe können 
b in Zufunft noch mehrere unterhalten werden, 
I die parifer. Anftalt zu koſtbar war, und vielen uns 
jen Aufwand veranlaſſete. 


934 Ma⸗ 


) 3. B. le Lever, Art. VI, Les eleves en ſortant du lit ... 
metttont leurs culottes, & les fouliers de la veille en pantou- 
fles. Art, VII. ils prendront fous leurs lits, une paire de fou- 
liers nettoyẽs de la veille qu'ils chaufleront & boucleront ... 
apr2s quos ils mettront la paire de fouliers qu’ils avoient la 
veille, & la place de Celle qu’ilsauronz prife &c, i 
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a Dingen anzuwenden, die das Militsire ‚betreffen, 
welches bie jest der Fönigl. Schatz beforgen mußte, 
sovon ſolcher aber durch diefes Mittel frey werden 
wird 


Zugleich glaubt der Bönig, gerührt von den 
. Opfern, die verfchiedene Privat Perfonen gemacht has 
- ben, um die Erbauung des neuen Alylc zu befchleuns 
igen, die derſelbe den armen Kranken der Stadt Paris 
itet, Peinen beſſern Gebrauch von den Gebaͤu⸗ 
. den dee Ecole militaire machen zu Bönnen, ale wenn er 
ſie der Stadt Paris ſchenkte, um folche 3u einem diefer 
Aflyles, oder zu irgend einem iPtabliffement, das hier 
icher errichtet werden Pönnte, zu widnen. So 
werden fich alle Vounfche feines Herzens auf ein Mahl 
erfüllt finden ; es wird dem Bedärfniffe des States das 
Opfer eines überfläffigen Lurus gebracht, — und fos 
wohl durch) die Maßregeln, die Er jest wirPlich nimmt, 
als die Er zu nehmen vorhat, eine chrwärdige Stift, 
ung verbefiert babe. Endlich wird Er, ohne den koͤ⸗ 
nigl, Schag zu belaften, ein Mittel auegefunden bas 
ben, feine Wohlthätigreit auszuüben, und feine Liebe 
‚gegen die Armen 318 bezeigen. 

Art. J. Späteftens d. 1 Apr. naͤchſtkommenden 
Jahres, wird die Ecole rovale militaire de Paris uns 
terdruͤckt ſeyn und bleiben. Alle die daſelbſt auf 
Boften des Könige unterhaltene Eleven, werden 
unter den-Iruppen Se. Maj. angeftellt, oder in 
die verſchiedenen Provinzial» Schulen, wo der 
Bönig fie zu placiren für gut finden wird, ges 
fickt werden. 

N, Die Anzahl der in den verfchiedenen Schulen 
unterBaltenen Eleven, foll von nun an bis auf 
700 vermehrt werden.. 

IT, Ale bis jest auf die BinFünfteder Rriegs Schus 
fe zu Penfions & Traitemens, die mit der Zeit aufs 
bören, angewiefenen Summen, follen in der 

olge in die Maſſe der Penfions graruites gewors 
en werden, damit die Anzahl der Eleven verhälts 

nigmäßig vermehrt werden koͤnne. 
Die von der wirklichen Unterdruͤckung einkom⸗ 
mende freye EinPünfte, follen zu den militarifchen 
Ausgaben, die der — unter denen, die jest zu 
5 a⸗ 
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Laften des Fönigl. Schages find, beftimmen 


wird, angewandt werden. 

V, Die Binfünfte der Briegss Schule werden i 
gene, wie bisher, unter der Aufjicht des Reirges 
Stats: Secretärs verwaltet werden. | 

VL Es wird ein Confeil de. dire&iom — 
5 pa dem General: Infpectorder 

‚ dem Unter» nfpectör, und 4 
Er ‚weron 3 aus den Akademien, und 
der Uiniverfität genommen wird, beſtehen 
Diefes Confeil fol die Infpection über die Stu 
dien, die Eramen, und andre Details, führen. ) 

VI. Der Rönig behält ſich vor, die die Sunctionen, 
womit diefes Confeil fich befchäftigen fol, fo wie 
auch die Moyens d’emulation, welche Er 3 
den Eleven der Provinzials Schulen zu — 
vorhat, und überhaupt dasjenige, was zur Voll 
— ihrer Erziehung dienen muß, durch 

ein befonderes Reglement zu beſtimmen. 

VII. Die Gebäude der Briegs» Schule, die eänfig 
unnüs werden, glaubt der Rönig nicht beſſer 
anwenden zu Fönnen, als wenn Er fle der 
Paris fchenet, um bier eines der Gofpitäler, dis 
fie aufführen will, einzurichten, oder ein and 
res bereits errichtete KEtabliffement dahin zu vers 
legen, und auf deffen Grund und Boden eines 
der bemeldeten Hofpitäler vortheilhafter 


koͤnnte. 
Verſailles, d.9 Det. 1787. 


LOUIS, | 
Le Comte de — 


Im J. 1790, Go ber König das Heglement, 
welchem zu Folge bisher nur Adeliche in die Ecole 
militaire und andere Erziehungs: Häufer zugelaffen 
wurden, auf. SYezt follen die Söhne der Land» und 
Er Officiers, * Unterſchied, Aufnahme darin 

ndeit, 





VDie koͤnigl. Atademie der Wiſſ. und freyen Kin 
ſenng in Bearn, feßte einen Preis für denjen⸗ 
gen, 





in —— f) 


x, 
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cher den Vutzen der Errichtung einer 


Telegs⸗Akademie am beften ins Licht ng würde, 


wf.dad J. 1752, aus. Dieſes iſt viellei 


‚am in Frankreich, Seld Bibliocheten (*) zum Mus 


t die erfte 
«fung gewefen, daß, bey einigen Regimen⸗ 


ßen 


Bon einer folchen auſſerordentlich großen und fehr merkwuͤr⸗ 


igem, von dem Fön. preuß. Kriege Völfern erbeuteten Bis 


bi 
Fr Bllothef. fam eine befondere Unpeige auf viertebalb Bogen, 


F.. — 


in gro, unter folg. Titel ans Licht: Verzeichniß des Bis 


 sbervorrarhes, den der Prinz von Soubife im Feldla⸗ 
| ger mir fü gem geführer, und weldyer durch das 


n. preufifhe Maleriſche Corps d. 3 Mow. 1757 in 
erbeuret worden. ı758. Gollte es mit 


der framsöftfchen, auch im Kriege berrfhenden Galanterie 
i Aeyes: Reichen in einem öffentlichen deut, 


Sibl nicht dem Prinzen von Soubife zugehoͤrt hat, 


„Tomderw eine Regiments, Wibliothef gemefen ik: 





N man unter d. 8 Det 2 Fe 
des „Der dr. Ent a örigadier und } 






| — und YBapen Ded iR de Brefle bezeid 

Das Regiment der Krone iſt dleſemn Exempel ſch 

folgt, und Zen Anfehen * werden og— mehrer 
gleiches thun“ (* 


Fa Deinfehland, ift eine der äfteften und — 

teſten Anſtalten, die Ritter ⸗Akademie zu E 
burg, in welcher viele große Miniſter — 
ren den Grund ihrer erſten Bildung gelegt, un 
welcher fo manche berühmte Lehrer g ba 
* iſt vorzuͤglich zur Bildung junger delleute, 
che fich den Kriegs: Dienften widmen wollen, 
Idhrem erften Urſprunge nach, war fie noch bie 
ırte Jahrh. ein anfehnliches Benedictiners Klo 
welches den Erz⸗ Engel Micyael zum Schuß: Pa 
hatte, Im J. 1650 wurde das Klofter- em 
der — Abt bekam als erſter — 


© Lertre au P, B. J. für la nouvelle Bibliocheque HuRegime 
Breffe, Infanterie, darte A Paris, ce ıg Juin 17 7 
— fi. in ben Memoir, pour Phifl, — Hr 
1753. 
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Direction der luͤneburgiſchen Landſchaft, und ward 
Ober⸗Aufſeher der aus den vormahligen Kloſter⸗Ein⸗ 
kuͤnften neu errichteten Ritter⸗Schule. In der Folge 
der Zeit wurden mit dem Inſtitute manche Veraͤnder⸗ 
ungen vorgenommen, bis es endlich zu der jezigen 
Form kam. Eigentlich iſt die Afademie nur zur Er« 
ſiehnng Des jungen luͤneburgiſchen Adels beſtimmt, 
von welchem zur Zeit 12 Zoͤglinge völlig frey auf ders 
felben unterhalten werden; doch werden aud) ſowohl 
aus den übrigen hannoveriſchen Landen, als; auc) 
aus ganz fremden Ländern, andere junge Adeliche für 
eine mäßige Penfion aufgenommen. Die jezigen Ge: 
bäude der Akademie, find im J. 1711 von einem 
itliänifhen Bau: Meifter ſehr anfepnlich und ges 
raͤumig aufgeführt worden. Profefforen, Hofmeifter 
und Zöglinge, wohnen in denfelben zufammen, fo, 
daß die Profefforen: Wohnungen, die Speife: Zims - 
mer, ımd ein großes Auditorium, das umtere Stock: 
Werk; die Zimmer der Hofmeifter, der Zöglinge, 
und 2 Pleinere Auditoria, das obere Stockwerk aus: 
machen. Gewöhnlich wohnen zwey Afademiften zu: 
fommen, und haben alsdann eine Stube, ein Kabi: 
net, einen Alcoven und eine Kammer, zur Aufbe⸗ 
wahrung der Kleider in Gemeinſchaft; doch kann, 
auf befonderes Verlaugen, audy jemand eine Wohn⸗ 
ung allein befommen. Im J. 1786, gefchahe eine 
große VBerbefferung der Einrichtung diefer Heademie, 
‚Gleich nad) erhaltener Ober-Aufſicht über diefe 
‚wichtige Anflalt, erforfchten Ge. Ercell. der Hr. 
Landfihafts Director von Bülow, nebit dem Hrn, 
Ausreiter (*) von Hodenberg, mit unermüder thaͤt⸗ 
Ä Ä igem 


(*) Ein fehr fremder und unpaffender Titel, welcher Tat. durch 
Ruralium Magifter ausgedruckt wird. Der Ausreiter bat 
eigentlich die befondere Aufſicht über die Oekonomie der 
Akademie, und if jedes Mahl ein Mdelicher aus dem Laude. 
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igem Eifer die dabey eingefchlichenen Mängel. * Weber 
die Mittel folchen abzubelfen, wurden eigene und ' 
fremde Vorfchläge mit ſcharſß *3 re 
ſammelt, und nachdem der Hr. Commercien- Rath 
Hoͤpfner das-Mötbige zu der —— Viſitation 
vorbereitet harte, fo erfolgte ſolche im Oct. 1786. 
Se. Exe. der Hr. Kammer-Praͤſ. v. Wenkſtern, 
dirigirten dieſes wohlthaͤtige Geſchaͤft, und bewirkten 
dadurch unter Zuziehung zweyer Mepräfentanten aus 
der luͤneburg. Ritterſchaft, des Hrn. Land: Raide⸗ 
von der Wen ‚und des Hrn. Ober: Hofmeiſters 
von Hohnhorſt, die glücklichen Berbefjerumgen, mel: 
che Se. Mai. der König, dem entworfenen Plane ge⸗ 
mäß, beftätige haben. Es ift davon auf öffentliche 
Veranftaltung eine Nachricht gedrucft worden, aus 
welcher ich bier einen Auszug liefere, 


In dem Eingange.berfelben, werden bie Reparaturen 
angezeigt, die an dieſem alten und in feinen Grund; M | 
feften Gebäude geſchehen find! Die gegenwärtige 2 
ormarion hat zum Zweck: eine gute moralifche uns 
ſche Bildung, die Einführung einer beffern Lehr 
durch einen beſtimmten Curſus (vorhin war er * 
gutentheils; —— und eine ſorgfaͤltigere eng 


der Eleven nad) ihrer Beftimmung und ihren | 
in verfchledbene Glaffen des a — 
Sie hat Ruͤckſicht genommen auf die neue Anſetzung eines 
Lehrers der Fortification und Taktik, und eines “rue 

° Schreib und Rechen » Meifters, auf die Erweiterung ‚bee 
Bibliothek zum allgemeinen nüglichern Gebrauch ber Ele 
ven, auf bie Unfchaffung mehrerer marhemat. Juſtrumente 
und des zur Natur⸗Lehre und Natur: Gefchichte eh 
lihen Apparatus, auf bequemere gefunde Wohnun 
Veranſtaltungen zu beifern und unfhädlichen Verg 
gen in den Erbohlungs; Stunden, Verminderung ber * 
ften des Aufenthaltes, auf Anwendung neuer Huͤlfs⸗Mit⸗ 
fel jur Erimunterung des Fleißes und Veredlung der Site 
ten, auf die Entwerfung neuer afademifcher Gefeße, und 
* beſſer geordnete Polijey und Oekonomie des Inſti⸗ 


Dies 








4 
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Hiernähft handelt das ı Eap. von heim Unterrichte und 
ber Lehr⸗Methode. Die adeliche Jugend wird in 3 vers 
ſchiedene Beſtinimungen abgetbeilt, nähınlich: 

1, Die Beftimmung zum Civil s Dienft. Ben biefem 
ſieht man auf eine mehr ausgebreitete Kenntniß gelehr⸗ 

„ser und lebender Sprachen, eine größere Einficht in bie 
für dieſelbe gehörende Wiſſenſchaften, auf die frühe Ers 
weckung bes Triebes zur anhaltenden Uebung des Geis 
ed und ded Nachdenkens. 

2. Das Militeir. Hier iſt man, neben einer Auswahl der 
ihm nöthigen Sprachen und Wiflenfcyaften, darauf bes 
dacht, eine-gewifle Stärfe des Geiſtes, die ben Eleven 
durch Entwickelung der Kräfte des Körpers zu künfts 
igen Unternehmungen fähig macht, vermittelft Unterrich⸗ 
tes in Leibeg > Uebungen hervor zu bringen. 

3. Der Fünftigesofmann, oder privatifirende Oekonom. 
Eleven, bi: fid) hierzu nach dem Verlangen ihrer Ael⸗ 
tern oder Bormünder bilden follen, erhalten, auffer dem 
Sprach » Unterrichte, aud) in den auf folchen Zweck zus 
naͤchſt führenden Wiſſenſchaften, Unterweiſung. Der 
oͤffentliche Unterricht in gleich unentbehrlichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten iſt jedoch für fanmtliche Ordnungen völlig allgemein, 
und heilt ſich nur in einigen Lehr: Stunden nach dem 
befondern Zwecke der Eleven. 

Zum allgemeinen Unterricht gehören: 

A. Ohne Unterfchied der Sähigkeit und der darnach 

angeorüneten Claſſen: 

a) der Keligiond» Unterricht. Er ift eben fofehr 
für das Herz ale den Geiſt der Jugend eingerichtet, 
und die Lehren der chriftlichen und philofopbifchen 
Moral werden damit verbunden. Eine kurze Ueber⸗ 
ficht der Religiong: Gefchichte wird voran gefickt. 
Hierbey ſetzt man eine gute Kenntniß der Grund⸗ 
Wahrheiten der Religion fchon voraus; doch wird 
auch für diejenigen, die noch in den erſten Kenntnifs 
fen zurück find, Durch Privat⸗ Unterricht geforge. 

b) Natur »Gefchichte und Phyſik. Der für einen 
anfchaulichen Unterricht erforderliche Apparatus 
wird aus der Bibliotheks Kaffe angefchafft. 

y) Einleitung in die Schönen Wiffenfchaften. 
R Lach der verfchiedenen Faͤhigkeit und Beftimmung 
(denn: dem Militair und Defonomen find senife 
: if, 
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einer db darf über b 
Ber = Mia as —— 


geben. 
— 


ten, 1; u 
jeder fi das Quartal, ı Reble, 16 Ggr. Fü | | 
richt im Neiten, wöchentlid 4 Stunden, wird "ale Halbe 
ahr 12 Rthlr. bezahlt, und * Antritt 16 Ggr. für den 
3* t. Auch wird In der Muſit privarim Unterricht 
grge en, 
Bey ber wiffenfchaftlichen Untertweifung; ge 
lich abwechfelnde Curſus von Michaelis bie u a 
u Dftern iſt ein Bene ir. Hälfte, 


Faͤllen ift e8 re Bleibe, - ß ber Eleve Beni 2 3 
eibe, cht 


dieſem Inſtitute 
— tb. ben. Hübern nerpeontnnil 
en um affen w ern 
in jenen ift mehr eine Fatechetifche Methode, in ben obern 
mehr bie feientififche. Benm Anfange jeder Stunde wird 
et Wichtigfte aus der vorigen examinatorifh wieder⸗ 
oblt; 

Das ate Cap. handelt von ber Behandlung, Bildung 
und Digeiplin der Ufabemiften. 

Wohnungen, Speife, Getränfe und- Wartung, find 
gefund und ſtandesmaͤßig. Auf Drbnung der Afademifker 
in ihren Zimmern wird gehalten: Kunſt⸗ — — 
beu Körper, Spaziergaͤnge nach benachbarten guten Ders 
tern, werden in Sreys Stunden geſtattet. Fur feiner 
fietlichen Bildung ſteht den Afademiften der Zutritt zu Su 
ſellſchaften, Eoncerten, Bällen ıc, effen. 

Ben ber moralifchen Bildung nimmt man auf —* 
ſchledene Eigenthümlichkeit des Temperamentes 
Frepbeiten und Vorzüge folgen auf Fleiß und Wohl 
ten; Untugenden ſucht man durch Einſchraͤnkung * 
dere Diſtinctlon, durch Entfernung der Reize zu Fehler 
ten, durch — Beſchaͤftlgung und —— — 


wenn der Zweck e 








— 
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mblich durch Unterdrödung der Grunbquellen 
Handlungen, gu vertilgen. Dan läßt auch zwar bie dur 
gend bey Unternehmungen, tooraus fein bauerbha 
Schade entfpringt, und wobey man fietd entfernt ihren 
Bang beobachten kann, eigene Erfahrungen machen, um 
ben Schritt zur fünftigen Lebensart, mo file ſich alein 
überlaflen ſind, unvermerkt an ihre gegenwärtige Laufbahn 
anzufchließen. Die Hofmeifler befuchen fie öfter auf ihren 
Stuben, um ihre Lectüre zu lenken. 

Jedem anfommenden Alabemiften wird ein gedrucktes 
Berzeichniß der Gefetze zugeſtellt. Auffer den obigen Ahnd⸗ 
mugen, find noch folgende härtere Strafen: Klofters oder 
Stuben sUrreft, Garcers Strafe, Abſonderung im Audis 
torio; und, nach wiederhohlten Strafen: Zurüdfendung 
bes Eleven zu ben Seinigen, 

Die Hofmeifter halten gu Zeiten mit dem Inſpector 
über dad Etucationds Gefchäft Konferenzen, wobey bie 
Eonduiten: Liften nachgefehen werben. Alle halbe Jahre 
iſt eine Prüfung, und werden alsdann die bisherigen 
fhriftlichen Arbeiten vorgezeigt. Die Cenſur wird ben 
Aeltern und Bormündern ungefordert zugeſchickt. | 

Das 3te Cap. handelt von der Polen, Defonomie, 
und andern Eiurichtungen. - 

Die DbersAufficht haben, bereits ermähnter Maßen, 
der zeitige Hr. Landſchafts Director und der Hr. Ausrei⸗ 
ter, weiche allemahl zwey Herren vom läneburgifhen Adel 
ſind, und indem Bezirke des Klofters felbfewohnen. Un⸗ 
ter diefen beforgt eine nähere Aufficht der "nfpector, an 
den die Hofmeifter berichten, und der bavon an bie Obern 
referiert. Diefer dictire, mit Zugtehung der Hofmeifter, 
für fich kleinere, und nad) gefchebenem Bericht an bie Hers 
sen Guratoren, größere Strafen, führt die Correſpondenz 
mit den eltern, hebt die Gelder, und atteflirt bie Nechn> 
ungen. Will man ben Eleven auch die Rechnung ſel bſt 

n laffen, um ihn zur eigenen Defonontie zu gewoͤh⸗ 

nen, fo ftebt dies frey; nur ‚die Atteflirung derfelben muß 

- vom Inſpector dem ungeachtet gefcheben. Ohne fein Bor 
wiſſen barf ferner nicht ges oder verfauft, verſchenkt oder 
seränffert werben. Er beftimme die Lectionen, und, mis 
Zuziehung der Aeltern, die Duote des Tafchens Geldes. 
Die ihm zugeffigten Hofmeifter führen bie fpeciele Aufs 
ſicht über Sitten, Zleiß Fr Betragen ber Elsven, — 

2. 
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s und DefonomiesWorfchriften. IV. Subordination 
| u Cenſur. V. — und Strafen. 


Rasridt von der Ritterakademie zu änebar, d.d. 16 ar. 
ae A —— * und für — 3 * 

, 270 — 213 

Nadia * dert h 
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Die Ritter: Akademie in Kiegmig,,. der £ 
Stadt des Fuͤrſtenthumes Liegnitz, in Ried En | 
ſien, ftiftete Kaiſer Joſeph I., im 3. 1708; fürn 
iche fäjtefifche Landes Kinder, katholiſcher und prot 
antiſcher Religion. Sie ift, ſowohl in — 
Gebaͤudes, als der ganzen Einrichtung, ein ſehr wi 
iges Denkmahl ihres erhabenen Stifters, beſitzt 
febnliche Güter, und hat einen fehr ergiebigen * 
Das Gebaͤude nimmt in der Fronte ein ganzes DB 
tel der hannaner Gaſſe, von hinten ein Viertel de 
Steimmarftes, und auf der einen Geite die game 3 
hannis » Gaffe ein. Die Bau⸗Art iſt edel, und 
einen großen und herrlichen Anblick; Schade a ber, 
daß diefes Gebäude kaum noch zur Hälfte ausgefü = 
ift. Die Anzahl der Afademiften ift fteigend in 
fend; jezt find deren 19. Aus dem Fond fetbfk wer 
den 12, und aus der gräfl. v. Kospotifcdyen Funk 
tion 2 Afademiften durch 3 Jahr, als aufı ok 
auch der Curfus academicus eingerichtet iſt, 
* unterhalten, und haben weiter fuͤr ni 
Kleidung, Waͤſche, und etwannige kleine Neber 
gaben, zu ſorgen. Ober⸗Curator derſelben — | 
1788, der Minifter v. Zedliß, doch nur, was De 
etrinal: und Disciplinal-&Sa en betrifft; das. Deo 
nomifche bat der in Schlefien Dirigirende State: um 
Kriegs = Minifter, Graf v. Doym : Im J. 
erhielt die. Akademie * verbeſſerte Einriche 


—6 
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die in demſ. J. gedruckte Nachricht von der Einricht⸗ 
ung der Akademie, welche beſonders den Plan der 
kectionen und Uebungen der Afademiften enthält, folf 
der Minifter Freyh. v. Zedlig abgefaßt haben. Dies 
ſe Einrichtung, welche ſehr zweckmäßig war, wurde 
bis zum J. 1788 genau befolger, da der neue Dire⸗ 
dor einen ganz andern Lections: Planeingeführt, auch 
verfchiedene Claſſen gemacht hat, weil er aud) junge 
Leute von ıı bis 13 Jahren aufnimme, die erft zuden 
wifienfchaftlichen Lectionen vorbereiterwerden müffen. 
Diefer neue Director ift der Furbanndverifche Kam⸗ 
mer: Herr, Hr. dv. Bülow, der durdy eine Heurath 
das Gut Urſica und das fchlefifche Sincolat bekommen 
bat. Der König bar ihn unmittelbar gewählt, und 
den vorigen Director, Frey: Heren v. Zedlitz, 
mit feinem völligen Gehalte, in Ruhe geſetzt. Im 
jezigen J. (1790) ift die Ritter: Hlademie unter das 
Dber: Schul: Collegium, und Ober: Euratorium des 
Hrn. Minifter v. Woͤllner, ftehen gefommen. Ehe⸗ 
mahls wurde niemand unter 16 Jahren aufgenommten, 
welcher auch ſchon gehörig vorbereitet fenn mußte. 
Die Zeiten haben ed aber nöthig gemacht, darin eine 
Abänderung zu treffen. Wegen diefer jüngern Afa: 
demiften, find auch zwey Gouverneurs angefegt wors 
den, die beftimme find, ſowohl den Unterricht derfel: 
ben zu beforgeu, als auch auf ihre Sitten und Betra⸗ 
gen ein wachſames Auge zu haben; doch find die Ers 
wachfenen vor diefer Yufficht ausgenommen. Cine 
andere neue Einrichtung, die ſich vom Hrn. v. Bülow 
berfchreibt, ift die eingeführte Afademie: Uniform, in 
weiche er fich auch felbft kleidet. Auch fammtliche 
Profefforen tragen fie, wenn es ihnen gefällt. Diefe 
Uniform befteht in fcharlachfarbenen Röcken mit grüs 
nen Kragenund Auffchlägen, weißem Zutter; weißen 
Unter ; Kleidern mit platten vergoldeten Knöpfen, und 
einer goldenen Epaulette; nur der Director tränt 
R4 lez⸗ 
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leztere, ald ein Unterfcheibungs-Zeichen, aufbeyden 
Schultern. Lehrer und Lerhende fiad immer von bey⸗ 
den Religions » Partegen gewefen, und es wird: noı 
jegt von einem Frapreiscaner > Pater; und von ein 
“ evangelifchen Beiftlichen woͤchentlich eine Stunde 
ligions⸗Unterricht ertbeilt: Der Worgefegten und, 
Lehrer find 17 bie 18; die Zahl der Afademiften ber 
laͤuft fich wenig höher, Sie find einzutbeilen in Fun⸗ 
datiſten und Penfioniftenz erflere haben alles, Eſſen, 
Trinken, Wohnung, Holz; Licht, Unterticht in Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften, im n, Tanzen, Fed): 
tem ꝛc. frey; und fegtere bezahlen nicht mehr dafür, 
als 200 Rthlr. Für die bereits zum Militaͤr⸗ Stau. 
‘de engagierten Afademiften, werden audy von dem 
Prof. der Mathematik befondere Borlefungen überdie 
militariſch⸗mathematiſchen Wiſſenſchaften gehal⸗— 
ten (. Im Sommer 1789, hat der Director, 8 














) Dieſen Unterricht in den mathematiſchen Wiſſenſchaften er 
theilte der ehemahlige Profeſſor bey dieſer Ritter⸗Wademie, 
Hr. Rarl Aug Struenfee, jejiger geh. Oberr Zus 
nan;: Krieggr und Dom. Rath bes Gen. Direetorü, und ers 
fer _ Director der Sees Handlungs » Socierät, deffen-Bilds 
niß dem zofien Theil gegenwärtigen Werkes ziert, Im dem 
erften Jahren mach dem fiebeniäbr. Kriege befahl ber König 
gaebrin IL. demſelhen, den jungen Officieren und Freps 
ornoralen der ſchleſiſchen Armeen Imterricht in Der Kriegs 
Baukuaft sw ertbeilen. Er mußte bier‘ dieſe Wiſſen ſchaft 
nicht fo wohl erklären, mie ein Ingenieur fie brauchte, fons 
dern vielmehr, wie jeder Dfficier von ber Tufanterie fie nd« 
thig hatte Er mußte daher fein Haupt: Augenmerk auf bie 
Feld » Hefeftigung und auf die Lehre von dem Anariffe und, 
der Vertheidigung einer Feſtung richten, und da belehrte ihn 
bie Erfahrung, daß diefe beyde Theile der Kriegs Baufunf 
in den aemöbnlichen Anmeriungen Dazu aleichlam nur bey⸗ 
läufin erklärt werden. _Dermegen machte er feltt eimem 
Anfiak von der Kriegs Baukunſt, ber dieſen befondern Uns 
Händen mehr augemeffen war, und er bietirte demfelbem feiz 
nen Zuhörern in die Feder. Mac der Zeit hat er ſelbe 
theils zu feiner eigenen Hebung, tbeild meil alle Jahre v 
‚fchiedene Dfficiers vom der Armee nach Liegnitz famen, ı 
von ihm im den Kriegs Wiſſenſchaften umterrichter zu wı 
den, Diefen feinen erfien Entwurf berichtigt, verbeffert, | 
5 ga 
—F 
— 
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» Bülow, mit feinen Afademiften auch eine pbilans 

. teopinifche Meife zu Fuße, nach feinem ungefähr 6 

Meilen von Liegniß liegenden Gute gemacht. Webers 

haupt iſt dieſes Inſtitut fuͤr den ſchieſiſchen· Adel eine 

. ke genug zu verbanfende Wohlthat, und befonders 
‚jet eine herrliche Pilanz s Schule für künftige Off: 
ers, Stats: Männer und Vaͤter ihrer Unterthanen. 


In St. Petersburg, befinden fidy ein adeliches 
Land⸗ ein Ingenieur⸗ und Artillerie⸗ und ein 
Sees Eadetten s Corps, Das Land s Ladettens 
Corps führt den Nahmen, zum Unterfchied des dort⸗ 
igen Artillerie s Cadettens Corps, und des See: Cas 
dettens Corps in Kronftadt. Kin Land: Eadettens 
Corps wurde zwar fchon unter der Kaiferinn Anna 

- errichtet; allein, die jezige Kaiferinn erweiterte, bereis 
cherte und vervollfomnmnere es dermaßen, daß man ed, 
fo wie es jezt ift, billig für ibe Wer? halten muß. 

Auf den Rath des Feld, Marfchallese Grafen von 

| nid), machte die Kaiferinn Anna, im. 1731 
durch ein Manifeft befannt, daß die jungen Edelleute 
- und DOfficier s Söhne aus Ruß: und Liefland, fich in 
. St. Petersburg verfammeln, und freye, ihrem Stan: 
de und Zwecke gemäße Erziehung genießen follten. 
&5 Im 

aͤnzt, und gans von neuem umgearbeitet; und hierdurch 

amen feine Aufangegruͤnde der Kriegsbaukunſt, zu 

Stande, deren erſter scher, welcher von ve Befeſtigungs⸗ 

* im Felde handelt, 1771, zu £pi. und Liegnitz, in gr. 

8. auf 1A. 5 B. n. 41 8. T.; der zweyte, worin won der 
—32 der eigentlichen Feſtun en gehandelt wird, 

3, auf2%. a B. u. 5ſo K. T.; und der dritte und lezte, 

weder von dem Angriff u der Vertheidigung der Feſt⸗ 

uugen handelt, 1774, auf 2 Alph. m. 16 K. T., heraus ges 

kommen iſt. So waren auch aus den Vorlefungen, welche 

Hr. Struenſee uͤber die Artillerie gehalten hatte, feine 
‚Anfangsgründe der, Artillerie entſtanden, melche zuerſt 


‚760, zu Lpr. und Liegnitz, und beruach im einer zweyten 
—* 1769, auf ı U 11B. in med. I n. 29 K. T., ss 
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Im Anfange des J. 1732, verſammelten ſie ſich, und 
befamen ihre Wobnung in dem —— * 
ſchikowiſchen Pallaſt (*), der ach ' 
angebaueren linken Flügel, ſonde cn auch dn urch 
neue Gebaͤude —— ift, Das: Haus 
3 Stockwerk hoch, und bat in jedem, im Reib 
152 Fenfter. Aufferdem gehoͤren inwendig mehrere 
Höfe, ein Garten, eine Reit⸗Bahn, u. degl. 
dazu; und Die zu Diefem Corps gehörende 6 
nehmen einen Raum ein, welcher einer ı 
fleinen Stadt gleicht, und aus vielen, weit ers 
ſtreckenden Gaffen beſteht. Im Innern 
—— Reimichkeit aler Zimmer und € Säble, 
Küche rc. Es wohnen immerg und —— 
mer, in welchem fie, wegen Auf bewahrung de | 
ſche, Kleider und übrigen Bedürfniffe, alle Bequem 
und Reinlichfeit genießen, Der erften Einrichtn 
nach, follten der Ruſſen 249, und der 
feyn, welche Anzahl bald vollftändig, bald unboll ndig 
getwefen, vom nn Peter Til. ſehr vetimehrg, von 
der Kaiferinn Katharina IT. aber wieder 
worden if, Mac) dem neuen Plane, iſt das Ganje 
auf 600 Cadetten eingerichtet, welche ihre Lehrer, 
Aufſeher, Defonomen, Aufwaͤrter ꝛc. haben, Daß man 
gewiß 2000 derſonen rechnen kann, die darin —* 
Adeliche Cadetten befinden ſich jezt an 500 hier, wer 
zu noch 60 bürgerliche kommen. Jene —* 
zu Officieren, (wenige zu Civil-Beamten) dieſe zu 
Exercier⸗Meiſtern, Compagnie- und Regiments⸗ 
Schreibern ꝛtc. gebildet. Sie werden im 6ten Jahre 
angenommen, und bleiben meift biszum zıften. Bey 
der zweyten Veränderung, welche der wirkl. a 
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Bien, mit feinen Atademiften auch eine pbilan⸗ 
iſche Reiſe zu Fuße, nach feinem ungefähr 6 
Deilen- von Liegnitz liegenden Gute gemacht. Ueber⸗ 

pe-äft Diefes Inſtitut für den fehlefifchen- Adel eine 
Be zu verdanfende Wohlthat, und befonders | 
Pine herrliche Pflanz⸗ Schule für kuͤnftige Off . 
; Stats: Diänner und Väter ihrer Untertpanen, 


Se: ‚Petersburg, befinden fich ein adeliches 
nr ein. Ingenieur » und Artillerier und ein 
detten⸗Corps. Das Lands 
Cor führt den Nahmen, zum Unterſchied des dort⸗ 
sn Merillerie» Cadetten⸗ Corps, und des See⸗ Ea⸗ 
tens orps in Kronftadt, Ein Lands Cadettens 
wurde zwar fchon unter- der Kaiferinn Anna 
dstees allein, die jezige Kaiferinn erweiterte, bereis 
| und vervolllommnete es dermaßen, daß man es, 
—E es jezt iſt, billig fuͤr ihr Werk halten muß. 
pr ‚Auf den Kath des Feld Marfchalles Grafen von . 
Münnich; machte die Kaiferinn Anna, im J. 1731 
pr Manifeft befannt, daß die jungen Edelleute | 
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1. Petersburg verfammeln, und freye, ihrem Stans 
dZwecke gemäpe — genießen —— 
m 


mit, und gam von Neuem umgearheitet; und hierdurch 
en feine Anfangsaründe der Kriegsbaufunft, zu 
?; deren erfler Theil, welcher von Der Vefefigungs: 
t im 8 de bandeft, Izzu > u £pj. und Liegnitz, in se. 
ur er imente, worin won D 
> - Srtaefenien de —— Feſtungen gebandelt itd, 
auf u. so. £.; und der beitte und lezte, 
ide vn *. Hagrif und der Dertbeinigun der 
umgen handelt, 1774, auf = Alpb. m. 16 8. F., heraus ge 
fommen it. So waren auch aus den Dorlefungen, welche 
223 fee über die Artillerie gehalten hatte, feine 
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nfangsgründe der Artillerie entfianden, melde suerk 


„an Lpz. und Liegais, und hernach in einer IDEEN 
fast, ı 1769, ie — in med. &- 8 T., ® 
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ffücher + Söhne aus Ruß; und Liefland, ſich in 
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Im Anfange des %. 1732, verfammeltenfiefich, und 
befamen ihre Wohnung in dem ehemahligen Mens 
ſchikowiſchen Pallaſt (*),' der aber nicht nur durch den 
angebaueten linfen Fluͤgel, fondern auch durch audere 
neue Gebäude vergrößert worden iſt. Das. Haug ift 
3 Stockwerk hoch, und Bat in jedem, in einer Reihe, 
152 Fenſter. Auſſerdem gehören inwendig mehrere 
Höfe, ein arten, eine Reit⸗Babn, u. d. gl. mehr, 
dazu; , und die zu dieſem Corps gehörende Gebäude 
nehmen einen Raum ein, welcher einer nicht eben ganz 
Eleinen Stadt gleicht, und aus vielen, fich weit ers 
ſtreckenden Gaffen befteßt. - Im Innern herrſcht eine 
‚ ausnehmende Reinlichfeit allee Zimmer und Saͤhle, 
Küche ꝛc. Es wohnen immer 4 und 4in Einem Zims 
mer, in welchem fie, wegen Aufbewahrung der Waͤ⸗ 
fche, Kleider und übrigen Bedärfniffe, alle Bequeme 
und Reinlichfeit genießen. ‘Der erften Einrichtung 
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„haben; um 9 Uhr kann er wieder ausgehen, und im Som⸗ 
‚mer bis 11, im Winter aber nur bis 10 Uhr, wegblei⸗ 
„ben. Einen Tag um ben andern iſt er de jour; dann 
‚muß er des Morgens um bald 5 hr auffiehen, immer - 
„den den Cadetten ſeyn, fich nie entfernen, auch fo gar des 
„Abends um.ıo Uhr in den Schlafs Fimmern Weberficht 
„halten. Mittwochs und Sonnabends wird freye Equis 
„page beflanden, aber gemeiniglich haben 3 Gouverneurs 
„zugleich daran Antheil, welches die Reihe herum gebt.“ 
KFancher wundert fi, daß Liebhabern nicht erlaubt mird 
in das Corps su fommen, und den Unterricht, Die Uebun⸗ 
gen und die Spiele mit anzufehen, da dergleichen Dinge 
Seine Geheimniſſe wären; aber man hat vermurhlich aus 
. wichtigen Gründen eine folche Einrichtung getroffen, 5. 2. 
etwanigen oͤftern Zerfireuungen zu begegnen, auch haupt⸗ 
ſaͤchlich die Ueltern und Verwandte zu binbern, daß fie 
mit den Cadetten weder zufammen kommen, noch ihnen 
ſchaͤdliche Näfchereyen ıc. einhändigen fönnen, Zumeilen 
werben öffentliche Prüfungen und Uebungen angeftelles; - 
alsdann iſt der Eintritt verftattet, und den Yeltern erlaubt 
ihre Kinder za fehen, aud) etwas mit ihnen zu fprechen (*); 
sur befomnit fein Kadett die Erlaubnif, Mmährend feiner 
15 Erziehbungg : fahre, feine Aeltern zu befuchen. Den 
Ihren Echvhlungen und Spielen, wobey aber allezeit Aufs 
feber zugegen find, geflattet man den Cadetten viele Frey⸗ 
beiten (**) ; wie fie denn überhaupt feinen koͤrperlichen har⸗ 
ven Strafen unterworfen (***), fondern durch Belohnuns 
J geu 


() Lächer'ich war die Furcht, welche Einige anfangs aͤuſſerten, 
Das naͤhmlich mancher Vater, an flatt feines eigenen, ein 
fremdes Kind kunftig suruck befommen loͤnnte, weil man 
von feinem Sterben dort hörte. Man weiß, daß eınige Ca⸗ 
detten geſtorben find, und eltern koͤnnen ja jährlich ihre 
Kinder feben. 


( Unter andern follen fie zuweilen in ihrem eigenen Garten 
won einem hohen Baume heruuter geiprungen ſeyn; man 
bat aber dafür geforgt, Daß keine Weichädigungen vorfallen. 
Heberdied unterhäle man in diefer Anfiale ſehr geſchickte 

erste. 


(*) Ein Mann verficherte, daß dennoch ein Eabett vor mehs 
sern Jahren, da die fanftern Mittel nicht beifen wollten, 
wegen eines eingewurzelten übeln Hanges, mis un nd 


158 Kriegs · Schule, —— F 
en von allerley Art, inſonderheit ea 
— um Bir und und Weichen 


upt ba 
zlehung nach einem meigtich —— —— eſc 
* daß alfe voreilige Urtheile —— Beute, „t 2 
oft von fonderbaren Ahndungen gequält erde ige⸗ 
gründet geweſen find, en 
Benierkungen über Ingermanland ıc. der nordiſchen & 


cellaneen 13 und 14 6r, von 4. W. DREH 
1787, 8) ©. 174 190. 


Das Ingenieur⸗ und Artillerie ⸗Cadetten⸗ 
Corps, welches dem Reiche ſchon viele geſchie 
ficiers geliefert hat, iſt im J. 1785 ſehr verg eben 
und auf einen verbefferten Fuß gefeßt worden, 
Kaiferinn Katharina II. hat daffelbe geftifter, und u w 
deſſen Unterhaltung die Summe von 104,566 R | 
angewiefen; die bey demfelben aus Soldaten-Kinden 
errichteten — * aber, koſten jaͤhrlich a 7 
fonders 17,160 Rubel. 
Das Seer Cadetten: Corps, ift aus der | 
zu Mosfau errichteten Navigations-Schule &ı ftar 2 
den, von welcher 1715 ein Theil nadı St. Peters: 
burg, unter dem Nahmen einer See: Afademie "ver: h 
legt wurde. Mach der Einrichtungvon 1753, polen! 
360 See: Caderd, und Diefe insgeſammt von Adel, 
feyn. Die oberfte Elaffe derfelben follte aus r: 
Gardemarins befteben, die alle Sommer a; Sn 


2 
drücklichern Strafe, aber ganz im Stillen, eich unter ben 
Dache, ſey belegt worden. 

Dabin ge Ir unter andern, daß wohl mander Ca 

X fucht die Wachſamkeit ſeiner Au F 
—* 6 Rachts aus dem Fenfier berunter. En #4 
und umber zu ſchwaͤrmen. Undere meinen, es mürdeje 
falten, immer geſchickte und forgfame Lehrer zu finden. Tue 
deſſen gibt es ım Diefer Anftalt ſehr —— ——— u 
Mana mann u Hebung und Fleiß bald dıe 


— Deraietinteit — u x 
ae Mroyeite beine Achtung. berbaupt werdienen  fold 
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„sehen; um 9 Uhr fann er wieder ausgehen, und im Soms 
„mer bis 11, im Winter aber nur bis 10 Uhr, twegbleis 
„sen. - Einen Tag um beri andern ifler de jour; dann 
„un er des Morgens um halb 5 Uhr auffiehen, immer - 
„ben deu Eaderten ſeyn, fich nie entfernen, auch fo gar des 
„Ebends um.ıo Uhr in den Schlafs Zimmern Ueberſicht 
„belten. Mittwochs und Sonnabende wird freye Equis 
„page beflanden, aber gemeiniglich haben 3 Gouverneurs 
daran Antheil, welches bie Reihe herum gebt.“ - 
er wundert fih, daß Liebhabern nicht erlaubt wird 
in das Corps sn fommen, und den Unterricht, die Uebun⸗ 
gi: d die Spiele mit anzufehen, ba dergleichen Dinge 
. Gebeinmiffe wären; aber man hat vermuthlich aug 
‚ wiptigen Gründen eine folche Einrichtung getroffen, z. B. 
igen dftern Zerfireuungen zu begegnen, auch haupt⸗ 
bie eltern und Verwandte zu binbern, daß fie 
wit ben Cadetten weder zufammen kommen, noch ihnen 
Mäpliche Räfchereyen ıc. einhändigen koͤnnen. Zumeilen 
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werbem öffentliche Prüfungen und Uebungen angeftelles; - 


alſsdann iſt der Eintritt-verftattet, und den Yeltern erlaubt 
idee Kinder zu fehen, auch etwas mit ihnen zu fprechen (*); 
une befomimt fein Cadett die Erlaubnig, während feiner 
15 Erziehungs » Jahre, feine eltern zu befuchen. Ben 
een Erhoblungen und Spielen, woben gber allezeit Aufs 
zugegen find, geflattet inan den Sabetten viele Frey⸗ 
ce): wie fie denn überhaupt feinen £örperlichen har⸗ 
0 trafen unterworfen (**), fondern durch Belohnun⸗ 
...- ._ . geu 
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BD äbmlich mancher Vater, an flatt feines eigenen, ein 


u c) Lächer'ich war bie Furcht, welche Einige anfangs äufferten, 
| ” j es Kind kurftig surück befommen Lönnte, weil man 


en won feinem Sterben dort hörte. Man weiß, daß einine@a 
ü Detten gefiorben find, und Aeltetn koͤnnen ja jährlich ihre 
Kinder feben . Bu 
- (7) Unter andern follen fie zuweilen in ihrem eigenen Garten 
. won einem hohen-Baume herunter geiprungen feyn; man 


bat aber dafür geforgt, Daß Beine Beſchaͤdigungen vorfallen. 

- eberdied unterhält man in dieſer Anſtalt ſehr gefchickte 
erite. 

() Ein Mann verſicherte, daß dennoch ein Cadett vor mehr 

rern Jahren, — ſauftern Mittel nicht helfen wollten, 

wegen eines eingewurzelten uͤbelu Hanges, mit ne nad 
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auch zum‘ Land: Eadettens Corps drängen, u 

- ibe Sold als See:Dfficters faft um die He frei 
beträgt. Dieſer Stand fteht in dem bein Rufe 
ausfchweifenden Lebens⸗Art, —— ur er 
In diefer Rückficht herrſchen hier 
griffe als in England, wo der Land: ienft de 
und der See: Dienft geehrt iſt. | 


Bon der zu Kremsmünfter in Ober:£ efrei h, 
im J. 1744, errichteten Ritter: Sally fein 
Tb. ©. 595, ſ. | 


In Wien, befinden fich die reach i 
Akademie, die favoyifche Ritter: Akademie, die — | 
nieur⸗ oder Militär: Afademie, und die — Kins⸗ 
kyſche Militär: Alademie zu ton Br | 


Auf der-IWiden, oder Widen, —— 
Wien, iſt beſonders das k. k. Thereſſanum ı 
dig. Dieſes große Gebaͤude ließ Kaiſer K Va 
einem Sommer’ Pallafte erbauen; es bi ue e 
Favorite, im Gegenſatz der alten Favorite —* 
ſezigen Au: Gartens, Da es nad) Karls v1. X 
leer ftand und erwas verfiel, fo. verfeßte die Kai 
Maria Therefia, die von ihr, im J. 1746 unter d 
Benennung des Thereſianum geftiftetesdeliche R 
ter⸗Akademie dabin, weshalb diefer Data 1739 
1755, und 1764, mit neuen Gebäuden x 4 
wurde. Diefe Akademie wurde ber Auffichtder vi 
mögenden Jeſuiten übergeben, die ſich Saburchuei 
wichtigen Einfluffes in die vornehmſten fuͤrſtlichen un ; 
graͤfl. Haͤuſer verficherten, deren. Kinder bier erzogen uf 
den, Die Gefege derfelben find von der weifen Seife 
terinn felbft angegeben. Die jungen —— 
halten Unterricht in Religion, Sitten, und fi 
nüßlichen als fehönen Wiſſenſchaften; in Spradhe 
Ferien le und audern rittertichen — 
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Alademie nicht genug ausdrücken. Der Groß > Fürft 
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Wien, dieſelbe in Augenſchein nahm; ver’ 
Fuͤrſt von Rußland; der Herzog von Wuͤrtenberg, 
der ſelbſt in Stuttgardt eine Cadetten⸗ Schule unter 


‚Hält, die man fonft'für die beſte in Deutſchland 6 el A 


Ponnten ihre Bewunderung über Dieneuftädter Kriege 


ſagte bey feinem Abſchied⸗ zu dem VBorfteher der Ma⸗ 


„en Afadenie, Daß er. elbe mit allen 


1 „tersburg überführen. koͤnne“. Dieſe ganz vort Rn 










demie, dem jegigen Feldı ſchall⸗Lieutenant Grafen 
v. Kinsky: „Dies ein;  mißftele ibm an der ganz 


„wohnern nicht auf feinen Wagen laden, und nach Per 


che Einrichtung bat Die Afademie ihrem gedachten der⸗ 
mabligen Borfteber zu verdanken, welcher dasjenige, 
was er in den Erinnerungen über.einen wichtigen 
Begenftand von einem Böhmen (Drag 1773) in 
theoretifchen. VBorfchriften vorgetragen, hier praktigch 
ausgeführt hat. 

Der verdiente Gen, Graf Franz; von Kinskh, 
welcher, unter höcyfter Direction, dieſer Militär : Akaz 
demie vorfteht, verliert den richtigen Gefichtspunet,' 
aus welchem die ziwecfmäßige Bildung eines zum 
Kriegs : Dienfte beftimmten Adels beurtheilt und ein: 
gerichtet werden muß, nie aus den Augen. - Religion 
und Pflicht Gefühl in den jungen Zöglingen zu erre⸗ 
gen, und beyde zu den erſten Triebfedern ihrer Hand: 
lungen zu machen, ift der Haupt» Grundſtein dieſes 
Gebäudes, und die erfie Forderung an Lehrende und’ 
Lernende diefes Inſtitutes. Da, nun die Juͤnglinge 
einer folchen Schule insgefammt zu Erfüllung der 
Pflichten einerley Standes gebildet werden follen, jo, 
mußte es dieſem einftchtsvollen und que denfenden@er- 
nerale weit leichter werden, zweckmaͤßige Einrichtums‘ 
gemzu treffen, als es gemeiniglich Aufjebern ande 
Erziehungs Anftalten wird, wo die Subjecte } 
terfchiedenen Ständen und Lebens » Arten Beil 

* | | Ä Mi 
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ind. In dieſer Nückfichr verbinde man daber jeden 
£ehrling, mit dem erften Tage feines Eintrittes, 

I. zur pänctlichen Vollziehung ſeiner täglichen 
Berrichtungen in den feſtgeſetzten und anbefohlnen 
Augenblicfen. Auf das Commando: IBort Des Offi⸗ 
ders: Dicht euch! ftehen die beyde Divifionen, jede 
in 200 Mann, in pfeilgeraden Linien, marjcdyiren in 
geößter Stille in 4 Speiſe⸗Saͤhle, in welchen’ jeder 
Savett hinter dem mit feinem Nahmen bezeichneten 
Stuhle tritt, und, nach verrichterem Gebete und geges 
benem Zeichen, feinen Plaß einnimmt. ‘Die Unter: 
baftung ben Tiſche —2— in lateiniſcher, franzoͤſi⸗ 
ſcher, italiaͤniſcher und boͤhmiſcher Sprache, doch ſo, 
daß taͤglich in dieſen a Sprachen abgewechſelt wird. 
Diefe Anordnung zeugt von vieler Klugheit, indem 
der Trage befchämt, zum Fleiße in Erfernung diefer 
Spradyen mehr angefeuert, die allın große Schwatz⸗ 
baftigkeit (und Unwiſſende find immier an fchywaßhafter 
ften,) vermindert, und eben denjelben gleichfum ein 
flöfterliches Stillichweigen, obne es jedech aus blo: 
Gem Eigenfinne zu befehblen, ale eine verdiente Strafe 
des Unfleißes aufgelegte wird. Um 9 Uhr gebtealles 
zur Nacht: Ruhe. Ein fo genannter Cabetten-Fuͤh⸗ 
ter oder Unter :Officier des Korps, eine Viertel-Stun⸗ 
de darauf ein Officier, und endlich der Hauptmann de 
jour, vifitiren, ob jeder in feinem eigenen “Bette be: 
findlicdy ift, und alle Geräthfihaften und Kleidungs⸗ 
Stücke in vorgefchriebener Ordnung daliegen. Nicht 
ſelten kommt der General des Nachts ſelbſt in dieſe 
allgemeine Schlaf⸗Saͤhle. Einrichtung, welche zu 
Verhütung viehiſcher Nacht⸗Suͤnden dir wirkſamſten 
find! Früh nach der Reveille ruft ein Officier in je⸗ 
dem Schlaf: Sable: Auf! und fogleich find ale Bet⸗ 
ten verlaſſen. Winkt der General oder ein anderer 
Oberer auf den Spiel: Pläßen den Tambour, forübre 
diefer Die Trommel, und in 2 Minuten ſtehen beyder 

e2 Divi⸗ 


. 
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das Vorurtheil einer blinden und ſchwindelnden Furcht 
abjulegen gewöhnt werben. Zu diefen lezten gehoͤrt 
das Laufen über einen’4 bie 7 Klafter hohen, und 
gleich fchmahlen und langen Steg. Der im Gra⸗ 
ben befindliche Mift ſchuͤtzt gegen nachtheilige Folgen; 
und mit der Gefahr von Jugend auf befannt, bringen 
fie fünftige Gefährlichfeiten ihres Standes nicht in 
einen hoͤhern Anfdylag, als fie wirklich find, treten ih: 
nen muthig unter Die Augen, kennen feine blinde Furcht, 
und retten fidy glücklich aus der wirklichen Gefahr. 
Horatius Cocles fprang gewiß nicht zumerften Mahl 
in das. Waſſer, als er fich entfchloß, am Eingange 
der Brücke, die feine Landsleute hinter ihm abbra⸗ 
chen, zu fechten, alsdann durch einen Sprung füch zu 
retten, und in voller Rüftung durch die Tiber zu 
ſchwimmen; und eben diefer Entfchluß rettete Rom- 
In diefer Abfiche gibe man bier dem Körper des 
Zoͤglinges 
4. durch Uebung in den Waffen, Fechten, Tan⸗ 
. zen, Voltigiren und Reiten, alle mögliche Biegſam⸗ 
keit, Ausarbeitung und Staͤrke. Das funftmäßige 
Reiten mit Schul: Pferden ift abgefchafft; da hinge⸗ 
gen aid funfjig aus den Dragoner-Regimentern 
ausgefuchte und gut abgerichtete Pferde vonden Schos 
laren beitiegen, und unter der Aufficht einiger Dra⸗ 
goner:DOfficiere, die bey dem Reiter : Dienftegemöhn: 
lidyen Uebungen und Bewegungen mit denfelben vors 
genommen werden. Lim fie zu einem größern Ernfte- 
in Betreibung der Waffen: Uebungen anzufeuern, er: 
haften die Scholaren der benden obern Elaffen die Erz 
laubniß, als Einrangirte bey den Regimentern zu Fu: 
Be oder zu Pferde, in dem in der Naͤhe befindlichen 
Lager etliche Wochen hindurch zu dienen, lernen hier: 
durch ſich felbft prüfen, zu welchem von beyden Diens 
- Ren fie mehr Fähigkeit befisen, und wählen vielleicht 
dereinſt aus eigener Erfahrung gluͤcklicher. Diejen: 
3 igen, . 


* 


N. 


ed 


> erhalten an einem Bünftlichen Pferde, deren böfzerne 


— 


der einzelnen Lectionen, iſt nichts Beſtimmtes befannt, 


66. Kriegs Schule, Militäge Ingenienes | 


‘ Kriegs + Caſſen und Verpflege +, Aemtern, od 
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igen, welche fich zum Cavallerie⸗Dienſt beflimmen, 


Theile fich zerlegen laffen, Unterricht ſowohl von bee 
Art, es dienftmäßig auf: Märfchen nad; in-Kanipaz 
gnen zu packen, als auch die Theile deffelbenrichriggu, 
benennen, feine Febler und: Krankheiten zu beurche— 

fen, und mit welcher, oft leichten Borficht denfelben 
abgeholfen werden koͤnne. Gollte übrigens eir 3b: 
ling. wegen Leibes⸗Gebrechen zum Soldaten: Dienft 4 
untauglic) erkannt werden, fü befucht er tägfich diemm: 
ter einem Hauptmanne ſtehende Kanzelley Diefes Erzieh 
ungs⸗Hauſes, und bilder fich entweder zur Feld:Dekk 
nomie, zum Krieger Banwefen, zu Bedienungen bei 
auch zur nutzbaren Verwaltung ſeines eigenen Der 
moͤgens. | 

Von den Wiffenfchaften und Künften, weldye da: 
ſelbſt gerrieben werden, wie auch von der Vertheilung 


u u ar 


Die Vertheilung der Lectionen foll, bey dein Einganz 
ge des Haufes auf einer Tafel befindlicy feym. Daß 
diefe 2 Divifionen in ro Lehr: Klafferr vertheilt find, 7 
von welchen aber die beyden obern Elaffen die Lehr⸗ 
Zweige fich felbit auswählen koͤnnen; daß ferner alle” 


Montage eine Recapitulation der in der abgewichenen 


Woche vorgetragenen Gegenftände, und dann eine 


vierteljaͤhrige Haupt: Prüfung vorgenommen wird, _ 


gemeldet haben, das eigene und beſchaͤmende W) 


verdient ven Benfall eines Jeden, fo wie audy die” 
Einrichtung der Öffentlichen Pruͤfungen felbft,, bey wel#® 
dyen nur diejenigen, die fich bierzu freywillig darbie 
then, jirenge, und nicht etwa verabredeter Maßen, 

auch felbjt von den Anıwefenden, gefragt werden, und 
mithin die übrigen, welche fich zur Unterfuchungniche 


2 — 


von ihrer Unwiſſenheit oͤffentlich uͤber ſich ſelbſt 


ſprechen. Zu einer Vorbereitung auf dieſe P 
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wird ihnen die Zeit vom 1 Oct. bis an ben Schluß 
diefes Monathes ausgefeßt, in welcher Zeit der oͤffent⸗ 
liche Unterricht aufhört; denn die Lehrer felbft muͤſ⸗ 
in, wenn man fie nicht vorfeßlich, noch unter das 
Schickſal der Galeren: Sclaven, erniedrigen, und zu 
anrrifchen und mithin unbrauchbaren Menfchen ums 
ſchaffen will, jaͤhrlich ein Mahl eine Befreyung ihrer 
gewöhnlichen Berrichtungen haben. 

Daß man übrigens in dieſem Inſtitute eine zweck⸗ 


mäßige Bibliothek, einen mathernatifchen wie auch eis 


\ 


nen Zeichnungs- Sahl, der aus der wiener Afademie 
der Mahler und Bildhauer die herrlichften Originale 
erhäft, fuchen muͤſſe, läffer fich von den großen Eins 
fiihren des Vorſtehers erwarten. 

Die rubmwürdige Bemühungen der Fr. Gene: 
ralinn Gräfinn v. Kinsky, einer geb. Gr. v. Traut: 
mannsdorf, um den Anftınd und das Betragen im 
gefitteten Umgange diefer Zöglinge, wie aud) die täg: 
liche und abwechſelnde Zuziebung zweyer Eleven an 
den Tiſch des Hrn. Generales, der, als ein Todfeind 


holzaͤhnlicher Geſchoͤpfe, ſeinen Zoͤglingen den Umgang 


- mit allerley Menſchen von Lebensart, als die wirkſam⸗ 


ſte Feile der Jugend empfiehlt, muͤſſen nicht vergeſſen 
werden. u | 

No, 28 des leips. Intell. 33°. v. J. 1784, ©. 236, fag. 

Im Arr. 1781 geichrievene Briefe des Freyherrn von 5 — t, 
von der kaiſerl. Therefianifchen Milırir » Akademie in Wie⸗ 
neriſch⸗Neuſtadt, ft. in Hrn. Hof. Schloͤz e x's Brief⸗ 

we iel, 10 Ch. 57 Heft, (Goͤtt. 1782, gr. 8.) S. 154 — 
ı 1983. 


Zum Andenken diefer fo rühmlichen Anftalt, wur: 
de, auf Befehl der Kaiferinn, die in Sig. 2971 abges 
bildete Medaille geprägt. 

Auf der Haupt; Seite ftehen die neben einander yes 
ſtelte Bruftbilder des Katferd und ber Kaiferinn, mit der 
umſchrift: IMP. FRANG, AUG. ET M. THERES. 

Ä V AUG, 
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der beſten und vollkommenſten Soldaten : Erziehung 
. fon follte. ‚Dee König ftiftere diefe neue Ritter⸗ 
Akademie, oder Academiemilitaire desNobles, und | 
‚ fegte fie, gleich anfangs unter General : Direction 
Sr. Ere. des Gen. Lieut. Frenb. v. Buddenbrock. 
"Er Hatte die beyden obern Geſchoſſe des Lin. Stalles 
in der breiten Straße für fie zureche machen laffen, 
wo fie audy zuerft wehnten. Der König ließ 1765, 
in der Burgs Straße, unweit der Cavalier⸗Bruͤcke, 
ein anſehnliches Gebäude, zur Wohnung der jungen 
Evdelleute und ihrer Gouverneure, bauen, welches fie 
im Jun. 1769 bezogen, und das hinter demfelben lies 
gende Haus in der h. Geift: Straße wurde zur Wohn⸗ 
ung für die Profefforen beſtimmt. Der König batte 
diefes Inſtitut auf 15 junge Edelleute einrichten laf: 
fen, welches eigentlid) eine Pflanzfchule fenn follte, 
in weldyer Generale gezogen werden follten. Ausdem 
Eaderten: Haufe wurden von einigen hunderten die of: 
fenen, fähigften Köpfe ausgefucht; dieſe mußten 5 
Jahr dort bleiben, nachher einige Monathe bey der 
Garde Dienfte hun, und wurden dann ale Fähnriche 
oder Lientenants in der Armee placirt, die meiften 
. aber bey der Garde einrangirt. Nachher erlaubte der 
König auch, daß noch 15 Penſionairs aus adelidyen 
Familien, die nicht unter 12 Jahren find, für Geld 
aufgenommen werden fonnten, die abernicht das Bor: 
recht genoffen, gleid), als Dfficiers placirt zu werden. 
Friedrich ſchien in diefem Synflitute den Stamm für 
den eigentlichen Gelehrten und für die Armee zugleid) 
; bilden zu wollen. Er entwarffelbft, wie gemöhnlic) 
beſhn wichtigen Unternehmungen, den Plan dazu, und 
verfertigte auch felbfi Die Geſetze, die zwar fehr fpar: 
taniſch, aber ben einer militarifchen Erziehung noth⸗ 
wendig find. Sie werden. nod) bie jezt als ein vor: 
treffliches Denkniahl des großen Geiftes Des erhabenen 
Stifter in der Academie militaire aufbewahrt, Ps 
25 0 
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Srche, beym Spatierengehen und anderwaͤrts. Es liegt 
Bam ob, diejenigen, weiche etwas verbrochen haben, ihs 
ten eigenen Gonverneurs anzuzeigen, die fte der Vorſchrift 
gemaͤß beftrafen, welche Se. Mai., in Anfehung der auf 
ame jede Art der Verbrechen gefetten Strafe, allerhächft 
ki ertbeilt haben. - 
ZH ein Eleve an einem Tage, ba feine Fehr: Stunden 
- ab, in einem Verwandten oder angefehenen Kreunde eine 
“ morden, fo wi:d er von einen Bedienten in ber 
: &iöree der Akademie bealeitet, der ihm auf dem Hins und 
* Rüdwege beftändig folgen muß. Doch ſucht man ſolchen 
- Einladungen nyr felten zu fügen, theils um die zu haͤufi⸗ 
2 gem wungen zu verhindern, fheild auch, um eine ges 
wife Eiferſucht zu verhuͤten, welche fie unter den Eleven 
verurſachen koͤnnten. 
Der Koͤnig hat zwar, wie oben erwähnt worben iſt, 
erlaubt, daß Penflonaire In der Akademie aufgenommen 
. werben fönnen; aber Er, Maj. Wille ift doch, daß fie 
ohne Ausnahme eben der Zucht und Einrichtung unter: 
. worfen ſeyn follen, tole die koͤnigl. Eleven; wobey nichts 
deſto weniger die Derrsandten die Freyheit behalten, fie 
aus der Afabeınie zurück zu nehmen, wenn fle es für gut 
" finden, und fie nad) ihrem Belieben gu einer gewiſſen Le⸗ 
bensart zu beftimmen. Ge. Maj. wollen hierin nur in 
dem Falle etwas verfügen, wenn Sie von ben Verwandten 
‚ augegangen werden, ihre Kinder zu placiren. Es ifl dies 
. bisher einige Mahl geſchehen; und bat die Gnade des Koͤ⸗ 
nigs, auf die vortheilhafte Vorſtellung, die er fih von der 
Erjfiehnng ihrer Kinder gemacht hat, eine ſolche Bezieh⸗ 
ang gehadt, daß diejenigen, denen fle wiederfahren if, 
Piche nicht anders, als ungemein ruͤhmen koͤnnen. 


Zwey Eleven wohnen auf Einer Stube; jeder hat fein 
eigenes Bette, beflehend aus einem fo genannten Felds 
- Bette ohne Vorhänge, einer Matrake, 2 Kopf⸗Kuͤſſen mit 
Federn ausgeſtopft nebft Lieberzügen,, 2 Bett⸗Laken, und 

2 wollenen Decken. Ein jeder hat ferner eine Commode 

wit Schiebladen. nud einem Schreibe sBüreau, morüber 
" as Eleined Bücher: Kepofiturium angebracht if. Eine 
' te Inſpection bat einen Bedienten in Kioree, ber den 
" Gouverneur und den @leven aufwartet. Die Zahl der 
Eleven einer Juſpectien ift 3, 4, auch) zuweilen 5. En 
a ins 
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tuRinus, Horay, Birgil, Rollin’d Abrege de 
Ihre; einige Bücher zur Andacht und sum Gottesdienſt, 
di: Seſangbuch, die franzdfifchen Pleaumes ıc.; ein geos 
—— Atlas mit den noͤthigſten Land⸗Karten, haupt⸗ 

von Deutſchland und den Staten des Koͤniges. 
Bau ſchreibt alles genau auf, was ein Penflunuir ben ſei⸗ 
um Eintritte mitbringt, um ed ihm bey feinem Wegziehen 
nieder verabfolgen zu laflen; es fen denn, daß er ober 
se Verwandte eine andere Verfügung Deswegen machen. 
Died find Die einzigen Koften, bie ein jeder Penflonatr bey 
Mae Eintritte, für feine Ausruͤſtung machen muß; was 
Me die übrigen Ausgaben in ber Folge betrifft, fo übers 
Kent die Caſſe bee Afadenie biefelben Die ganze Zeit 
ber, da er in der Akademie if, fo, daf die Verwandten 
weiter keine Koßen noch einigen Vorſchuß zu bezahlen has 
jen, aufler für das Reiten auf der Reit» Schule, wofür 
ven erfien Monath 8, und alle bie folgenven 6 Rthlr. ger 
ben wird. . 


Bon den 400 Rthlr., welche die Penſionairs bezahlen, 
werden fie jährlich gekleidet, wie oben geſagt worden ift; 
belommen die feinere und andere Leib : Wäfche, fo, daß fie 
beändig 8 gute feine Hemden und 6 gute Nachts Hems 
ben haben; nähınlich Die abgetragenen werden immer wies 
ber Durch neue erfegt; fle werden unterrichtet, twie man 
weten ſehen wird, unterhalten, gefpeifet; baben Wohn; 
ung, Aufwartung, Feuerung, Licht und Mäfche, 


Ale Monathe befommen fie 8 Rthlr. aus ber Caſſe, 
bie dee Gouverneur in Verwahrung nimmt, und davon 
iäbelich dem Director en chef genaue Redynung in Eins 
nahme und Ausgabe ablegt. Was davon übrig und er- 
haret ift, komme den Eleven zu gute; aber der Gouvers 
zene bat über diefe Einnahme und den übrigen Behalt, 
Ne Verwaltung, und muß von biefen 8 Rthlr. monathlich 
Ne Yusgaben beftreiten für Fruͤhſtuͤck, Strümpfe, Schuhe 
mb Stiefeln, Mügen, Schnupftücher, Schuh⸗ und Hals⸗ 
Binden Schnallen, Halsbinden, Papier, Federn, Zinte, 
Bleyfeder, Puder, Pomade, Känıme, und andere feine 
Bebürfuiffe, als: für den Srifeur, und andere kleine Aus⸗ 

4: DB. bey dem Spasierengehen, wenn die Eleven 

a den ren: Stunden, ein wenig entfernt von der Stadt, 
Iber Feld, oder nach einem benachbarten Dorfe geoet 
ele⸗ 
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wenn die Verwa e zu abc haben du 
men Kam — eingeladen ” ' 


di Spefung macht morben if. EEE 
1 a Ä —— ſottenes RM 
ein⸗ uillſe ober Vortoß 
dritte Schi er Braten, oder Geb 
r einem us nach Befchaffenheitt = 
und zur. it eine warme | 
— zuweile backenes Obſt, 
men, d. gl. ; bey einer 


aber, fowohlän  mummvsiliß Wied | I 
“gutes Rn unv Dier für diejenigen, bie‘folches trinf 


gig 
„Die 


Medicus oder Chirurgus verordnet, 
reicht er dem Gouverneur. ber Woche ben Speife » Jet 
"Damit diefer beurtheile, in tie weic er feiner MWerbindit 
keit nachfommt, um davon dem Director Bericht abzuß 
: fun, Ein Dafele Decker hat die Obliegenbeit, das 
Feus und Tafel⸗Geraͤth in Ordnung und Verwahrung 
"halten; und jeder Debienter warter bey Tifche der Chat 










eben. Auſſer dieſem geroohnlichen Tiſche, muß 
Kranken beſondere Gerichte a role es 
le Morgen M 


Sf 





bröe, zu beren Dienſt er angenommen ift, auf, u 


Aeuſſere Polisep. Alle Jahre, 8. 7 Maͤrz, alda 


jährlichen Stiftungds Tage der Akademie, verfüget 


Director en chef eine allgeineine Verſammlun 


Gen 


Andere eingeladen werden, in deren und def 
Gouverneurs und Maiters Gegenwart, ber Profeſſor 
Perebfamfelt cine Abhandlung vorlieſet, die fich auf 


y 
—— Or, Mai. gelefen, damit ein jeber fi) 


ni 


Director die genaueſte Erkundigung von dem Fortge 


und 





in denn 
erfon 









Sahle bes Horeld, zu welcher Standes 


erlichfeit des Tages besteht: darauf werben bie 
chreı wieder erinnere; und biernächft ziehe der 
ber Aufführung der Eleven, und laͤßt fich mie ff 


bie umftändlichfle Befragung über alles das, we 
trifft, ein. 
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Nach diefer Verſammlung kommen die Profefforen zus 
mmen und überein, die Einrichtung ber Elaffen und 
kehr⸗Stunden, womit fie ſich befchäftigen ſollen, nach 
ben hierüber gedruckten beſtaͤndigen Plone, zu machen. 
Des chniß dieſer Lectionen ift in jedem Fehr: Cahle 
angefhlagen, bamit die Eleven fi) darnach richten 


Die Eleven find nad) ihren Fähigkeiten und ihrer Ges 
ſchicklichkeit in 3 Claſſen eingetheilt, und werden in eine 
höhere verfett, wenn ihre Zunehmen in Kenntuniſſen fie da⸗ 
tüchtig nacht. Die Lehr: Stunden ded Normittage 
Fungen im Winter un 8, und in Semmer un 7 Uhr, an, 
und dauern bis ız, und den Nachmittag von > bis 4 Uhr. 
Die Erercitien im Reiten, Tanzen, isechten, und baß : 
Zeichnen, gefchchen einige Tage ber Woche von ıı biß 12 
Uhr vormittags, und von 4 bie 5 Uhr nachmittag. Die 
©tunde von ı did 2 Uhr, und die nach der Abend: Mahls 
eit, find gur Erhohlung und zum erlanbten Zeitvertreibe 
deſtimmt, wie folchen der Koͤnig felbfi vorgefchrieben bar. 
Ben dem Anfunge und Schluffe der Yectionen, fo wie vor 
md nach Tifche, wird aliezeit ein iauted Gebet gethan, 
und jeber Gouverneur hät mit feinen Eleven bag Mors 
gens und Abends Gebet, wobey in der Bibel geicjen wird; 
iß bey ihrem Fruͤhſtuͤcken gugegen, und flieht dahin, daß 
fe su rechter Zeit in bie Claſſen und zum Gebet vor Ans 
fange der Lehrs Stunden kommen. Der Gouserneur, 
ber bie Woche Sar, befindet fich bey allen Erctionen gegen 
‚särtig, un die Zerfireuung zu verhindern, und bie ‘Des 
ſchwerden ber Profefforen und Maitres anzubdren, twie 
auch bie Klagen zu vernehmen, die :wiſchen ven Eleven 
Zänfereyeu, Nachläffigfeit und unnuͤtze Anwendung 
der Zeit verurfacd,en fönnten, Damit er bey Zeiten und ge⸗ 
börigen Ortes Bericht davon abftatten koͤnue. Es iſt ſonſt 
Vacanz in der Woche, auſſer dem Sonntage, und 

Mittwochs nachmittags. 
Ein jeder Eleve muß ſich ſogleich, wenn bad Zeichen 
mit der Glocke gegebın wird, in die Claſſe verfugen. Die 
aulbeit wird durchaus nachbrücklid) beſtraft. Es ſiurd 
alle Arten der Studien Profeffores vorhanden. Die 
Eleven werben in der Religion, Philoſophie, Moral, der 
Seſchichte, Geographie, Rhetorik, Logik, den Anfangs: 
Gruͤnden der Jurisprudenz, der Mathematik, und infons 
eis 
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Bu war für ihre Jugend (ehr imenigbölte, aber | 


ihre WBohlfahre fehr vortreff liche Haus... 
r sen man weiß, def Euler einer Der Lehrer 
* die am diefer Erziehungs »Anftalt arbeiteten, fo 
man leidyt eracheen, wie fehr der König dafür 
Bee, Daß Bi Sehger Diefer Zöglinge amdgefuchte und 
efd re Maͤnne mußten, und auch noch jeze 










Vorſore Eben deswegen iſt auch der Unt In 
Bnalich, als ihre Erziehung vortrefflich. 

uf geftehen, daß, wenn man biefes. Inſtitut in Ab: 
Khrder Sitten Beimeheilt, man hier die artigften, ge: 


igen Se. Ne FBihelm der Dielyer | 
hf  Biefe Juftient Ihrer befondern Gnade und 


Mmerften und wohlerzogenften jungen Leute, die man 


+, 


num Denken Fann, finder; und wenn Grändlichkeir . 


je Kenmeniffe, in Berbindung. der ebeiften Srundfäge 
Der Moral, die Menfchen unfehlbar zur Gluͤckſeligkeit 
führen müfen: ſo muß diefe Kriege s Schufe ben 
— zur Wohlfahrt vieler Menſchen legen, und 
——— State den herrlichſten Vortheil ver⸗ 


Endiic) muß ich noch des Fonds, wodurch Diefe 
— Kriegs⸗Schule ſich erhaͤlt, gedenken. 
die Zahlen⸗ Lotterie, die ber jeder Ziehung 

ehr. "abgeben muß; dies beträgt allein jaͤhrlich 
* Kehle. Sollte iefer Fond nicht eben foewig 
: 46 die Berdiendung der Menfchen, die Lotterie 


24 Ein — weit groͤßere und zahlreichere Erzieh⸗ 
ws Anſtalt in Berlin, iſt das Cadetten⸗Corps, 
uches über 300 junge Edelleute ſtark iſt, und wovon 
M bereits im VII Th. S. 514, f99. gehandelt Habe. 


Das Corps junger fächfifcher von Noel, oder Bas 







weten: Corpe in Dresden, harfeine Einrichtung - 
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Cadets ift auf rzo ſeſtgeſett, welche ein Cat 
allem demjenigen unterrichtet, was zu einem vo 
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mandirt. Diefe junge Edeileute werden vo tlg 


menen Soldaten gehöre. Auſſer ‚dem Unte — 


‚welcher eigentlich das Mechanifche des Gef 


Standes ausmacht, muͤſſen fie noch alle 


— 






welche fomob) ‚et als dem Geift ausbi 
vornehmen. ven in der franzdf; und ital 
Sprache, e, Geographie, Math 
tif, Moraı A — 5 xMRee 
Kunſt und wur: Styl, im Tanzen, ke 
Fechten uud X um terrichtet. 


zu ihre beſondere sep«er,' Enen | 
Tanz : Dieifter ıc. und eine ende; meiden 
der Aufſicht des Proſeſſors der Moral ſteht. RE 
fie gewifje Sabre erreicht haben, werben ſie in den 
gimentern.als Offteiers angeftellt, Dieſe ki 
Pflamſchule von jungen Offtcieren hat viel edle 
ner hervor gebracht, welche fich in dem Dienfte il 
Daterlandes ausgezeichnet, und diefer ſchoͤnen 
nuͤtzlichen Einrichtung Ehre gemacht * 

Seit 1766, bat die kurſaͤchſiſche Artillerie 
Schule, in welcher die Marbematif und die Kriı 
Wiſſenſchaften, welche mit der Artillerie am mei 
in Verbindung-fteben, gelebret werden. Der D 
etor diefer Artillerie:Schule, ift der Hr. Obe 
v. Hober. Es find bey verfelben der Haupen 
Hatpeter, als Ober: Feuerwerfe: Meifter; derDe 
Lieut. Lurber, als Batterie» Meifterz der Haupt 
Raabe, als Marhematifus; der Haupem, Yang 
als Ingenieur nad Zeichen Meilter, zu Lehrern 
geftellt. Diefe Fchrer, welche den Tirel als Capik 
ne baden, befonmmen merachlich 35 Rehlt. Bent 


Eonrpagnien werden Die (Hemeinen in ihr 


und in Dir Feuerwerkerey unterrichtet. 


welche ſich am Unter⸗ Officieren quali 


De 2 


— 


Ns 
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fhen find, erhalten hier im Zeichnen, in der Mathe⸗ 
metif, in der Geld : Fortification und Artillerie, Uns 
terricht. Hat es der Schüler in der Schule zu einer 
gewiſſen Vollkommenheit gebracht; kann er die Anz 
- fangsgründe der Arithmetif, die 4 Species der Ale 
‚gebra und etwas Zeichnen, und ift feine Conduite übris 
‚ gens fo beichaffen, daß man ihn zum Officier vors 
- Shlagen kann, fo fommt er in die eigentliche Areilleries 
Schule nach) Dresden; doc, koͤnnen nur alle 2 Jahr, 
von jeder Compagnie, 2 junge Leute aufgenommen 
werden. Hat der Schüler hier den ganzen Curſus, 
— welcher 4 jahr dauert, durchgemacht, fo befommt er 
dadurch Die Ausſicht zum Officier. 
In der Schule zu Dresden wird gelehrt: Mathe⸗ 
matik, nach Wolf's Anfangsgruͤnden; man geht abet 
in den böhern Theilen, mit einer beftändigen Applica: 
- tion auf die Artillerie, weiter, als Wolf. 2. Artils 
lerie und die praftijchen Behandlungen des Geſchuͤ— 
Sei. Man laͤſſet auch oft im Felde mitdem Geſchuͤtze 
manoeuoriren, fenern, und in allen Gegenftduden der 
-Yusfüßrung arbeiten. 3. Der Batterienz Bau und 
„die Feld⸗ Fortification. Man lehre beyde zugleich 
zraktiſch, und laͤſſet Batterien und Schanzen im Felde 
, aufführen. 4. Fortification und den Angriff der Feſt⸗ 
. ungen. Die praftifichen Wiffenfihaften lehrt man 
. nady Heften, welche zu dieſem Behuf anſgeſetzt find. 
Der Einrichtung nach, gebt hier alles ziemlich ftrenge;; 
- 8. werden feine in der großen Schule aufgenommen, 
die niche vorher in einem Eramen bewieſen haben, 
daß fie die erforderlichen Vorbereitungs⸗-Wiſſenſchaf⸗ 
'. teninne haben, und bier werden fie alle Viertel: Jahr 
gaminirt, und müffen in Gegenwart des Lehrers eine 
.: Ausarbeitung verfertigen.. Wenn einer nicht alles, 
was in dem Eurfus bis dahin vorgefommenift, weiß, 
ſo muß er wieder aus der Schule; wenigfteng foll es 
ſo ſeyn. Wenn ein junger Menſch Offtcier wied, 
. M 2 Ä muß 
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Bagen; bie Religion nach Diterich, und ber Bibel 
Ye ſtückweiſe gelefen, und deren Geſchichte bh 
Er Burchgegangen wird. ' 

R Bectionen werben in allgemeine, befonbdere und 
Es Zectionen eiugetheilt. e find: Religion, 
= franzößfche Speache, Gefchichte, Geographie, 






Arithinetik, Geometrie, das Nothweudigſte gus 
ie, ſchoͤne Wiſſen ſchaften, Natur⸗Geſchichte, 
ben, Zeichnen, Tanzen und Fechten. Zur zweyken 
bie roͤmiſche, iteliänifhe und € like 
he, die Heralbit, die erſten Srundfäßge der Takt, 
Exerciren. Diefer Unterricht wird nur benen ge⸗ 
bie ihn aus Neigung oder Beſtunmung verlangen. 
inat » feitionen werden gerechnet: bie baterlänbifche 
te eines jeden Eleven, bad Stats⸗Recht von Eu⸗ 
die politifche Defonomie, Civil» und Kriege» Baus - 
mit der Ilumination, Muſit, Reiten ꝛc. Die aͤf⸗ 
unb befondern Lectionen fangen jedes halbe Dabe 
bern und Micharlig an, welches daher die geſchickte⸗ 
gem Eintritt il. Den ganzen Curſus zu enbigen, 
b Für Eleven, die beyde Sprachen kennen, und mit 
ı Bräliminar : Kenntniffen verfeben find, 3 Jahr ers 
h \ 


e Lehr: Yet iſt erzählend und wiederhohlend. Die 
thohlung gefchieht frageweife. Bauligeit oder 
cuiheit th, wird um einen Blech⸗Pfennig ges 
Wovon weiter unten gerebet werden twird. - 

6 Latein wird in 2 Elaffen getrieben. Inder einen 
a die Anfangsgründe, und, nach Muzel's Vekibus 
Bocabeins Menge gelehrt; in ber zweyten werden 
uper's Auszuüge aus ben Lateinern curforifch gele⸗ 
KBegen der Franzoſen wird bie Verdoppelung dieſer 
not . 


hwendig. | 
Hehrte follen und Finnen in dieſem Inſtitute nicht 
x werben; für die iſt in den ordentlichen Schulen 
I, wicht aber für die Edelleute, die oft fchlechten Hofs 
wu, ja felbft guten, ohne großen Nutzen in bie Haͤn⸗ 
en, und entweder gu müßigen Land⸗Junkern, oder 
ben Dfficieren, oder zu fih ſelbſt Dünfenden Nathes . 
on, gedeihen, und von Wiffenfchaft und Kunſt nie 
sechten Begriff, oben gar Verachtung berfelben, in 
elt bringen. Perfonen dieſes Standes werben bist, 
3 


h 
\ 
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was ſie werden konnen lernen Wiſſenſchaft im @ 

kennen; lernen Drditung,, Unterwerfung, — beige 

er —7 — Wohlſtand und De »Gebraud), | 
öglinge ift 11 bis 14 Jahr, — on man 

ne Bon bier ach fie da Akadenne, in KR ci 

Dienfte, oder auf ihre Gi ann man vom die 

fee mehr als Narkenntnitte Seglangen, und.ft nich + 














was Bürgers Theologen, aufbie : 
bringen, nod m? - Aber bag if von 
Einzelnen toi Luſt zu Vefchäftig age | 
fommen, tn ie befahnt geworden 
theils im n Sprachen, ober 

Känften, yayvı witte tbun, Daß abe 
biefe Erziehu k nt ißbrauch 


deſſen Sohn fehäften BR 
verbeut fhon ve 2 ung iR len — 
d'or, die dazu noch leicht auf 60 ſteigen. Daß —— | 
lofete Subjecte nicht umgefchaffen werden Fönnen, je 
auch bier die Erfahrung; doch alsbann schickt man eim 
(himpflich fort, Vom Kriegsweſen hat das Juſtitut d 
Uniform, die Ruͤſt-Kammer, dag Manvenpriren, bie 
liche Wache von 2 Mann, die jeden Fremden melden, ı 
den Unterricht in der Taftif und Ingenieur-Kunſt er 
bie Herren Pfeffelund Lerſe. Auf die Sitien ri 
Hr. Pfeffel fein Haupt-Augenmerk, theils, weil fei 
eigenes Herz fanft und voll warmen Gefühle ift, £ 

weil dies dasjenige Alter iſt, wo Bildfamfeit und V 
nunft an einander gränzen. Ehre und Gewiſſen find fe 
Zriebfedern; auf fie flüsen fih Strafen und Deloht 
ungen, 

Die Höchfte Strafe iſt das Fortſchicken, zu der 4 
Strafr Pfennig ein Schritt if, Ale Wochen naͤhm 
befommt jeder Zoͤgling 3 runde und 3 vierecfige Pfenm 
So oft er in fectionen faul ift, wird ein runder, fo Bi 
auffer Fectionen etwag verfiebt, cin bierecfiger 'geforbef 
daher heißen die runden Fleiß: Pfennige, ober Jette 
bie andern Sitten-Pfennige, oder Fiches, Die er am 
de in der Woche übrig bat, werden ihm mit meffinger 
gleiten Schnittes erfeßt. Hat einer ale verlorem 
fommt er eine böfe Note in demjenigen Negifter, 
ſich auf die Art der Pfennige bezieht. 2 meiling 
chen eine gute Note. Verllert 6, fo kommt ei 


* * & 
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Befleinen Zifche, wo ber Nach» Tisch fehle. Am Ende 
dei Bierteljabred wird die Zahl der guten mit ben böfen 
vesiihen.e Da nur 13 gute moͤglich find, fo muß einer 
ſchen fehr ſchſimm gelebt haben, um 7 böfe gu zählen, und 
ee det nur alsdann ı bdfe mehr, als gute. Die Zahl der 
Bberfigießenden böfen, wird mit fo viel Tagen ber Schand- 
Sarpe (Schand⸗Muͤtze) gebüßer, die ertragenmuß. Die 
Schand⸗Kappe und der Zwillich-Kittel (Sarror), dienen 
.. uch, zwiſchen ber Zeit große Vergebungen zu firafen, für 
welche ein oder wenige Pfennige nicht binreichten. Der 
- bihle Grad der Strafe, iſt die Kette, die aber nur um 
den Leib wie ein Bandelier gelegt wird, und Gefängnig 
bedeuten ſoll. Mit gedachten Zwiſchen⸗Strafen ifl. um 
Be empfindlich gu machen, eine boͤſe Note verbunden, 
nähmlich eine filr jedes Stück, das einer trägt, und ebens 
feß6 eine Geld: Strafe von 3 Sole für jenes Stück, an 
des Bedienten, der es ihm anlegt. Jede fchwere Vergeh⸗ 
‚ug fomnıt vor den Senat, der aud dem Directorio und 
den beſten Zöglingen befleht, und die suerfannte Strafe 
wird fenerlic) vollzogen. Der Strafbare begibt fich in 
ein Zimmer, wo er von zwey Mitfchilern mit aufgepflanzs 
im Bayonetten bewacht wird. Der Senat verfanmelt 
ſich, die Eleven Itehen in Parade, die Tronmel wird ges 
ſchlagen, der Beklagte wird vorgeführt, ihm aug dem Pros 
tofelle fein Vergeben und Urtheil vorgelefen, und dieſes ſo⸗ 
gleich vollzogen. Der Beklagte wird vor jedem Aurfcher 
dorben geführt, der ihm die Hand zur Vergebung reicht. 
Br 3 Quartale nach einander mehr böfe, als gure, No⸗ 
ten hat, folglich eben fo oft die Quartal⸗Kappe tragen . 
muß, wird ohne Erlaffung fortgefhict, Dies hat die 
Virkung, daß felten einer dieſe Sfentliche Strafe auhy nur 
eig einziges Mant leidet. 

i Die ganze Anzahl iſt in 4 Sompagnien vertheilt; 3 
: sad ter Groͤße; die ae iff ein Ausſchuß der Beſten, und 
wird bie Ehren: Compagnie genannt. Sie unterfiheiden 
ſich durch Hut: Sedern; die Ehren- Compagnie hat meiße, 

die übrigen haben hlaue, rothe und grüne. Die Capitaine 
‘werden aus der Ebrens Compagnie genommen, und blei⸗ 
ben auch nachher Mitglieder von ihr. Diefe Compagnie 

hat vieie Vorrechte, Die man ihnen um bafto ficherer geben 

" Sau, dr der Miffkrauch eines Morrechted die gınze Com: 
paznie deſſelhben auf immer ig made. De sieihen 
4 ind: 
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genwaͤrtig 41; als: 29 Schtoeiser, 2 Ruffen, einer auß Ars 
angel, der andere aus Moskau; 6 Deutfche; die Abris‘ 
aus dem Elſaß und aus Frankreich. ihrer waren, 
Errichtung bes Inſtitutes, 103." 
Deutſches Muſeum, s &t. May 1780, ©. 461, fag. 
Yeue aiegebibliorher ꝛe. 9 St. (Bresl. 1731, ge. 8.) ©. 
339, 188- 


In Manheim, der Eurpfälzifchen Reſidenz⸗Stadt 
in der untern Pfalz, wurde, im J. 1776, die vor⸗ 
mahlige militariſche Ingenieur: und Artillerie: Schule 
in eine Saupt» Ariege: Schule verwandelt. Gie 
ift niche bloß für Ingenieure und Artifleriften, fondern 
auch für alle Officiers und Eadetten. Leztere haben 
die legten Stunden vormittags von 10 bis 12 Uhr; 
nachmittags von 2 bis 4 Uhr, find die Lectionen für 
Ingenieurs und Xrtilleriften angemwiefen. Montags, 
Mittwochs und Freytags find die ordentlichen Lehr: 
Tage; Dinstags, Donnerstags und Sonnabends 
aber wird das, was in den ordentlichen Lehr : Stunden 
vorgetragen worden ift, wiederhohlt. 


In Stuttgarde, der Haupt: und Kefldenz: Stadt 
des Herzogthumes Würtemberg, entfland aus dem 
Inſtitute auf der Solitüde, eine hohe Schule. Die: 
ſes Inſtitut wurde vom Herzog Karl Eugenius, im 
J. 1770, zu einer militarifchen Pflanzfchule gemacht, 
und harte im J. 1772, an Einbeimifchen und Aus⸗ 
ländern fchon 400 Eleven. Im J. 1773, befamfie, 
wegen der darin eingeführten militarifchen Ordnung, 
den Nahmen einer Militaͤr⸗Akademie, und 177; 
wurde fie nad) Sturtgardt in ein präcdytiges Gebäude 
verlegt. Auf Empfehlung Ihrer kaiſerl. Hoheit, der 
aus dem würtembergifchen Haufe abftammenden ruß- 
ifchen Groß: Fürftinn, Maria Feodorowna, bey ihrem 
Aufenthalte zu Wien, wurde diefe Militär: Akademie 
vom Kaifer Zofeph durch ein Diplom, v. 22 Der. 

M 5 1781, 
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genwaͤrtig 41; ald: 29 Schweiser, 2 Ruffen, einer aus Ars 
changel, der andere aus Moskau; 4 Deutfche; die Abri⸗ 
gen aus dem Elſaß und aus Frankreich. Ihrer waren, 
feit Errichtung des Inſtitutes, 103. 
Deutfches Muſeum, s &t. Map 1780, ©. 461, fag. 
Neue Aʒedibluiother ⁊c. 9 St. (Bresl. 1781, gr. 8.) ©. 
339, 188- 


In Manheim, der Eurpfälzifchen Reſidenz⸗Stadt 
in der untern Pfalz, wurde, im J. 1776, die vor. 
mahlige militarifcye ingenieur: und Artillerie: Schufe 
in eine Seupt- Aricge: Schule verwandelt. Gie 
iſt nicht Bloß für Ingenieurs und Artilleriften, fondern 
auch für alle Officiere und Cadetten. Lestere haben 
Die lezten Stunden vormittags von 10 bis 12 Uhr; 
nachmittags von 2 bie 4 Uhr, find die Lectionen für 
Ingenieurs und Artilferiften angewiefen. Montags, 
Mittwochs und Freytags find die ordentlidyen Lehr: 
Tage; Dinstags, Donnerstags und Sonnabends 
aber wird dag, was in den ordentlichen Lehr : Stunden 
vorgetragen worden ift, wiederhohlt. 


In Stuttgarde, der Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
des Herzogthumes Württemberg, entfland aus dem 
Inſtitute auf der Solitüde, eine hohe Schule. Die: 
fes Inſtitut wurde vom Herzog Karl Eugenius, im 
J. 1770, zu einer militarifchen Pflanzfchule gemacht, 
und hatte im J. 1772, an Einheimifchen und: Aus⸗ 
ländern fchon 400 Eleven. Im J. 1773, befamfie, 
wegen der darin eingeführten militarifchen Ordnung, 
den Nahmen einer Militaͤr-Akademie, und 177; 
murde fie nach Stuttgardt in ein prächtige Gebäude 
verlegt. Auf Empfehlung Ihrer kaiſerl. Hoheit, der 
aus dem würtembergifchen Haufe abſtammenden rußs 
ifchen Groß : Fürftinn, Maria Feodorowna, ben ihrem 
Aufenthalte zu Wien, wurde diefe Miilicär :AFademir 
vom Kaifer Joſeph uch ein Diplom, v, 22 D 
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Beine werden Große und Kleine beynahe ganz gleich behan⸗ 
delt, und ich weiß nicht, 06 3 Schoppen filr erwachfene Juͤng⸗ 
Iimge von zo und mehrern Jahren hinreichend ift?(*) «Kin 
fonderbarer, lächerlicher ünterſchied findet hier zwifchen 
abelichen und bürgerlichen Zöglingen Statt; bie erflen bes 
kommen Wein und Wafler in kleinen Släfern und Caraf⸗ 
finen, die legtern den Wein in großen Schoppen s Släfern, 
uud bag Waſſer in zinnernen Bechern. Ein eben fo läs 
cherlicher Unterfchied konunt in dem darauf folgenden Arti⸗ 
Bel der Meinlichkeit vor; die Adelichen nähmlich wechfeln 
wöchentlich 3 Mahl mit weißer Wäfche, die Bürgerlichen 
nur 2 Mahl. 

Der Mangel an Bewegung iſt eine alte Klage der Aerz⸗ 
te der H. S. Man wirb aus Befchreibung der Zeit: Eins 
theilung in der H. ©. ſehen, daß nur die unmittelbar auf 
dad Mittags » Effen folgende Stunde von ı big 2, oder 
abends nach 6 lihr, zur Bewegung angewendet werden 
kann, Die lejtere Zeit fält vom Det. bis zu Ende dei’ 
März ganz hinweg. In diefen Monathen alfowird inden 
dafigen Eleven, ben vermehrten fectionen, undeiner, durch 
die dazu gewählte Zeit, nur ſchaͤdlichen Bewegung, ein Sa⸗ 
me zu Krankheiten erzeugt, der fich oft erit in mehrern 
Jahren entwideltl. An Ruhe fehlt ed ben Zöglingen ges 
wiß nicht; des Winters haben fie 11, und des Sommers 
g Stunden zum Schlaf; aber der Zwang, im Winter fo 
bald zu Bette zu geben, ift fchon von, den (hädlichften Fol⸗ 


gervefen. 

Er Ser Verfaſſer fucht das Auffallende, welches in man: 
chen anbern afademifchen Gebraͤuchen liegt, dadurch zu 
mildern, daß er fagt, es fen der Klugheit der Vorgefegten 
überlaffen, den Aeltern und Klügern in Eleinen Sachen 
nachzufeben; aber eben dieſe Wilfür in ben Händen von 
meiſtens launifchen ungebildeten Menfchen, die Durch Ne⸗ 
ben ; Abfichten und Eapricen regiert werden, bringt oft eın 
"ganz unbeſtaͤndiges, despotiſches Betragen hervor, wel 
ches von den ſchlimmſten Wirkungen iſt. 


Nun 


() In ben nördlichen Gegenden Deutichlandes, wo man an 
Das Bier gewoͤhnt if, wird Dies freplich eher au viel, als zu 
wenig fchsinen. 
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finden, 













Nun folgt die Befchreibung eines afabemifchen Tages, 
Kir bitten bier den Leer, auf das ganz mechanisch Mille 
tarifche, das aus diefer Befchreibung erhellt, aufmerffunt 
b ſeyn. Die Stunde von ıı bis 12, die bier mit unndtbe’ 


* 


em Knoͤpfeputzen etc, (welches doch in der That keinen 


" gem hats, und: — 
elnmahl zur Neinlichkeit gehören würde,) zugebracht virdy 


fönnte wohl heſſcz “* is“ “Aunbden Bewegung angemenz 
bewerben. Esfin.. Hi d365 Ötunden, dieaufpieh 
Art verloren gehen. AWenn vie Zahl der Kranken anwaͤd 
ſo müffen entweder zu viele in ein Zimmer zuſammen ge 
fperxet werden, oder fie bleiben wohl aar mitten unter de 2 
—— liegen. Die gear ar 9 — gelſe⸗ 
ert, amd werden nur um die halbe Taxe ſo, daß 
mir Beyſpiele von ſolchen bekannt Rule die 3: len a) An is 
the am Falten Fieber. franf lägen, it 
andern Apotheken, auf eigene Koften, m mit guter Chinas! 
Rinde berſahen, uf. w. h 
Journ. von und für Deutſchl. 1784, 5 St: ©. ssı, fon. 


Gedachter Nachricht ift auch eine Beſchreibung 
bes Afademie: Gebäudes angehängt, und dieſe durch 
einen Riß von den Gebäuden felbft, auf 3 Quartz” 
Blättern, erläutert, melcher aberlange nicht fo ſchon 
in das Auge faͤllt, als der, welchen der Herzog auf 3, 
Royal: Folio Bogen bat machen laſſen, ver aber niche 1 
verfäuft, fondern vom Herzoge felbit verfchenft wird, \ y 
Beſſer als beyde, iſt derjenige gerathen, welchen Hr. | 
Kr R. Goͤklagk, im 4 St. des Journ. von und. 
für Deutſchl. v. J. 1784, bat ſtechen laſſen; f. Fig. 
2972 2), b) und 5). Er haͤlt in der Groͤße das Mit⸗ 


2 


„tel zwifchen beyden. Es fehlt daranf nichts, ale die 


Alleen, womit die Akademie: Gebäude unıgeben find, 
und die fich auf jeren beyden Riſſen angedeutet 


Das Akademie r Gebäude kann, megen feiner) 
zweckmaͤßigen Anlage, als Mufterdienen. Es haͤngt 
ſehr nahe und ſymmettiſch mie der frdöftlichen Seit 
des neuen ER Schloſſes muſammen, und von di 

fei 





[4 


| 





und Ritter⸗Alademie. 191 


ſem iſt zu jenem, nad) Fig. 2972 *), ein eigener Com⸗ 
munications⸗- Gang seat damit die Jugend Des 
States gleichfam unter den Augen des Stifters Diefes 


‚ Haufes aufmachfe. 


S$n einer Länge von 634 Schu (*), ſteht einmit 


‚ Vor: und Rüd: Lagenabwechfelndes Quer : Gebäude, 


an welches 4 Flügel : Gebäude von 3389 Ed). ange: 
hänge find, die in der Mitte, gegen das Corps de lo- 
gis Des Schloſſes, einen großen Hof, und auf den , 


‚. Eeiten zwey Neben; Höfe bilden. In jenem fteht das 


Monument des Stifters (**), und auf beyden Seiten 
des Duer : Gebäudes zwey eiferne Brunnen. Dieſe 
End mit zwey fimplen, den Augen jehr angenehmen 


 BRafen : Parterren geziert, und enthalten hin und wie: 


der fuͤr Die Eleven, Pläße zum Kegeln und zuandern 
Spielen. Bor den mittleren Flügel: Gebäuden find ‘ 
noch zwey Pavillons, jeder 56 Sch. lang. un so 


c) Mürtenbergifchen Maßee, meiches fih zu dem rheinldud: 
iſchen, wie 1268: 1391, verbdit. 
> Es ſtellt die Biltiänle des Stifters vor, der auf cinem Pie: 
deſtal ſtebt, um welches 4koloſſaliſche Figurer ſitzen; naͤhm⸗ 
lich an der Vorder Beite die Srärfe und die Dankbarkeit, 
und an der eutgegeugeierten Das Bene der Bunſte und 
Wiſſenſchaften und die Sr jimuch. 
Sie vier Seiten des Zutacktelles find an den Ecken mit 
——a der Kunſte und Wiſſenſchaften geziert, nad zwi 
ſches denſelben vier Basreliefs augebracht. Das vorderſtr 
zeigt, mie der Eifer die Thalürge Sur Erletnuag der Wiſſen 
fcharten und Künſte ermuntert. Auf Der rec:ten Seite iſt 
Die Natur-Geſchichte, die Phyſik, und die Medicin; zur 
Linken, die von der Sonne umlenchiete Wahrheit, und an 
Der Müdfeite Die Beichichte und Etdbeſchteibung. 
Dorn Liefer man die Juſchrift: 
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> 45 Sch. lang und 25 breit, durch das dritte 
er? ge . Sn der Mitte ſteht der Throns 
6 für den Herzog, der, gleich dem Tiſche rechter 
worauf der Univerſitaͤts⸗Scepter liegt, und 
seite linker Hand,- von rothem Damaſt ‚und 
Idenen Treffen beſetzt iſt. Anden fünf Fen⸗ 
kugen von demſelben Damaft große Vorhaͤnge 
ee. Rechter Hand ſteht wieder ein Tifch für 
atendanten, linker Hand für den Brorector und 
2 Die Senatoren. fißen an einem Hufeiſen⸗ 


u den Senat⸗Sahl find die befondern Zimmer 
af Farultäten und des Gollegii der Künfte, 
: Davillon enthaͤlt im dritten Stockwerke noch 
nungen für Offieiers 3, und Zimmer, nebſt Ma⸗ 
für einen Auffeber, 3. nt 
as vorderfte Flügel » Gebäude rechter Hand, 
ich ein Theil der Vor⸗ und Ruͤcklage des Quer⸗ 
ides, beftehen ‚durch alle g Stodwerfe aus 
Saͤhlen. In jedem Lehr ;Sahle fieht dem Zoͤg⸗ 
in Gemaͤhlde vor Augen, in weichem die Haupts 
aſchaft dee Lernenden mit dem Bildniſſe des 
26 verbunden iſt. Alle find grün angeftrichen, 
erden nach und. nach mit den Preis» Yusarbeit: 
der bildenden Künfte geziert. 
n dem unterften Stodwerfe find, zur Vermeid⸗ 
er Derfreuungen ber Lernenden, niedere taffetene 
enſter. | 
le Stodwerke haben Fenfter: Borbänge und 
iſien, und jedes Zimmer bat feine eigene Thür 
; Gang, in den Thüren find kleine Fenſter aus 
he, um die Aufmerkſamkeit der Lehrlinge in der 
:zu beobachten. Der Katheder und die Subſel⸗ 
nd ſchwarz angeſtrichen. 
ieſes Fluͤgel⸗Gebaͤude hat in dem ugterſten Stock⸗ 
‚ gleidy bey dem Thore, ein großes Veſtibul 7, 
. Enc. LI CH. M und 
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und unmittelbar an der Seite das Treppen-Haus, ne 
ben welchem der Pedell feine Wohnung bat, 8. - Bo 
dem Veſtibul fomme man in einer Enfilade von 348 
Sc). (und sel ift in allen drey Stockwerken gleich, 
durch zehn Lehr » Säble, In den fechs erfiern,< 
‚abfolviren die Beftimmungs: Abtheilungen; Die fü 
genden find zum Pflanzen, Thiers und Geometriſch 
Artillerie : und Fortificationd: Zeichnen ro, Stuck 
dor: und Modellier « Arbeiten 11, Architektur um 
Gärtnerey 12, Mahleren 13, freyen Hand: 14, mu 
Hatur: Zeichnen 15, beftimmt; wovon aber die jiwsei 
fejtern in der Vorlage des Quer : Gebäudes find 
Hier ift auch wieder ein Treppen Haus in die übrigen 
Stockwerke. 


In dem mittlern Stockwerke über dem Veſtihut 
ift die Bibliothek 3, in Form eines runden mit 12 ion 
ifchen Säulen geftügten Tempels. Die wirkliche An 

zahl der Bücher beläuft ſich auf 4000 Bände, win 
mit 2000 Bänden wird fie vollends nach und nady gen 
füllt werden. hr der Kuppel fieht man einen fchonen 
Diafond, von Hetſch, einen ehemahligen Eleven, in 
Dehl gemahlt. Neben dem Treppen + Haufe wohn * 
der Ober: Aufſeher, 4. Der erſte Sahl, welcher an: 
die. Bibliothek ftöße, ift für die Uebungen in Den 
Erperimental: Phnfik, zu welchem Endzweck aud) bien‘ 
die foftbarften nftrumenteverwahrtfteben, 5. D ie 
neun uͤbrigen Pehr:Sähle, 6, inder Enfilade, fü Bi 
ir die jüngern Abebeilungen beſtimmt. In der Bor 
lage des Quer s Gebäudes haben die Kupferftecher, 9, 
nebſt ihrem Profeffor, 8, ihre verfchiedene Zimmern 
ſammt emem Magazin, 7, und im dritten Stockw fen 
bey dem Treppen: Haufe, ihre Drudferey,. 10. Die), 
ganze Meibe der Lehr: Sähle des dritten Stockw 
fes, 7, ift den Anfängern gewibmet. - Deben dent. 
durchbrochenen Bücher : Sable, find noch Rn dem 
or⸗ 


— 


a 


— 
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wertier, 4, Schneider und Scyubmacher, 5, und u⸗ 

Aeinigung der Eleven beſondere Zimmer. 
In der Vor: und Ruͤcklage des Quer⸗Gebaͤudes 
| Sefin: ſich u 14 Zimmer ju:den Hebungen in der 

Duft, 9, und Wohnungen für drey Officiere, 7. 
"Die zwen mittlern Hlügel-Gebäude beftehen, Busch 
den Stodiperfe, aus Schlaf: Saͤhlen, wovon 
2244 fang, 30°. breit, und mit einer Eolonnade 
so doriſchen Säulen geftüßt ift. per 
un j 


















\ 


—53 in jedem Sahle 15 Eleven, linke 
; einzeln fehlafen, Auf beyden Seiten der; 
ven, mo man alles überfehen kann, ſtehen bie 
| — der Dfficiere, der beyden Aufſeher, und des 
I Bedienten. in jeder gling bat hier durch ein 
| — 2* ſchwarz angeſtrichenes Gitter jeinen vers 
| Eingang, nebit einer mit blauem Wachs⸗ 
I? h befcplagenen Commode (*). In allen Schlaf 
=} bien find Vorhänge, und in der Mitte über einens 
| die Bildniffe. des Stifters, Die Erwaͤrm⸗ 
— wich in den Saͤhlen, ungeachtet ihrer Länge, 
Durdy 4 große Kanonen :Defen auf das befte erreicht. 
‚An den beyden Enden der Schlaf: Sähle find zwey 
gen zum Pudern, Wafchen ıc. und zugleich die 
| per Häufer in alle Stockwerke angebracht, 
Die Ehevaliers haben ihre befondere Schlaf⸗Saͤh⸗ 
R in der Müdlage des Quer: Gebäudes; I Stockw. 
19, 235 II Stockwerk, 12. Sie find im Ganzen dei 
nern gleich, auffer daß zwifchen den Bettſtellen mehr 
Kaum ift, und hohe eingelegte Commoden ftehen. 
‚Die übrigen Zimmer der beyden Ruͤcklagen entgehen 
Wohnungen für Officiers, I Stodw, 16, 185 I 
Eiodiw. 13, 15; I pie 13, 16; und h 









# die Zöglinge hierin wicht vermabren Fhunen, verſchlie⸗ 
0. be fte Ar — —V —— — — ae 
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Aufſeher, 1 Stockw. 175 HM Stockw. 11, 19, IT 


Stockw. 15 5 bie Noten und Buchdruckerey, I Stock⸗ 
werk 215 die Magayinedes Hansmeifters, I. 22; die 
Anatomie, 24; Kleider: Berwahrungs-Zimmer, II, 
16; Schlaf: Stuben fürdieBedienten, III, 145 und 


das fo genannte Famulat, III, rı, 


Im Corps de ‚Logis iſt unten, 20, der Examina⸗ | 
tions⸗Sahl, 109° lang. umd 40° breit, mit 36 freyſte⸗ 


beud gefuppelten dorifchen Säulen geftüßt,. An den 
Wänden find in verfchiedenen Fuͤllungen die Trophäen 
‘ der Wilfenfchaften und Künfte in Stuccador; Arbeit, 


k 
| 


Die Statuͤe des Gtifters, und die Belohnungen des \ 
Fleißes ſind in zwey Mifchen in der Mitte des Gabr ı 


led gegen einander angebracht, 


Im zwenten Stockwerke iſt in eben der Größe der | 
Hör: Sahl zu Disputir⸗ Hebungen und Austheilung 
der Preife (*), 14. Der Sahl ift mit hohen korinth⸗ 


ifchen 


. (3 Am 14 Der. ‚als dem Stiftungs Tage der vormahligen Mi— 


litär - Afabemie, theilte Der Herzog, nach geendiaten,, 14 Fa: 
ge lang dauernden, Öffentlichen Prüfungen ber Söalinge, 
eigenhändig filberne Preis » Medaillen an dieſenſgen aus, 
bie fich vor audern in Wiffenfchaften und Kunften hervor ge— 
than hatten, Im X. 1779, murdeu 124, und 1780 wurden 
142 dergleichen reife vertbeilt. Zu Prättien waren folgen: 


- be gwen Medaillen befiimmt. 


I. CAKOI.VS D, G. DVX WURTEMB.:&. TEC, Des 


Derrogs intefehenbe⸗ geharnifchted Bruſtbild, mit einem 


edufen: Kopfe oben am Echluffe des Harnijches, ın eige— 
nen Iocdigen ım Nacken gebundenen Haaren, Das breite 
Band des großen Tayd+ Ordens hängt von der linken Schul» 
ter wegen bie rechte Geite mit dem Ordens Kreuſe berab, 
und auf den Hermelin: ®ensande, welches über deu Har— 
nisch geworfen ift, ſieht man den geſtickten Ordens; Stern vor 
ber Nruſt. An der Achſel ſteht Die Tabrzabl: 1773. und 
barumteri. M, Bückle. F Rev. HIC RAIIO TRIVMPHAT, 
Ein offened, von Strahlen umleuchtetes Buch, in welchem 
Das Wort PHIIILOISOJPHIA zu leſen iſt. Zu Anfange und 


Ende der Umſchrift, ein Hans Blumen-Zierrath, und un⸗ 


ten des Künftlers Chiffre: 
CAKOLVS UV, G. — WURT EMR &. T. Zu An; 


Gange und am Ende ein Blumen s Zierrath, welcher auch auf 


der all befindlich il. Das Bruftbild, wie auf Dem 
vors 


1 
* 
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iſchen Pilaſtern gegiert. In der Mitte der Seuen⸗ 
Wand ſaehe, aritendem in Lebens: Größe gemablten 
* Bes Stifters, der Katheder. —* | 


hron⸗ Himmel fir den Herzog, von ro 
mit. geldenen Treffen beſetzten Damaſt. uf | 
Eeiten fiehen Stähle für die Profefforen, und ir 2 










Meihen dazwifchen die Baͤnke für Dispuranten md | 







Zuhörer. Lestere haben dc) noch auf ber Tribune 
Ding, die an drey Seiten des Sahles herum gebt, " 
und im dritten Stocke ihre Eingänge bat. 
Sahl dient jejt fo lange zum Gortesdienft, bis zu dem 

Ende eine beſondere Ki erbauet feyn:mird, 

Ueber dem Hoͤr⸗Sahle ift noch ein großes Aleider⸗ 
und Dieubled: Magazin. - 

In der Vorlage des Aner⸗ Gebäudes finfer Hand, 
find in dem .erfien Stockwerke die verfchiedenen Zims 
mer zu der Küche, Baͤckerey und den noͤthigen Ge⸗ 
wölben, 25. 

Der zweyte Stock enthält die verſchiedenen gaean⸗ 
ken⸗Zimmer, 21: Wan ordnete fie deswegen Hler⸗ 
ber, teil fie da in der reinften Luft fließen, und die 
den Augen ? angenehme Ausſicht in das Grüne der 

Weinberge haben. Alle Zimmer geben 
in einer Enfilade fort; im Fall es noͤthig ſeyn ſollte, 
kann auch jedes verfegloffen Bieiben, und feine Sr 

r 


verbegehebe ‚une is gen; glatte Harniſche. Der-uiie 

ausge ruchte Stahme des Kuͤnſtlers und die tb. Tan de * 
gie engehlichet lieben, — per er Intern Es; 

| Lorbeer Krane a auf 58* e ie $ * — —* * 

elnem porn unter demſelben. Sam unten: M. Brüc ai 


Die Bilder ush Legenden der ädfeite beyder Mebails 
fons, die von sicher arte find, und 2 Fol 7 Fin. im 

Diem. haben, die Beſtimmung derſelden fon an. 
Det erſte hat jur Belobnun des Kteified, in — 
on m sum Preiſe der Lertig eil in Leibes uebun 





- » 
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Thuͤr in den Gang behalten. In dem erften Zimmer 
fchläaft der Medicus, welcher Die beftändige Aufficht 
bey den Kranken hat, Seine Wohnung, 17, ift 
ganz nahe dabeyin der Ruͤcklage neben dem Verbinde⸗ 
Zinimer, 18. Auffer dieſem fehlafen noch zwiſchen 
den neun andern Zimmern, ein Chirurgus und ein 

Kranken-⸗Woaͤrter, der auch ein eigenes Magazin, 22, 
zur Verwahrung der Arzeneyen ıc bat, ' Das dritte 

Stockwerk der Vorlage diefes Quer» Gebäudes ent: 

hält nody auf den Mothfall einige Schlaf : Zimmer 
- „ für 20 jungeßeute, 14 0, 

In dem aͤuſſerſten Fluͤgel-Gebaͤude finfer Hand 

iſt in dent erſten Stockwerke, 27, das Winter: Bad, 
65° lang und 30° breit, In den vier Ecken ftehen 
große eiferne Oefen, in welshen befondere Kefjel, um 
das Waſſer heiß zu. machen, angebracht find. Das 
falte wird aus dem Brunnen der Küche geleitet. Zu 
beyden geben die Möhren unter dem Boden in dag 
Baflin, wo man auf 3 Stufen die Tiefe des Waſſers, 
uud das Verpältniß der Wärme und Kälte, durch 
Drehung der Schrauben nach Belieben beftimmt. 

- Oben an der Wand find befondere Deffnungen, durch 

- welche fi) Die vom Waſſer auffteigende Dünfte verlie⸗ 
ren, Meben dem Minter » Bade ift noch ein Bad: 
Zimmer, 26, mit 12 ‘Betten. Ferner find in dem 
erſten Stockwerke diefes Flügel: Gebäudes, ein gros 
Bes Treppen : Haus, der Kangier: Sahl 28,190” lang 
und 38° breit, mo zugleich die Uebungen im Fechten, 

. Zangen und Boltigiren geſchehen. Vor dem Ran: 
gier⸗Sahle ift ein großes Veſtibul mit 20 frenftehene _ 
ben dorifchen Säulen; und unmittelbar an der Geite 
find neben dem Treppen s Haufe zwey Bedienten⸗Zim⸗ 
mer, 1. 29. 1. 27. Hier kommt man in einem run: 
den Tempel, II. 26, von 24 frenftebenden und eben 
fo vielen gefupvelten Wand » Säulen Forinthifcher - 
ODrdnung. Dies iſt der Drt, two gewöhnlich rm 

der⸗ 
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des 1.4 F ** Rangier⸗ Sahles. 
coration r fehön. 82 gekuppelte Wand⸗ | 
von rg: - Ordnung, tragen rings herum eine Gal⸗ 
lerie. Zmifchen den Säulen find die Buͤſten der geößs 
ten DBeförberer der Wiffenfchaften und Kunſte. Uns. 
sen in der Mitte ſteht die Statüe des Stifters, bey : 
welcher man das Gebet verrichter. Die Decke iſt in 
5 en Plafonds eingetheilt, die ber Galleries ' 
Gnibal, Heidelof, ein 5, m Dell gemap a 
Die der Br ie erwähnte Hetſch, in Oehl gemahlt 
ben. Ueber der Gallerie iſt eine ſchlagende 
Diefer Sahl ſowohl, als der Tempel, ſind durch das eis. 
te Stockwerk gebrochen. Zudem Speiſe⸗Sable führt 
ein Treppen⸗Haus, wo die Zoͤglinge von dem 
gier Sahle in jenen durch zweh Thuͤren —— 
Hier ſieſet man die Inſchriften: 





D:so | 
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Ein Sahl die Speifen zu rangieren, . nebſ ei⸗ 

nem Speiſe⸗ Zimmer der eher 23, machen das En⸗ 

de des — Stockwerkes dieſes ——— 
R4 
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Das dritte Stockwerk enthaͤlt noch ein großes Magagin, 
18, und neben dem Treppen: Haufe das Carcet, 19. 
| Diefes alles ift. durch die verfchiedenen Commun— 
‚ „ keations: Gänge und Treppen: Käufer aufdasbequems ? 
ſte mit einander verbunden, und wird durch eine glaͤn⸗ 
eende Reinlichkeit in gutem Stande erhalten... 
Em Der Univerfiräts : Garten enthält einen Kaum % 
von 65 Morgen, Er dient zum Baden, Spazi — 
‚geben, Gaͤrteln, und unſchuldigen Ergetzungen. Die 
„ Bäder beſtehen aus 3 großen ſteinernen ovalen Baſ⸗ 
ſins, die ya 2“ ** der 5 urch ei⸗ 
nen erwas erhoͤheten Spaziergang ſehr gut zu einem 
Ganzen verbunden ſind. Das Waffee fpringt immer } 
in jedem Baffin, und bat alſo auch einen immerwäße - 
renden Abfluß. Dies ſowohl, als Die eigene Strus z 
ctur des Ganzen, verfchaffen den Bädern.ein ſeht gu⸗ 
DR * me rg; ** —* ‚tn De — 
Mitte ſtehen hohe Pappel⸗Baͤume. Zwiſchen dieſen 
Pappel : Alleen und den Bädern, iſt jedem Zoͤglinge 
ein befonderer Pla& angewiefen, den er nad) feinen 
Gefchmacke anlegen kann. Die meiften haben darin 
kleine, theils offenetheils gefchloffene, Garten: Haus: | 
chen. Manche Anpflanzungen umdiefelben findwild, 
in manchen ift eine fchöne Abwechfelung von meift 
nüßlichen Garten : Pflanzen und wenigen Blumen; \ 
verſchiedene aber baben eine regelmäßige Anlage, " 
Aufferdem wird das fihauende Auge durch ſchoͤnes 
Gitterwerk und durch angenehme Blumen; Parterres " 
geheftet, und ungeachter der Mengeder Gegenftände 
nie von Einförmigfeitmüde, 
Der Artillerie: Hauptmann und Prof. der Krieger 
MWiffenfchaften an der hoben Karls + Schule, „Hr, 
Roͤſch, wurde, im J. 1790, zum ingenieur: Diajor, 
mis Beybebaltung feiner Lehr⸗Stelle, befördert, & 
F pr 
14: Stunden vom der Stade aus zu befüchen ı Be 
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eufl. Pail. Zientennuss, v 
* affet, Cr. ui m f. 1760, * enthält ber ı und 2 
2* ef, richten son der ehewahl. würtenberg. Militärs 
e Wad. auf der Gelitübe, Darin der Bert. erzogen wurde. 





m Zannover wurde im J. 1784, eine, Rriegs⸗ 
bule, auf Vorſtellung des Commandeurs Der 
annover. Artillerie, des Ob. Lieut. v. Tre auf 

Einigliche „Koften errichtet, Es werben in derſelben 
Enders, Unter » Dfficiers und Officiers, in der. Mas 
sbemari, in allen Theilen ber Kriege » Wiffenfchaften, 
in Der franzöf, Sprache, im Zeichen, und Inder 

Berfertigung mitlitarifcher Auffäge, — 

Der ganze Eurfuswähre 3 Jahr. 

Unterricht in der Schule, Erſte Cafe. - Ya 

Diefer Elafje werden Linter s Officierd, "und Gemeine, 
vwelche fich zu Unter⸗Officieren bey der Artillerie qua⸗ 
fifieiren wollen, in den praktiſchen Theilen der Aritb⸗ 
merif, Geometrie, Artillerie und Mechanik, und im 
re mit dem Zirfel und Lineale, unterrichtet. 

Unterftüßung diefes Unterrichtes, find Die Gegen: 

fände der Arithmerik, Geometrie, Mechanik und Ar: 

illerie, welche man ihnen nuͤtzlich hält, gedruckt. 
uf dem Felde wird; dieſe Elaffe, in den Beurtheils 
ungen der Diftanzen, in dee Wahl der Placirung des 
- Befchues anf -einen angewiefenen Poften,. und inden 
"hier zu riebmenden Maßregeln, nach Verſchiedenheit 
Des Zerreind und. Angriffes, in dem Meffen der Di: 
fianzen mit Stäben, dem Ausſtecken der Batterien ec. 
geuber, Man bat fie mic allem, was fie: ——— 
ausgerüfter. In ihrer Bombardier⸗ Taſche haben 
ee Bet Winfel, Lineal, Bleyftift, und 
i oth. 

Aweyce und dricieclaſſe. Dieſe beyde beſtehen aus 
erche, vn Deren, und —— ur 


Leben — fen den Dar. v. — Seller, ebes — 
n ihm ſeibſt in Brie3 
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die Mathematik, im fo weit man fie dem Officier u 
entbehrlich hält, und die vornehmften Theile der Krieg 
Wiſſenſchaften in ihrem ganzen Umfange, ſtudie 
wollen. In der aten Claffe wird beftändig über? 
reine Mathematik gelefenz hierzu find zwey Lehre 
bende vom Artill. Negimente, und ein Mepetent, a 
gefekt. Sie lefen abwechfelnd über die Arithme 
und Algebra, und über die Geomerrie und Trigon 
metrie. Alle Fahr wirddiefer Curſus geendigt. D 
kaiſerl. Artill. Majors Unterberger Anfangsarün 
der Mathematik zum Gebrauch dermarbemarifd 
Schule des kaiſ. Fönigl, ArtilleriesCorps, 1 und 
Tb., bar man hierin zum Lefe: Buch gewählte; © 
der zten Claſſe werden die angewandte Wilfenfch 
ten in einem zweyjaͤhrigen Curſus gelehret. Es wi 
hier von einem Lehrer über Unterberger's zten Th. d 
Aufangsgruͤnde, welcher die Mechanik (alfo auch d 
Baliftit), Hydroſtatik, Weromerrie und Hydraut 
enthält, gelefen. Da Unterberger's Werk nicht 
weit gebt, als erfordert wird, einen böhern Gege 
ftand der Artillerie ꝛc. gründlich unterfuchen zu konne 
fo wird hier, am Ende des Interbergerfchen Curſu 
eine kurze Cinfeitung it die Differenzial: umd Int 
gral⸗Rechnung gegeben; und diefe wird auf einige G 
genftände der Mecani "und befonders der Baliſti 
angewendet. Diefer Lehrer befchließe feinen Eurf 
mit den mechanifchen Einrichtungen der Artillerie, w 
bey er die Anfänger mit den Einrichtungen verfchiet 
ner Artillerien befanne macht, Ferner wird in d 
Zzten Claſſe, von einem andern Lehrer, über die Ta 
tik, Verfchanzungs: Kunft, Fortification, Verthei 
igung und Angriff der Verſchanzungen umd Feftunge 
und über die großen Feld: Operationen, gelefen. B 
allem wird eine befondere Aufmerkſamkeit auf den @ 
braud) des Gefchüges gerichter, ‘Da man über bie 
Wiſſenſchaften fein dem Unterrichte und der Abſie 
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‚Ne haupt: Barto, in in fo fern fie jur Unterfiüßung des 
entbehrlicy find, zu Dietiren. ‘Dies 






nnngen werben in den Deſſinir⸗Stun⸗ 


den werfertigt.. Zum Nachlefen hat man den Anfäns 
J 222166 Brundfäge und Anweiſung zu militar⸗ 






Evolutionen (von Saldern), Drumont de Mel. 
Abhandlung vom Cavallerie⸗Dienſt, Struenſee s 
Betegebantunf, und Zanthier's Verſuch über die 
Häger, Maͤrſche zc. der Armeen, gegeben; und auf 
‚werden fie in den Dictaten zuruͤck gewiefen, ‚da: 
mit man fie nicht durch zu vieles ‘Dictiren aufhalten 


Unterricht im Zeichnen und in Sprachen. Des 
werden Alle indenen Zeichnungen, weils 
de in der Artillerie, Taktik, Gortification ꝛe. vorkom⸗ 
men, unterrichtet. Es wirb zwar vorausgefeßt, Da 
ein jeder. Steve, wenn er in die Schule fommt, die 
afım uöthigen Sprach⸗Kenntniſſe groͤßtentheils befls 
- ge; doch werden fie, im 2 und zten Jahre, im Fran⸗ 
einen Gprad) s Meifter unterrichtet, 
2 durch Aufſaͤtze, welche ein Jeder in vers 
Sprachen über verſchiedene Kriegs : Bow 
bene Sat muß, geüber. 

Hiechode des cheoretifchen Unterrichtes, und 
Aursizunges Mittel des Studierens. Auf: Univerfb 
shters ſind oft unter 100 Studenten nur wenige, wel⸗ 
che ihren Lehrer in der vierten Woche der Vorleſung 













verſtehen. Selbſt d wel eigents - 
—ã— nsenigen, ehe id re 


die gewöhnlichen Anfangs: Gruͤnde, und find am Eins 
be doch unwiffend in den erften Lehren von den 





tniſſen und Proportionen. 
ber Militär: Schule, von welches bier die Rebe 
#, bat man den Collerien⸗ Unterricht auf verſchiedn 


Lehr⸗Buch hat, ſo iſt man gezwungen, 


allemahl nach der Vorleſung. Die dazu 


— 
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Art zweckmaͤßiger einzurichten gefucht, als es fonftge: 
wöhnlicy ift; Man laͤſſet denjenigen, welchem noch 


in den Vorleſungen vieles dunkel bfeibt, durch einen. 


dazu bejtimmten Repetenten unterftüßen. ' Der Lehr ) 


. rer richtet fich gaͤnzlich in feinem Bortrage, undinden 


Fortſchritten, nach den Begriffen feiner Zuhoͤrer. 


Dies geht um fo viel bequemer, da über die Elemen 


.- 


tar Mathematik in 2 Collegien ein ganjes Jahr gele⸗ 
jen wird, h 

Die befondern Mittel, wodurch man die Eleven ; 
zum Fleiß animiert, befteben in Folgenden. 1. Matt, 
laͤſſet Einige nad) jeder Vorleſung hervor treten, und 
verſchiedene der fchwerften Säße in dem zurück geleg⸗ 
ten Eours beweifen., Es muß ibnen unangenehm \ 
feyn, wenn fie hier in Gegenwart fo vieler ihre Unwiſt 
fenheit zeigen; dies zwingt fie Daher zur Aufmerkſam⸗ 
keit und zum Dachftudieren, und gewöhnt fie an einen y 
ordnungsmäßigen und anftändigen Vortrag. 2. Der 


Director der Schule, der Obr. Lieut. v. Trew, bält, h 


weis von einer Tafel; ein Lehrer protokollirt, was auſ⸗ 


J ciennere, wird Unter: Ofſteier ꝛe. Dieſe kleine Vor⸗ 
zuͤge werden Jedem, fo geringfügig fie auch an ſich 


- verfchiedener Artillerie: Ingenieur: und anderer Off i⸗ 


gut acquitiren wollen, alles willen, worüber fie Unter; 


ctor und den Artill. Dfficieren, bis inchuf. des Kapi: . 


in Gegenwart des commandirenden Generales, und 


ciere, . jährlich Eramen, Die Eleven werden bier . 
willkuͤrlich gefragt; fie müffen daher, wenn fie ſich 


ze eu u 


richt erhalten haben. Sie führen den verlangten Be⸗ 


gegeben, und wie es aufgelöfer oder bewieſen ift. Alles 
wird oͤffentlich niedergefihrieben, und von dem Dires- 


tains, unterfchrieben, fo, daß man auf feine Art die 
geringfte Partenlicyfeit, Durch welche fo oft fleipige 
Leute disgouſtirt werden, eder ſich disgouſtirt zn ſeyn 
glauben, argwohnen kann. Nach den in dieſem Era: 
men gezeigten Kenntniſſen, bekommt Jeder die An- 


— nr rn Ten UA u 


ſind, 


U 
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v 
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feb, wichtig, meil fie ein Zeichen der Fähigkeit, des 


FJeißes und Genies find. Ä 


Prabriſcher Unterricht der Artillerie s Schule. 
Mile Eleven werden in der Seuerwerferen unterrichtet, 


: ud räffen Proben ihrer Fertigkeit in den Hand ; Ars 


beiten ablegen. Den vornehmften praktiſchen Unter: 
erhalten fie bey denen Uebungen, welche Die Ars 


richt eri 
. tierte jährlicy vornimmt. Ste dienen hier als Cadets 


ud Unter⸗Officiers; fie werden in den Pleinen Exer- 


ciees mit dem groben Geſchuͤtze geuͤbet, im Schießen, 
. Werfen und im Manoeuvriren des Geſchuͤtzes aller 


Aeten; ferner in der Attaque der Feſtungen. Sie 
mehfien bier Micofchert:, Demontir: und Breſch⸗Bat⸗ 


- terien, Laufgräben, Sappen ıc. felbft anordrien und 


eufbauen laffen; fie mäffen alle befondere Borfälle 
ſelbſt dirigiren. Sie müffen Geſchuͤtz aus Gräben 
unpractieable hoble Wege, durch Moraft, auf 
jäbe "Berge, über Fleine Flüffe ıc. bringen laffen. Hier 
Iernen fie die. Mittel, durch welche man bey Dergleis . 
hen Vorfaͤllen ſich durchhilft, wie man die Leute ans 
fell, und wie man von vielen kleinen mecyanifchen 
profitiren kann. 
Die Uebungen des Aufnehmens und Nivellirens, 
en neben dieſen Arbeiten, zu welchen 3 Mo⸗ 
beſtimmt ſind. Man bedient ſich hierbey aller 
gewoͤhnlichen Werkzeuge, beſonders derjenigen, wel: 
che wegen ihrer Zuſammenſetzung beym Gebrauch ein⸗ 
Fertigkeit der Behandlung erfordern, z. B. die 
fung dee verfchtedenen Nivellir⸗Inſtrumente, 


der genaueren Winkel⸗VgJInſtrumente, der Mikro⸗ 
* Muh | 


' meter 


eine nägliche Feld⸗Uebung der Eleven, iſt 


die Des Augen Mabes. Der Artillerift muß eine jede 


Ensfernung bes Feindes ungefähr beurtheilen fönnen, 
weil feine Richtung eben fo verfchieden feyn muß, ale 
die Entfernung des zu befchießenden Gegenftandes, 

| wenn 
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wenn erficher etwas bewirken will. JedemOffieier iſt 
ein gutes Augen⸗Maß unentbehrlich. Ohne Augen⸗ 
Maß iſt es unmoͤglich, ein Terrein zu beurtheilen; 
—* Augen-Maß weiß man folglich nicht, der 
ortheile des Terreins, worauf oft alles anfommt, x 
fich zu bedienen, Wenn man nicht die Pofition und 
Dispofition des Feindes in richtigem Maße in Ruͤck⸗ 
ficht unferer Stellung ſieht, nicht die Diftanzen des 
Terreins, worin man agirt, deſſen Vortheile man 
ſich bedienen will, recht beurtbeilt; fo wird man bey 
allen Vorfällen die größten Fehler begeben, _ Beyſe⸗ 
der Unternehmung, befonders im Angefichte des Fein: „ 
des, muß man die Zeit, in der er fich nähert, in der. i 
er dieſe oder jene Unternehmung ausführt, diefen oder 
jenen Ort erreicht, in Betrachtung ziehen. , Fehlt es ; 
bier an Augen: Maß, fo ift nichts zu thun. Auch im 
den Fleinften Borfällen wird ein gutes Augen: Maß 
erfordert; und der Officier obne Hebung hierin, iſt 
bey jeden Waffen den größten Fehlern ausgefeßt. — , 
Erft lehrt man Die Eleven eine nicht zu große Diftanz 
beurtbeilen, z. B. eine von 200 Schritt; man gebt n 
mit ihnen in eine Gegend, von welcher man einen ges 7 
nauen Plan bat, läßt jeden eine Diſtanz von 200 
Schritt beftiimmen, und mißt fie dann aud) dem Plan 
nach, damit fie ſehen, wie viel fie gefehlt haben, ? 
Können fie eine Diflanz von 200 Schritt mit dem 
Auge genau abmefjen, fo ift es ihnen leicht, nach bie: 
fer jede Diftanz zu ſchaͤtzen. Sie überlegen dann nur, ” 
wie oft dieſe 200 Schritt in der zu beuntbeilenden Dir " 
anz enthalten find, Aber auch hierzu gehört noch 
ebung; man nimmt daber verfchiedene Stand: Punz 
„ste, läßt Jeden die Entfernung eines Ortes auffchreis 
ben, und, einem gewiffen Maß» Stabe gemäß, nady 
dem Augen: Maße aufjeichnen, und rectificirt demz 
ne Aufzeichnung Durch den aufgenommenen 
Bf Da diefe Arbeit gemeinfchaftlic) geſchieht, 
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bewirft fie Aemulation; die Eleven werden dadurch 
angetrieben, fich für fich felbft zu üben, und erlangen 
Bald eine Fertigkeit, jede Diftan richtig zus beurthei⸗ 
im, und nad) einem gewiffen Maß: Stabe auf das 
Papier zus übertragen. ‘Das ift ihnen, auffer dem 
Dingen des Augen: Maßes, Dann auch eine große Er; 
leichterung bey dem Aufnehmen, 

Haben fie einige Fertigkeit in Diefen Arbeiten ers 
langt, fo übt man fie in Scyägung der Winkel. Hiers 


- Bey braucht man ein Aftrolabium, oder eine Scheiße. 


— — — 


Erſt laͤßt man den Winkel, welchen 2 Gegenſtunde 
aus einem gewiſſen Stand⸗Puncte bilden, ſchaͤtzen; 
und dann mißt man ihn nach, um zu ſehen, ob ſie ſich 
geirrt haben. Eben ſo macht man es auf dem Pa⸗ 
diere. Es iſt leicht, einen rechten Winkel nach dem 
Ange abzumefien, weil das Auge an dad Rechtwinkel⸗ 
ige gewöhnt ift. Aus diefem Grunde zeigt man ihnen, 
wie fie Diefen anfangs einiger Maßen zum Maß⸗Stabe 
Brauchen fönnen. 

Können die Schüler, nad) dem Augen » Diase, 
ebue große Fehler, eine Diftanz, einen Winkel, rich: 
sig beurtheilen: fo läßt man fie 3, 4, und zulejt meh⸗ 
sere Ghegenftände, auf das Papier nad) einem gewif: 
fu Maß: Stabe entwerfen, aber alles nad) dem Aus 
gen: Maße, ohne Lineal und Zirkel. Man zeigt ib: 
nen hierbey, wie fie ihr erſtes Brouillon corrigiren, 
wie fie z. B. unterſuchen, ob die im {Felde in Einer Li⸗ 
nie fich befindende Gegenftände fic) audy in der Zeich⸗ 
nung in Einer Linie befinden, u. f. mw. Herner wer: 
den einige Diftanzen ausgefchritten, und alle andere 
Mittel gebraucht, wodurch der erfte Entwurf bericht: 
üget werden kann. Man bat bierben einen richtigen 
tspographifchen Riß bey der Hand, und zeigt ihnen fo: 
gleich, wo fie fich geirrt haben. Man nimmt in der 
Folge auch aus ber Karte der Gegend die Haupt⸗ 
Puncte, oder beftimmt fie nach der Weite ber Derter, 

ie 
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die man von dem Landmanne erfährt; zeigt bier, wie 
durch die Direction diefer aufgetragenen, fid) Die an⸗ 
dern und auch Die dazwiſchen liegenden von felbft fin⸗ 
den, Doch alles diefes wird nur zur Unterſtuͤtzung 
des Auges, und zur Mectifieirung, gebraucht, je 
diefen Uebungen des Augen: Mafßes erinnert man fie, 
an die Lehren vor  h-ibaren Größen, bie man 


ſchon theoretifch tı. tifehen Geometrie vorge, 
tragen bat. : auf die optifchen Fallar,, 
cien aufmerkfam —ı ihnen Beyſpiele, wie der 

Begriff vonde au ‚ eines Obfectes, von der), 
Helle der Luft-u „ete-felbit, von dem Ber 
griffe, den man vı öße bat, u. ſ. w. abhaͤngt. 


Man übt fie endlich uwıy an Beurtheilung der Höhe 
ber Berge und des Terreins. Man zeigt ihnen bier „ 
bey die Hülfs: Mkittel, z. B. daß man die SeheLinie 
nach dem Horizontefaft beftändig als horizontal anneh⸗ ; 
men fann; wie man durd) jeden hängenden Körper, 
die Berticalz, und alfo aud) die Horizontal: Linie fins , 
det, u. fi w. — 
Die wichtigſte Arbeit iſt nun noch der Unterricht, 
den man den Eleven uͤber alle kriegeriſche Vorfaͤlle 
im Felde ertheilt. Man ſupponirt z. B. daß dieſer 
‚oder jener Poſten, dieſes oder jenes Defilee,. Schlucht, 
Ravin, Haus, Kirchhof, Berg ıc. mit Geſchuͤtze und 
. mit verfcdyiedenen Waffen vertheidiget werden foll, und 
läßt hier einen Jeden über die zu nebmenden Maßre⸗ 
geln urtheilen, und weifet ihn zurecht, wo er fid) irrt, 
Es verſteht ſich von felbft, daß man hier nur 2 oder 
3 Eleven zu Einer Zeit unterrichten fann. - Ben dies: 
fer Uebung wird ferner eine gewiſſe Pofition oder Dis: 
.pofition des Ganzen voraus gefeßt, und über ihre 
Wahl, ihre Vertheidigung, und diemwechfelfeitigelins 
terſtuͤtzung der verfchiedenen Waffen geurtbeilt. — - 
Diefe Hebungen mögen manche nur für Stabs: Offtz " 
ciers. von zeelem Mugen finden; man iſt aber übers 
| f we zeugt, '- 
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jugt, daß fie einem jeben knter : Offtcier beg ber Ars 
ıllerie, und einem jeden andern Officier, unentbehrs 
lich ſeyn. Der Artillerie : Uinterofficier muß, wenn 
man der größten Wirkung feines Gefchüges gewiß 
ſeyn will, es nad) dem Terrein, nach dem möglichen 
Angriffe, zn ftellen wiflen. Er muß hier feine Schußs 
SBeite, die Lage des Terreins, in welchem er fich be: 
finder, und den Angriff felbft, in Betrachtung ziehen. 
Eine kleine Veränderung der Stellung, eine Eleine 
Vorruͤckung des Geſchuͤtzes, wenn fie oft aud) nur wer 
ige Schritte beträgt, macht einen Poften inatta- 
quable, Insbeſondre fucht man bey diefen Uebun⸗ 
gen Das Auge zu fehärfen; man läßt den Eleven jede 
Entfernung eines Gegenflandes, welcher ben dem Ans . 
geiffe eines Poftens, zu welchem er die Vertheidigung 
entwieft, wichtig fenn fann, beurtheilen; man fpiegelt 
ibm die verfchiedenen Maßregeln vor, welche der Feind 
neben koͤnnte, und hört fein Gegen-Mittel. — Hier 
fließen fchon Beurtheilungen der Diſtanzen, Geſchwind⸗ 
igfeiten der angreifenden Truppen zc. in einander; und 
hier verwebt ſich ſchon die Taktik der Infanterie und 
Eavallerie mit dem Gebrauche des Geſchuͤtzes. 
Haben die Eleven, in der Placirung des Geſchuͤ⸗ 
Ges, der Wahl der Pofitionen und Dispofitionen, der 
Bertheidigung und des Angriffes der Poften, Ver⸗ 
ſchanzungen ıc. eine gewiffe Fertigkeit erlangt; wiſſen 
fie in jedem Terrein die angemeffenfie Ordnung, bey ei: 
ner gewiſſen Vorausſetzung zu treffen: fo läßt man 
fie nun fchriftliche Ausarbeitungen verfertigen, worin 
fieire Exercices repetiren muͤſſen. Gie nehmen einen 
Theil der Gegend um Hannover auf, und befchreiben, 
in irgend einer militarifchen Hinficht, in ihr einen Pos 
len; ferner die Dispofition feiner Vertheidigungen 
und feines Angriffes. Sie wählen Pofitionen, und 
jeigen, wie man ſich darin gegen jeden Angriff verthei⸗ 
digen kann, wie Diefe oder jene angegriffen werden kann, 
Veh, Enc. LIITH. O wie 


En _ 
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sUbroffen. Sie koͤnnen ſodann, gegenihren Schein, 
ein Buch, nad) Verhaͤltniß feiner Stärke, oder Wicht: 
igfeig der Materie, ı, 2 bis hoͤchſtens 3 Wochen bes 
balten. ft etwas daran befchädigt oder beſchmutzt, 
fo muß Jeder das Buch auf eigene Koften wieder neu 
anſchaffen. 

Verzeichniß von groͤßtentheils in die mathematiſche und Militaͤr⸗ 


Wiſſerſchaften einſchlagenden Büchern der Artillerie-⸗Biblio⸗ 
tbef, 1783, 3 2 B. 


Bey dem gten bannoverifchen Cavallerie⸗-Regi⸗ 
mente von Eſtorff Dragoner, wurde beſonders eine 
Kriegs-Schule errichtet, von deren Fortgange und 
ſich zeigenden Nutzen Hr. Hofr. Schloͤzer, a. ang. O. 
©. 465, f9g. Nachricht ertheilt. 

* 


‚8 

Auch in Portugal, bat der junge Officier Gele⸗ 
genbeit, in den bloß militarifchen ſowohl, als aud) 
den dahin gehörigen Grund: Wiffenfchaften, fich feft: 
wfeßen. Für die dortigen Militär: Schulen, find 
verfchiedene ausgefuchte Werke der Auslaͤnder, z. B. 
Belidor’s Cours de Mathematique ıe. in die Landes⸗ 
Sprache uͤberſetzt. Im J. 1774, ſchriel der Graf 
von Buͤckeburg für Portugals Militär, ein vortreff⸗ 
lied Memoire fur la meditation militaire, Dieſes 


ſowohl wiflenfchaftliche, als moralijch vortreffliche. 


Stuͤck enthielt, unter dem Kleide der Empfehlung 
und des Anpreifens, verſchiedene VBorfihläge zur "Be: 
wirkung des Wachsthumes der Kenntniffe des Offi⸗ 
cers, Winfe und Befehle zu dahin gehörigen Anftals 
ten. Nach des Grafen Befehl joll, unter andern, 
jedes Regiment feine Fleine Militär: Bibliorhef haben. 
Der Dberfie oder Chef des Regimentes foll feinen Of⸗ 


' flieren von Zeit zu Zeit militarifche Aufgaben ges 


ben xc. 

In Liffsbon wird auf den koͤnigl. Collegiis dos 
Nobres, der junge Adel nicht allein in ritterficyen Ueb⸗ 
ungen, fondern auch in zum Militär erforderlichen 

O 2 Wiſſen⸗ 
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bit aften, unterrichtet. r einigen Jahren 
* 36 —* noch eine — in wel⸗ 
cher überhaupt junge Leute, ſowohl von Adel, als. | 
auch andere, welche dem Militär fi —— wollen, 4 
und welche Fähigkeit befigen, in en denen Wiſſen⸗ 
ſchaften, die in das militarifcye Fach ent 
entgelcich unterrichtet werden. Go baid dieſe *ᷣ 
ler etwas gelernt, und dann eine Zeitlang den kl 
Dienft bey den Truppen geuͤbt haben, werden fie Of 
ficiers. Auch Officiers Pönnen dieſe —— 
frequentiren. Die Lehrer find einige 
| —* die zugleich Mitglieder der Afadıd. j 
find. Daß der jegige Hof auf —— 
febr ſieht, beftät — daß der ganze * 
jederzeit ſelbſt bey den Prüfungen gegenn 
und die fleißig Befundenen großmuͤthig belohnt. 


Im J. 1787, wurde in der Stadt Nion im 
Canton Bern in der Schweiz, mit 
Megierung eine Militaͤr⸗ Akademie errichtet, —* 
folgende Rachricht bekannt gemacht wurde. 

„Der Zweck diefer Anſtalt ift, essen = | 
guter Familie, die zu den Waffen beftimmtfind, eine 
militarifche Erziehung zu geben, und fie zugleich in demen 
Miffenfchaften, die ein guter Officier verftehen muß, , 
zu unterrichten. Die Zucht und Ordnung werden al- 
fs gänzlich militarifch fegn, und man wird | 
Mübe geben, den Verftand der Zöglinge zu bilden, 

Der Plan diefer Afademie laͤßt fich unter drey 
Abfchnirten vorftellen. Der erfte t die Sucht 
und Ordnung, und die Vorforge für den Körper; der 
zweyte, die Studien; und der dritte die Beding⸗ 
ungen. | 

Erſter Abſchnitt. Die Zöglinge werben eine 
Uniform von Dunfelblauem Tuche, mit gleichfarbigen 
Klappen, Auffchlägen und — und — 

faſſung, 


arg 
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faffung, tragen, weiße Kuöpfe, eine rothe Hals 
Binde, Weſte und Hofen non weißem Tuch, nnd 
weißes Rock⸗Futter; und zum gewöhnlichen Ge⸗ 
Brauch: Frack, Wefte und Hofen von blauem Tuch; 
für den Sommer: eine kleine Uniform von Nanquin, 
glatten Hut, fdywarze Kokarde, weißen Feder⸗Buſch, 
Hut s Schnüre, Hut: QAuäfthen, und Degens Band 
von rother und ſchwarzer Seide, einen Degen von 
Temback, ſchwarze Kamafdyen mit weißen metallenen 
Knöpfen; und zum Neglige eine Muͤtze von weißem 
Kalamander mit blauer Einfaffung, und ſchwarzen 
und rothen Auäftchen. 

Dan wird in der Kleidung feine andere Auszeichn⸗ 
ungen geftatten, als nur die, welche als Ehren s Zei: 
chen werden gegeben werden, und diejenige Der Ser⸗ 
geanten; dieſe werden aus denjenigen Zöglingen, wels 
che fidy durch ihre Aufführung und Fähigkeit am mei: 
ften ausgezeichnet haben, gewählt; fie werden ſilber⸗ 
ne Achfel: Bänder tragen, die Cadetten aber werden 
aue eine bloße Schnur haben, woran die Patrons 
Tafche befeftigt ift. 

en dem Eintritte jeden Zöglinges in das Inſti⸗ 
ut, wird man ihm, in Gegenwart des ganzen unter 
den Waffen ftebenden Corps, ein Militär: Reglement 
vorlefen, zu defien Beobachtung er angehalten werden 
wird, und man wird ihn feinen Cameraden vorfiellen, 
und ihm dabey den Degen überreichen. 

Alle Morgen, im Sommer ums, und im Winter 
um 7 Uhr, werden die Sergeanten durch alle Zimmer 
gehen, um zu ſehen, ob die Zöglinge nad) der Ordo⸗ 
nanz aufgeftanden und angefleibet find; fie werden ih⸗ 
zen Bericht davon dem MilitäesChef abftatten, und 
abends nad) der Retraite, welche umg Uhr ſeyn wird, 
werden die Sergeanten ebenfalls die Zimmer durchges 
ben, und ihren Bericht abftatten. 


O 3 Die 
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koͤrperliche Geſchicklichkeit befördert wird, als z. B. 
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' Zöglinge nie wöchentlich 3 Mabl at 
Wach iehen. 
vFruhſahre * öffentl: Muferung.f enn, 
we v der Hr. Land: Bogtb nen wird g 


ten erden. dm Eine wu man Se 1eb be 
ungen machen, als z. B. Cunyois, Em 5, 
Avant, Arriere -” [2 NE ge a 

"Alle Sonntas 
der in Die deutſche ob 

Gewoͤhnliche 
ſtuͤck: eine € nmep 
sBrod. Zum ‚oe 
Gemüfe und eng m Nach-⸗Tiſch Ai 
und Käfe. Zum 1 Obſt, oder Käfe. ä 
Zum Nachtefien: Braten, Salat, Gemüfe, oder ge⸗ 
lochtes Oͤſt 

Jeder Zoͤgling wird fein beſonderes Bett mit Um 4 
bangen haben; eine Commode; einen Schreib-Tifch ; 
‚einen | Seffel, und Spiegel, 

Wenn einer krank wird, fommt er in ein bierzu 
beftimmtes Zimmer, wo er mit aller mägikhen Gorg: 
falt wird verpfleget werden. 

Erhohlung. Die Sommer-Vergiägungenwers 
den in allen Arten von Spielen beftehen, wodurch die 
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Das Kegel: Spiel, Springen, das Mail⸗Spiel, Bo: 
genfchießen, Musketenſchießen, und Baden, aber 
niemabls ohne Aufjicht eines Lehrers, umalle Gefahr ; 
zu vermeiden; ferner die Feldmeß-Kunſt, und die - 
Wiſſenſchaft Riſſe aufzunehmen. m Winter werden 
fie, fo viel als möglich, in Geſellſchaſten geführt wer: 
ber, Man wird fie zur Lefung angenehmer und nuͤtz⸗ 
ficyer Bücher, über die Natur Gefchichte, Mytho— 
logie und Wapen⸗Kunſt, aubalten. Man wird Pri: 
vat s Concerte and einige Bälle geben, wozu alle Per: 
1 von Stande werden eingeladen werden, Mar 
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wird mit der größten Sorgfalt wachen, daß bie Zoͤg⸗ 
linge keine gefährliche Verbindungen machen. 

Zweyter Abſchnitt. Der Unterricht wird Die 
Sprachen, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zum Gegen⸗ 
ſtand haben. Sprachen: franzoͤſiſche; deutſche; la⸗ 
teiniſche; italiaͤniſche. Wiſſenſchaften: Religion; 
Arithmetik; Geometrie; Trigonometrie; Taktik; 
Natur-Lehre; Geographie; Geſchichte. Künfte: 
militariſche Uebungen; deutſch und franzoͤſiſch Schrei⸗ 
ben; Zeichnen und Tuſchen der Riſſe; Fechten; Mu: 
ſik; Reiten, und Tanzen. | 

Die Erlernung diefer verfchiedenen Kenntniffe 
wird in fechemonathliche Curſus eingerheilt, und fo 
eingerichtet werden, daß diefelben in 3 Jahren geend- 
iget werden, und zwar auf folgende Art. 

Erſtes halbes Jahr: Arithmetik, Geographie, als 

te GHefehichte, nnd Sprachen; "unter den Künften: 
Schreib : Kunft, Muſik und Militär « Webungen: in 
fe'gender Ordnung. Alle Tage in der Woche, den 
Donnerstag ausgenommen, von 6 bis 7 Uhr, Rech: 


. nen; von 7 bis 8, Geographie; vongblßg, alte (Ser 


(dichte, von 9 bis ro, Sprachen. Nachmittags, 
von 2 bis 3, Schreiben; von 3 biß 4 Zeichnen; und 
von 4. bis 6, Muſik. Alle Sonntage früh, das gans 
se Jahr hindurch, werden die Zöglinge auf Die Parade 
jieben, und aledanm in die Kirche geführt; und von 
ıı bis 12, wird ihnen Unterricht in der Religion ge: 
geben werden. Jeden Donnerstag, flatt der Früh: 
Stunden, Parade und Militärs llebungen. Mitts 
woch und Sonnabend abends, in der fchönen Jahrs⸗ 
Zeit, Militär: Webungen. 

- Zwentes halbes Syahr: Geographie, Geometrie; 
alte Gefchichte und Spracdyen; Fortfegung der im 
sorhergebenden halben Sabre angefangenen Künfte; 
Tanzen; Militärs Vebungen und Parade, wenn Das 
Weiter ed erlaubt, in folgender Ordnung. Alle Tage 
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die Auffiche Haben, und bie Religion, das Rechnen, 
die Geometrie, uud die Kunft Riffe aufzunehmen, leh⸗ 
ten wird. Beyde werden bey dem SYnftitute immer 
zagegen ſeyn, und die Auflicht über alle Lectionen has 
ben. 2. Aus zwey andern Profefioren, die den uͤbri⸗ 
gen Unterricht in den angezeigten Wiflenfchaften ges 
ben werden. 3. Aus allen Meiftern, welche zu den 
Künften nothiwendig find. 

Penn die Zöglinge ein viertes Jahr bleiben, wird 
wann mit ihnen einen Curſus in der Logif und Rhe⸗ 
rorik, wie auch über das Narur: und Voͤlker⸗Recht, 
machen. 

Dricter Abſchnitt. Die Bedingungen. Man 
nimmt in diefes Inſtitut nur junge Leute von zo big 
15 Jahren, die von einer guten Leibe : Befchaffenbeit 
And, und ſchon die Kinder: Blattern gehabt haben; 
fie werden bey ihrer Anfunft von einem Arzteder Stadt 
befichtiget werden, 


Man wünfcht, daß die Zöglinge fehon eine ihrem 
Alter angemefiene Erziehung mögen bekommen haben; 
daß fie ihre Mutter s Sprache nad) Grundſaͤtzen verſte⸗ 
. Yen; daß fie die 4 Species der Rechen : Kunft und eis 
sen Pleinen Katechismus mögen gelernt haben, und 
Baß diejenigen, welche die lateinifche Sprache lernen 
wollen, ſchon die erften Anfangsgründe derfelben wifs 
fen mögen. 

Der jährlidye Preis der Penfion befteht in 36 
fouisd’er, oder 864 Lior. franzöf. Geld, auffer den 
6 Louis d'or Eintritts: Geld, welche ein für alle Mahl 
bezahlt werden. Diefe Penfion wird allemahl auf 
6 Monathe voraus bezahlt; und man zieht nicht ab, 
wenn der Zägling bisweilen abweſend gewefen ift. 
Zar diefen Preis find Die Zöglinge Wohnungs, Koft: 
und Waſch⸗frey, haben ihr Feuer und Licht, und 
werben durch das Haus : Gefinde bedient; doch hm 
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hiervon Krankheits- Vorfälle ausgenommen, „ 
. Bemühungen befonderd bezahlt werden. 
Alller angezeigter Unterricht geſchieht ur often 
des Juſtitutes, ausgenommen: die (At. un 
Sprache, wofhe 3 franz. Livres; die Duft, m 
12 Pior,; und das Reiten, wofür 4B8i arh 
bezahlt wie, Dom | 
Jeder Zoͤgling muß, werner in das 
tritt, verſehen fegn: 1: Mit einer vollſtã 4 
‚formt, ſo wie ge im 2 Abſchu. wenn 
2. Mit 12 Hemden mit glatten Salon, 
Hemden unbefeßt; mit 18 Par guten Strüm 
weißem Zwirn 12 Handtüchern, 6 banmwollene 
Kappen, 3 Par Peintüchern, 12 Shmipftüce 
‚und einem Safstuche von. ſchwarzer Seide; alles —* 
3. Mit einem Puder: Mantel, mit einem blauen Uer, 
berrode, t Der zum Redingorte dient, mit einem ſilber⸗ 
nen Beſtecke; alle dieſe Sachen muͤſſen mit dem Nahe, 
men des Zöglinges bezeichnet feyn. 4; Mit einem 
Uniform⸗Degen von Tomback, nebſt einem Wehrge⸗ 
haͤnge von weißem Buͤffel⸗ Leder, miteiner Flinte 
dem Bayonette, mit weißen glatten Schuß s Knies, 
und Halsbinde-Schnaflen. 5. Mit einem Veſtecke 
von mathematiſchen Inſtrumenten. ee Bee 
Man fehlägt den Aeltern vor, fich für Die in dieſen 
fünf $$. angezeigten Köften der Kleidung und Mons 
tirung zu abonniren, um den Preis von 60 Louis d'or 
für die 3 Jahr, weiche von 6 zu 6 Monarhen voraus. 
bezahlt werden, doch unter der Einfchrämfung, daß, 
der Zögling bey feiner Abreife dem Inſtitute Die Wions ' 
tirung, das’ filberne Beſteck, das mathemat. Cru, \ 
die geographiſchen Bücher und Karten, und Bas Bert‘! 
⸗ und Tiſchzeug zuruͤck laſſe, wenn dieſe Sachen ihnen, 
vermöge des Abonnements, ſind gegeben wordend 
oder, werm man ſich für die Pieferung derin$. r. 
5. angezeigten Sachen zu abonniren wünfchte, fo i N 
der 
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- der Preis, für die 3 Jahr, 45 Louis d'or, welche von 
6 zu 6 Monathen voraus bezahlt werden, uuter ders 
feiben "Bedingung, daß der Zögling bey feinem Abge⸗ 
+ Jen die Montirung, das mathem. Beſteck unddie Buͤ⸗ 
cher dem Inſtitute zurück laſſe. 
: Die abgetragenen Kleider wird der Zoͤgling nach 
er leinem armen Waiſen ſchenken. 
Die Vorſteher bitten die Aeltern, ihnen das Tas 
ſchen⸗Geld, welches den Zoͤglingen gereichet werden 
ſoll, einzuhaͤndigen; ben ıften jeden Monathes wird 
- man Daffelbe an fie auseheilen, und von der Berwend: 
ang Rechenſchaft fordern. | 
Anmerkungen. DieXeltern, welche wollen, daß 
tee Kinder Lectionen, welche befonders bezahle wer⸗ 
den, nehmen, werden erfucyet, die Vorftejer davon 
zu benachrichtigen, wenn fie die Piäße ausmachen. 
| Da der Unterricht im Reiten eine befondere Aus: 
räftung erfordert, fo wird foldyebefondere bezahle. 
Die Schilderung der Fortſchritte und des Betra⸗ 
gens der Zoͤglinge, wird alle halbe Jahr nach der 
oͤſſentlichen Pruͤfung, ſo wie auch die Rechnung, den 
Aeltern geſchickt werden. 

Die Vorſteher werden die Zoͤglinge dazu anhal⸗ 

ten, daß ſie des Monaths wenigſtens Ein Mahl ihren 
Aeltern ſchreiben. 

Die Zahl der Zoͤglinge iſt fuͤr die 3 erſtern Jahre 
auf 30 geſetzt. Die Aeltern, welche fuͤr die Curſe, 
die d. 1 Jun. 1788 anfangen, Plaͤtze ausmachen wol⸗ 
ten, koͤnnen ſich bis d. ı März melden. Die Zoͤglin⸗ 

ge werden ſich alsdann d. ı un. in das Juſtitut beges 
ben; und insfünftige muͤſſen die Pliße 6 Monathe 
vorber ausgemacht werden; desgl. wird man es 6 
Monathe vorher melden, mern man vor den 3 ver: 
floffeuen Jahren einen Zögling wegnehmen will, ohne 
welches der Berluft von 6 Monathen, auf Koften der 

. Yeltern feyn wird, 
Wenn 
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mm Inſpector, und der Ob. Lieut. Hr. v. Scheel 
zanı ‘Director diefes Inſtitutes, beftelle find. Der 
Gewogenbeit des verehrungswuͤrdigen Hrn. General 
d. Megler , deflen Bildniß gegenwärtigen Theil meis 
ves Werkes ziert, habe ic) folgende Nachricht von 
dieſem vortrefflichen Inſtitute zu danken. 
Die Ingenieur: Akademie befteht aus 18 Eleven, 
welche, unter Aufficht zweyer ‘Directeurs, in einen 
akademiſchen Gebäude benfammen wohnen, und das 
ſelbſt Durch verfchiedene Lehrer in den Wiflenfchaften 
eines Ingenieurs unterrichter werden, um, nad) Vers 
lauf gewiſſer Jahre, mit den nöthigen Kenntniſſen 
amsgerüfter, als Dfficiers in dem Pin. Ingenieur⸗ 
Corps angefeßt werden zu Fönnen. 

Bey Auswahl der Eleven, wird auf Genie, Ge 
burt, gefunde gute Bildung und Alter, gefehen, der: 
' geftalt: 1. daß Fähigkeit, Talente erwerben zu koͤn⸗ 
‚ men, einer gemiffen Art fchon erlernter Wiffenfchaft 
vorgezogen werde, da die Erfahrung lehrt, daß z. B. 
eine gut copierte Zeichnung oft für Genie zur Inge⸗ 
leur: Kunft ausgegeben wird, die doch weit mehr 
„erfordert, u. f. mw. 2. Daß durchaus auf adeliche 
‚ Herkunft gehalten werden foll, weil der Landes: Adel 
r if, und es weniger Cradationen unter dem⸗ 
, iben gibt, als im bürgerlichen Stande. 3. Daf 
‚ terzüglidy auf gute Geſundheit und Leibes: Eonftitus 
‚ton gefeben werden foll, weil diefer Stand aufferor- 

Benzlich, vielen Gtrapazen ausgefegt ifl, daher fein 
Renee Fungling aufgenommien werden foll, auch fein 
Senreimplidyer, teil Diefe im Soldaten» Stande immer 
BiNer ER yon Spott \äusgefeßt find. Auch das vor; 

Ne veeſen Haupt: Mangel nicht er: 
kein Angehender' Eleve unter 15 Jahr 

il» Kenrttniffe mitbringen 
— muß. Ueber 20 Jahr darf er 
wil er ſonſt nur ſpaͤt Officier wer: 


den, 
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dem, und wenig Ausficht baben würde, fein Glücy 
machen. — 


ben,» welches ⸗diſche Erziehungs: Jap 


ſolglich aus den Landes: Adel, recrutiret werden. 
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Nach der Willens Meinung des Königs, folle 
die Eleven bloß aus dem berliner Caderten: Hanf 


Da die Eleven in einem Alter angenommen & 


binaus ift, fi ür hinfänglich anerfann 
um einen t m durchjugehen, ‚und d 
ben fo vie em, als es die Ber affen⸗ 
beit eiuer wu tlaubt. Den zu Folg 
ſind 2 Elaffen „avon jede 2 Fahr mähret 
ſo, daß bie ‚tem oder jüngften Claſſe, 
nach Verlauf v wi, in Die zweyte oder Ältefk 


Claſſe, und die zuriwwer zweyten alsdarın in vacante 
Dfficier » Stellen des Yngenieur- Corps abancirem 
Die Eleven, welche bey ihrer Aufnahme in die erfte 


Claſſe fommen, bleiben alſo wenigſtens 4 Jahr auf 


ſchloſſen iſt, fo geht ber Lehrer jede Beantwortung, 


der Akademie; diejenigen aber, welche gleich im die 
zweyte oder ältefte Claſſe gefeßt werden können, mas 
chen alfo nur einen halben Eurfum von 2 Jahren, 
Um das Fortfihreiten der Eleven aus der erften in Die 
jwente Elafje, und aus, [ezterer zur Expectanz einen. 

Dffirier: Stelle auf ein unnmſtoͤßliches Geſetz zu gruͤn⸗ 
den, werden ſchriſtliche Pruͤfungen gehalten, und. 
zwar in Gegenwart der Lehrer, wobey die Eleven we 
der Buch noch Dietata zur Hand haben. dürfen, 
Wenn das Eramen in einer Wiſſenſchaft gänzlich ges 


durch, und trägt fie in eine Tabelle ein, welche folz 


gende Kubrifen bat: Unverbefferlich, vorstglidy 
gut, gut, mittelmäßig, ſchlecht, ſehr ſchlecht, gar! 
nichts Diefe Rubrik gilt auch, wenn ein Efeve aus 
freyen Stücfen anf ‚die Beantwortung der Fr— 


Ä —* thut, weil er fich noch zu ſchwach fuͤhlt. 


Di 
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Dieſe Tabellen der fämmtlichen Lehrer merden 
. 6 Meine gebracht, und bey dem Archiv aufbewahrt, 
auch Bis zum naͤchſten Eramen in den Hdr:Sählen 
engeſchlagen. Die Driginal: Beantwortungen wer: 
, den eingebunden, im Archiv niedergelegt, und dienen 
„son Stunde an, zur Richtſchnur des Avancements, 
. uud gleichfan zur Rechtfertigung und zum Riegel wis 
der alle Gunft und Parteplichkeit. 
2. Ale 2 Jahr werden Berjeßungs : Prüfungen ge⸗ 
halten. Werden die Eleven nicht tüchtig befunden, 
‚a die zweyte Claſſe gefeßt zu werden, fo müffen fie 
aAnufs neues Jahr in der erften Claſſe fichen bleiben, 
. wwd alfo ihren Aufenthalt in der Afademie um 2 Jahr 
. verlängert feben. In der zweyten Claſſe ift es eben 
ſp, das Refultat aber noch wichtiger; denn bier wird 
entſchieden, mer fähig ift, Dfficier zu werden, oder 
sicht, und wer es zuerst, oder zulest, zu werden 
verdient. | 
Drer in feinen Wiffenfchaften am gefchickteften, 
und in feiner Aufführung am beften befundene Kleve 
erhaͤlt Die zuerft erledigte Dfficier: Stelle im Inge⸗ 











sieur- Corpse, oder die Expectanz derfelben; der zu: 
| nächst gefdyickte, die zweyte, u. ſ. w., fo daß Ge: 
ſchicklichkeit und gute Aufführung allein, ohne Anje: 
' ben des Alters oder der Familie, den Grad der Ancis 
ernitaͤt beſtimmen. Gubjecte, die jich ganz befon: 

Ders auszeichnen, koͤnnen auch hoffen, mit der Equi⸗ 
zage aussgefteuert zu werden. | 

Kleine mündliche Prüfungen werden vierteljährig 
angeftellt, oder wenn ein Haupt-Abjdynitt einer oder 
der andern Lehre zu Ende gebracht iſt. 

Die Wiflenfchaften, welche in der Afademie ges 
lehrt werden, find fumniarifch folgende. 1. Mathe: 
matifche, als: Arithmetik; Geometrie; Trigonome⸗ 
teie; Algebra; Kegelfchnitte; algebraifdye Eonftru: 
ctionen; Differential: und Ssntegral: Rechnung. fer: 

ner, - 
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der — 2 Donnerstag ausgenommen, von 7 
bis$, 8 — 9, Geometrie; 9 — 10, 
alte Gef tor J Sporachen; und — 


tags, wie 
Drittes Jabt Rechnen it Bruͤchen; 
Geometrie es Auen mit Brädn; 

ſte und — re im erſten halben 


Jab Dr: en 
Biere Saite ut Ye; Ange; ‚Matur: 
‚Lehre; Gschbichte en und Sprachen; Kan⸗ 
fie und Sebeastlebnngen: BE im stwenteu halben 
y; *. EUR 
ST Bhnftea halbes Jahr: Tukit; Natur + Bepre; 
re —— 3 lin und Sprachen; 
N ten und Fechten: fortg 
e— Hratut / Lehre; Geſchich—⸗ 
— ufreich; —5— und Sprachen; Dteiten 
‚Am Ende eines jeden halben Jahres wird eine 
öffentliche Prüfung angeftellee werden, bey welcher 
der ‚Hr. Sand + Vogt den Vorfig nehmen wird; man 
‚wird darin denem, die fich befonders hervor —— 
ben, Ehren Zeichen austheilen, und jeder Zoͤgling 
wird zugleich von ſeinen Lehrern und Cameraden in 
Anſehung feines Charakters und der Sitten geſchildert, 
und alſo von ihnen gemahnt oder gelobt werden. Die 
Strafen und Belohnungen werden fo beſchaffen ſeyn, 
wie fie für junge Leute von Ehre, Die zu Officieren be⸗ 
ſtimmt find , angemeffen find, 
Wegen diefes Lnterrichtes, und der Aufſicht über 
die zase wird die Akademie befteben: 1. Aus 
Vorſtehern, einem Militkr, der ein preußifcher 
Offier if, und die Zucht und Ordnung beforgen, 
auch die Zöglinge zu den preußifchen Kriegs: Hebun: 
gen anführen wird; umd einem Geiftlichen; dem Pfar- 
rer in Nion, welcher über das —— Betragen 
die 
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die Aufficht haben, und die Religion, das Rechnen, 
die Geometrie, und die KunftRiffe aufzunehmen, leh⸗ 
ten wird. Beyde werden bey dem Inſtitute immer 
zugegen ſeyn, und die Aufſicht über alle Fertionen ha⸗ 
ben. 2. Aus zwey andern Profefforen, die den uͤbri⸗ 
gen Unterricht in den angezeigten Wiffenfchaften ges 
ben werden. 3. Aus allen Meiftern, welche zu den 
Künften nothwendig find. 


Wenn die Zöglinge ein viertes Jahr bleiben, wird 
man imit ihnen einen Eurfus in der Logik und Rhe⸗ 
torit, wie aud) über das Natur: und Völker: Recht, 
machen. 

Dritter Abſchnitt. Die Bedingungen. Man 
nimmt in diefes Inſtitut nur junge Leute von 10 bis 
15 Jahren, die von einer guten Leibes : Befchaffenbeit 
find, und ſchon die Kinder :‘Blattern gehabt haben; 
fie werden bey ihrer Ankunft von einem Arzteder Stadt 
befichtiget werden. 


Man mwünfcht, daß die Zöglinge fehon eine ihrem 
Alter angemeffene Erziehung mögen befommen haben; 
daß fle ihre Mutter : Sprache nad) Grundfäßen verftes 
ben; daß fie die 4 Species der Rechen: Kunft und eis 
sen Pleinen Katechismus mögen gelernt haben, und 
daß Diejenigen, welche die lateinifche Spradye lernen 
wollen, fchon die erften Anfangsgründe derſelben wiſ⸗ 
fen mögen. 

Der jährliche Preis der Penfion befteht in 36 
Louis d'or, oder 864 Lior, franzöf. Geld, auffer den 
6 Louis d'or Eintritts Geld, welche ein für alle Mabl 
bezaple werden. Diefe Penfion wird allemahl auf 
6 Monathe voraus bezahlt; und man zieht nicht ab, 
wenn der Zdgling bisweilen abwefend gewefen ift. 
Für diefen Preis find die Zöglinge Wohnungs, Koft: 
und Waſch⸗frey, Fans ihr Feuer und Licht, und 
werben durch das Haus R Geſinde bedient; vo 
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: ber Preis, für die 3 Jahr, 45 Louisd’or, welche von 
6 zu 6 Monathen voraus bezahlt werden, unter der: 
felben Bedingung, daß der Zögling bey feinem Abge⸗ 
den die Montirung, das mathem. Beſteck und die Bi: 
cher dem Inſtitute zurück lafle. 

Die abgetragenen Kleider wird der Zögling nad) 
eigener Wahl einem armen Waifen ſchenken. 

Die Vorfteher bitten die Aeltern, ihnen das Tas 
fchens Geld, welches den Zöglingen gereichet werden 
fol, einzußändigen; den ıflen jeden Monathes wird 
man daffelbe an fie austheilen, und von der Verwend⸗ 
ang Redyenfchaft fordern. | 

Anmerkungen. DieXeltern, welche wollen, daß 
ihre Kinder Lectionen, welche befonders bezahle wers 
den, nehmen, werden erſuchet, die Vorſteher davon 
zu benachrichtigen, wenn fie die Plaͤtze ausmachen. 

Da der Linterriche im Reiten eine befondere Aus; 
röftung erfordert, fo wird folche befondere bezahle. . 
- Die Schilderung der Fortfchritte und des Betra⸗ 
gens der Zöglinge, wird alle halbe Jahr nady.der 
öffentlichen Prüfung, fo wie aud) die Rechnung, den 
Aeltern geſchickt werden. | 

Die Vorſteher werden die Zöglinge dazu anhal⸗ 
ten, daß fie des Monaths wenigſtens Ein Mahl ihren 
Aeltern ſchreiben. 

Die Zahl der Zoͤglinge iſt fuͤr die z erſtern Jahre 
auf 30 geſetzt. Die Aeltern, welche fuͤr die Curſe, 
die d. ı Yun. 1788 anfangen, Plaͤtze ausmachen wol⸗ 
len, koͤnnen jich big d. 1 März melden. Die Zöglin: 
ge werden fic) alsdann d. ı Jun. in Das Juſtitut bege⸗ 
ben; und insfünftige müfjen die Pläße 6 Monathe 
vorher ausgemacht werden; desgl. wird man es 65 
Monathe vorher melden, wein man vor den 3 ver: 
flofienen Jahren einen Zögling wegnehmen will, ohne 
welches der Berluft von 6 Monathen, auf Koften der 
Aeltern ſeyn wird, 

Wenn 
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- Sobald ein Zögling eine bedenfliche Krankheit 
Sefsmmen follte, wird man es den Aeltern melden, 
und ihnen ‚mit jeder Poft Nachricht von feinem Zur 
ſtande geben; überdies find zu Nion beſoldete —* 
m Du ei febr gutem Rufe leben. 
* —— zu Etgiebern nur ſolche Perfonen * 
men, deren higfeiten und Sitten befannt find; und 
| — verſprechen die gewiſſenhafteſte Aufmerk⸗ 
ge re auf — was zum Fortkommen ihrer Zoͤglin⸗ 
ge beytragen kann. 

Man bemerke noch, daß die Stadt Nion, welche 
am Ufer des genfer Sees in einer der lachendſten und 
geſundeſten Gegenden der Schweij liegt, dieſen Vor⸗ 
theil mit denen einer zahlreichen und angenehmen Ges 
ſellſchaft verbindet, ohne daß fie ven Nachtheilen und 
Verführungen der großen Städte ausgefegt ift. 

Die weldye weitere Erläuterung wünfchen, wer: 
den erfucht, ihre Briefe an Hrn. Rafınesque, Offieier 

retire du fervice de Prufle, oder: an Hrn.. Teltuz, 
Pafteur à Nion, einjufenden“, 
Mion, d. ı Oct, 1787. 


B. g. Teſtuz 


Journ. von und für Deutſchl. 1788, ı Et. ©. 54. f99- » 


Die zu Potsdam, d. ı5 Apr. 1788, geftiftete 
"Ingenieur: Akademie, ift, nac der allerhöchften. 
Angabe St. Fön. Maj. Friedrich elm U. einge: 
richtet, woben der General: Major, Herr v. Regler, 
Director des vierten Departements des hoben Ober: 
Kriegs Eollegii, und Chef des Ingenieur⸗Corps, 

zum 
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zum Inſpector, und der Ob. Lieut. Hr. v. Scheel 
zum Director diefes Inſtitutes, beftellt find. Der 
Gewogenheit des verehrungswuͤrdigen Hrn. General 
v. Regler, defien Bildniß gegenwärtigen Theil meis 
ned Werkes ziert, habe ic, folgende Nachricht von 
diefem vortrefflicdyen Inſtitute zu danfen. 

Die Ingenieur  Aademie befteht aus 18 Eleven, 
weiche, unter Aufſicht zweyer Direeteurs, in einem 
afademifchen Gebäude benfammen wohnen, und das 
felbft durch verfchiedene Lehrer in den Wiſſenſchaften 
eines Ingenieurs unterrichtet werden, um, nach Ders 
lauf gewiſſer Jahre, mie den noͤthigen Kenntniſſen 

-ausgerüftet, als Dfficiers in dem Pön. Ingenieur⸗ 
Corps angefeßt werden zu koͤnnen. 

Bey Auswahl Ber Eleven, wird auf Genie, Ge 
burt, gefunde gute Bildung und Alter, gefeben, der: 
geflalt: 1. daB Fähigkeit, Talente erwerben zu koͤn⸗ 
nen, einer gewiſſen Art ſchon erlernter Wiffenfchaft 
vorgezogen werde, da die Erfahrung lehrt, daß z. B. 
eine gut copierte Zeichnung oft für Genie zur Inge: 
nieur⸗-Kunſt ausgegeben wird, Die Dody weit mehr 
erfordert, u. f. m. 2. Daß durchaus auf adeliche 
Herkunft gehalten werden foll, weil der Landes: Adel 
zahlreich ift, und es weniger Gradationen unter dem⸗ 
felben gibt, ale im bürgerlichen Stande 3. Daß 
vorzäglid) anf gute Gefundheit und Leibes : Eonftitus 
tion gefehen werden foll, weil diefer Stand aufferor- 
denzlich vielen Strapazen ausgefeßt ifl, daher Bein 
ſiecher Süngling aufgenommen werden foll, audy fein 
Gebrechlicher, meil diefe im Soldatens Stande immer 
einer Art von Spott ausgefeßt find. Auch Das vors 
züglichfte Genie kann diefen Haupt: Mangel nicht ers 
fegen. 4. Daß fein angehender Eleve unter 15 Jahr 
alt feyn darf, folglich Schul: Kenntmiffe mitbringen 
und confirmirt feyn muß. Ueber 20 Jahr darf er 
auch nicht haben, weil er fonft nur fpät Officier wer: 

| en, 
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* a und wenig Ausficht haben würde, ‚fein Glück zu 
mMacheu. et, * 
Nach der Willens- Meinung des Königs, ſollen 
die Eleven bloß aus dem berliner Caderten- Haufe, 
+ ‚folglich aus den Landes- Adel, recrutiret werden. 
Da die Eleven in einem Alter angenommen. | 
‚ben, weldyes über die kindiſche Erziehungs» Jahre 
binaus ift, fo find 4 Jabe für hinlänglich anerkannt, 
unm einen tbeoretifchen Eurjum Durchzugeben, und das 
beyſo viel Praxin zu erlangen, «als es die Befchaffen: 
heit einer ſolchen Stiftung erlaubt. Dem zu Folge 
ſind 2 Elafjen eingerichtet, „davon jede 2 Jahr währer, 
‘fo, daß die Eleven der erjten oder jüngjten Claſſe, 
nach Verlauf von 2 Jahren, in die zweyte oder aͤlteſte 
Claſſe, und die Elevender zweyten alsdann in vacante 
Dfficier » Stellen des ingenieur, Corps avaunciven. 


Die Eleven, weldye bey ihrer Aufnahme in die erſte 
Claſſe fommen, bleiben alſo wenigftens 4 Jabr auf 
‚der —— diejenigen aber, welche gleich in die 


zweyte oder aͤlteſte Claſſe geſetzt werden koͤnnen, ma⸗ 
chen alſo nur einen halben Curſum von 2 Jahren. 
Um das Fortſchreiten der Eleven aus der erſten in die 
zweyte Claſſe, und aus lezterer zur Expectanz einer 
Dffieier: Stelle auf ein unnmſtoͤßliches Geſetz zu grͤn⸗ 
den, werben. ſchriftliche Prüfungen gehalten, und 
zwar in Gegenwart der Lehrer, wobey Die Efeven we: 
der Buch noch Dietata zur Hand baden. dürfen, 
Wenn das Eramen in einer Wiſſenſchaft gänzlich ger 
ſchloſſen ift, ‚fo gebt der Lehrer jede Beantwortung 
durch, und trägt fie in eine Tabelle ein, welche ſoi⸗ 
+. gende Rubriken bat: Unverbefferlich,. vorzöglih 
guc, gut, mittelmäßig, ſchlecht, ſehr fi ‚ger 
nicht. - Diefe Rubrik gilt and), wenn ein Efeve aus _ 
| ar Stuͤcken anf die Beantwortung ‚der Frage 
erzichs thut, meil er fich noch zu ſchwach fuͤhlt. 


Dieſe 
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ächften. Eramen in den Er | 
en. Die Driginal: —— — F 
hie niedergelegt, und dienen 


und jur Rechtfertigung und. zum Riegel wis 
der —* vr —* —— * 

2 t werden Berfeßungs » Prüfungen ge. 
halten. Werden die Eleven nicht rüchtig befunden, 
in bie zweyte Claſſe gefegt zu werden, ſo müffen fe 
. aufs ueue 2 Jahr in der erſten Claſſe fichen bleit j 
ums alſo ihren Aufenthalt in der Afademie um 2° 

feben. In der zweyten Claſſe iſt es eben 
8 —— * aber noch wichtiger; denn hier: 








wer es zerſt, ober zulezt, zu * 


. Det in feinen. Wiſſen haften am: — 
"go in feiner Aufführung am beften befundene 
‚erhält die zuerft erledigte Officiers Stelle im. * 
—— oder die Expectanz derſelben; ber. — 
eſchickte, die zweyte, u. ſ. w., ſo daß 
an pi und gute Aufführung allein, ohne fe 
"ben bes Alters oder der Familie, den Grad der. | 


‚ enmität beftimmen: _ Subject, die ſich ganz in 


‚werd auszeichnen, koͤnnen auch hoffen, mit. der. Ku 

"page ausgefieuert zu werden. - -- = 
Kleine —* Pruͤfungen werden: wierteijahrig | 
wenn.ein Haupt, Hofcgwire einer” oder 

8 zu Ende gebracht iſt. 

iffenſchaften, welche in je Akademie u 

* * find ſummariſch folgende. 1. Mathe⸗ 

e, als: Arithmetik; Geometrie; ——* 

gebra; Kegelfchnitte; algebraifche Conſtru⸗ 








Bu * 


ea, wer fähig ift,- Officier zu werden, oben - 





Waffer- Baufunft, fammt Copierung an Pi | 
ungen Plane, 5. Eivil: und Waffer: Baufunft, mir 
ihren Zeichnungen. 6. Sprachen; die franzöf | 
in Verbindung mit der Mutter: Sprache, und, & 
Zeit und Gelegenheit, mebrere, , 

Die Akademie befißt eine Bibliothek, welche 
jährlich mit den 'neueften und beſten Schriften in 
obigen Lehr: Fächern vermehrt wird. 

Die Afademie bat zwen Directoren, welche, mit 
Beyſtand der zwey in der Akademie wohnenden Feb: 
rer, alles, was Defonomie und Polizen betrifft, diri⸗ 


giren; und als Lehrer iſt eine a. * 
ja 








 _ 
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zahl von Officieren der Armee und des Ingenieur⸗ 
Corps, auch Lehrer vom Eivil:Stande, angefeßt. 


In der befigegründeten Weberzeugung, daß die 
innere Wohlfahrt eines States großen Theile auf ſei⸗ 
ner äuffern Sicherheit, und auch auf derjenigen Achts . 
ung berube, die er fich, vermöge des ihm zufommens 
den politifchen Ranges, durch eine angemeſſene Milis 
taͤr⸗ Macht verfchaffen muß, haben Se, kurf. Durchl. 
von Pfalz: Bayern, Karl Theodor; Dero Armee 
nicht nur durch eine, mit dem Bevdlferungs: Stande 
und den innern Kräften in dem genaueften Ebenmaße 
ſtehende, Verſtaͤrkung, fondern audy durch eine, nach 
den neueften und beiten Erfahrungen bewährt befun⸗ 
dene, Eintheilung der verfchiedenen Truppen auf eis 
nen dauerhaften und achtungsmwürdigen Fuß gefeßt. 

Zugleich haben Se. furf. Durchl. Dero Aufmerkſam⸗ 
keit verzüglich auf die Errichtung einer Militär : Akas 
bemie gewendet, tworin, nebft andern tauglichen Subs 
jecten, befonders rechtſchaffene, gefchickte und ehrlie⸗ 
bende Officiers und Unter? Offleiers erzogen, und nach 
dem Geiſte des feftgefeßten Militär: Spftens, gebildet 
werden follen. Syn diefer Mbficht haben Se. furf. 
Durchhls‘Qurd) eine d. d. München, d. 23 Sept. 
1789, @laffene Verordnung (*), die Formirung ei: 
ner Militär: Afademie in der Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt München anbefoßlen; und mit Beziehung auf 
den Inhalt diefer Verordnung, ift folgender Lehr: 
und Erziehungs: Plan nebft Vorfchrift für die 
kurf. pfalsbayerifche Militaͤr⸗Akademie entwors 
fen und zur Grundlage feflgefegt worden, 


: Erfter 
© Churfürftliche Pfalz s Baierifche Verordnung wegen Er⸗ 
richtung einer neuen Militsir: Akademie, nchen 


27 or 17895 R.in Meiners und Spitrlerse 538 
sing. hiſtor. Magaz. (Hannoy. 1790, gr. 4) & 3337, 
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gemöhnli * gr | 

zum Dienfte des erden v * ee Aus Dies 

fer dreyfachen Abſicht zu einer 

enauen — * etc, un 
e 


ziehungs⸗Sy⸗ 
me entnommen 
62 Den Wilde Stan it mit ber UnisifenSeit eben 
dient, Was fr 


chf land —5* 

J ee N —* Dem Officier ind einige 
Wiſſenſchaften — andre hoͤchſt nͤtzlich. 

—* nun aber bey dem Militär: Stande ber praftifche 

Unterricht unaufbörlich bon der unterfien bis zur 

 böchften Stufe fortioährt: Kr: ſich Daraus von 

ſelbſt, daß der eigentliche ul: Unterricht und die 

heoret iſche arg zu biefem Stande in fürgerer 

Zeit; und zwar. binnen 4 Jahren, wohlvollendet wer» 

‚ den fönne ($. r. a). 

* 3. Der Etat bedarf an vielen Stellen Leute, die eben 
‚keine abfolvirte Fa ultaͤt⸗Gelehrte ſeyn Dürfen, um 
"ihren Anıte und Berufe auf dag vollfonmenfte zu 
entſprechen. Auch dieſen gewaͤhret die Geſchaͤft Ueb⸗ 

"ung elbr erſt die hoͤchſte Vollendung; RDEIIER * 





En _ 


2... Und Ritter» fabemie. u 227 


ihnen einige Wiffenfchaften unentbehrlich, andere 
hoͤchſt nüglich, ohne deren gründliche Kenntniß bie 
Praktik allein ihre Talente fehr befchränft, unb ihre 
Brauchbarkeit zweifelhaft läßt (F. 1. b.). 






$. 4. Die Vervollkommnung in den hoͤhern Studien 


erheiſchet ebenfalls bey denen, die fich, ihnen zu wid⸗ 
men, Talent, Neigung und Mittelhaben, eine gründs 
liche Kenntniß einiger unentbebrlichen, anderer fehr 
nüglichen Wiſſenſchaften. Derfelbe Unterricht alfo, 
welcher ben ben Claſſen a und b als eine Befähigung 
zum Gefchäfts : Leben felbfl zu betrachten fommt, kann 
bier ald Vorbereitung zu ber eigentlichen gelehrten 
Laufbahn angefehen und auf das befte genugt wers 
den ($. 1.8.) 

6,5. Die kurfuͤrſtl. Militär s Afabenie lege alfo folche 
Wiſſenſchaften zum Grunde, die zur Bildung für d 
Hilitäars Stand hinlänglich, zu vielen Stats⸗Aem⸗ 
tern, fo wie auch zum praftifchen Leben in allen hoͤ⸗ 
hern Ständen nothwendig, und zu den hoͤhern Wifs 
fenfhaften die gründlichfle Vorbereitung find. Es 
ift aber weder den Befinnungen bes durchlaudhtigften 
Stifters, noc) der Natur des zur Aufnahme; in diefe 
böhere Abtheilung vorgefchriebenen Alters, gemäß, 
daß die Zöglinge der Akademie nach den eben erwaͤhn⸗ 
ten Beflimmungen claffificire werden. Auf feinen 
Stand wird eine befondere Ruͤckſicht genommen, 
fondern alle Zoͤglinge müflen ohne Unterfchieb unter 
den einzigen Geſichtspunet genommen ‘werben, daß 
man mohlerzogene, und in ben für ale Stände nothr 
wendigften Kenntniffen gründlich unterrichtete Leute 
aus ihnen bilde, - 


8. 6. Dbfchon nun der Endzweck ber kurf. Militaͤr⸗Aka⸗ 


demie an ſich dreyfach iſt (d. 1.): fo koͤnnen und ſol⸗ 
len doc) die Mittel (der Unterricht naͤhmlich ganz 
gleichförmig feyn. Wenn aber in dem lesten Jahre 
des atabemifchen Lehr⸗Curſus der Beruf der Zöglins 
ge ſich deutlich erflärt haben wird, und folglich der 
Unterricht nach diefer nähern Beſtimmung des Haupts 
Zwedes mit Nugen abgetheilet werden fann, fo fol 
dahin der gehörige Bedacht genommen werden. 


$,7. Vorzüglich aber fol fi die kurf. M. U. darin außs 


zeichnen, daß fie mit Yy Unterrichte eine volllomm⸗⸗ 
2 n 
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bie beutfche Reichs⸗ Gefihichte, woben wieder auf 
Die bayerifche Sefchichte befondere Ruͤckſicht genom⸗ 
men und die Haupt» Epochen wiederdohlt werden 
Eönnen. ben fo fol auch endlich bey der Univers 
fal= Befchichte im Laufe des Vortrages vorzüglich 
auf die deutſche Reiche : Gefchichte zurück gefchen, 


und dabey bie Hiftoria rei miliraris mit befonderer 


Verwendung gelehret werden. 

Da-die Beographie nicht bloſt phnfifch ober 

mathematiſch, fondern mit befonderer Ruͤckſicht 
auf die Verfaffung, politiſche Revolutionen und 
Stärfe der Staten, gelehret werden fol, ſo kommt 
fie hier für fich allein zu ſtehen. 
Schöne Wiſſenſchaften. Die Uebungen in ber 
deutſchen Sprache, von ber mal eine grammatifche 
Kenntniß, bey ıı und ı2jährigen Knaben billig 
vorausfegen fann, find eigentlich eine Worbereits 
ung zu der Aeſthetik und Nede: Kunfl; welche int 
3ten Jahre gelehret werben follen. 


Philofopbie. Die Logik, als Grundlage aller - 


philofophifchen Kenntniffe und des praktifchen Ges 
fhäft: Lebens felbft, wird, nach der unten vor⸗ 
fonımenden Eintheilung, einen zweyjaͤhrigen Lehr⸗ 
Vortrag eryalten, und dann tm 2ten Jahre erſt die 


Pſychologie dazu genommen werden. In Anſeh⸗ 


ung ber praktiſchen Philoſophie aber fol in dem 
lezten Jahre bes afademifchen Curſus bie zweck⸗ 
mäßige Fintheilung dahin getroffen werben, bafl 
entiveder die verfchiedenen und nothivendigften 
Zweige dieſes Lehr: Kached nach Maßgabe der 
alsdann erfolgten Beſtimmung der Zöglinge ihre 
gehörige Anordnung erhalten F. 6), ober aber die 
allgemeine praftifche Philoſophie allein mit befto 
größerm Fleiße erlernet werben könne. _ 

Mathematik. Diefed Studium, welches, feines 
allgemeinen Nutzens wegen, vorzugsweiſe deu 
Nahmen eines Unterrichtes oder einer Wiſſenſchaft 
erhalten hat, ſoll auch die vorzuͤglichſte Verwend⸗ 
ung erhalten; zumahl da die reine Mathematik 
den Berftand ungemein fchärft, und gleichfan eine 
eigene Logik in fich faſſet, die ber Lehrer bey Uns 
wendung der Saͤtze - Zuhörer zugleich var 

3 | 
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— lich machen kann. Die hauptſaͤchliche Anwendung 
biefer‘? eorie geht auf die Kriegssumd Kriegsbaus | 


be des. 6 


on felb 
| —— 


hret werben ſoll, befteht in einer praktiſchen 
Anleitung zum Geſchaͤfts⸗Styl, mit befonderer 
Nücficht auf die,inländifche Zuftizs und Poligens 
Berfaffung, und dann im lejten Jahre in der Ers 
Klärung des Milltaͤr⸗Juſtiz⸗ Reglements für die⸗ 
jenigen , welche. fi) diefem Stande wibmen, und. 
vermöge der eigenen Militär s Juſtiz⸗ Verfaſſung 
eine gründliche Kenntnis davon hoͤchſt möthig has 
ben. Für diejenigen aber, toelche ſich ben hoͤhern 
Studien widmen, werden in dieſein legten Jahre 
die Inftituriones J. R., und zwar in lat» Sprache, 7 
erklärt, welches theild als eine cuweforifche Uebung 
diefer Sprache, theild aber, weil eben diefe Inſti⸗ 
tutionen für einem angebenden Juriſten die meis ' 
fien Schwierigfeiten haben, und folglich einer 
fleifiigen Wiederhohlung bedürfen, feinen unges 
sweifelten Nuten bat, der fich auch auf die übris i 
gen ($, I, b.) erfireckt. j 
G.Rün 
J 
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G. Rünfte. In Anfebung der Künfte und Erercs 
tien, wich bier angemerkt, daß die Zeichnungss 
Kunft, weil fle auf die Bildung eines auten Ges 
ſchmackes, und einer offenen, empfänglichen 

Seele, einen merklichen Einfluß hat, mit vorzügs 
licher Verwendung erlernet werden foll; auch 
ann dieſe Kunſt dem Lehr⸗Fach; C einen großen 
Vorſchub leiften, wenn die Einrichtung getroffen 
wird, daß diejenigen Zöglinge, welchein ber freyen 
Zeichnung ſchon einige Fortſchritte gemacht haben, 
von einem jeden gewählten oder bearbeiteten 
Zeichnungs⸗Gegenſtande eine umfländliche, aus 
ihrer Empfindung gefchöpfte Befchreibung aufzus 
—* und dem kehrer der Aeſthetik vorzuweiſen 

aben. 
In der Muſik werden die Zoͤglinge abwechſelnd 
mit der Tanz⸗Fecht⸗ und Reit⸗Kunſt, die 4 Jahre 
hindurch unterrichtet. 


F. 10. Weit wichtiger, als alle die vorbenannten Wiſ⸗ 


ſenſchaften, iſt der Religions⸗Untetricht; und obs 
gleich ſich bey einem 11 und ı2jährigen Alter die 
nothmendigften Grund: Kenntniffe davon gewiß ers 
warten laſſen, fo wird diefer Unterricht Boch von dein 
geiftlicyen Lehrer, relp. Haus :Capellan ber Akade⸗ 
mie, an Sonn: und FeyersTagen, vor oder nad) 
dem Gotteddienfte, die 4 Jahr hindurch unabläffig 
fortgefegt. Die Religtong + Lehre iſt Übrigens mehe 
für das Herz, als für den Verftand, geeignet, und 
folglich für einen Gegenftand der Erziehung anzufes 
ben, mo auch ein mehrered davon vorkommen 
wird. 


&. Ir. Ueber die Auswahl ber bezeichneten Lehr - Gegen 


ftände glaubt man um fo weniger eine Erflärung hier 
beyfuͤgen zu dürfen, als ein jeder Sachverftändige 
von felbft bemerkt, daß eine grünbliche Erlernung 
diefer Wiffenfchaften dem Endzwecke der kurf. M.X. 
($. ı und S.) vollfommen entfprehe: Wer aber den 
Zweifel Hänger, ob diefe gründliche Erlernung der vors 
benaunten Wiffenfchaften binnen der vorgefchriebenen 
Zeit erzielet werden könne, der erwege folgende Er⸗ 
fabrungs: Süße: 


D4 „Ju 


⸗ 
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.Etumde fein Menfch um die Privats Befchäftigung . 
der Schüler befümmert“. 

6. 12. Daß Refultat aller diefer Erfagrungs; Säge zielt 
auf die Peruhigung derjenigen ab, welche etwann 
wegen ber für ben afademifchen Lehrs Eurfug anbe⸗ 
raumten Zeit einine Beſorgniß über den auten Fort⸗ 
gang fchörfen koͤnnten. Es ifk in der Erziehunges 
Lehre eine beflätigte und anerfannte Wahrheit, daß 
ber Fleiß und die unabläffige Verwendung der Leh⸗ 
rer eben fo viel zu einem guten Kortaange benfrägt, 
als der Fleiß und die unabläffige Aufmerkſamkeit der 
Schüler; und da, vermoͤge der innern Einrichtung 
der M. A., uud der bariber obwaltenden höhern 
Aufficht, an dem Eifer der Lehrer nicht leicht zu zwei⸗ 
feln ift, auch bey den aufzunehmenden Zöglingen 
wenigſtens eine natürliche Wißbegierde erwartet wer⸗ 
den fann, fo läßt fidy mit Grund auß der Verbinds 
ung aller fir eine Lehr⸗Anſtalt vortheilhaften Um⸗ 
ftände fchließen, daß bie Zöglinge, nach Maßgabe ih⸗ 
zer natürlichen Faͤhigkeiten, alle wohl unterrichtet 
und wohlgebilder daraus treten werben. 

6.13. Von der Eintheilung der Lehr Gegenftände, 
Eine Elaffification der Zoͤglinge in Ordnung ber 
Lehr » Gegenftänbe kann fchlechterdings nicht Statt 
finden, weil 1) die landesherrl. Verordn. v. 23 Sept. 
für alle atademifche Zöglinge einen gleichen Zeitraum 
beſtimmt; und 2) bie für die Köhere Abtheilung ber 
M. A. feftgefegte Zahl von 64 Zoͤglingen auch nicht 
überfet werben darf. Es muß daher, nach vors 
bergegangener genauer Prüfung der aufgenommenen 
Subjecte, ein Mittels Berhälmiß oder Durchfchnitt 
ihrer bereitd erroorbenen wiſſenſchaftlichen Kennts 
niffe angenommen, und vonda mitihnen insgefammt 
von Stufe zu Etufe vorgefchritten, und der Curſus 
geendiget werben. 

8 14. Vermoͤge des zur Aufnahme vorgefchriebenen 
Alterd von 11 bis 13 Jahr, fann der Unterſchied ber 
bereits erworbenen wiffenfchaftlichen Kenntniffe bey 
den Zöglingen fo groß nicht feyn, daß für Diejenigen, 
welche dad angenoinmene Mittel s Berhälmiß auch 
einiger Maßen überfchritten haben, eine Wiederhohl⸗ 
ung nicht ſehr niglich, und für bie andern, vie 
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fidy etwas unter dem Berhältniffe hefinden, durch 
eine eifrine Nachhilfe von Seiten’ der Profeſſoren 
bie Gleichheit nicht hergefleller werden follte, beſon⸗ 
ders da biefem Alter doch nur meiſtens hiftoriiche 
Kenneniſſe eigen find, welche —— Sheild von 


bem Fleiße abhängen. Diefe Gleichheit um durch⸗ 
aus, in fo weit bag marlirkiche Talent fie nicht ben eis 
nem oder dem andern Individuo gänslich vernichtet, 
benzubehalten geſuchet werden und man foll um der 
Langſamen milten eher zurück halten, ald un der 
Schnelldegreifenden willen fortellen. 
Ge 15. Wenn aber einige von Feen welche 
aus derehemahl. berzogl. Marlauiſchen Landes: Ufas 
demie Im das furfürftl, new errichtete Lehr» und Ers 
ziehungss Aunfiine aufgenommen werden, allzu weit 
vorgeruckt ſeyn ſollten, als daß jenes Negnlativ (8. 13.) 
bey ihnen angewandt werden könnte, fo baden die 
Lehrer der höhern Wiffenfchaften, welche in dem ers 
fien und’ andern Jahre ohnehin weniger befchäftigt 
find, fidy mit der Ausbildung diefer Subjecte ins bes 
fondere zu befaffen. 
d. 16. Eben fo wird eg auch mit benjenigen Zöglingen 
gehalten werden, welche zum Erfaß des allenfallfigen 
Abganged nach und nach in die Afademie kommen; 
denn da wahricheinlicher Meife folcye Erledigungen 
in einiger Anzahl fich nicht ergeben werben, bevor bie 
erften Lehr s Gegenftände zum Theil vollendet find, 
fo fehren bie Brofefforen im der beſten Drbnung zu 
ben neu aufgenommenen Zöglingen zuruͤck, um fle 
ebenfalld aufwaͤrts zu leiten; und folcher Geftalt 
kann der Behr: Eurfus für den Anfang und die Fott⸗ 
. dauer dee furf. Akademie einen richtigen Zufanımens 
bang und eine ununterbrochene Gtufenfolge ges 
winnen., BE a 
$. 17. Ehe nun zu der Anordnung ber Lehr: Gtgenfläns 
de gefchriften wird, muß von ber Zeit» Einthellung 
erſt Meldung gefchehen. Die Natur der Sache ſelbſt 
und bie Benfpiele mancher für vorteefflich erfaunter 
Lehr: und Erziehungs -Anftalten geben deutlich zu er⸗ 
* ennen, daß in diefem ganz bem Hnterrichte ges 
widmeten Alter nicht die mindeſte Neberfpannung 
oder Ermattung zu befürchten ſey, wenn alltäglich 
Kap e | 10 Staus 
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10 Stunden (mit gehöriger Abwechſelung) zu den 
Studien verwendet werden. Doch fol an zwey Tas 
gen der Woche der Nachmittag, auffer einer Lehr⸗ 
Stunde, den Zöglingen zu einerwohlgeorbneten, und 
vermöge der daben Statt habenden Aufficht, auch 

nuͤtzlichen Erhohlung dienen, welches ebenfalld von 
Sonns und Zeyer: Tagen, aldwelche fchlechterdingg 
eıne oder die andere nötbig erachtcte Kehrs Stunde 
nicht außfchließen, zu verftehen ift. 

6, 18. Den der Eintheilnng diefer ro Tages» Stunden 
iß zuvoͤrderſt barauf zu (chen, daß davon nicht mehr 
als 6, oder hoͤchſtens 7, für den ordentlichen Lehr⸗ 
Vortrag in ben verfchiedbenen Fuͤchern beftimniet, 
die übrigen aber sum Privats Studium der Zöglinge, 
ober, uach Befinden, zu einer Kunft:Eriernung augs 
gefeßt werden. Dach foll das Privats Studium feis 
nesweges der Willtir der Zoͤglinge Überlaffen, fons 
dern immer ein Lehrer in abwechfelnber Drdnung das 
ben gegenwärtig fenn, der Buch Nachhülfe, Zurcchts 
weifung, Erklärung, Wiederhohlung ıc. diefen Stuns 
den ihren fichern Nugen gewährt, fo, daß von aller 
zum Unterricht brauchbaren Zeit nicht ein Augenblick 
verloren gebe. 

$. 19. Es kommen alfo, nad) obiger Zeits Beftimmung, 
fiir jede Woche 52 eigentliche Studier⸗ Stunden su 
rechnen. Was an Sonn» und den zwey woͤchentli⸗ 
chen Erbohlungs: Tagen, fo wie auch zur Sommers⸗ 
zeit weiter gefchehen kann, hängt theild von dem 

leiße ber Föglinge, theild von dem Ermeſſen des 

irectord, ab, als welcher den Gang der Studien 
und des Erziehungsweſens zu überfehen und zu len» 
fen bat. Die Anordnung der Lehr » Gegenflände 
wird nun folgender Maßen feflgefest. 

y 20. Erſtes Jahr. 

Gegenftände, welche vorzüglich das Gedaͤchtniß, 
bie Einbilbungs s Kraft und die äuffern Sinne bes 
fchäftigen, gehören in die Sphäre des frühern Ju⸗ 
gend» Alterd. Alfe: 

Sprachen. Bon ber deutfchen Sprache ſetzt 
man zwar einige grammatifche Keantaife voraug, 
Doc) werden bie Zoͤglinge darin geübet, un: fi) in 
ihrer Muster: Sprache richtig, rein und zierlich aus 
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der Wörter in lebenden Eprachen zu halten ift, fo 
ift dieſes doch bey der lateiniſchen gemiffer Maßen 


unvermeidlich, weil ed allzu lange hergeben mürde, 


big Die Lernenden durch den Gebrquch und die eb: 
ung alleın, eine zum Erklären und langſamen Lefen 
nochwendige Wörter Menge faffen könnten. 


$. 23. Bon ber. Gefchichte, wird bie vaterländifche | 


wöchensli in 4 Stunden gelehrt, und baben auf 
dasjenige befond Bedacht genommen, wovon 


man einen witklichen Nutzen zu hoffen hat. Es ſoll 


naͤhmlich der Vortrag nicht bloß eine trockne Erzaͤhl⸗ 


ung der Begebenheiten enthalten, ſondern ſich auch 
auf die Quellen, Beweggruͤnde, Urſachen und Um⸗ 


‚Hände, auf die Hinderniffe, Mittel und Kolgen der 


wichtigen Erdugniffe erſtrecken, wobey mancherley 
wichtige und für die Faſſangs Kraft ber Zoͤglinge 
angemefiene Maximen in Anfehunf ganzer Voͤlker 
und großer Veränderungen, fo twie der menfchlichen 
feidenfchaften, Sitten ıc. Dargeftellet werben koͤn⸗ 
nen. Obwohl nun auch eine genaue Kenntniß der 
Jahr⸗Zahlen viel zur voͤlligen Einfiht in die Ger 
fchichte umd deren Zufammenbang beyträgt, fo hat 
man doc) damit das Gedächtniß der Zöglinge in der 
alten Gefchichte, ber) der man fich ohnehin nicht lan⸗ 
ge aufhält, nicht zu befchweren, indem es genug iſt, 
wenn fie dort die ungefähre Zeit der wichtigften Bes 
gebenheiten und Perioden anzugeben wiflen. In 
der mittleren und neuern Gefchichte aber wird eine 
genaues chrenologifche Kenntnig in. dem Maße im: 


mer nöthiger, je mehr die Begebenheiten dem gegen⸗ 


8. 


waͤrtigen Zeits Alter ſich nähern. 


24. in der Mathematik, wird, biefes erfte Fahr 


hindurch, wöchentlich fi 8 Lehr- Stunden mit ber 
gemeinen Mechen s Kunft angefangen, und Schritt 
vor Scheitt in gleichem Verhaͤltniß mit der zuneb> 
menden Einficht der Zöglinge in den verfchiedenen 
Gattungen der Zahlen: Rechnung fortgefahren. Es 
ift hier, wie bey allen Gegenſtaͤnden, vorzüglich auf 
Gründlichkeit gu feben, und ja um feine Stufe vor; 
zuruͤcken, ebe man nicht verfichert ift, baß dag Vor⸗ 
tgehende volllommen gefaffee tworden iſt, welches 
aber feinesweges ans der Sertigfeit, auswendig 
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in dieſem Sache, ale einer gewiß fruchtbaren Vorbe⸗ 

reitung sur Uefiberif und Mede: Kuufl, das zie fahr 

—ãx woͤchentlich in 4 Lehr⸗Stunden fortge⸗ 
ahren. 


d. 28. Die franzoͤſiſche Spradye wird bey denjenigen 
Zoͤglingen, weiche nun einen ganzjährigen Unterricht 
darin erhalten haben, burch dag Leſen, Ueberſetzen 
und Epredhen, (womit in diefer Eprache ſehr fruͤh 
augefangen werben muß,) dagmeifte gewinnen; und 
für dieſe Uetungen werden in diefem zten Jahre 
wieder 4 tehr: Stunden wöchentlich beſtimmt. In 
Anſehung der Ueberſetzungen if zu bemerken, bat 
diefelben auch rückwärts wieberhohler toerdben müf: 
fen. Wenn naͤhinlich eine frangdürche Nufgabe in 
dad Deutfche überfegt worden ift, fo muß, nad) ei- 
ner ziemlichen Zwiſchenzeit, diefe Ueberſetzung wieder 
In die franz. Sprache übertragen werden; eine Ueb⸗ 
ung, deren Nutzen die Erfahrung beftätigt bat. 


6, 29. Non ber Iateinifchen Sprache werden die Zoͤg⸗ 
linge fo viel grammatifche und Woͤrter⸗Kenntniß er: 
worben haben, daß nunmehr sum Langſamleſen und 
Erklären gefchritten werden kann, mober natürlicher 
Weiſe vorerft noch auf die Sprache gefeben, die Sa; 
chen aber nur in fo weit erfläret werben müflen, als 
ſolches zur Verſtaͤndlichkeit nöchig iR, und die Faͤh⸗ 
igfeit der Echüler ed erlaubt. Dan übt die Zoͤglin⸗ 
ge fleißig im Lateinfchreiben durch freye und nah 
geahmte Erercitien, twoben anfangs nur auf gram⸗ 

matikaliſche Nichtigkeit, nachher aber auch auf bie 
Zierlichfeit der Sprache, gefeyen toird. Auch läßt 
man bäufige Exempel bey den Auioren von ben Zoͤg⸗ 
fingen muͤndlich verfertigen, damit ihre Jungen zu 
dieſer Sprache geläufiger und fo unveriwerft im 
Sprechen geübt werden. Zu diefem Lanafamlefen 
und Ueberſetzen (ing Deutſche) find lauter Schrift⸗ 
fieller aus dem fo genannten goldenen Alter der lat. 
Eprache gu mählen. Doc muͤſſen in der Folge 
auch fpätere Autoren gelefen twerden, damit die 
Zöglinge mehr Reichthum und Feſtigkeit in biefer 
Sprache erlangen. Dieter Gegenſtand erhäle nn 
in diefem 2ten Sabre, anffer den Privat Sun 
w 
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Aeſthetik und Rede⸗Kunſt, beytragen muͤſſe, bedarf 
keiner Erinnerung. 

$. 32. In der Mathematik laͤßt ſich auſſer ber Stun⸗ 
den⸗Zahl, deren ſie in jeder Woche 10, dieſes Jahr 
hindurch, zum ordentlichen Lehr⸗Vortrag erhalten - 
foll, nichts beffimmen, weil diefer Gegenfland die 4 
Jahr hindurch feine ununterbrochene Verwendung 
und fortfchreitende Methode behält. Nur wird man 
Larauf fehen, daß bie Zoͤglinge fo früh als möglich 
(ohne jedoch die Stufen sSolge bes theoretifchen Uns 
terrichteg im geringiten gu verrüden,) ınit leichten 
Aufgaben aus der Geometrie vorerft auf bem Pas 
piere befchäftigt werben. Sie lernen dadurch nach 
und nad) mit dem Zirfel und Nichtfcheid fertig ums 
geben, und es wird nid nur ihre Lehrbegierde ims 
mer lebhaft erhalten, fondern ihrem Verſtande mans 
hen Auffhluß in der hoͤhern Theorie gewähren, 
wenn fie feben, ober wohl gar von felbft auf die ver; 
meintliche Erfindung gerathen, daß mancher abftra> 
cte Sag, deſſen Beweis fo viel Rechnen erfordert, 
fi mit jenen zwey fimpeln Werkzeugen ganz; mes 
chaniſch auflöfen und beweifen läßt, u. f. w. 

$. 33. Es bleiben von jenen zum Etubieren und dem 
ordentlichen Lehr » Vortrage beſtimmten Wochen⸗ 
Stunden, in diefem Jahre, noch 2 übrig, deren eine 

. zur Uebung der Zöglinge in dem Gefchäfts: Styl, 

worin mit leichten Gefchäft » Briefen, Quittungen, 
Eontoß ꝛc. ber Anfang zu machen ft, die andere 
aber dem Privat: Studium zugetheilet werden fol. 
Mit den Künften und Erercitien wird eg wie im vors 
igen Jahre gehalten. (%. 25.) 

$, 34. Drittes Jahr. 

Vermoͤge der vorbergegangenen zweyjaͤhrigen 
Uebungen und Unterweifung in der deutfchen Spra⸗ 
che und Litteratur, auch der bereit erhaltenen Vor⸗ 
bereitung in den twefentlichen Srundfägen ber Vers 
nunft- Lehre, wird nun mitgutem Erfolge die Aeſth⸗ 
tik und Rede, Runft wöchentlich in 4 Stunden ors 
dentlich gelehret werden Finnen. Es iſt dabey ebens 
falls praftifch, nach) Anweiſung des $. 31., zu vers 
fahren. Die Regeln werden aus befannten Bey⸗ 
fpielen gezogen, und dann wie buch) Benfpiele 


Ost: Enc. Lil Tb. er⸗ 
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8. 36. in der lateinifehen Sprache wirb man. auch 


$ 


* 


wohl fo weit gekommen fenn, Daß man Woͤchentlich 
in 10 Lehr s Stunden bie Grammatif gegen leichte 
Autoren verwechfeln fann. Man fchreitet allmaͤh⸗ 
lich) zu fchwerern, und von ben befiern auf die fpäs 
tern, Se früher es die Fähigkeit ber Zöglinge zulaͤßt, 
Daß nebſt ber Sprache auch der Inhalt claffıfcher 
Schriftſteller wahrgenommen werben fann, deſto nügs 
licher wird diefer Lehr⸗Gegenſtand werben; denn eg 
wäre ein großes DVerfehen, wenn man biefe Werke 
immer nur der Latinität wegen lefen ſollte. Man 


. Rebe allmaͤhlich auch auf die Sachen, aufdie Gedans 


fen und deren Ausführung, nicht bloß weil ed gut las 
teinifch gefagt, fondern auch, weil es fchön, erha⸗ 
ben zc. gedacht, und fein oder Fräftig ꝛc. dargeſtellt 
if. Dec wechfelfeitige Einfluß dieſes Faches auf jeneg, 
&. 34., fallt von felbft in die Augen, fo wie auch fein 
gewifler Nutzen. 
37. Un bie Stelle ber Geſchichte tritt in diefem Jahre 
Die Erd: Befchreibung, welche wöchentlich in zwey 
Stunden fo gelehret wird, daß die Zoͤglinge nicht 
ame die Lage, fondern auch die politifche Berfaffung, 
Die Stärke und vornehmften Revolutionen der Reiche 
und Ränder (befonderg der europäifchen) kennen lers 
nen. Den biefen Lehr⸗Fache Fönnen die bewaͤhrte⸗ 


ſten Srundfäge bed. allgemeinen Stata, Rechtes 


entweder gleichfam ale eine Einleitung voraus ges 
ſchickt, oder im Laufe des Vortrages bey Gelegenheit 
Der vorfommenden verfchiedenen Regierungs - Vers 
faffungen und Revolutionen füglich eingefchaltet wers 
den, welches wegen ber Haben gleich eintretenden Ans 
wendung und praftifcher Erklärung weit mehr fruchs 
ten muß, ald wenn biefer Zweig der praftifchen Phis 
loſophie für fich allein gelehret wuͤrde. 


5. 38. Die Logif, als Grundlage aller philofophifchen 


und höhern Kenntniffe (d. 9. D.), erhält, in dieſem 
Jahre einen täglichen methodiſchen Unterricht; und 
wenn die vorjährige Arbeit in biefer Wiſſenſchaft 
($. 31.) nicht ganz unergiebig getvefen if, fo wird 
nun auch aus der Metaphyſik wenigſtens die Piychos 
logie dasu genommen werden können. 
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ſchen Schriftfieller, wenigſtens aussngöwelle, Bes 
kannt gemacht; aber er wird noch immer Gelegeüs 
Beit genug finden, ihnen eine weitere Kenntniß guter 
Bücher beyzubringen, und fie vor ben mancherley 
läppifchen und feyädlichen Brochären, womit unfer 
Zeits Alter uͤberſchwemmt ift, gu warnen. 

In der franzoͤſiſchen Sprache muß ebenfalls, 
obgleich die ordentlichen Lehr: Stunden aufhören, 
durch eigene Auffäge, Veberfegungen und tägliche Ueb⸗ 
ung, fortgefahren werden ; und wer ed in biefer au 
id) ‘leichten Sprache, nach einem dreyjaͤhrigen Un⸗ 
terrichte, auf diefe Art nicht im 4ten Jahre fo weit 
bringt, baß er fertig fprechen kann, ber wird wohl 
niefrangöfifch lernen. 

&. 42. Die lateinifche Sprache erhält in biefem ten 
Jahre zwar 10 Stunden, wie unten d. 47. vorkom⸗ 
men wird, doch kommen bier nur 4 davon In Erweg⸗ 
ung. Ohne eben Wunder zu verlangen, werben bie 
Zöglinge mohl fo weit gelommen feyn, baß fie die 
Sprache im geläufigen Lefen und im mündlichen 
Bortrage wohl verfiehen,. und fich felbft auch in nicht 
allzu ſchweren Materien (die leichteften an fich ſelbſt 
koͤnnen für diefe Eprache die ſchwerſten feyn,) darin 
ausdrücen fönnen. Diefe 4 Lehr s Stunden mis 
chentlich, find alfo dem fernern Unterrichte in der 
lat. Fitteratur zu widmen, und dienen gleichfam zur 
Vollendung des beutfchen Lehr » Bortrages der 
Aeſthetik. | 

8. 43. Die Univerfal ; Gefchichte wirb wöchentlich in 
2 Lehr » Stunden vorgetragen, und dient zur Wien. 
derhohlung ber vornehmften Begebenheiten der deuts 
fchen und taterländifchen Gefchichte ſowohl, als 
auch ber hiftorifchen Geographie. Beſondere Ruͤck⸗ 
fiht fol aber dabey, nicht auf die. Gefchichte der 
Kriege, fondern der Kriegs Runft, genommen 
werben, um ben Zöglingen von ihrer Entftehung 
(als Kunft naͤhmich), von ihren Veränderungen, 
von ihrer Entwidelung und allmählichen Ausbild⸗ 
ung in bie heutige Taftif, bie nothwendigſte Kennt 
niß beysubringen. 

&. 44. In der praktifchen Philoſophie wird täglich Un⸗ 
tsrricht gegeben. daben die Zoͤglinge eilnmapl bie 
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wefentlihen und allgemeinen Grunbfäße berfelben 
— (nicht bloß mit dem Genichtmife) gefaft, 
fd werden fie in ben befondern Anwendungen und 
Zweigen dieſer Wiffenfchaft, bie, alle wieder ald 
Daupt-Gegenftände behandelt werben lännen, d 
eigened Studium In allen Ständen ſich ausbilden 
fönnen. Wenn es * die Zeit, und die Faͤhig⸗ 
keit der Zoͤglinge, zuläßt, ſo kann bag Klatur: und 
Völker: Recht hinzu genommen werben, 
$. 45. Die Mathematik erhält in dieſem Jahre täglich - 
2, ober wöchentlich 12 Lehr» Stunden. Dievorzägs 
lichfte Anwendung geht, wie bereitderinnert worden 
it, auf die Kriegs: Baukunft: doch kann, da 
zwen Lehrer ber mathemat. Wiffenfchaften ben der 
Akademie find; denjenigen, welche fi dem Militärs 
Stande nit widmen wollen, ein Unterricht in der 
bürgerlichen Bau: Runft gegeben Die 


werben. i 
Dperationen auf dem Felde find nun ernftlich zu bes 


treiben, und zu biefen Uebungen verfchiedene Ters 
reing iu wählen, um das militarifche Augen» Mag 
nicht bloß an gerade Finien und Flächen zu gewoͤh⸗ 
nen, u. ſ. w. Alle diefe Werrichtungen werden ors 
dentlih und genau aufgetragen, und dadurch wird 
die Fertigkeit im Plan: Zeichnen fo weit als möglich | 
zu bringen gefucht. | 
In dieſem Jahre Fönnen nun auch wöchentlich 
2 Lehr⸗Stunden dem Vortrage ber allgemeinen 
Phyſik gewibmet werben. 
9. 46. Die Uebungen im GSeſchaͤſts⸗Styl, werben in 
1 Stunde toschentlich fortgeſetzt. Man macht nun 
etwas mweitläuftige Rapports über Vorfallenheiten, 
Berichte über Begebenheitep, die ben Zöglingen bes 
kannt find, DerhörsProtofole, Atteftate, Päffe, 
Abſchiede, Hlerfchriften ıc. A 
d 47. Die Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts, wer⸗ 
ben in einer taͤgllchen Lehr⸗Stunde (oder abwech⸗ 
ſelnd mit der Erklaͤrung des Militär ‚SuRl ⸗Regle⸗ 
ments) lateinifch vorgetragen und erklaͤrt, und zwar 
in der oben ($. 9. F.) angeführten Abficht. Diejen- 
igen Föglinge, welche dem Militärs Stande gerwid 
met find, haben diefe Stunde auf einen in R | 
Ihres Berufes für fie nüßlichern Gegenſtand zu ver: 
wen» 
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+ wenden; für die übrigen aber kann bicet Vorttag 
eht andere als fruchtbar. ſeyn, es ſey nun, daß fe 
— ben Sinn dieſer Lehre, oder nur die Worte, 
Im erften Galle gewinnen m an Einfiche, 








um ber Sprache allein. 


lichen Lehr: Stunden noch 3 eräßrigt 
e dem Privat: Stubium — der franzöf. oe 





rg del 6 ber u mer 
eyivohnen, m * 
u ‚neckmäßig angeordnet werden. - 


m Von denkehrern, 


; * werden fönuen, Die Befchäffigung der 


78 Zum Unterricht in den eigentlichen: euſchaf⸗ 


a "ten, (die franz."Sprache, die Künfte und | — 
werden vow eigens beſtellten Lehr⸗ Meiſtern ge 

Aind bey der kurf. Milirärs Akademie. 6 or 
*  ‚ammeftellt,. naͤhmlich: ı Lehrer der.lat. Spräche und 
>  Litteratur; ı Lehrer ber deutfchen Literatur und der 
f ; -Sefpetit; ı Sebrer ber Ppllofophie; 2 Sehrer ber 
 wmathemat. Wiffenfchaften und refyefiive Naturs 
4 Lehre; und ı Lehrer der vaterländi * and beuts 
ſcchen Gefchichte, des Geſchaͤfts⸗Styls, und ber In⸗ 


7 Gefchichte gefchieht hier feine Erwähnung, weil der 
J u, Seen: der Akab. dieſe beyde Gegenflände vortras 


en DER Mrofefforen find alle für einen, und einer 
für alle, wegen des eifrigen wer dieſes Inſti⸗ 
es verantwortlich. Sie haben ſich nicht nur als 
Rehrer, ſondern auch als Freunde, Vaͤter und ver⸗ 
pflicytete Erzieher der ihnen auvertraueten Zoͤglinge 
smwbetrachten. Die vorgefchriebenen Lehr Stunden, 
> würden fie aud) mit aller erdenklichen Gelehrſamkeit 
Burk fönnten aewiß das allertvenigfle zum Ems 
porkommen der furf, M. A. beptragen, „wenn bie 
ofefforen vor und nach ihrem Lehr Bortrage nicht 
mie dem bebarrlichften Eifer m das Dane fich vers 
‚wenden wollten. . ihre Befchäftigung hört nie auf, 
nab.onfer dem gehts Vortrage, der beöhalb in ſebr 
or D4 mäßs 


B* 5 ! ⸗ 
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des Directses, überlaſſen. Den 
XICX 


ze farfurft Bibliothek, unter 


die Bücher, welche er 
feined Lehr s Faches bes 


üeriti amupnaen. 2) Der Director fann 
ze zeriangmn Werfe 


feine eigenhänds 


we haus Part. Bibliothekar ablangen 


Grunhrite entmicdeln, 


alter in dem Lehr⸗ und Erzieh⸗ 
uud darand jn — 
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un. de wuuerfifete Ruckgabe zu vers 


die Derienkhaffung ber Lehr s Bücher für 
je nierseiiäheige Veivat⸗ und jährliche 


weh anbre babin gehörige Eins 
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Erziehungs ⸗Syſtems am vertrauteflen ſeyn muß, 
untere Wahrnehmung des furf. Hof⸗Kriegsrathes 
zur Aufficht und Lenkung äberlaffen. 


Aweyter Abfchnitt. 
Bon der Erziehung Aberhaupt. 


&. 55. Es Gaben verſchiedene Erziehungs, Lehrer dafuͤr 
gehalten, daß man in einer jeden Erzießungs: An» 
ſtalt den Zöglingen Die Grundſaͤtze der Stoa beyzu⸗ 
Bringen, und ihnen das moralifche Gute blof um 
feiner ſelbſt willen anzugewoͤhnen fuchen folle; allein, 
da bie Berflandes+ Kräfte, Anlagen, Gemüthe; Ars 
ten und Temperamente der Jugend, vermöge ihrer 
Ungleichheit, die Wirkung folcher abflracten Motive 
ſehr zweifelhaft machen, und überhaupt alles auf. 
bie erften Sriebfedern anfommt: fo find, flatt jenes, 
an fi) erhabenen Principe, andere bem Menfchen 
näher liegende Beweggründe feftzufegen. 

6. 56. Die heilige Religion, ‘die an brauchbarer Weis⸗ 
beit alle philofophifche Lehr » Gebäude meitübertrifft, 
leitet den DVerftand unmittelbar gu Bott, als dem 
Inbegriff alles Guten, den man um fein ſelbſt teilen 
lieben fol. Dies iſt derchriftliche Stoicismus. Es 
find aber für das bürgerliche Leben auch noch andere 
Grundtriebe nöthig, deren innerer Werth zwar nicht 
pbilofophifch berechnet, aber nach ihrer politifchen 
MWirkfamfeit ermefien werden muß. Hierher gehört 
por alleni bie Ehre. 

$. 57. Sott und bie Ehre, ſind alſo zwey Haupt-Brunds 

. fäte, worauf das ganze Erziehungs ⸗Syſtem der 
furf. Mil. Akad. beruhet, und man hält diefe Grund⸗ 
lage für vorzüglich dauerhaft, weil alle moralifche 
und politifhe Vollkommenheiten ſich fehr deutlich 
Darauß herleiten laſſen, unb alle fi) unmittelbar da⸗ 
bin bestehen. 

8. 58. Es verfieht fich von felbft, daß die Profeſſoren 

und Ergzieher mit der größten Behutſamkeit darauf zu 
ſehen haben, daß dieſer Trieb der Ehre nicht in fal⸗ 
(hen Ehrgeiz ober it Eigenliebe audarte, 

5 un 
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wird in dieſer Abtheilung weder mit militariſchen 
Exercitien, noch mit Wachen, u. d. gl. die zum Stu⸗ 
- bieren fo koſtbare Zeit verfchtwendet. Aber dort, mo 
durch die militarifche Bewegung den Studien Zeit 
gewonnen, ber Lärm unb die Verwirrung verhüter 
werden kann, muß fie allegeit angewandt twerben. 
So marfchiren 5. B. die 3öglinge in Reihe und Glie⸗ 
dern nach der Kirche und zurücd, in die Hör: Gähle 
und zurück, in die Stubier s Zimmer, in und aus dem 
Schlafs Sapl ıc. überall naͤhmlich, wo es auf Ges 
nanigfeit der Zeit ankommt. 


$. 64. Die Zöglinge werden durchaus, ohne Ruͤckſicht 


auf Stand und Vermögen, in allen Dingen gleich 
gehalten; fo zwar, daß es feinem einjigen derfelben 
erlaubt ſeyn foll, irgend etwas an Wäfche, Kleid⸗ 
ungsſtuͤcken oder andern Gerätbfchaften mitzubrins 
gen. Gelbft alles dasjenige, maß fie auf bem Leibe 


tragen, toirb nach ihser Aufnahme, und fo bald fie .' 


bie Alademie- Uniform angelegt haben, ihren Xeltern 
ober Vertvandten zurück gegeben, und biefen nim⸗ 
mermehr und unter feinerley Vorwand geftatter 
werden, auch nur dag mindefte an Geld, oder ans 
dern, einem Zöglinge mittels ober unmittelbar zus 
fommen zu laffen. Sie haben um fo weniger eine 
fremde Unterftügung nöthig, ala es nie an dem 
Nothwendigen, Nüßlichen und nr re nach 
dem Maße ihrer Beſtimmung In ber furf. M. A. ers 
mangeln wird ; und diefe Vorfchrift bat auch fo bey 
ber dritten Abtbeilung Statt. 


8. 65. Das Alter der in diefer (erften und ziwenten) Abs 


theilung befindlichen Zöglinge erheifcht das Geſetz, 
daß nie ein Avancement oder Rang⸗Unterſchied mit 
ihnen vorgenommen werde. Keiner derſelben, fein 
Betragen und Einficht fen noch fo lobensmerth, darf 
jemahls zum Aufſeher, Führer ıc. der übrigen bes 
flellet, ja nicht einniahl dag wenige Commando, 
welches bey dem oben erwähnten Marfchiren nöthig 
ift, einem Zoͤglinge übertragen werben. Die Ers 
fahrung beweiſet hinlänglih, wie gefährlich cine 
foiche Beförderung und Aufficht der ältern oder für 
vernünftiger erachteter Zöglinge über ihre Mitfchüler 
werden fann. Diejenigen, welche ſich einer —8* 

| jeichns 
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&, 70. Es macht eine fehe vortheilhafte Wirkung aufdag 


Gemüth eines Juͤnglinges, wenn er ſich höflich be⸗ 
banbelt, und (wäre ed auch um eine Ziffer mehr, 
als er wirklich werth ift,) gefchäßt fiebt. Die Vor⸗ 
gefeßten der M. A. haben alfo darauf zu fehen, daß 
e8 von Anbern, wie von ihnen felbft,, gegen bie Gas 
dets geſchehe. Die Dbern und Profsfioren reden 
bie Zöglinge dieſer Abtheilung ohne Unterſchied alle 
mit Sie an; eben fo die Cadets unter einander, es 
feyn benn Brüder. Ueberhaupt aber ift bey fchwers 
fier Ahndung zu vermeiden, daß die etwanigen Feb⸗ 
ler und böfe Gewohnheiten der Zöglinge in das Läs 
herliche gezogen, ober mit Spitz⸗Nahmen, 5. B. 
Lügner, Langefchläfer, Stammier, u. d. gl. beleget 
werden; beun die. Behlerhaften gewöhnen fich an 
dieſe Prädicate, nehmen ed ale eine befannte Sache 


an, werden gleichgültig, und lachen endlich 
ſelbſt mit. 


$. 71. Da nicht nur der Commendant und Director, 


fondern alle Drofefloren, unb andere zur Afabenie 
gehörige Perfonen, ihre gang unabläffige Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das fittliche Betragen ber Zöglinge zu 
menden haben, fo verfieht man fich um fo gewiſſer 
des beften Erfolges diefer dem gemeinen Beiten ge: 
widmeten Anftalt, als fein Zoͤgling, wenn er auch 
den ausgezeichneteften Fortgang in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten macht, jemahls auf die von Sr. kurf. Durdhl., 
als dem mohlthätigften Gtifter biefer Akademie, gnaͤ⸗ 
Digft beſtimmte oder noch ferner zu beſtimmende Be⸗ 
lohnungen Rechnung machen barf, es fen denn, 
Daß er mit feinem Fleiße und wiffenfchaftlicher Ver: 
sollfominnung, auch bie befie Moralität und das 
ehelfte Betragen verbinde. . 


$. 72. Von Belohnungen und Strafen. 


Nicht um der Belohnungen willen, fonbern aus 
Pflicht gegen Gore und Ehre, muͤſſen die Zöglinge 
fleißig im Stubieren und rechtſchaffen in ihrem gan: 
zen Detragen ſeyn. Dieſes muß ihnen nachdruͤck⸗ 
ĩich vorgekellt werben, damit nicht Eigennutz zur 
Sriebfedber ihres Willens und ihrer Handlungen 
werben könne, _ 


9.73» 
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Sabelle werfertigt, welche von allen Profefforen, 
dem Director und Commendanten unterzeichnet, 
vermittelt Berichtes bey bdem furf. Hof: Krieges 
Rathe eingereicht wird; und aus biefen Tabellen 
wird dann zu feiner Zeit burdy Summirung ber No⸗ 
ten bey jeden Zöglinge und Lehrs Gegenflande (doch 
- mit befonderer Ruͤckſicht auf d. 71.) ganz genau ents 

nommen werden fönnen, wem bie in ber landeds 
berri. Verordn. v. 23 Sept. gnaͤdigſt beſtimmte Bes 
lohnung zugedacht werben fol. 

$. 76. So wie num ale Belohnungen auf bie Ehre fich 
besichen, ſo fol und darf niemahls eine befchims 
pfende Strafe Statt finden; denn bier würde ber 
Schluß auf die Wirfung ſehr fchäblich feyn, indem 
die allermindefte Befchimpfung einem ehbrliebenden 
Gemuͤthe hoͤchſt fchmerslich und ber Ehr⸗Verluſt 
ihm unerfeglich vorfomat. Man hat fih in den 
Strafen, wie bey beim Militär, zu verhalten, naͤhm⸗ 
lich: mit Privat» und oͤffentlichen Verweiſen, Ars 
reſt gelinder oder fchärfer, gefchloffen, bey Waſſer 
und Brod x. Niemahld aber follen in diefer Abs 
theilung der M. U. Schläge angewandt werden. 
Ein Zdgling, ber nur durch folche niedrige Mittel 
gebefiert werden Eönnte, waͤre ein für die Akademie 
untaugliches Subject, und folglich zu entlaffen. 

$. 77. Seringere Strafen fönnen von ben Profefloren 
auferleger werben ; boch haben fie fi bey Vergeh⸗ 
ungen der Zöglinge alles zornigen Auffabreng, 
Schimpfens ıc. zu enthalten, und eher Betrübniß 
als Zorn zu verrathen. Schwerere Strafen fönnen 
nicht ohne den Director und Commendanten, und 
in wichtigen Fällen vermittelft gemeinfamer Berath⸗ 
ſchlagung der Obern und Profefforen, auferleget 
werden. 

6.78. Von der Ordnung. 

Ordnung in der Zeit, Ordnung in dem Gchäube, 
Drdnung in bem Anzuge, in den Geräthfchaften ıc. 
kurz, überall ift die genauefte Ordnung und Sym⸗ 
metrie zu beobachten. Dadurdy wird nicht nur viel 
Zeit getoonnen, fondern der Geiſt felbft gewoͤhnt fid) 
an Ordnung und Symmetrie in feinen Verricht⸗ 
ungen, j s 

79. 
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Seit des Gebaͤudes zu ſehen, und nicht erſt am Vor⸗ 
⸗2Albenbd eines erwarteten hoben ober fenerlichen Bes 
ſuches hieran zu denken. Alle Zimmer, die täglich 
gebraucht oder bewohnt werben, müffen auch tänlich 
gereiniget, ber freyen Luft eine Zeit lang geöffnet, 
und dann mit Wachholder ausgeräuchert werden. 
Daß diefe Reinlichkeit fich ebenfaliß in ben Gängen, 
auf den Stiegen ꝛc. befinden müffe, bebarf feiner Ers 
innerung. 
$. 81. Noch weit mehr Aufmerffamfeit muß auf bie 
Drbuung und Neinlichkeit in dem Anzuge ber Zdalin» 
e gewendet werden. Ein Sehlerin dieſem wichtigen 
ncte würde allemahl von her Nachläffigkeit ber 
Dbern zeugen. Diefe Neinlichkeit, die man ernftlich 
als einen der Haupt⸗Gegenſtaͤnde in der aͤuſſerlichen 
Erziehung betrachtet und wahrgenommen willen 
will, Wü ſich nicht allein auf den Körper und bie 
Uniform Stüde der Zdglinge, fondern aud) aufihre 
mit ‚Nunmern bezeichnete Bücher, Schriften und 
andere Geräthfchaften,, erſtrecken, fo, daß ein jeder 
derfelben feine fleine Haushaltung mit der größten 
Eorgfalt und pünctlichfien Genauigkeit zu führen 
bat. (d. 64.) 
8. 82. Von der Diät, 

Gott, und durch feine weile Anorbnung, bie Na⸗ 
tur, erfordern von jebem Menfchen, daß er für feine 
GSelbfl - Erhaltung Sorge trage; und bem State ift 
an der Befolgung biefed Geſetzes zu viel gelegen, als 
Daß nicht überall, wo dieſer natuͤrliche Trieb einer 

Nachhuͤlfe und Verſtaͤrkung bedarf, bafür geſorget 
werden ſollte. Die- Gefundhelt der Zöglinge in der 
M. A. ift alfo, nebft dem \interrichte und ber Erzieh⸗ 
ung, der dritte Haupt Segenftanb, worauf die vor⸗ 
zuͤglichſte Nückficht genommen werden muß. 

&. 83. Wiewohl nun, für die Sefundhetts Pflege Feine 
wahrſcheinliche Birgfihaft, wie für den wiſſen⸗ 
haftlichen Kortgang und die mroralifche Bildung, 
geleiftet wwerden kann: fo en doch nichts hintan ges 
fett werden, was zur @rhaltung und Entwickelung 
‚der phnflfchen Vollkommenheiten der Figlinge !denn 
ein ungeflalteter oder mit einer chronifchen Kranfs 
beit bebafteter kann gar nicht aufgenommen werden,) 
Der. En LIT . R dien⸗ 
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bien! fann, Die in führeride Mittel 
Ant: stunde Bi ** Zeialichteit 


= * —— — 
Dale und — 


— 


1d 5 ‚gleichfam 
| & angefegt wer⸗ 
= : * he —* iſt d —F gefündefte, 
mlich fr | Kaufen und Genies 
‚Ben fremder Speife s Waren und a iſt nie: 
2. unter feinen Umfländen zu 
$. 85: Damit aber jene ordentliche Speifen —— 
lich zubereitet werden, ſo hat der Commendant, — 
Chef und Ober⸗Aufſeher der innern Hans» Polize 
.  zumeilen ſelbſt, auf feinen Befehl aber täglich 6 ven 
HaussDfficier, in der Küche und dem Speifes Ges 
wölbe nachjufehen, ob der Vorrath an Conſumtibilien 
‚ei if, ob die Gefchirre rein gehalten, und die 
peifen auf eine faubere Art zubereitet werben, 
Ks twirb bie. oben ($. 79.) — Vorſchrift nicht 
‚wenig dazu beytragen, daß feine fa te, unſaubere 
Kocherey geduldet wird. Wegen m peiſe⸗ 
„Arten, iſt auch auf die Jahrs⸗Zelt zu neh⸗ 
men, da z. B. in den lezten Sommer » Monatben 
— Gemuͤſe wegen des Geſchmelßes ſchaͤdlich 
In Anſehung des Obſtes darf die gehoͤrige 
* nicht erſt — * werden, da kein un⸗ 
20 und ungeſundes In die Akademie eingebracht 
werden darf. 


9. 86 
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6.86. Von ber körperlichen Reinlichfeit iſt fchon oben 
(d. 81.) Meldung gefcheben. Das tägliche Wafchen 
uud Neinigen der Hände und Zähne, des Geſichtes 
und Halfes, die öftere Säuberung bed Kopfes durch 
Kaͤmmen und Wafchen, die wöchentlich 2 bie 3 mahls 
ige Ummechfelung der Wälche, bie Reinlichkeit der 
Detten, Kleidung, Gerätbfchaften unb Zimmer, 
wird hierin zur Gefundheit und Munterfeit der Zoͤg⸗ 
linge alled beytragen. 





6. 37. An gefunder Bewegung kann es den Zöglingen 


® 


8. 89. 8 


um fo weniger fehlen, da fie nicht nur in dem ges 
räumigen und luftigen Erercitiens Sahle im Tanzen, 
Sechten, militarifhden Bewegung und Stellungen, 
und am gehörigen Drte in Keiten geübet, fondern 
auch öfterd auf das freye Feld geführt, und durch 
einen Spaziergang erfrifcht, und zugleich durch tafts 
— oder geometriſche Operationen unterrichtet 
werden. 

88. Seelen⸗-Ruhe endlich iſt nichts anders, als or⸗ 
dentliche Befchdftigung ihrer Kräfte; und dafuͤr iſt 
durch alle bisherige Anordnungen gewiß hinlänglich 
gefergt worden, . _ 

r bie erkrankten Zöglinge wird, nach ber Vor⸗ 
fchrift des bey der M. A. angeflellten Mebict, die 
Eur, Wartung und Pflege auf dag forgfältigfte eins 
gerichtet werden, Der Medicus hat ſich auch) ugges 
rufen, und wenn gleich fein Kranker da ift, woͤchent⸗ 
lih 2 Mahl in der Akademie eingufinden, und nach 
dem Befinden der aeglinge u erfundigen, wobey 
er das Ausſehen berfelben zu Rathe ziehen muß, wels 
ches oft gewiſſe Fehler und hoͤchſt gefährliche Ges 
wobneiten auch wider Willen des damit Behafteten 
entdeckt. 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Unterrichte und der Erziehung in der dritten 


Abtheilung. 


6. 90. Die Zoͤglinge ber dritten Abtheilung ber kurf. Mi⸗ 


litaͤr⸗Akademie werden, vermoͤge der landesherrl. 
R2 Vexe⸗ 
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Verordnung, zu Unter ı Officieren bey ben — 
tern, zu Landfchul; Aehrern, oder zu Profeſſion⸗ 
iften,. beflimmt, und find während ihres Aufenthals 
tes in der Akademie zu wirklichen Militärs Dienften 
verbunden, Diefe Borfchrift, welche ſich auf dem 
Standes» nterfchted, ald den einma —— har 
genommenen Maßſtab der gefellfchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bezieht, erfordert alfo in dem Unterrichte, und 
Theil auch ‚in der Erziehung, eine ganz andere 
ichtung, als jene, wovon biäher bey ber hoͤhern 
(ıften und aten) Abtheilung gehandelt worben if, 
$. 91. So wie nun bey bieſer zten Abtheilutg der M. A. 
wieder eine 16 be fache Abſicht Aa wird, fo fönnen 
hier ebe —* Ara r ee Fer 


Abeh Be rk 


ee 
N —* 


jedes Militär —*—* es vr 
nigen Jahren in der gemeinen 
und meiſtens aus Mecruten befteht, doch an Brauche 
barkeit und Güte feinem nachllehen wird, wofern es 
nur Veterane oder zweckmaͤßig gebildete Leute zu Uns 
ter: ** —* —* dlefen beruhet großen Theilg, 
weil Grund » Stanım eines jeden 
Gorps 5* ber Sei und die Handhabung der 
Mannsjucht, fo wie auch bieunmittelbare Abriehtung 
und Bildung der gemeinen Mannfchaft. . Ed werden. 
jwar —* langjährige Dienſte und Erfahrung, 
durch Dienfl » Eifer und -gute Militär sau * 
Obern ebenfalls auch aus der gemeinen Mannfdyaft 
tüchtige- und rechtfchaffene 5* Officlers er —55* 
aber viele davon ſind, wenn ſie zu dieſer St es 
langen, fchon in einem Alter, da bey An 
licyen Feld⸗Dienſte nicht viel von ihrer Dauerbaftigs 
Bit zu erwarten — und dann iſt ihre Unzahl 
auch 
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Em Selbaen ohne Erfahrung, "Unter, Dffic * 


n ihnen oil andere Bierinnäths 


ma n 
gg man Mangel member 
ichſte Bedacht genonmnen werben, baß ber ' 
Unterricht unb bie etliche Bildung ber darin befinds 
lichen 3 inge biefer erſten Abficht eine volllommene: 
fie, ımb die kurfürftl. Truppen allmählich 
mit einer auten Anzahl folcher Unter » Dffictere verfes 
werden, bie nicht nur in allen Pflichten Ihres 
bes gründlich unterwiefen, fonbern such mit 
Er Such. © Fe Yusibung, ınit wahrer Ambition und 
ifte erfüllt, und im Scande ind, durch 
. Bepfpiel Bi Lehre ein gleiches Deftreben unter-die 
Übrige Maumfchaft gu verbreiten. Den wohlverdienten 
‚  » &elbaten wird bie Ho ung einer Beförderung biers 
BE nicht im m eſchraͤnkt; vielmehr läßt 
erwarten, va unter der Aufficht ımb das 
Ljener in der M. 9. Sebllteteruntet-D ficies 
de, ſich ihrer mehrere und beffer, als bisher, zu Dies 
ſem Stande werben befaͤhigen koͤnnen. 
$ 94. Die Hr eines tüchtigen Unter » Officier®, ip 
an ſich ſelbſt fchon für einen Land⸗ und gemeinen 
. Schul, gebrer ebenfalls vollkommen anpaffend ;-unb 
, da dieſes bie zweyte Beſti iſt, die Se, kurf. 
Durchl. fich be blefer ten Abthetl. zum gemeinnüg> 
38 chtspunct genommen haben, ſo muß die 
A. fich die Vereinbarung der iu jenen Abfichten 
_ führenden Drittel befonders angelegen ſeyn lafien. 
Es gibt feine phufifche, wiſſenſchaftuche und fittliche 
(haft, die, wenn fie bem Unter s Dfficher unents 
"gebe ift, dem Landfchul s Lehrer nicht gleichfalls 
fehr näglich wäre; und fo auch umgekehrt. Diejen⸗ 
ige Soalinge e der dritten Abtheil., welche fich nicht 
zum Milltäe » Stande entfchließen wollen, koͤnnen 
alfo dem State als Landſchul⸗Lehrer die erfprießlich- 
ſten Dienfte leiften. 
4.95. Ben Jungen Beuten aus bem Bürgers Stande 
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ren, Re bereits in Ihrem xsten bis 1gten Yahre aus, 


- “der Pehre treten, Die meilten haben, auffer ihrer 


| N 


richtes in dieſer Abtheilung find folgende, 


Yrofeffion, aller Äbrigen Unterricht entweder gänza 
lich. verfänmt, oder bad Wenige, mas fie in ihrer 
Jugend von der Religion, Lefen, Schreiben, Rech⸗ 
nen ‚sc. erlernt hatten, während ihrer Pehr : Jahre 
gänzlich vergeffen.. Wagen fie fich nun in diefem Als 
ter und ohne alle fittliche Bildung in die Welt, fofind 


fie allen € terführung, bes Detruged 
und det Se oſt geſtellt, Leeran Kennts 
niffen, bie if* Jemeffen, und felbft zu ihrer 
Vervollkon erlernten Eontin dien⸗ 
lich waͤren veder fich ſelbſt, noch dem 
&tate und ii en, den Nutzen feiften, der 
bey einer zw ildung von * zu erwar⸗ 
ten ſtaͤnde. ıbjecte zielt bie in ber Ver⸗ 


ordnung aloe te Beflimmung, näbmlich 
Profeffioniften, wiewohl auch diejenigennicht aͤusge⸗ 
fchloffen find, welche Feine Profeffion erlernt haben, 
undb.erft nach bem in diefer zten Abtheil, erhaltenen 
Unterrichte, ibr väterlicdyeg, oder irgend ein anberes 
bürgerliches Gewerbe, welches Feine zünftige Lehr⸗ 
“fahre erfordert, antreten wollen. 
96. Nach diefer Erflärung der bey ber 3ten Abtheil, 
zum Grunde liegenden Abſichten, wird eg leicht ſeyn, 
einen zweckmaͤßigen Unterricht fiir diefelbe anzuorbs 
nen, Da die aufjunehmende Zöglinge, nach der 
Norichrift, 15 bis 18 Jahr alt ſeyn müffen, fo wird 
ſich erft nach einer voraenommenen Prüfung beftims 
men laffen, oh ihre bereit# erworbene Kenntniffe 
eine Elaffification in Abſicht aufben Unterricht erfors 
dern. So vielift indeſſen gewiß, daß ihre Anzahl 
eine Eintheilung in Abficht auf die Drbnung noths 
wendig’ mache; denn unmöglich fann ein fehrmeifter 
136 Schüler, in einer Unterricht Stunde verſam⸗ 
melt, überfehen, und die Aufmerffamfeit fo wie den 
Fortgang eines jedenbeobachten. Diefe Eintheilung 
fann aber ebenfalls nicht vorläufig erörtert werden, 
weil in Anfehung der oben erwähnten, vielleicht ers 
forderlihen, Claſſ ification, die Individuen vorerfl 
befannt ſeyn mäfen. Die Gegerflände des Unters 
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% 97. A. Lefen. 
Sylben ausfprechen, und gefchriebene oder gebruckte, 





und Kitter-Afademie, 263. 


Mörter nach einander herſagen fönnen, heißt noch nicht 


lefen ; aber dem ungeachtet iſt bieſer erfte Mechanismus - 


wenigfteng fchon in fo weit wichtig,daß man baden einer 
fehlerhaften Ausfprache zuvor fommen, und die Zoͤg⸗ 
linge an einen reinen Wörter = Vortrag gewöhnen 
fann. Es ift bier nicht von Kindern die Rede. 
Man hält ſich anfangs bloß an die Zeichen, ohne fich 
in die Sadjen einzulaffen. Alſo deutlicher, reiner, 
beftimmter mechanifcher Ausdruck ohne Prodinzial⸗ 
Dialekt, ohne Fehler der Sprach: Organe; denn 
felbit natürlichflotternde Fönnen fehr gut, und fo gar 
fchön, lefen lernen, Diefer an ſich geringe fcheinens 


de Unterricht darf nicht übereilt, und es müffen alle 
jest gebräuchlihe Gattungen ber Drud s Zeichen 


durchgegangen mwerben, worunter fi) auch Schrift 
Eettern, oder ſolche Buchſtaben, die den gut gefchries 
benen gleichfeben, befinden, — Es mird darauf 
um verftändlich Lefen gefchritten, Auch bey dies 
fem Unterrichte hat im Anfange bloßer Mechanismus 
den größten Antheil; denn vermöge der Schrift: Feis 
chen und Anterpunstionen kann einer, ohne feldft die 
Sachen zu verſtehen, für den Zubdrenden verfländs 
lich Iefen. Hierin werben die Föglinge geübet, das 
mit fie die verfchledenen Eigenfchaften ber Interpuns 
ctionen und bie darnach zu richtenben Biegungen dee 
Stimme völlig kennen lernen. Zum richtig und deuts 
lich Zefen, find bie Zeichen nicht genug; man muß 
bie Sachen verftehen. Hier Fann und fol alfo der 
Unterricht im Leſen zugleich aud) für den Verſtand 
und das Herz fruchtbar werden, Doch bleibt das 
Leſen allein die Haupt s Sache, bi8 die Zoͤglinge es 
bierin ur Volfommenbeitgebracht haben, d. 5. wenn 


ſie richtig accentuiren, und vermdge ber Ton - Abs 


wechfelung jedem Worte eines Rebe: Satzes fein je 
böriges Gewicht zu geben, bie eingefchalteten Säge 
von dem Haupt: Sage zu unterfcheiden, und dem 
Zuhörer nicht nur den Inhalt ganz deutlich zu mas 
chen, fonbern auch einigen Antheil bey ihm zu erre⸗ 
gen wiſſen. | 


R 4 89. 98. | 


u 


— 


— 
— 
Pe 2 ” 
" 
= 





24 Klegs · Schule Militärs Ingenieur: 


898. Den. w benden erſten Stufen des Pefes Unter 
richtes iſt ed an ng gg, — weicher Inhalt ba; 

| denn man fleht nur auf die Zeı 
hen. m es las aber, wenn Sad)» Renntni 
mat bie ichte verbunden wird, erfordert Di 
beſe · eine genaue Erwegung de 

=. Zerzeilung zum Grunde liegenden Abfich 
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gure und fhlechtr Dandfehriften fertig ie lerne 
zinen 


Diefer Unterricht erhält täglich 2 Stunden, 


6. B ———— 





Ale Zalinge muͤſſen nicht nur in den gewoͤhnll 
dra deutſchen, und auch in lat. Buchſtaben fchdı 
Kbrnben lermen, fondern auch eine geläufig 
Kandichrift und reine Orthographie erlangen 
Diane merbodifchen lmterricht läßt fich die Recht 
Khreidung der Mutter » Sprache durch praftifche An 
kozuma, und vorzüglich durch eine darauf gerichtet 
Zuimertjamteit benm Leſen recht gut erlernen. S 
wird es bierin mit ben Zoͤglingen gehalten; und zu 
Uedung miifm fie, wenn fie bereits einige Fertigkel 
erworben baden, ſeht oft nach dem Dictire 
ſechreiben. 


Diae deu fortwährenden Unterricht in be 
C hreid: Kunft zu unterbrechen, wird zu gehörige 
Fett am Labeliren gefchritten, worin die Zoͤgling 
dach wilitarifchen Muflern fo zu unterrichten fint 


In 


chert halten kann, er 





% 


und Ritter Aitademie. 265. 


Schreib » Unterrichte bleibt man nicht Be 
ber ne ln feßen. Die 33 


linge ſind auch in der Verfaſſung ſolcher Schite 


Aufſaͤtze, die in allen Verhaͤltniſſen des gemeinen 
Lebens nöthig find, als: Briefe, Contos, Quittun⸗ 
gen, fleine Berichte und Gefchichts Erzählungen 
- (Species facti), Militär: Napports, u. d. gl. gründs 
lich zu unterrichten. Doch muß man fle hierin nach 
gedruckten Eremplaren unterrichten; bean daraus 


N u 
entftehen ängftliche Zmweifler, die ſich in keinem Noth⸗ 


Falle zu rathen wiſſen, wenn fie ihre gedruckte For⸗ 
mulare nicht bey der Hand Haben; Kakadubien, 
die, wenn fie 4 Zeilen gefchrieben haben, 3 davon 
‘wieder außflreichen. - iſt in einem ſolchen Unter; 
richte von mehrern Nutzen, wenn ber Lehrer ben ers 
fen beften Anlaß zum Stoff nimmt, und ihn unter 
den Augen der Schüler gleich bearbeitet. Ein fols 
cher Auffag geräch nun freplich nicht mufterhaft; 


allein, in der nächflen Unterrichts: Stunde kann 


man Ihn verbefiern, und dieß kann deſto mehr prakt⸗ 
N iefes Fach erätt ebenfatd täglich = U 
ie ach er € t 2 Unter⸗ 
richts⸗Stunden. 
8. 100. C. Rechnen. 
Die gemeinen Rechnungs Arten werben fo durchs 
gegangen, daß man 68 von jedem Zoͤglinge verſt⸗ 
abe ſie auf das vollſtaͤndigſte 
gefaßt, und ſey im Stande, eine jede, auch bie 
ſchwerſte, darin mögliche Aufgabe fertig und richtig 


aufsulöfen. Da nun biergu hoffentlich nicht 4 volle - 
D man 


Jahre noͤthig feyn werben, fo fchreitet höher, 

- ohne ieboch in bie Buchflaben,» Rechnung (Algebra) 
u gehen. on 

Ben ber Zahlens Rechnung verſteht fich die prakt⸗ 

ifche Anwendung von felbft; bie Zoͤgunge muͤſſen 

aber auch in allerlen Rechnungs s Korninlaren, ale: 


Solds, Brods, Munittond sLiften, u. d. gl. unter 


richtet werden. Der gemeinen Eontos ift bereits 
- oben Erwähnung gefchehen ; und darunter ind auch 


° 


'. Baus rud andere Handwerks⸗Ueberſchlaͤge zu ver⸗ 


fieben. ’ 


Rs Der 
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Der Rechen⸗ Kunft wird täglich nr Stunde ges 
tBidmet.» 
6. 101. D. Geometrie, | 
: Wie nüglich diefe Kunſt dem Landfchuls Lehrer 
ſowohl, ald dem Unter» Dfficier, fen ober werben 
koͤnne, liegt jedermann vor Augen. Es wird damif 
angefangen, wenn in den brey vorhergehenden Un⸗ 
terrichts ßv⸗a its ein folcher Fortgang 


‚gemacht ift, e wenigfteng mittelmäßig 
lefen, fchreit fönnen; denn ber ganze 
geometriſche ſchriftlich und praktiſch 
N auf bene Par em Felde behandelt und 
vollendet we der Zoͤgling fich fein geo⸗ 
metrifches J; it den dazu gehörigen 
Zeichnungen „7 Derfertigen muß. Die 
Anzahl der iin, Stunden laßt ſich alfo noch 


nicht beſtimmen. 
&, 102, E. Zeichnen. 

— Es ift hier von Situations⸗Planen, wie fie von 
dem Feld⸗Meſſer verlangt werden, von Baus, Werk⸗ 
und ZierrathensZeichnung, wie fle den meiften Pros 
feſſioniſten, oder denen, welche von jenen arbeiten 
laſſen, unentbehrlic, if, die Rede. Diejenigen, 
welche einen abzubildenden Arbeitd- Auftrag zu bes 
fielen, und bie, welche ihn auszuführen haben, 
werden es immer zu bereuen Urſache finden, daß, 
ftatt der mündlichen Verabredung, oder des fchrifts 
lichen Contractes, nicht eine getreue Zeichnung vor 

handen fen, weil diefe tn flreitigen Fällen unläugbar 
Documentirt, und ba, wo beybderfeitige Wilfär eins 
tritt, gewiſſere Zufriedenheit verfchaffet. 
Dieſe Zeichnungs-Kunſt erhält 3 Unterrichtes 
Stunden in jeder Woche. | 

6. 103. Es if ben diefer Augzeichnung der Unterrichts⸗ 
Gegenftände, Feiner Jahres: Eintheilung Meldung 
sefchehen, weil in der landesherrl. Verordn. v. 23 
Sept., in Anſehung biefer Abtheilnng feine bereite 
erworbene gewiſſe Kenntniſſe voraus gefeßf werden, 
und ſich folglich auch der Punct nicht beſtimmen 
laͤßt, von welchem der akademiſche Unterricht begiu⸗ 
nen muß. Wollte man aber auc) alle Zöglinge Dies 
fer Abtheilung als gänzlich unmiffend Den 

we 
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und Ritter» Alademie. 2467 


(welches in Ruͤckſicht auf das Alter ſchwerlich ein⸗ 
treffen duͤrfte,) ſo laͤßt ſich vernuͤnftiger Weiſe nicht 
zifeln, daß die Zoͤglinge bey einer natürlichen 
 " Zerns Begierde nach Maßgabe ihrer Faͤhigkeit bie 
vorgefchriebenen Gegenflände gründlich erlernen, 
und den für bie Statd: Wohlfahrt fo unverkennbar 

ı beilfamen Abfihten Sr. furf. Durchl. (d. 8. 93. 
94.) eutfprechen werden. ' 
$ 104. Der ſtufenweiſe Fortfehritt in ben vorbemerkten 
Segenftänden gefhiebt alfo nach dem Ermeflen bes 
Directors, welcher ben gefammten Linterricht diefer 
Abtheilung ebenfalls (mie oben, d. $. 19. 54.) nach 
dem votgefteckten Ziele zu lenken bat, und daher alle 
dazu nöthige Obliegenheiten MR öfteres Nachfehen, 
Drüfen, Beobachten und Zurechtweiſen der Lehrer, 
und Beywohnung mancher Unterrichtds Stunden. ıc 
erfüllen muß. Täglich aber muß ein Profeflor der 
pöbern Abtheilung, zur Aufficht bey der gegenwärts 
gen, von dem Director ernannt werben, undfolcher 
. bat wenigftens einige Stunden mit Viſttirung und 
ben oben erwäßnten Berchäftiguugeit in dem Gebaͤu⸗ 
de diefer zten Abtheilung zu zubringen, und von dem 
Befunde bee Tages dem Eommendanten und Dires 
ctor Bericht zu erflatten. Eben fo follen auch diefens 
Drofeffor am Ende feiner SInfpectione s Woche bie 
Rapports über das Betragen, ben Bleiß, Kort- 


gang x. der Zöglinge (wie $. 75.) von den Eehrern- - 


diefer Abtheilung abgeflattet und damit nach obiger 
Vorſchrift (eb. daf.) verfahren werden. 

d. 105, Damit nun jene überaus nügliche Beſtimmung 
(d. 94.) defto ſicherer und vollſtaͤndiger erreichet, 
und von dieſer zten Abtheilung der M. A. dem Stäs 
te ganz tuͤchtige Landſchul⸗Lehrer geliefert werden 
koͤnnen, fo ſollen in dem 4ten und lezten Jahre des 

akademiſchen Unterrichte® alle jehe Zöglinge von ber 

beften Säpigfeit und Aufführung, welche ihrem Bas 

terlande in dieſem gemeinnügigen und achtungswer⸗ 

then Stande dienen wollen, ausgemäßlet, unb inds 

“ befondre durch grändliche ünterweiſung in der popus 

lären Lehr: Metbobe für Kinder in den genteinen 
Ständen, und allen einen LandfchulsLehrer nöthse 

inen Eigenfchaften vollends ausgebildet wenn | 

«I 
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.$,106. Was bie Stunden» Einfheilung betrifft, fo fol: 
len deren täglich nicht mehr, als 5 oder hochſtens 6, 
dem ordentlichen Iinterrichte gewidmet, bie üßrigen 
aber zur Privat» Uehung im Lefen, Schreiben, Nechs 

-. nen ic. vornehmlich aber jur Erlernung des Militäye 
- Dienfted und ber Exrercitien, verwendet werden. 

Drurch eine tägliche Untertveifung unb Uebung in den 

- Stellungen, Bewegungen, Handgriffen, Fur;, allen 
einem vollfoinmenen Soldaten nöthigen Gefhickliche 

feiten, müfjen es bie Zoͤglinge ber zten Abtheilung 

fo weit bringen, baß fie ben einer jeden Armee als 

| mufterhaft bierin dargeftellet werben, und biefes 

nr fleine Corps überall, wo ed auf ben Verſuch oder 

% Die Prüfung eines taftifchen Lehr Gases oder Ges 
. brauches anfommet, auf ber Stelle bie Erfahrung _ 
- oder ben Beweis an die Hand geben fönne. 


$. 107. Zu Vermeidung aller Unorbnung ımd Colliſton 
zroifchen dem Unterrichte und dem. Militär - Dienfte 
ift dahin zu fehen, baf die Zöglinge nicht nach der 
einzelnen Tour, fondern theilweife zur Wache com⸗ 
mandirt werden, fo, daß, nach dem dermahlinen 
Dienft» Reglement, täglich der 4te Theil (34) Ca⸗ 
dets fich im Dienfte befinden. Es bleiben alfo 102 
| bey dem täglichen Unterrichte; und diefe fönnen in 2 
— Claſſen oder Eintheilungen geordnet werden, ſo, daß 
bie Lehrer ihre 51 Schuͤler gang wohl uͤberſehen (d. 
96.), und dieſe wechſelweiſe oder zugleich in abge⸗ 
ſonderten Zimmern zu dem vorgeſchriebenen Unter⸗ 
richte gelangen koͤnnen. Waͤre es thunlich, daß die 
wachehabenden Cadets en Corps dienen koͤnnten, 
ohne unter die uͤbrige Mannſchaft vermiſcht zu wer⸗ 
den, ſo iſt darauf der ernſtliche Bedacht zu nehmen, 
theils, weil ſie die Frey-Stunden auf der Wache 
ſelbſt ungeſtoͤrt zu ihrem Unterrichte einiger Maßen 
verwenden koͤnnen, theils auch aus andern erhebli⸗ 

chen Urſachen. 


&. 108. Aus der eben vorhergehenden Eintheilung ers 
gibt ſich die Anzahl der bey diefer Abtheilung noth⸗ 
wendigen Lehrer; nähmlich: 2 für die Geaenflände 
A (9.9. 97. 98.); 2 für den Unterricht B (d. 99.)3 
1 Rechen⸗Meiſter, C ($. 100.)5 1 Lehrer der eos 

metrie, 
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metrie, D ($. 101.)3 1 SeihensMeifer, E (5. 


102.)» . J —6 
$. 109. Die ſittliche Bildung der Zoͤgllnge, beruhet ganz 


— 


- & 110, Da bie Erziehung in dieſer Abtheilung durch _ 


.% 
% 


auf jenen bey den erfien Abrheilungen augenommes: 
nen Srundfägen, naͤhmlich: Religion und Ehre. . 
Die erhabene, durch göttliche Autorität faucirte Mo⸗ 
ral ber erſten, euchält die beften und file die. Mens 
ſchen im Ullgemeinen wirkfamfen Beweggründe zum .° 
pi bein, welches unftreitig der einzige Zweck al 
e Sitten: Lebre.ift. olglih hat auch die wahre 
Ehre dort ihre Urs Quelle. Es iſt ben Zöglingen 
begreiflich zu machen, daß es eben fo viel Ehre brin» 
ge, In einem Mittel» Stande ein vechtfchaffener und 
chätiger Mann zu feyn, als in einem böhern zu. 


aus und in allen Stuͤcken ganz militarifch if, fo bat 
man ſich auch in ben Belohnungen und Strafen dar⸗ 
nach zu richten. Das Alter der Zoͤglinge ſowohl, 
als auch bie Strenge der Militärs Dischplin, Taffen 

e Deforgniffe, ums beren willen bey der hoͤhern 
ung fein Avancement water deu Fsglin en er⸗ 

wird, ($. 65.) bier nicht leicht Statt finden. 

Es konnen alſo die Beſtverdienten in Fleiß, ‚Sort | 
gang und Eonduite, zu UntersDfficteren befördert 

rden, doch dergeftalt, daß dieſe Erhöhung nur eis 
ten Monath dauert, und aldbann, nach Maßgabe 


ber Wochen: Rapportö und monatlichen Eonbuites _ 
- Liſten, zu einer neuen Beförderung gefchritten wird, 


wobey aber auch die vorherigen, wenn fe Rich deſſen 
zulezt würdig gemacht haben, beftätigt werden koͤn⸗ 
nen. Dieſe Unter: Öffich agen, zur Auszeichn⸗ 
ung, einen binnen (sum Schlagen untauglichen) ‘ 
Stock, und find fo wenig von bem linterrichte und. 
anderer Haus-Drdnung zu bispeuflren, daß fie 
vielmehr darin mit einem guten Beyſpiele vorgehen 


follen. . 
5. ızı. Eine umſtaͤndliche Vorſchrift über Drbnung, 


Genauigkeit, Reinlichkeit, u. d. gl. iſt Hier nicht n 
thig; deun 1. ergibt ſich das alles von ſelbſt aus den 
erſten Principien einer Militaͤr⸗Erziehung; 2. muß 
alies hier Anwendbare aus dem aten Abſchu. auf 
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das püncklichte beobachtet werden; und 3. hat ber 
jeifige Commendant der furf. N. mei 
Ser —— — für die ———— ne 
bey 3 ten m A. (100 übrigens bie innere Dekor 
—* nach dem Caſernen⸗ Reglement are 


. 112. 26 act, bie Pflichten und iten 
dee ‚obern Herlönnie und aller * 5 
Aut der * 


re 
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uffäse, Evrrefpondenzen, Berichte, 
gen x. haben ber — 
* die Gegenftände in ihre bey Sefone 
Arapemie Im Algemeinen bei, bepbe papei) u 
emie einen be eich) zu 
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— — in Wien und Wieneriſch-Meu— 
ſtadt; S. 160, fgg. 
er # <h. L, ©, 537, und 759. 
— =: ebeimer) f. eb. daf. ©. 379. 

— 2 Th. LI, ©. 636, 

Ziegen iegs⸗ F—— Ariege rm3eichen; f. Rrietger 

eichen. 

“Kriege: Spiel, (taEtifches) f. oben, &. 29, füs- 

Aricge» Spion, f, Kriege: ‚Kundfehafter, im L 
Tb. ©. 781, f99. 

Kriegs : Stand, Militär » Stand, Soldaten: 
Stand, der Stand der zur Führung der Waffen vor: 
pflichteten Perſonen; zum Unterſchiede von dem 
5aus-⸗Stande, buͤrgerlichen Stande, geiſtlichen 
Stande, uf. f. 

— Der Kriegs: Militärs oder Soldaten: Stand, iſt 
teinesweges ſo gleichguͤltig anzuſehen, noch aus dem⸗ 
jenigen flüchtigen Geſichts⸗Puncte zu betrachten, als 
manche wohl zu thun pflegen, welche, indem fie das 

N Kriege: oder- Soldaten « Metier als ein joldyes anjes 

ı ben, mozu weiter nichts, ale etiva ein gefunder Körs 

per, erfordert wird, ——— Mangel der gebör: 

tigen Einſicht und richtigen Beurcheilung oder Kennt: 
niß deffelben verrathen. 

Der Milicde: Stand bat vor jeden andern Stand, 
deffen mechanifche Wiſſenſchaften man Durch einen uns 
ermiüderen und anhaltenden Fleiß, und durch eine be: 

Iſtaͤndige Uebung erlernen kann, abne daß ich einem 
einzigen berjelben auch nur im geringften zu nabe zu ” 
n, oder ihm etwas von feinem innern Werthe zu 
fürgen gedenke, ſehr viele Vorzüge. Und unges 


pter man beut zu Tage anfängt, nach und nach dem⸗ 
ſelben, 


— — 
* — — 
— — 
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ſelben, durdy mehr Achtung als vorhin, die Gerecht⸗ 
igfeit, welche er verdient, wiederfahren zu.laffen, fo 
glaube ich doch, dag manan vielen Orten denfelben - 
noch immer nicht völlig mit derjenigen Hochachtung 
und Verehrung, die ihm doch Billig zufommen follte, 
betrachte. 

Die glänzendfte Epodye des Militärs Standes iſt 
unſtreitig zur Zeit ded Krieges, wo Derfelbe geehrt ift, 
und wo fein Werth erfanntundgefchägt wird. Man 
fuche dem Soldaten alsdann ri alle Weiſe zu ſchmei⸗ 
chein und ibn vorzuziehen, theild, weil man ale 
Freund feines Schußes bedarf und foldyen zugenießen 
bat, theild aber auch um als Feind, einen guten und 
billigen Feind an ihm zu finden. Kaum aber hat Ja⸗ 
nus feinen Tempel wieder zngefdyloffen, als auf ein 
Mabl alles vergeſſen iſt, und beyde ihm faum mehr über 
die Thuͤr⸗Schwelle zu kommen erlauben wollen. Der 
eine Theil glaubt, nichts mehr von ihm zu befuͤrchten 
zu haben, und der andere, welcher ſich einbildet, daß 
man ibn nunmehr nad) uͤberſtandener Gefahr des Ba: 
terlandes füglid) entbehren Fönne, pflege den Militärs 
Stand überhaupt, und deffen Glieder ins befondre, 
wo nicht ganz verächtlicdy zu behandeln, doch wenig⸗ 
ſtens zuruͤck zu feßen. Manche fuchen fo gar eine 
Kunft darin, und machen es fid) zur Freude, wenn 
fie dem Militär: Stande, welchem ohnehin alles auf 
das genauefte zugemeffen wird, etwas entziehen, - oder 
denfelben auf eine andere Weiſe fonft Drücken fönnen. 

Ob nicht das zügellofe raube Betragen und die 
wilde Aufführung einiger Perfonen, welche deſſen 
Glieder ausmachen, an der noch übrig gebliebenen 
Zuruͤckſetzung, und zum Theil Geringfhäßung, Schuld 
ſind, welche geſitteten und feinern Geſellſchaften ein 
Bedenken, wo nicht gar eine Furcht und einen Ekel 
einfloͤßen, mit einigen derſelben einen genauen Um⸗ 
gang zu halten, will ich zwar nicht gaͤnzlich laͤugnen; 

Os, Ænc. LII Th. S denn 
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denn. two ift wohl ein Stand in der Welt, ſo — 
und hochachtungswerth er auch an und vor ſich 
immer fenn kann, welcher nicht durch einige feiner- 
Mitglieder, die durch eine rohe Aufführung *5 

wenig Ehre machen, verunehrt, geſchaͤndet, und * | 
wegen ſehr oft bey andern, zumahl folchen, welche - 
von einzelnen Theilen auf das Ganze fe fieben, wit 
verächtlichen Augen angefeben wird? ideſſen bi 


ich =. weder Willens, nody gefchickt, der Bobs Kedz 
ner. dieſes fo verehrungswuͤrdigen Metiers zu werden. 

Der Militär + Stand erfordert mehr von feinen 
Gliedern, als einen robuften Körper; erverl * 
mehr, daß dieſelben (wenigſtens diejenigen 


‚nicht bloß durch ein blindes Glück oder den 
| —* Verwandten fortzuhelſen gedenfen,) ‚Helden en an 
ollen. 
| Der Nahme des Helden will mehr fagen, als t 
bloße Krieger. Durch Vorurtheile geblendet, denft | 
ſich der gemeine Haufen darunter Feinen andern, als 
den, welcher mit dem Degen in der Fauſt unuͤberw 
ſiegt; er entzieht dieſe Ehre ſo gar allen, die nicht eis 
her Anzahl Krieger befehlen. Ein wahrer Held muß, 
auſſer einer feltenen Tapferkeit, —3 eine —— 
Seele beſitzen; und. Epaminondas, Scipio, Xeno⸗ 
phon, und andere mehr, wurden von ihren Lob 
nern nicht bloß als tapfere Generale, fondern 
Verehrer ihrer Götter, als tugendhafte Bürger, ‚al 
Menfchen: Freunde und muthige Soldaten, — 
und deswegen Helden genannt. Der Held | 
ruͤhmt als Held, aber nicht füglicy eber unfechlich, | 
als wenn er fih auch als ein Chrift zeigt: Der Ruf 
eines Helden Fann jivar Jahrhunderte, die, Belohn⸗ 
‚ung des Chriſten aber wird ewig dauern. 
Eihe der erften Pflichten, die man im Militär 
Stande erwartet, if bie — —— Es kann aber ı 
feine a. Tapferkeit obne Ehre and Tugend 55 
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hen, als welches die Seele bes Helden ausmacht, 


weicher fein Vergnuͤgen in großmürbigen und edeln 
Taten fucht, die einem Helden zum Ruhm gereichen, 


Keil nun die Tapferkeit mit der Ehre auf das genau⸗ 


efte verbunden ift, fo pflegt deswegen der Soldatens " 


Stand, der Standder Ehre, und daher das Sqlacht⸗ 
Feld, das Bert der Ehre genannt zu werden (). 
: Pflichten des Milicder Standes find fo 
viele, daß das laͤngſte Ziel des menfchlichen Alters 
viel zu kurz iſt, um fie alle it ihrem ganzen Umſange 


einfehen lernen zu fönnen, und die größte Faͤhigkeit 


lieder deffelben ift unzulaͤnglich, um diefelben 
- alle vollfommen zu erfüllen. Es wird fich noch nier 
mand haben ruͤhmen Eönnen, un er alle Pflichten dies 
fes Standes völlig gefannt, no 
beiten gehörig ausgeübt abe. Die größte Faͤhigkeit 
beftebt darin, die Pleinften und wenigſten Fehler bes 
sangen zu haben. 5 


Die Religion, der Wig und Geift, und das 


. Herz — bier verftehe ich unter Dem Herzen nicht den 
Hopen Muth, wie man gerheiniglich folchen unter 
dem Nahmen des Herzens auszudrücken pflegt, füns 
dern ich meine durch -Das Herz die gute Denkungs⸗ 
Sire, das Rechrfchaffene und Edle in der Geſinnun 
uud uͤberhaupt alles das, was einen Jeden in Anfehe 


ang feines moralifchen Charafters ehrwuͤrdig macht;/ ⸗¶ 





find die alleinigen Hülfs: Mittel, wodurch ſich 
derjenige, der fich dieſem Stande widmen will, eine 
- wahre Bröße oder ein one zu verfchaffenweiß, wel⸗ 


4 


.Meéetier de la Guerre, confider & is Metier d’honneur, 
-" AFrch f. UM. 1743, 8. theilo, megen der vielen BVerainder⸗ 


alle feine Obliegens | 
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ches ihn vor andern vorzüglich bekannt und geehrt mas 
‚ chen kann, der fich obne diefe Gebülfen niemahls, 
„oder wenigftens nicht anders, als durch ein blindes 
„Ungefähr, bervor zu thun vermoͤgend ſeyn wird. ch 
will diefe Eigenfchaften und die Nothwendigkeit, Dier 
ſelben zu befigen, kuͤrzlich unterſuchen. 
Ich kann mir feine Militaͤr⸗Perſon, vom Mus: 
- fetier an bis zum commandirenden General, obne Re: 
ligion vorftellen, ohne einen Schauder zu verfpären, 
beſonders wenn ich die Folgen erwege, die durch ven 
* Mangel der. Religion bey einem Jeden, nach feinem 
Charakter, entfteben, und die wielerley Tugenden, 
welche aus der Religion ihren urfprünglicyen Anfang 
nehmen, einem Offieier aber fo nöthig, und eine wahr: 
re Zierde deffelben find, deren ein Menſch ohne Ne 
ligion fich unfähig macht, Der wahre Murb, die 
rechte Unerfchrockenbeit in Gefahr, eine fich allemahl 
gleichbleibende Gelaffenbeit und Faſſung des Gemür 
thes, fur, der Helden : Muth (ic) verftehe hier den 
wahren Helden: Muth, undnicht denjenigen, welchen 
der große Haufen dafür anfieht, und der nur das Au⸗ 
ge biender,) "fließt einzig und allein aus der Religion, 
als welche uns überzeugend verficyert, daß das Ver: 
trauen auf Geit, welcher allein im Stande ift, une 
bey der augenfcheinlichiten Gefahr zu erhalten, md 
die alleinige Uebergebung in den Schuß des Höchften, 
durch die gewiſſeſte Ueberzeugung von der Unſterblich⸗ 
feit unferer Seele, im Fall der legte Augenblick wor 
handen ſeyn, und Gott über unfer zeitliches Leben ger 
biethen, und und den Eingang in ein befferes eröffnen 
follte, den ftärfften Bemweg : Grund abgeben kann, den 
- Dienft, und unfere Schuldigfeit in dem Dienfte, dem 
wir ung gewidmet haben, gehörig und ohne Schre: 
cken zu verrichten. Alleandere Beberztbeit, dienicht 
aus diefer Duelle ihren Urſprung nimmt, ift fein Hel⸗ 
den: Murb, fondern ein tolfühnes Betragen und ein 
r ver⸗ 
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verwegenes Weſen, welches demjenigen, ber fie Yon 
fidy blicken läffet, den Nahmen eines Wages Halfes, 
niche aber eines Helden, erwirbt, twelcher aber feine 
Schande nody vielfady vergrößern fann, wenn er f* 
noch dazu dergleichen Verwegenheit etwa Durch Huͤlfe 
hitziger Getraͤnke zuwege zu bringen geſucht hat. 

Wie kann ein ſolcher, der keine Religion hat, und 
alſo nicht weiß, an wen er glaubt, oder auf wen, 
oder weſſen Verdienſt er ſich in derjenigen Stunde, 
da der Hoͤchſte über feine Lebens: Tage gebiethen und 
denjelben ein Ende machen ann, verlaffen foll; wie 
kann ein foldyer, der nicht weiß, mas fünftig mit ſei⸗ 
ner unfterblicyhen Seele vorgeben werde, fondern wels 
cher fi) mit Zittern einbildet, daß mit feinem legten 
Augenblicke auch alles aus, und aufemwig vorben ſey; 
wie kann ein ſolcher den Tod auf fich zueilen ſehen, 
ohne denfelben zu fürchten, und ſowohl Muth als 
Stärfe und Ueberlegung nicht völlig zu verlieren? 
Der aus dem Mangel der Religion entftehenden Uns - 
danfbarfeit gegen unfern großen Wohlchäter nicht zu 
gedenfen. Kurz, da ohne Gott feine wahre Tugend, 
aufjer Der Tugend aber Feine wahre Ehre ift, fo laͤſſet 
fih hieraus folgern, Daß fein Soldat ohne Religion 
einen rechten Begriff von der wahren Ehre haben, 
oder derfelben fähig feyn Fönne; und es wird eine aus⸗ 
gemachte Sache bleiben, daß nur allein ein Verehrer 
feiner Religion einen tüchtigen und brauchbaren Sol⸗ 
daten abgeben werde. 

Nebſt der Religion, muß bey einem Officier ein 
lebHafter Wis, und ein munterer und feuriger Beift 
anzutreffen feyn. Ein Officier muß, nebft der Liner: 
ſchrockenheit, auch vorfichtig zu verfahren wiffen. 
Er muß nidyt die Schwäche zeigen, feinen Entfchluß 
faffer zu Pönnen. Es zeigt aber eine große Schwäche 
des Geiftes an, wenn man bald zu viel, und bald wies 


der zu wenig, waget. Ver alle moͤgliche Faͤlle m 
3 li 
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lich ausgrübeln, fie gegen einander halten, auf alles 
denken, . und vielmehr Das, was vermieden, - als Das 
. was vollbracht werden foll, erforfchen will, durch ei⸗ 
nien folchen wird im Soldaten: Stande wenig 9 | 
liches ausgerichtet werben. Es fehlt aber aud) der⸗ 
jenige auf der andern Geite, und verfällt auf die x | 
+ genfeitige Ausfchweifung, melcher ohne Kopf oder 
Dispofition nur beftändig fechten, aber gar nicht den⸗ 
en will. Wie kann aber ohne Geift und Witz eine 
untadelhafte Vorficht genommen werden, ohne daß 
folche als eine Furcht ausgelegetwerden inne? ie 
oft geraͤth wicht ein Officer in kritiſche Umſtaͤnde, wo 
er einen Entfchluß augenblicklich faffen muß, von wel⸗ 
chem feine Ehre, das Wohlvieler Menfihen, oftganz 
zer Länder, und der Nußen des Herrn, dem er dient, 
unmiederbringlich abhängt, und to ihm zur Ueberleg⸗ 
ung deffen, was er zu tbun haben koͤnnte, Feine Zeit, 
noch feltener aber ein Mittel oder Ausweg übrig gelaf- 
fen bleibt, das Gefchebene abzuändern, den Fehler - 
zu verbeffern, oder eine begangene Hebereilung zu wi⸗ 
—— und ſein gemachtes Verſehen wieder gut zu 
machen! | 
Ein Yeder wird leicht einfehen, daß eine folche 
tr nothwendig erforderliche Gegenwart des Geis 
fies ihren wahren Urfprung aus der Religion haben 
muͤſſe, um eine nachtbeilige Gemütbs: Beftürgung zu 
vermeiden; nad) diefer aber nur Witz und Geift allein. 
‚eine Entſchließung zu nehmen, fäbig machen kann, 
die ihn fowohl aus der Verlegenheit feßen, als audy 
von Verantwortung befrenen wird; Fi 
Der Geift eines Officters muß fehr viel: Feuer, 
aber auch ein wenig Phlegma, haben; erfteres, um 
im Stande zu feyn, eine zumeilen fühne Unternehm⸗ 
ung mit Nachdruck durchzufegen, und mit Lebbaftig- 
feit auszuführen; lezteres aber ift ihm, obgleich nur 
in einem geringen Grade, nöthig, um einem allzu 8* 
en 








. “ . " a 
.! “ 
. ’ ’ 
— 


Ktiegs- oder Miltär ⸗Stand. 279 


ßen @ifer und Hitze, da wo es. nörhig ift, einige 


Einhalt zu chen, ‚und, die ‚gehörigen Schranken zu 


Gleichwie aber ein Mann voll Geift und Wignoch 


immer nicht derjenige ganz vollfommene Menfch ift, 
den man ſich wuͤnſchen · mag, wenn er gr audy eig, 
u 


gutes und empfindfames sserz befißt, und ben allen 
Gelegenheiten ** ſo rechne ich alſo ſolches auch 
mit unter die vorzuͤglichen Eigenſchaften eines Officiers, 
ob eich gleich auch dafür halte, Daß aus einem wahren 


shätigen Chriftenthume, oder der Religion, die icheis . 


nem Öfficier unentbehrlich zu ſeyn erachte, ein gutes 
Herz von felbft entſtehe. Ein gutes Herz zeige einem 
Officier, wie er fic) gegen feine Untergebene zu verhals 
ten, und ihnen als Menfchen, niche aber als Beflien, 
. tu begegnen; "wie er fi) bey dem Ungluͤcke bedrängter 


Menfchen zu betragen, um ihnen ihre Schickſal nady 


Moͤglichkeit erträglicher zu machen; wie er in feinen 


Befehlen die Gerechtigfei und Billigfeit zur Nichts - - 


ſchnur zu nehmen habe. Die Kunft ſich beyallen Ges 
legeubeiten zu mäßigen, uneigennäßig zu bandeln, 
aufrichtig zu feyn, fich erfenntlich zu bezeigen, Merk: 
mahle einer großen und edeln Seele, ein gefeßtes We⸗ 
fen, Fury, den wahren Helden: Mush bey Fi id 
zu laffen, find ebenfalls Folgen eines guten Herzens. 
Aus einemrechtfghaffenen Ehriften, und einem Manne, 


der ein gutes und empfindfames Herz befißt, entſteht 


der ehrliche Mann. Diefer wuͤrdige Charakter pflegt 
allemahl mit einem guten und reinen Gewiſſen verges, 
fellfchafter zu feyn. Wahrbaftig, ein unentbehrlicher 
Begleiter oder Gefährte eines —E welcher ihm 
in der augenſcheinlichſten Gefahr des Lebens, unter 
der Stärfe der Religion die Gegenwart des Geiftes 
bewahrt, und den Muth erhält, mithin den Tod ob; 
gleich .eben nicht gleichgunuig anſehen, aber doch ohne 
F 4— 
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- Entfegen erwart 


‚ meiden läßt. 


en, zu wid⸗ 
r zu prüfen, oder 


Reichthum, welchen ſie Er 


glücklich, und erwegen nicht, | 
ibt, wo das größte Vermögen zu Grunde gı 

kann, und daß alle Schäße, wenn fie auch erhalten 
werden, bloß Mullen find, welche nur allein durch 
Vernunft und Tugend geltend gemacht werden müffen. 
Von dieſen reichen Aeltern halten es einige fo gar für 
eine nachtbeilige Beftimmung ihrer Kinder, diefelben 
den Militär: Stand ergreifen zu laſſen, da dieſer 
‚ Stand: dod) eigentlich das rechte Metier für Perfonen 
von hoher Geburt, oder derjenigen, welche fich durch 
Berdienftederfelben gleich feßen wollen, ift, indem alle 
militarifche Gefahren, Mühe, Arbeiten und Beſchwer⸗ 
lichkeiten, infonderbeit aber der durch Geſchicklichkeit 
| er⸗ 
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erlangte gluͤckliche Succeß, fie über alle andere zu ers 
heben fähig find, und, Re in eine Größe werfegen koͤn⸗ 


nen, die fie in der Weichlichkeit und Schwelgerennier E 


miahls erlangen werden. Andere von denfelben aber 
beftimmen höchftens nur diejenigen ihrer Kinder zu 
‚ folhem Stande, welche fie mit natürlichen Gaben 
und Fähigkeiten am menigften begabt zu ſeyn finden, 
. Diefe thun gerade das Gegentheil von dem, was die 
Vorſorge für ihre Kinder von ihnen erfordert. Mut⸗ 
ter⸗Witz ift zwar eine Gabe der Natur, welche befs 
fer ift, als bloßer erlaugter Schul: Wig, und legt 
leichter den Grund, durch den ein Menſch nebft ans 
dern Sefchicklichkeiten, in allen Ständen ſich gefchwin: 


Der zu einer Höhe zu ſchwingen vermögend ift,; indef - - 


.. fen kann man in jedem andern Stande aud) ohne gros 
pe natürliche Fähigkeiten eher fertig werden und eich: 
ter fortfommen, ale im Militär: Stande. Im Eis 
sil:Stande erlangt man Gefchicklicyfeit durch einen 
anhaltenden Fleiß, und erfeßt das, was die Natur 
verfagt, oder fparfam zugetheilt bat, durd) das Stu⸗ 
dieren; und in der ernern Laufbahn deffelben, Fann - 
man fich nad) und nach durch die Uebung eine Erfahr: 
ung zumege bringen, welche die fehlenden Natur⸗ 

„Gaben, wo nicht zu erfegen, doch menigftens zu vers 
bergen, vermögend if. Ein ſchwaches Genie kann 
fi) im Cabinete oder auf der Studier:Stube Zeit 
nehmen, mit Gelaffenheit Entfchließungen zu faffen, 
aud) die ſchon gefaßten wohl nad) Belieben abzuän: 
dern, und ſich auch den Rath Anderer zu Nuße zu 
‚machen. . Sn dem Soldaten: Stande hingegen bat 
man deswegen eine große natürliche Fähigkeit unum: 
gänglich mitzubringen, (ich rede hier allemapl von eis 
nem Öfficier, der fi) bervorsbun will,) um in Einem 
Augenblicke auch oft unter der zifchenden Mufif der 
einem Officier um die Ohren pfeifenden Kugeln, ei: 
nen Entfchluß nehmen zu koͤnnen, der, fo wie er ger 

| S55 faßt 


\ 
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faßt worden ift, auch fogfeich volljogen wird, nachher 
aber nicht wieder zu aͤndern iſt. 

Die Vorfälle, die einem Officier —— ſind 
noch dazu meiſt immer nen, und fo beſchaffen, 266, | 
da fie nicht haben vorher gefehen werden Fönnen, | 
ſich auch nicht auf Diefelben hat vorbereiten Fönnen. | 
Es koͤnnen auch Fälle eintreten, wo das Befte des 
Dienftes es erfordert, eine erhaltene Ordre, da un⸗ 
gerdeffen die Umſtaͤnde ng verändert haben fönnen, 

in einem und dem ander Theile ihres Inhaltes zu Ans . 
dern, wenn man zum voraus fiebt, Daß dergleichen 
Abänderung zur Haupt: Sadje nichts Schädliches 
benträgt, und man von dem glücklichen Erfolge feines 
Einfalles meiftentheils völlig verfichert ift, und esauf 
alle Weiſe zu verantworten fich getrauet, Was fan 
man aber für einen Ausgang einer Sache, die in dem 
Augenblicke, da fie ſich eräugnet, auch mit Klugheit 
entjchieden feyn will, von einem Menfchen erwarten, 
der ohne Fähigfeiten iſt? Solche Aeltern verurf A 
alfo das gewiffefte Unglück ihrer Kinder, an ftatt, ibe 
rer Scyuldigfeit gemäß, derfelben Gluͤck zu befor⸗ 


dern, wenn fie diefelben zu einem Metier verdammen, 
wozu natürliche Gaben nöthig find, welche fie doch 
nicht befißen. Noch andere Aeltern handeln unrecht, 
wenn fie den Kindern, in der Wahl diefes oder jenes 
Standes, wofern es feine tadelhafte Wahlift, welche 
aus Eigenfinn, Bosheit oder Unwiſſenheit genom⸗ 
men worden ift, zumider und —— find, 


Diejenige eltern, die ihre Kinder aus der Ur: 
ſache das Kriegs: Handwerf ergreifen laffen, weil 
diefe feine Luft bezeigen, etwas zu lernen, irren 
ebenfalls, wenn fie glauben, daß der Soldaten-Stand 
derjenige Haufen fey, bey welchem ein jeder Lintoiffen: 

der fidy verfammeln fönne, und daß ein Officter weir 
zer nichts zu wiſſen nöthig habe, als etwa ju Tefen and 
‚feinen Nahmen zu ſchreiben. Wie angenehm muß 
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es nicht einem Officier felbft fegn, wenn er mehr weiß 
Als die bloßen Handgriffe und die Evolutionen ſeines 
. Dienftes! Die Ausflucht mancher Aeltem: „weil. 
. mein Sohn nicht gut thun will“, ummichdes gewoͤhn ⸗ 
lichen Ausdruckes zu bedienen: „foll’ er dem Kal . 
Zelle folgen! laſſe ich noch eher gelten, weil, wenn‘ ' _. 
ein Menſch nicht ganz und gar unfähig ift Ebre und 
Ambition zu empfinden, der Soldaten s Stand der - - 
- ‚einzige feyn kann, wo ein aus der Art gefchlagener, - 
unbändiger Menſch zur Orbnungzurüdgebracdht, und _ 
thaͤtig gemacht werden koͤnnte. Denjenigen unvermoͤ⸗ 
genden Aeitern aber, denen ihre Geburt oder ſonſtige 
Herkunft, dem in Deutſchland eingeriſſenen Gebrau⸗ 
che gemäß, (wovon man aber in England ganz anders 
urtheilt,) verbierhet, ihre Kindereinenandern Stand, 
als den. militarifchen, ergreifen zu laſſen, bleibt frey⸗ 
lich diefer Weg allein übrig, ihre Söhne, "wie Abbt 
fagt, unter dem Titel ®fficier dem gemeinen Weſen 
. ig Fütterung zu geben. Und wenn fie diefelben auch 
weiter nicht viel lernen zu laffen im Stande gemwefen, 
find, fo ift es genug, wenn fie foldye nur voll Ehriftens 
thum, Tugend und rechtfchaffener Gefinnungen, im :- 
die Welt ſchicken. Ein rechtſchaffen denkender Mann 
wird zwar allezeit jede Dienſte, ſie ſeyn auch ſo gerin⸗ 
ge als, ſie nur wollen, in ihten Würden laſſen, und 
den Dienern ſolcher kleinen Herren niemahls deswegen 
veraͤchtlich Legegnen, weil oͤfters ein großer Mann un⸗ 
ter ſolchen befindlich iſt, und gleichſam darin verbor⸗ 
gen ſteckt. Dieſe ruͤhmliche und ſchuldige Begegnung 
aber wird auch niemanden hindern, ſeine Kinder, die 
dem Militaͤr⸗Stande gewidmet werden follen, nichtin 
‚einem kleinen Dienſte, oder einem ſolchen, worin man 
ganz offenbar niemahls, wie Abbt ſagt, zum Ungluͤck 
des Erſchießens oder Erſchoſſenwerdens, ſondern bloß 
zu der friedlichen Beſchaͤftigung, die Eins und Aus⸗ 
... gehenden an ben Thoren zu beobachten, beſtimmit iſt, 
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umterzubringen fuchen, vielmehr, wo ihm nicht gaͤnz⸗ 
lich alle Gelegenheit dazu befchnitten ift, diefelben tier 
ber einem großen und mächtigen Herrn dienen laffen, 
Man kann fi zwar in Dem Dienfte eines kleinen 
Pe aud) * befinden; u. aber jemanden Die 
Wahl frey ftebt, in einen großen oder im einen Pleinen 
Dienſt fidy zu begeben, fo befiehlt die Vernunft, allemahl 
den groͤßern vorzuziehen. Denn 1. jegrößerder Dienft 
iſi, je mehr iſt der Militaͤr⸗ Stand in einem ſolchen 
Lande in Anſehen; und wer wird ſich gern zuruͤck ge⸗ 
feßt feben? Gemeiniglich iſt ein Officier an einem. 
kleinen Orte derjenige Stein, worüber ein Jeder bins 
weg fällt, und der, vom Größten des Hofes an, bis. 
zu dem, der zur Tafel bläfer oder fchläge, fo lange ges 
ſchoben wird, bis er in denjenigen Winkel zu liegen 
kommt, wohin man ihm hat haben wollen, und wo er 
wenn er wieder hervor zu kommen fuchen will, doch 
allemahl Unrecht haben muß. Gemeiniglich ift man 
auch in folchem kleinen Dienfte mehr eingeſchraͤnkt, 
als das Verhaͤltniß deffelben billig erfordern ſollte; 
und doch hat man Benfpiele, daß daſelbſt zumeilen 
der geringfte Kanzellift im Stande zu ſeyn fidy einge: 
bilder und geruͤhmt bat, die Einfünfte des Officierszu 
erhöhen oder zu vermindern. 2. Man fann in einem 
Heinen Dienfte, der oft nur aus einer, oder etlichen 
wenigen Compagnien beftebt, denjenigen Weg zu mar 
chen nicht gemwärtigen, der in einem großen Dienfte 
offen fteht. 3. Es pflegen daſelbſt häufigere Redu⸗ 
etionen vorzufallen,, oder es werden Andere, oft Durch 
nichts als ihre Verwandte unterfiüßt, vorgezogen; 
und in beyden Fällen wird das dafelbft ohnehin feltene 
Avaneement vollends zu ABaffer gemacht. Der 
wo nicht Unmöglichkeit, doch Unwahrſcheinlichkeit zu 
gefchweigen, ein Glück in denjenigen Jahren des Als 
ters, wo noch nicht alles Feuer, deffen man bey hoͤhern 
Graden fehr benoͤthigt ift, erloſchen ift, zu machen, 
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welches in einem Dienſte oder bey einer Yemee zumes. .' 

chen moͤglich ift, weiche wegen des Antheiles, den deſ⸗ 

fen Herr an den Angelegenheiten Europens zunehmen 
bat, beftändiger und vollzäßliger unterhalten wird, 
und voll Gelegenheit ift, fich hervor zu chun; dahin⸗ 
gegen in einem kleinen Dienfte alle Gelegenheit, ers 
was zu fehen, und die erbabenen Pflichten des Mili⸗ 
kaͤr⸗Standes zu lernen und in Erfüllung zu Beingen, , 
benommen iſt. Endlich 5. kann dies aud) einen Be⸗ 
wegungsgeund abgeben, einen Dienft vorzüglich" Yor 
" einem andern zu wählen, wenn in demſelben kein Ofs 
fiier, . wenn feine Kräfte abnehmen, dm Brod ge 
laſſen, noch bey dem geringften Verſeben, oder Bey 
der Pleinften übeln Laune feines Herrn, oder eines ans 
dern Großer am Hofe, weggejaget, oder, um, einem 
Lieblinge Pla zu machen, auſſer Brod geſetzt 
wird. | 

Viele begehen, bey Erwaͤhlung des Miklitaͤr⸗ 
Dienſtes, den Fehler, daß ſie lieber mit E g 
einer Compagnie, als mit einer Fahne, ben Anfang 
zumachen wuͤnſchen. So ſchaͤdlich es aber einem 
jungen Menſchen wird, wenn er allzu lange Unter⸗ 
Officier bleiben muß, ſo undienlich iſt es ihm auch auf 
der andern Seite, wenn er nicht von unten an, oder 
tens mit dem erſten Officier⸗ Grade zu dienen 
anfaͤngt. : Der erfte Fall hat die übeln Folgen, daß: 
derjenige, der zu lange UutersOfficier geweſen ift, 
durch den dieſer Eharge wegen unumgänglich oft er: 
forderlichen Umgang mit den Gemeinen, deren! es 
bens⸗Art und Aufführung, und ein fleife6, unanges 
nehmes, Andern gleidy in.die Augen fallendes Weſen 
annimmt, auch fich folches fo fehr angemößnt, daß. 
men esihm, die ganze übrige Lebens: Zeit über, ans 
feben Fann, weil fein ganzes Betragen, alle feine 
Discurfe, Spaße'und bon-mots, nebft übrigen Ma: 
nieren, nach dem Corps de garde ſchmecken, benen 
er 
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er nie eine feinere Geftalt wird geben Binnen, - Ein 
Einfall, den oft eine ganze Haupt: Wache bewundert 
bat, daß fie vor Lachen die Tobaks: Pfeifen aus dem 
Munde haben fallen laffen, wird gewiß in einer feinem 
Geſellſchaft für unſchicklich und efelbaft gehalten wer: 
den, und, mo nicht getadelt, doch unbewundert blei⸗ 
ben. Im zweyten Falle aber, ift es demjenigen, wel- 
cher ſich im Militär Stande geſchickt machen, und 
"den Dienft aus dem Grunde erlernen will, norbwen: 
big, erſt ſelbſt geborchen zu lernen, ehe man zu beſeh⸗ 
len wiſſen will, obne fidy nicht von feinen Untergeber 
nen, bey manchen die Unwiſſenheit verratbenden Bor: 
faͤllen, obgleich heimlich, doc) gewiß, ausgelacht zu 


en. . - 
| Die Ehre ift der erfte und ftärffte Leit: Faden, 
nach welchem ein Officier feine Handlungen jederzeit _ 
einrichten, und welchen er feine ganze Lebend: Zeit 
hindurch vor Augen haben muß. Sie ift der einzige 
wahre Bewegungsgrund eines Officiers; da binger 
gen Hoffnung zur Belohnung und Furcht vor. der 
Strafe der Sporn und Zaum des gemeinen Solda⸗ 
ten find. Die Ehre beftebe in der guten Meinung, 
die Andere von unfern moralifchen guten Handlungen 
und Fähigkeiten haben, und von welchen: voraus ge: 
feßt wird, daß fie gut und loͤblich angewenderwerden. 
Ein Officier muß alſo vor allen Dingen die Ehre tier 
ben, weil er ohne Ehre, wie der gemeine Soldat ohne 
Zucht, ein ſchlechter Soldat feyn würde, Da Geiz 
und eigennüßiges Weſen, eines der niedrigften Lafler 
eines jeden Menfchen, er fey von welchem Stande er 
wolle, ift: fo fiebt man leicht ein, daß beyde Fehler 
dem wahren Point d’'honneur gerade entgegen find, 
und den Charafter des Officiers fehr fehänden. Im 
‚Kriege follen Lorbeern erworben, aber- eben’ nothwen⸗ 
diger Weife Feine Schäße gefammelt werden, Der 
Geiz bringt unter andern den Fehler hervor, = im 
elde 
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Felde ein Officier zuweilen einen oder etliche Lonis d'or 
nicht aus feinem Beutel anwenden mag, ını auf ei⸗ 
‚nem ihm anvertraueten Worpoften, oder an einem ihm 
zur Vertheidigung eingegebenen Orte, feine eigene 
Ehre fowohl ale die Sicherheit feines Poftene und 
den Dienft feines Herrn zu, befördern, und einige. 
Fe vom Feinde zu bekommen, und lieber der 
Gefahr fid) bloß ftellt, überrumpelt, befchimpft, und 


nachher wohl gar caflirt zu werden, als durch einefo’ ' 


mäßige Ausgabe, wenn ihm gleich die Wiedererſtatt⸗ 
ung vom commandirenden Generale niche ganz gefis 
chert iſt, ein ſolches Schickſal zu vermeiden. 
Da die Ordnung in allen Staͤnden eine noth⸗ 
wendige Sache iſt, fo muß ſich auch vorzuͤglich ein 
. Dffieier daran gewoͤhnen, und ſich derſelben ganz ers 
geben, befonders da der Militärs Stand vorzüglich 
einer derjenigen ift, der allein durcy Ordnung beftebt, 
und durch Unordnung zerrüttet wird. Die Unordn⸗ 
ung ift in allen Ständen die Urfache oder die Ge⸗ 
fährtinn des Unterganges, in einem einzigen aber . 
wohl gefährlicher und verderblicher, "als im Soldatens 
Stande. Ein Regiment ohne Ordnung, iſt ein vers 
ächtlicher Haufen zufammengerotteter Leute, ohne 
Zucht, ohne Muth und ohne Stärfe, die viel Böfes 
anrichten, aber nichts Gutes fliften, welche, bg Fe 
nicht ihre eigene Schwäche befiegen und überwinden 
koͤnnen, ‘noch viel weniger im Stande find, .einer 
feindlichen Gemalt zu widerſtehen. Allen biefen 
ſchlechten Eigenfchaften eines zufammen gelaufenen 
Geſindels abzuhelfen, hat man Mittel gefunden, nach 
und nad) eine Ordnung einzuführen, und ordentliche 
Eorpg oder Regimenter zu errichten. (Ein folches 
Corps oder Regiment iſt alfo eine immerwährende 
Gefellfchaft,. weiche, um der Ordnung willen, gewiſ⸗ 
fen Haupt: Regeln, ſtrengen Gefeßen, genauen Vor⸗ 
ſchriften, unveränderlichen Gebraͤuchen, ja, fo . 
auch 


e 
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auch ehterbiethigen Ceremonien, unterworfen ift, der 
ren Uebertretung den Verluſt der Ehre, Leibes⸗ und 

. Bebens: Strafe nad) fid) zieht, Die geringfle Weber: 
ſchreitung der vorgefchriebenen Ordnung, auch in Sa⸗ 
chen, welche Kleinigkeiten zu ſeyn fcheinen, ift ſo ge⸗ 
faͤhrlich als ftrafbar; der mindefte Fehler gegen die 

Ordnung und die daraus entfpriigende Disciplin uud 

Subordination des geringften Dfficiers oder des ger 

meinen Soldaten, kann von fd übeln Folgen ſehn, 

als das fleinfte Verſehen eines Feld» Herrn, weldyes, 

“ wenn er mit einem.gefcyieften und aufmerffamen Fein: 
A zu —* bat, ‚den Berluft von Land und Leuten nach 

sieben kann. — 

Aus der Ordnung entfpringe im Goldaten: Stan: 
de die GSubordination, welche die Officiers angebt, 
und die Dieciplin, welche für Die Unter-Officiers 
und Gemeinen gehört. Dieſe beyde Stüde, nä 
lich die Subordination und Disciplin, bringen hin 
wiederum die Autorität. hervor, Aus dem wahren 
Gebraucye aller drey Stüde entfteht die fo nuͤtzliche 
als unentbehrliche Harmonie, durch welche alle Fackios 
nen vermieden werden, hingegen die Eintrache, und 
durd) diefe die Liebe, und Die Aufmunterung, fich auf 

den Dienft zu appliciren, befördert wird. us dies 
fen allen zufammen genommen aber enefpringt endlich 
der fo genannte Eſprit du Corps. u 

Die Subordination , ift die mwillige, ſchleumige 
und genaue Vollziehung des Willens und Sinnes des⸗ 
jenigen,, der die Dröre gibt. Sie hat den Grund in 
der Ordnung, fo wie die Ehre zum Endzweck, und 
die Ehr- Begierde zum Bewegungsgrumdi ver Handls 
ungen, Sie verftarter nicht, daß man vorber erftdie 
gegebenen Befehle umnterfuche, noc; Vernunft⸗ 
Scylirffe darüber mache, oder nach der Urfache, wars 
um diefelben gegeben ſeyn möchten, forfche, fondern 
fie bringe mie fi), diefelben fofort ohne alle. diefe, oh⸗ 
| | ne 
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ne die geringften bey fich zus machenden Einwuͤrfe, zu 
vollſtrecken, weil es einzig und allein demjenigen, der 
Diefelben gegeben hat, zufommt, fie zu verantworten. 
Alles, was nicht augenjcheinlich und offenbar wider 
den Herrn: Dienft läuft, ift recht, und muß, fo bald 
als es befohlen wird, vollzogen werden. ‘Die Sub⸗ 
ordination muß beym Faͤhnrich anfangen, und, wie 
Glieder an einer Kette, bis zum General fortgehen. 
Ein jeder hoher und niederer Officiee muß in feinem 
Grade lernen, wie er gehorchen müffe, um zu wiſſen, 
tie er dereinft wieder Andern befeblen fole. Die 
Dieciplin hingegen ift nur für den Unter: Officier und 
dem gemeinen Soldaten. Sie beſteht in der Drdus 
ung, alle Befehle bald und ohne Widerrede ins Werk 
iu richten, und in der unausbleiblichen Strafe der Ue⸗ 

ertreter derfelben. Sie entfpringt aus der Ordnung, 
und bat den Gehorfam zum Endzweck, und die Treue 
zum Bewegungsgrund. Gie fann in die mechanifche 
und die moralifche Disciplin eingetheilet werden; beys 
de aber find nicht von einander zu trennen. Es ift 
nicht „genug, daß ein Soldat feine Erercitia, feine 
Ajouſtirung, u. f. w. wiſſe und verfiehe, und daß er 
bey allen erhftlichen militarijchen Borfällen den 
gehörigen Muth zeige, als welches ich unter der mes 
chaniſchen Disciplin verftebe; es muß auch ein uners 
ſchrockner und geübter Soldat ein chriftlicher, gefitter 
ter, befcheidener und guter Bürger feyn. Die Red⸗ 
lichfeit muß in ihm die Treue gegen feinen Herrn und 
den Gehorſam gegen feine Obern begleiten, und dies 
nenne ich) die moralijche Dieciplin. Die Autorität 
ſteht In der Kunft, in allen feinen Handlungen einfols 
es Weſen und Anſtand anzunehmen, feinen Befeh⸗ 
len einen folchen Nachdruck zu geben, ‚und Diefelben 


ohne Anſehen der Perfon zu ertbeilen zu wiffen, wos . 


durch den Lintergebenen eine wahre Hochachtung und 
Ehrfurcht eingepräger wird, welche mit einer Liebe 
"Def. Enc. LII Th. T und 


—8P 


ı 


290 KRelegse oder Milität Stand, 


and Zuneigung gegen den Obern verbunden ift, und 
feine gegebene Befehle gern und willig befolgen beißt, 
in der Ueberzeugung, daß eben diefe Befehle nur als 
zum Dienft nöthig und demfelben beförberlich angeſe— 

en, und feldft in der Befolgung verehret werden. 
Aus dem nicht übertriebenen Gebrauche, und-der mit 

-geböriger Klugheit und Maͤßigung gemachten Un: 
wendung der Autorität, entſteht die Harm onie. Sie 
iſt diejenige ungezwungene und zufriedene Ueberein⸗ 
ſtimmung eines Corps von Offieieren mit ihrem Be 
feblshaber, oder auch unter fich felbft, welche zum Ber 
ften des Dienſtes, und zur Ehre und zum Aufnehmen 
der Compagnie, des Regimentes oder des Korps, aus: 
ſchlaͤgt. Sie wird erzeugt und unterhalten, wenn 
ein Jeder dasjenige thut, was ibn zu thun zukommt, 

" und wenn niemanden etwas zu thun zugemuthet wird, 
das unter feinem Stande ift, oder das die Billigkeit 
oder die Gewohnheit von ihm ju thun nicht verlangt. 
Unter Efprit du Corps verfteht man dasjenige gegruͤu⸗ 
dere, und gleichſam faſt blinde, Vertrauen, welches 
ein Regiment oder Corps in feine Ordnung, Unerfchro: 
ckenheit, Einigkeit, wie auch in feine bereits erworbe⸗ 
ne Ehre und Reputation feßt, doch mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß, wenn der gemeine Soldat ſich blindlings ein: 
bilden muß, daß fein Feind feiner Ordnung und Ta: 
pferfeit zu. widerftehen im Stande feyn fünne, dieſes 
faſt blinde Zutrauen, fo nuͤtzlich es aud) bey dem Ges 
meinen ift, doch für einen Offteier eine folche Praͤſum⸗ 
tion feyn mäfle, von welcher er weit entfernt fenn fell. 
Ein Officier darf zwar Feine Furcht, er muß aber auch 
feine Verachtung des Feindes von ſich ſpuͤren laſſen. 
Der erfte Fehler fann ganz und gar nicht mit dem Sol⸗ 
daten: Metier zufammen befteben; der zweyte Fehler 
aber, nähmlich feinen Feind verächtlich anzufeben, 
ift allemabt mir der Gefahr einer Nachläffigfeit be: 

"gleitet, wodurch ein Officer die ibm fo nöthige Auf: 
N merf; 
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merffamfeit und unentbehrlihe Wachſamkeit, Vor⸗ 
ſcht und Behutfamfeit verlieren, und in die größte 
Verlegenheit gefegt werden kann, welche nicht felten 
den Verluſt der Ehre nad) fich gesogen bat. Einem 
auf folche Art digeiplinirten Corps, in welchem die ' 
böhern Officiers den wahren Gebrauch der Antoritaͤt 
verftehen, die andern Officierd aber Die Tugend lies 
ben, und nedft ihrer Pflicht audy die Subordination 
kennen und beobachten; einem folchen Corps fehle nichts 
weiter, ale die Gelegenheit, fidy hervor zu thun, um 
feine Stärke zu zeigen. Es ift faft unmöglich, daß 
es einem folchen Corps an einem glücklichen Fortgan⸗ 
ge fehlen ſollte. ‘Die beften, Alteften und geübteften, 
auch. verfuchteften Soldaten koͤnnen zwar gefchlageni, 
aber niemapls verzagt, oder kleinmuͤthig gemacht wer: 
den. Ihre Reputation leider keinesweges, "wenn fie 
durch) eine überlegene Macht umzingelt, oder durch eis 
nen unglücklichen Zufall ſich zurück zu ziehen, genoͤth⸗ 
igt worden find, Ä 
Verſuch über die fittlichen Eigenfchaften und Pflichten des Sol 
Datenflandes, für junge Leute von Stand und Erziehung, 


die fich den Waffen gewibmer haben, von Carl Bortfer. 
Wolff. £p. 1787, 8.19.52. . 


Die Frage: Wie Bann und föll ein Fuͤrſt das 
Verhaͤltniß des Civil: Standes gegen den Mili- 
tdr : Stand gehörig und ſchicklich beftimmen?: 
erörtert Hr, Kr. und St. R. Richter (*) folgender 
Maßen. 

„Dierin findet man zwey Ertrema. in einigen Laͤn⸗ 
bern wird der Eoldat zu fchledht und zu geringe betrachtet; 
Es iſt der Stand, worin theild wahre, theils auch eine 
etwas imaginaire Ehre wirfen muß, und der allerdings 
gebührende Ehre verdient, weil, auſſer großen Fatiguen 
bie Sefahr der Geſundheit nd bes Lebens ungertrennli 
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in feiner Art, ſchaͤtzen, und fie in ihren Dualitäten gu vers 
beffern fuchen. Zieht er hingegen wieber feine Per 
fer oder die Grand- Fermiers gegen die Militarifter zu ſehr 
vor, fo taugt ed auch nicht. ft ver Bang und Bier der 
Commercien nicht ein Aufferft wichtiges Werk, welches fo 
fehe viel zur Groͤße eines States Pepträgt? warum folk 
denn dem Mtilitariften frenftehen, einen guten ordentlichen 
Kaufmann, deffen Frau, Kinder — wenn es auch nur 
anter der Hand gefchieht, aufalle Reife In feinem eigenen 
Haufe su hifaniren und zu brunruhigen. 

2. Muß eine angemeffene Rang: Drbnung unter bey⸗ 
ben Ständen feyn. In Wahrheit, ed würde dem Zeits 
Alter zur Schande Bereichen, wenn ein Regent fich aus⸗ 
druckt: „Meine Faͤhnriche rangiren mit den Chefs der 
„Landes s Eollegiorum;“* da doch die ganz natürliche Lane 
der Sache mit ſich bringt, daß der Civil⸗Chef und bee 
Regimentds oder wohl eigentlich der Brigade: Chef, mır 
neben einander geftellet werden können; alddanı werden 
auch die Militariften und die Clviliſten fich im Ungarige, 
weicher doch nicht zu familiär ſeyn muß, beffer mit einans 
der vertragen, umd einer gegen ben anbern mehr wahre ges 
genfeitige Hochachtung haͤgen. Unterdeffen hebt dieſes gar 
nicht auf, daß, wenn ein Monarch auf Eonguetten ausge⸗ 
ben will, ober feine Länder gegen viele mächtige Nachbarn 
und Feinde vertheibigen muß, baß er nicht dem Militär 
einigen, dem Ganzen nicht widerfprechenden, Vorgang eins 
räumet. 
3. Der Militarift glaubt nur alu flarf, daß er fich 
nicht fo genau nach den Landes Polizeys und Finanz⸗ 
Geſetzen zw achten habe; daher kommt ed dann auch, daß 
erite von ihm vielfach mit Fuͤßen getreten, gegen legteaber, 
wo immter moͤglich, Defraudationen begangen werden, 
wobey der Dfficier gewoͤhnlich eher feinem Soldaten das 
Wort redet, als ihn ſtraffaͤllig erfennt. Allein, find bie 
Kriens s Bebiente denn nicht auch Stats⸗Pediente?. Gie 
werben ja eben fo, wie die Civil⸗Bediente, in State erzo⸗ 
gen, befoldet, und, wenn fie unvermögend find, von dem⸗ 
felben verforget. Ich kann nicht Iäugnen, daß bier bey 
zwey Tuncten oft mein Verſtand ftille ſteht. Einmahl, 
wenn id) höre, wie der Officier gegen die bürgerlichen Of⸗ 
ficianten verächtlich thut, und auf felbige ſchimpft, da er 
doch, wenn er militarifch- n dienen nicht mehr im San 
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cifes, Zoll⸗, Holjs-u. d. gl. Defraubationen Begangen 
bat, verbiethet, die vom Landes⸗Herrn darauf geordnete 
Strafe, welche er auch zu präfliren im Stande iſt, gu ers 
legen, fondern ihn hoͤchſtens sur Compagnie eingieht, und 
ihm dieferwegen ein Par Stod, Schläge, nur ganz. fäus 
berlich, geben läßt, da et ihn fonft, wenn er etwaun eins 
mahl verfehlt, den dritten Kinger an die Muskete recht ans 
julegen, mit hocheigener Hand, und mit bein Eochahels 
ichen Capitains⸗Bakel, unchriftlich Durchprügel. Hier 
bat der Soldat al Bürger gefünbigt, und fo fern er das 
Bermögen bat, muß er auch nach bürgerlichen Geſetzen 
geitrafet werden. nn 

Ueberhaupt follten bie Judicia mixra fleißiger, aber auch _ 
mit mehrerm Nachdrucke, gehalten werden. Wo aber ber 
benfigende Eivil-Bediente fi vor den Grobheiten bes 
Krieges Bedienten, ben der arglifiige Regiments Aupis 
teur noch mehr dazu anfliftet, in Acht nehmen muß, und 
alſo nicht freu fprechen darf, mo erfier nachher wohl zehn⸗ 
fache Ebicanen zu beforgen hat, da find diefe vermifchte 
gerichtliche Unterfuchungen und Erfenntniffe für gar nichts, 
fondern bloß fir Zeit wegnehmende vergebliche Sefchäfte _ 
ganz ficher zu erklären. 

Noch eine andere Temerfung Manche Gefege ſtra⸗ 
fen nur den Bürger s und nicht zugleich den mit delinquirs 
enden Militär: Stand. Mir wollen deshalb nur einen 
Blick auf daß verbothene Schuldenmachen der Officiers 

en. Hier fol der borgende Bürger, ber nur gar gu 
oft, bald durch Lift, oder durch Drohung, auch wohl halb 
durch Zwang, zu der Thathandlung gebracht worden ift, 
nicht nur fein Darlehn verlieren, ſondern auch noch über- 
dem fiscalifche Strafe erlegen. Warum wird denn auch 
nicht für den Mititariften, ver folched oft erprefit hut, eine 
Strafe beſtimmt, und an demfelben vollgogen? Inzwi⸗ 
fchen müßte man-Doch hier zwey Fälle unserfcheiden, Hat 
der Civiliſt dem Militarifien das Darlehn in Gelbe oder 
in Waren angebothen, oder unerlaubte Zinfen von ihm ges 
nommen, fo muß erfer um drey Viertel härter, als lezter, 
geftrafet werden. Iſt der gegenfeitige Fall aber, daß der 
Militarift Iediglich den Eiviliften dazu inducirt hat, als⸗ 
dann miüfen beyde in der fiscalifchen Strafe zu gleichen 
heilen geyen, denn fie find allemahl Complices delicti, 
und dag Geſetz iſt de: Du Bilitarif fonft nichts bon! ben 
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irgend einen Nutzen davon! Go viel Pollen muß Boch 
wohl nody in der Stadt fenn, daß ein einziger zuruͤck ges 
loffener Bedienter dad Quartier befchügen fann, Der 
Bürger hingegen verliert Dadurch die Zeit zu feinem hoͤchſt 
nothduͤrftigen Verbienfte und Brod⸗Erwerbe. Oder, es 
muß alle Tage ein Buͤrger commandiret werden, um das 
Holz für die Wache klein zu hauen; und den Soldaten: die 
Mach» Stube zu heizen, Damit der Capitain an ber Repa⸗ 
ratur der Kleidungsflücke profitire. Wer unterhält ihnen 
denn da dad Feuer, wenn fie zu Felde ſtehen?“ 

Dos der Kriegs: oder Militär: Stand, in Ab⸗ 
ſicht auf die Befundbeit, Beſonderes bar, f. im L 
Th. S. 760, f99. 

Rriege: Steuer. 1. Diejenige Steuer, welche die 
Unterehanen eines States zu Beftreitung der Kriege: 
Koften entrichten; ehedem die Seer⸗Steuer, Das 

“ Seer:Beld, Reife: Beld, Von ihrem Urfprunge, 
ſ. Th. L ©.655. 

2. Diejenige Steuer, welche feindlichen Unter⸗ 
thanen im Kriege aufgelegt wird, und von welcher die 
Brandſchatzung eine Art iſt. Siehe Contribution, 
im VIII Th. ©, 365, fgg. und im LI Th. ©. 772. 
Don der bey Erhebung der Contributionen zu 
beobachtenden Billigkeit, f im XLIX Th, ©. 


537, f. 
Siehe audy Heer⸗Steuer, im XII Th, ©. 


I» 
Rriets » Strafe, ſ. Arietts x Derbrechen. und 
Strafen. | 
Ariettss Tanz, ift bey verfchiedenen amerifanifchen 
Voͤlkerſchaften gebraͤuchlich. Nach Boſſu Nach⸗ 
richt, in feiner Reife nach Nord⸗Amerika (*), gebt 
vor demfelben noch ein Schmaus vorher, und er wird 
von folgendem Kriege ‚Oefange begleitet: „Ich gehe 
75 in 


€) ar feiner erfien Reiſe, Ch. 1, ©. 96. 
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„in den ‚Krieg, den Tod meiner Brüder zu raͤchen, 
„ich will die Feinde toͤdten, und ihr Landpluͤndern und 
„ve men, ich will ſie zu Selaven machen und ihr 


bt, ihr 3 dörren, ihr Blut trinten, 
are I * — und aus. ihrer 
y Schale 3 Geſchi rre machen,“ u. kon» 
kasuısnerei nge Leute rorh g 
Derjenige, w fall tanzt, lauert in ei 
ner gekruͤmmten Weile auf feinen Feind, 
und faͤllt auf ei! der Keule in der Hand, 
und mit einen chrey, als ob er wirklich 
im Treſſen warr, er. Sein Mit⸗Taͤnzer 
faͤllt zur Erde, m | e gerührt, zittert an als 


len Gliederu, Abwerei...., we von der Epilepfie befal⸗ 
len iſt. Der Andere ſtellt alsdann in Tanze die Art 
vor, wie man dem Feinde die Haut vom Kopfe zieht. 
Dies geſchieht mit einem Meff er, welches er in Der 
Hand hält zer macht damit-einen Einfchnitt über die 
Stirn und: um den Hals des Feindes, loͤſet die Haut 
mit feinen Mängeln, die fehr lang find, ab, feßt feine 
Knie gegen Die Schultern des’ Feinde, und reißt ihm 
mit einen ſtarken Zuge die Haut mit den Haaren vom 
Kopfe. Alles dieſeg geſchieht unter Geſang und Tan 
je, magh der Trommel und nach den Cbichikois— wo⸗ 
mit der Tact angegeben wird. 
Bon den Arietts : Längen der Aaronen, fm 
XLIX th. ©. 596 ; der Trokefen, ©. 591. 
Kriegs Teftament, f. Teftanıent. 
. Kriegs - Teibunsle ım China; f. oben, S. 83. 
Kriegs» Ueberfall, 2, Ineurlio, Incurfus; Fr. Inve- 
fon, Surprife, Ich werde zuerft von Heberfällen 
auf feindliche Quartiere und Doften, und ſodann 
von den zur Abwendunt der Ueberfälle gegen 
die diesfeitigen Doften und Quarttiere dienlichs 
(ten BORN BON 
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Zu feiner Unternehmung wird mehr Verſchwie⸗ 
enheit, mehr Vorſicht und mehr Geſchwindigkeit er⸗ 
— als zu einem vorhabenden Ueberfalle, wo der 
Feind, den man zu uͤberrumpeln gedenkt, nicht ein⸗ 
mahl ſo viele Zeit voraus behalten darf, daß er ins 
Gewehr kommen, und die ihm zur Vertheidigung an⸗ 
gewieſene Poſten beſetzen kann; deshalb auch alle An⸗ 
ſtalten dazu, und der Marſch ſelbſt, fo eingerichtet 
werden muͤſſen, daß dem Gegentheile weder da, wo 
wir eigentlich hinwollen, die mindeſte Nachricht da⸗ 
von zukomme, noch auch an irgend einem andern Orte 
feines Cordons ein Auffehen machender Färmentftehe, 

. der erfiere Gegenden zugleic, mit allarmiren Pümte. 

Zu den Maßregeln, welche der Unternehmer zuge⸗ 
wiſſer Verbergung ſeines Marſches, bis zu dem Augen⸗ 
blicke des Ueberfalles, and zu glücklicher Ausführung 
deifelben uͤberhaupt, zu beobachten hat, gehört, aufs 
fes demjenigen, mas dag feindliche Quartier, oder den 

- Haupt: Poften, den ınan zu überfallen gedenkt, felbft 
betrifft, und moven ich weiter unten fprechen werde, 
vornehmlich und zuerft Folgendes; Ob dem Quar⸗ 

. tiere oder dem Poften, wohin dee Ueberfall gerichtet 
ift, Bor: und Nacht-Poſten vorfiehen, oder nicht? 

. und wenn foldye vorftänden, wie folcye angefegt und 
vertheilt find? damit man bierans aufdie Moͤglichkeit 
des Weberfalles nad) folgenden drey Fällen ſchließen 
Pönne: 1. ob diefe Bor: Poften entweder fo fehlers 
haft ausgefegt find, daß man fie, ohne dadurch ent: 
deckt zu werden, ungehen,. und fich folcher Geſtalt 
dem Haupt: Poften felbit unbemerkt, nähern koͤnne? 

. oder 2. ob fie fo nachläffig find, und fo wenig auf ih⸗ 
zer Hut fiehen, daß man fie überfallen und aufbeben 
kann, ohne daß man in dem feindlicyen Quartiere. etz 
was davon gewahr werde, und die dortige Beſatzung 
etwa hierdurch, vor unferm wirflidyen Angriffe nod), 
zu vechter Zeig ermuntert merden £önue? ober 3. . 

e 
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ſie dem gegehfeitigen ——— ſo nahe, und dabey fo 
unbedeckt vorſtehen, 


aß man zugleich mit denſelben 


: in foldyes hinein fhürjen, und die Befagung überra: 


ſchen kann, ehe fie ing Gewehr zu fommen, nnd die 


- zu ihrer Berſammlung nörhige Zeit zu gewinnen im 


[ 6. 


Stande iſt? Findet nım einer diefer drey Fälle Start, 


ſo fann auch ein ervorftehenden Vor⸗ oder 
Macht ⸗ Moſten unternommen werden. 
Stehen en Quartiere oder Haupt⸗ 
Poſten gar ror d auch der Leberfall um 
deſto leichter 7, und noch unfehlbarer 
gelingen, | 
Nacht ch vom dem Gange aller 


äuffern feinoun ypareor mit foldyen Gegenden, 


wo unfer Ueberfall geſchehen ſoll, unterrichtet ſeyn, 


und genau wiſſen, zu welcher Zeit, wie weit, und in 


welchen Wegen und Strichen ſie gehen, damit man 


ſie entweder ganz vermeiden, oder abſchneiden koͤnne; 


weil widrigenfalls bey ſolcher Verfaſſung des Feindes, 
wo derſelbe Patrouillen im Felde haͤlt, keine gegruͤn⸗ 
dete Hoffnung auf die gluͤckliche Ausfuͤhrung eines 


Ueberfalles zu ſetzen iſt. Gingen aber gar eine Pas 


trouilfen von dem feindlichen Quartiere nach uns zu, 
oder nächtlich dm daſſelbe herum, oder gingen foldye 
vielleicht nur felten: ſo wird auch hierdurch den vor» 
— Ueberfalle ein deſte gluͤcklicherer Ausgang 

geſichert. — | 
Endlich muß man auch alle Schleich : Wege, 
Stege und irgend mögliche Zugänge ohne Ausnahme 
fennen, die während dem Marfche, von ſolchen aus, 
am nächften nach, dem Feinde zu, den man überfallen 
will, oder ihm in Rüden führen, um fie entweder 
ſelbſt zu beſſerer Ausführung feines Vorhabens zu bes 
nußen, oder ſolche indeffendurchfichere, inder Nacht 
dahin abgefchickte Fleine Parrouillen bewachen zu lafs 
fen, Damit niemand, es fen Einwohner, oder . 
lau: 
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laͤufer, geradezu auf ſolchen fort⸗, und nach dem Fein⸗ 
de hinkommen koͤnne, ſondern angehalten werde, wenn 
er ſich daſelbſt durchſchleichen wollte, oder ſolche Um⸗ 
wege ſuchen muͤſſe, die im Gebirge gemeiniglich weit 
ab⸗, und einen SDeferteur auch wohl ſo irre führen, 
daß viele Zeit daruͤber vergeht, welche wir aber ſolcher 
Geſtalt voraus gewinnen. | 

Die Erleichterung nnd dag Licht, welches man ſich 
zur Ausführung eines Ueberfalles durch Recognoscir⸗ 
ungen, und durch feine eigene Patrorillen verfchaffen 
fann, werden nicht immer zu diefer Abſicht ganz bin: 
reichend fenn, weil dadurd) nicht alles hierher eins - 
ſchlagende und nöthige, als z. B. die Stellung ber . 
feindlichen Nacht: Poften, der Gang der nächtlichen . 
Benacdhrichtigungs s Patrouilfen, u. d. gl. recht zu 
beobachten und zu entdecfen möglid) wird; öfters u 
damit nicht einmahl nahe genug heraus gegangen wer: 
den fann, um auch nur das Aeuſſere des feindlichen 
Quartiere, wonach ein Leberfall entworfen werden 
koͤnnte, vollfommen unterfuchen zu fönnen; als: die 

. Höhe der Mauern, die Tiefe des Grabens. Oefters 
aber würde man, wenn gleid) diefe Annäherung ins 
Werk zufeßenmwäre, Dadurch allzu großen und beftimm: 
ten Argwohn geben. Endlich ift audy hierdurch von 
den innern Anftalten des Feindes, worauf Doch bey 
einem Ueberfalle ebenfalls vieles anfommt, nichts zu 
erkennen und in Erfahrung zu bringen. 

Ben diefer Art Unternepmungen müffen alfo vor: 
nebmlich noch gute und geübte Kundfchafter, diend 
ber und zugleich unbemerfter beobachten koͤnnen, ges 
braucht, auch Ueberlaͤufer, Gefangene, felbftReifens 
de, doch, Leztere befonders, mit aller hierzu erforder: 
lichen Vorſicht befragt, und von der Verfaſſung des 
Feindes ‘erforfcht werden. Nachdem nun ihre ges 
meinfchaftlicye Berichte und Ausfagen mit demjenigen 
wieder übereinftimmen und zufanmen treffen, was mir 

ur 
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durch Reeognoscirungen und Patromillen bekannt gar 
worden ift, wird auch der Ueberfall vorgenonmmten, 
und die Dispofition dazu entworfen. 

Diefe hierzu abzwerfende Berichte muͤſſen, auſſer 
‘_ den fo oben fchon benannten Dumeten, noch Folgendes 
enthalten: Wie uͤberhaupt der Dienft in dem feind- 


lichen Quartiere oder ſelbſt, die man zu uͤber⸗ 
fallen gedenkt, be rde? naͤhmlich, ob bie 
dortige Beſatzung ve yendem Allarm vielleicht 
nicht gefchwinde ger nen, und aufibre ange 
wieſene Poften ir u bringen ſeyn möchte ? 
ob die Wachen ı 10 Wachen nacyläffig, ber 
ſonders aber des m ht wachſam genug find, 


und nicht gehörig auf wwrer Hut ſtehen? ob die innern 

Patrouillen und Ronden wenig, und dabey ohne erfor⸗ 

derliche Aufmerkſamkeit, auch nicht aller Orten, wo 
es eigentlich noͤthig waͤre, hingehen. 

Iſt es eine vom Feinde befeßte Stadt, auf die un⸗ 
fer Anſchlag gerichtet ift, fo muß man aud) Folgendes 
zu erfahren fucyen: Wie ihre Thore gedeckt und be: 

- wacht find? welche Zeit und mit welcher Vorſicht fie 
- geöffnet werden? ob Diefes aud) zuweilen des Nachts, 
vielleicht an den nad) feiner Seite zu liegenden Tho: 
ren, bey Gelegenheit, wo etwann Transporte, Cou: 
tier oder Poften ankommen, gefchiebt? ob die King: 
Mauern etroa an einigen Orten verfallen find, und ib: 
re Ausbefierung verfäumt worden ift, fo, daß folche 
irgendwo oßne viele Mühe und auffallenden Lärm ers 
ſtiegen werden koͤnnen? ob dieſe Mauern ein Graben 
- umgibt? ein naffer, oder ein trockner? wie tief und 
breit Diefer ift ? wenn es ein naffer Graben ift, ob fol: 
cher bey ftrenger Kälte auch fleißig aufgeeifer wird, 
oder nicht? wenn es ein trockner ift, ob er pallifadirt 
it? wie hoch die Mauer ift? damit nach diefem Ma: 

fe und nach der Tiefe des Grabens die zum Erſtei⸗ 
‚gen aoͤthigen Leitern eingerichtet werden a ob 
tels 


m 
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Stellen an der Mauer, oder dem Walle, ganz unbe⸗ 
wacht, und von den dahin gehoͤrigen Schild⸗ Wachen 
entbloͤßt bleiben? nz » 

Sind es Verſchanzungen und Poften, die man 
überfallen will, fo werden folgende Nachrichten hierzu 
noͤthig: ob etwa die Bruſtwehren, der Graben, Die 
Berbaue oder Pallifadirungen, und Aberhaupt die 
Bertheidigungs ; Anftalten an irgend einer vom Setnge 
mit Unrecht für ganz unzugänglich gehaltenen 
nicht genug unterfuchten Stelle, vielleicht aus diefem 
zu großen Zutranen vernachläffiget, und auch von den 
dahin gehoͤrigen Poften eneblößt geblieben ſind, ſo, 
daß fie daſelbſt zu überfteigen, oder zu umgeben, und 
der Feind unbereitet zu uͤberraſchen waͤre? Fehler, de 
ren einer allein öfters hinlaͤnglich ift, um einen Ueber⸗ 
fall zu begünftigen! 

Weil Ueberfälle eigentlich in Purzer Zeit ausgefühs 
vet werden follen, und man Dazu in jo wenigen Colon⸗ 
nen, als möglidy und irgend nur binläuglich find, 
marfchiren muß, um nicht, ben ‘Bervielfältigung ders 
felben, auf den Feind irgendwo zu ftoßen, undentdeckt 
zu werden: fo find auch fauſse Attaken, die den Aus⸗ 
gang derfelben erleichtern und befördern follten, dabey : 
nur felten anwendbar; eines Theile, weil bey einem 
Meberfalle voraus gefeßt wird, Daß er geendigt fen, 
ehe die feindliche Unterftüßungen für den angefallenen , 
Poſten anlangen koͤnnen, und folglidy foldye abzuzie⸗ 
ben und en Echec halten zu wollen, ganz überflüffig 
ſeyn würde; andern Theile aber desivegen, weil bey 
einem Weberfalle, wie fehon erinnert worden tft, alles 
vorhergehende Allarmiren in den gegenfeitigen Poſtir⸗ 
ungen durchaus vermieden werden muß; und es Dod) 
wenigen Anjchein bat, daß man Wege genug finden 
dürfte, auf welchen die zur faulsen Attake beftimmten 
Colonnen, ohne entdecktzumerden, vorgeben fönnten; 
indem es an fid) ſchon Muͤhe genug erfordert, und 
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nur durch eine beynahe aufferordentliche Nachläffig: 
feit und Unwiſſenheit des Feindes thunlich wird, ‚Daß 
man die nöthigen Wege ausfindig machen kann, auf 
welchen die zu dem Heberfalle ſelbſt beftimmte Trupr 
pen fich den segenfeitigen Poftierungen en nd: 
beru, und ihr Borba sen, ohne vor der Zeit bemerkt 


zu werden, a MDaber ift nur indem 
Falle bierin saw e zu machen, wenn ein 
- Mufein? Er ers aber ein folches, deſ⸗ 
u zur Unterflüßung, Dienen 
A m ı überfallen gedenfen, ſo 
nabe.. voemp d) von erflerm aus, vor 
gewifl dig nternebmens,. Hülfe au: 
langeu- Lunute, ‚tißte freylicy der Feind 


daſelbſt feft gebauten, auch fo lange verweilet werden, 
als man es dieſerhalb fir nörhig hält, und foldyes ent: 
weder durch ein dahin abgefchicktes befonderes Deta: 
chement, oder durch eine aus den zum Lieberfall mar: 
ſchirenden Colonnen gezogene Anzahl Voͤlker gefche: 
dem Diefe warten aber das Signal zu ihrem Schein; 
Angriff, (kämen fie auch eher an Ort und Stelle an,) 
in geböriger Entfernung von den feindlichen Bor: Po: 
ften von da her ab, wo der wahre Augriff gejchieht, 
damit fie nicht entdeckt werden, und fein Schuß in ib: 
ver Gegend falle, ehe diefer angeht. Sollten fie bin: 
gegen etwas zu ſpaͤt ankommen, und noch nicht an ih⸗ 
vem ‘Beflimmungs > Orte angelangt feyn, wenn die 
Lofung zum Ueberfall felbft gegeben wird: fo bat ein 
Unterſchied von einer Viertel: oder halben Stunde 
für diefe Truppen nichts zu fagen, weil der Feind, 
wollte er auch von hier ars nad) der Gegend des ernfts 
lichen Angriffes zur Unterftüßung anrücken, in diefer 
Zeit böchftens erft hierzu bereit, aber noch nicht in vol- 
ler Bewegung feyn kann, folglicdy noch immer zurück 

zu halten iſt; dahingegen die Truppen, weldye den les 
berfall machen follen, fo bald fie zuſammen gefioßen, 
| | und 
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und an den Feind find, nichts mehr abwarten Pönnen, 
ſondern gleich zur Sache ſchreiten muͤſſen. 

Ehe ic) jezt zu der Befchreibung des Marfches, 
der dabey zu beobachtenden Vorſicht, und der Aus⸗ 
führung des Weberfalles felbft, fortfchreite, werde 

ich derfelben nody einige dahis einfchlagende, und viel: 
MR nicht ganz überflüffige, Anmerkungen voraus 

icken. 

ſ Zu denen Truppen; welche bey dieſer Art heimlie 
cher Unternehmungen und Ueberfaͤlle auf Poſten und 
Quartiere, bey Nacht: Märfchen in Wald und Ges 
birgen, andie Spiße der Colonnen gefeßt werden, 
muß man nur Fußvolf nehmen, und Darunter, fo wie 
bey folcher Gelegenheit immer gefchehen follte, die 
treueften und beften ausfuchen, welche hierzu, wo es 
hauptſaͤchlich Darauf ankommt, daß man nicht zu zeitig 
verrathen werde, zuverläffiger find, als die fogenanns 
ten leichten Truppen, Denen hierbey wegen der Des 
fertion nicht zu trauen ift, obwohl Officiere unter ih⸗ 
nen dazu ausgefucht und mit Muben gebraucht wer: 
den Bönnen. Aus eben diefem Grunde darf man auch 
bier keine Cavallerie, welche in diefen Gegenden fo - 
wenig nüßen kann, vorfeßen, deren Ueberlaͤufer den 
Feind nody viel zeitiger von unferm Anrücken benach⸗ 
richtigen würden. Denn ein Infanteriſt, wenn er 
auch während dem Marfche entläuft, bleibe dach niche 
, in der Straße, wo er bald würde eingehohlt werben, 
fondern er fpringt aus foldyer heraus, und in die feit- 
wärts liegenden ‘Berge und Holzungen, um fich fo 
lange zu, verftecken, bie die Colonne vorbey, und er 
recht ficher ift; morauf er aud) gewiß noch einen ans 
dern Weg einſchlaͤgt, als.den, welchen diefe hält, um 
ihr ja nicht in die Hände zu laufen, oder er geht auch 
gleich vom Fleck weg, wo er hingeflüchterift, im Walz . 
de und in den Gebirgen fort, wo er, zumal bes ' 
Nachts, ummöglid) vermeiden kann, Daß er fid) nicht 
Deb, Ænc. LICH. , Uu vers. 
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verirre, er müßte denn alle Wege und Stege ſehr ge 
nau kennen. ‘Dergleichen Leute aber, wenn ſie micht 
die treueſten find, nimmt man bey ſolchem Vorhab 
ohnedies zu feiner Avant Garde, oder man braucht 
doch, wenn fie als Führer nöthig wären, die in folchen 
Fällen gehärige Vorſicht, fie zwifchen andere fichere 
Leute: zu ftellen; .folglicy wird uns Fein endaufener 
Snfanserift fehwerlich zuvor fommen, und dem Fein 
de entdecken Fönnen. Der Eavallerift hingegen, ber 
in Gebirgen und Holzungen die Straße balten 
wird, wenn er befertirem will, fich anf ſein gute: 
Pferd verlaffend, als einer der erften unter irgend ei 
nem Borwande etwas voraus zu gewinnen ſuchen 
im Wege felbft davon reiten, und demnach rd yet 
bey dem Gegentheile anlangen, als wir. Lieffe mm 
ihm aber auch durdy andere Reiternachfegen, fo mad; 
te diefes, befonders wenn es in der Nähe eines Dor 
fes wäre, viel auffehenden, und doch wohl vergeb 
den, Laͤrm. Will man demnach ja einige Hufareı 
vorn habe, um diejenigen zu greifen und einzubob 
len, die uns etwa aufftießen und entwifchen wollten 
fo mäffen foldye von geprüfter Treue ſeyn, aufdie mar 
ſich voͤllig yerlaffen ann. ‘Denn der vortrefflicher 
Dienfte ungeachtet, die fie auch ben folchen Gelegen 
beiten und Weberfällen, vornehmlich in ebenen Gegen 
den, Teiften Fönnen, ift doch, vernünftiger Weiſe 
dasjenige immer zu verhüten, was ſich doch zutragen 
und alles vernichten Fönnte, Wenn hingegen Die mit 
genommene Cavallerie, wie bey Gebirge; Märfchei 
am zutraͤglichſten ift, der Colonne folgt, fo iſt alsdam 
wenig zu befürchten, daß einer darunter fort, undfi 
gleich zum Feinde Eommen könne, mweildie Wegedurd 
bie Colonne gefüllt find, und ein Neiter im Gebirge 
vornehmlich zur Winters:Zeit, wenn Schnee liegt, ſel 
ten aus folchem heraus beugen kann, daß er nicht fü 
gleich bemerkt und ergriffen werden follte, : * 
ei 
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Wenn die zur Ausfuͤhrung des Ueberfalles be⸗ 
ſtimmte Truppen um den hierzu benannten Zeitpunct 
ſich verſammelt haben, die Haupt⸗Dispoſition an die 
Anführer derfelben ausgegeben, und indeffen alles 
nachgefehen worden ift, vornehmlich aber, .ob jeder 
Soldat Pfannen: Deckel auf hat, damit kein Gewehr 
von ungefähr losgehe: fo marfchiren die Colonnen 
ftile und gefchloffen, ganz dicht auf die Avant: Gar: 
de folgend, und ohne andere Seitens Patrouillen, als 
die etwa nahe an den Bataillonen, bloß zur Verhin⸗ 
derung des Entlaufens, weggehen, mit Einbruch der 
Nacht, oder fpäter, nad) dem fie weit oder nahe has 
ben, fo ab, daß fie zugleich an Ort und Stelle eintrefs 
fen koͤnnen. Zwey bie drey hundert Mann ausgezo⸗ 
gene nfanteriften oder Jaͤger machen bey jeder Eos 
Ioune die Avant: Garde, . Diefen werden gute und 
treue Bothen, und einer der Spione beygegeben, die 
in dortiger Gegend gebraucht worden find, undfelbige 
ſowohl, als die feindliche Bor: Poften da herum, und den 
Gang der dortigen Patrouillen fennen, damit fie fo füh: 
ven, Daß alles, mas vom Feinde aufftoßen Fönnte, 
entweder umgangen und vermieden, oder gewiß abge: 
fchnitten und aufgehoben werde, Auf diefe Avant: 
Garde folgt die Infanterie mit dem Sturm⸗Geraͤthe 
und der Signal: Kanone, wenn nicht etwann ı oder 2 
fchwerere Stücke zu gefchwinder Einſchießung eines 
vielleicht fchlecht vermahrten Thores, oder ganz bau⸗ 
fälligen Theiles der Mauer, mitgenommen werden, 
Hieranf folge die Cavallerie, fo viele man deren bey 

"dem Umringen des Quartieres oder Poftens, an fols 
dyen Orten wo Ebenen wären, oder zum Patrouilliren 
während des Anfalles, und zum Nachfeßen brauchen 
könnte. Endlich fchließt ein Pleiner —28 Infan⸗ 
terie den Marſch, auf welchem ſich alles, ſo viel die 
Beſchaffenheit des Terreins es nur geſtattet, dicht 
und geſchwinde folgen muß. Vorwaͤrts der Avant⸗ 
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Garde, ungefähr auf etliche 100 Schritt Aber ſolche 
binaus, sehen rechter und linker Hand auf beyden 
Eeiten der Straße, welche die Colonne Hält, zo bis 
12 Mann unter ein Par guten hierzu — Un⸗ 
ter⸗Officieren mie uͤberbangendem Gewehr, DI mit/ 
dem Saͤbel im der Hand, voraus, die ſich währ 
„dem Marfche an der Straße vertheilen, und in fol 
cher auf beyden Seiten derfelben einzeln Hinter eitan: 
der folgen, ganz facyte, mit fo wenigem Geraͤu 
als möglich, befonders in den langen Gebirge: Dix 
fern an den Häufern megfchleichen, damit fie von Ber 
gegnenden des Nachts nicht für Soldaten, fondern - 
für Landleute, gebalten werden. Sie laffen alles 
vorbey, was in dem Wege nach der Colonne zu gebt, 
obne es anzurufen oder anzubalten, ſperren und ver; 
treten aber fogleic) den Ruͤckweg, damit nichts Dabon 
entfpringen, und zum Feinde kommen fönne, , 

3 Stoßen die Eolonnen auf ein — welches 
ſie nicht vorbey konnen, ſondern dort nothwendig durch⸗ 
muͤſſen, ſo geſchieht es in der größten Stille, und wer⸗ 

den, ehe man ſich ſolchem naͤhert, 20 bis 30 Me 
‚der Avant: Garde mit guten Bothen voraus gefchie 
welche.die Lage des Dorfes genau kennen müffen, 
fe Mannfchaft durch die Gärten, oder hinter denfel- 
ben, fo gut es ſich will thun laſſen, wegführen, und 
fie auf die Wege und Stege vertheilen, die von bi 
aus nach dem Feinde zu geben, um folche zu be 
„und nichts durchzulaſſen. Erwaͤhnte Mar 
„bleibt anf ihrem angeiwiefenen Poften fo-lange fteb: 
bis nicht nur die Eofonne ganz durch, fondern auch fo 
viel Zeit im Marfche voraus gewonnen wordenift, daß 
ihr Peiner aus dem Dorfe zuvor fommen, und dem 
Gegentheile. das Ddiesfeitige Anruͤcken verrathen 
kann. * 

Sind nun die Colonnen an Ort und Stelle ange⸗ 

langt, fo bleiben fie in einer von der Straße — 
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den und unbeſuchten Gegend, wohin wahrſcheinlicher 
Weiſe, und den eingezogenen Nachrichten zu Folge, 
nichts von feindlichen Parrouillen kommen dürfte, 

balten. Dafelbft werben die Truppen der Avant⸗ 
Garde als Avertiffements-Poften, und un zu verhuͤ⸗ 
ten, daß keiner aus den Colonnen trete, dicht um fols 
che herum vertheilt. Indeſſen wird ein brauchbarer, 
und in dergleichen Fällen gewandter Officier mit ein 
Dar Mann, bie aber fein Gewehr mitnehmen, indem 
fie ſolches jezt doch nicht brauchen duͤrfen, nebft den 
Spionen vorgefchicft, welche fich fo nahe," als moͤg⸗ 
fidy, und als nur immer, ohne entdeckt zu werden, 
gefcheben kann, heran fchleichen,und beobachten, ob fich 
etwa bey dem Feinde etwas teget, und mehr ale ges 
wöhnlich, in Bewegung ift, oder 06 irgend etwas in 


feinen Wachen und Bertheibigungs Anftalten, wors ' 


‚auf unfer Entwurf zum Ueberfall gegeünder war, abs 
geändert worden iſt. Sollten fie ja wo angerufen wer⸗ 
den, fo antworten fie obne Befinnen: Bürger! oder 
Bauer! nad) dem der näcyfte Ort Stadt, oder Dorf 
ift, und gehen ihre Straße fort, als wollten fie eben 
dahin, ohne fid) bier Länger aufzuhalten; doch müffen 
fie weder eilen, noch entfpringen wollen, um ſich nicht 
verdächtig zu machen, und dadurd)zuveranlaffen, daß 
ihnen etwa nachgefeuert werde, Hierbey kann der. 
pion am beften gebraucht werden, der Die Wege da 
herum fennt. Hat man ettva das feindliche Feld: Ges 
ſchrey abmerfen Fönnen, fo wird Die Sache um defto 
mehr erleichtert. Der mit dem Officiere vorgefchichs 
ten Mannfchaft laͤßt man wieder etliche fichere Leute 
in einiger Entfernung folgen, damit fle Achtung ges 
ben, was erfiern etwa begegnen möchte, und fogleic) 
davon melden. | | 
Während der Zeit diefes Recognoscirens werden 
bie Colonnen auß einandergezogen, und in die vetſchie⸗ 
denen Abtheilungen gefeßt, wie fie den Angriff un 
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Ueberfall machen ſollen, auch wird jezt den fie anſuͤh⸗ 
renden Befehlehabern‘, jeden feine Verhaltungs⸗ 
Dorfchrift im Kleinern goch geſagt. Worauf der 
commandirende General: felbft fowohl, als die andern 
Chefs Tommandenrs der Megimenter und Ba: 
taillone, n aemeinen Manne einige Freyheit zur 


Din ı 85. naͤhmlich eine dem 
Feind. ‚ober Flecken wäre, in 
welcher zur ı gedenft, verfprechen, 
weld» 'n Gelegenheiten, vor⸗ 
nehr h zu vermeiden bleibt. 
Dabden m . daß der Ausgang des 
Veberfülles de nur dreift anfallen; 
dag nur Wege ti. ı er fteben, noch wenige: 


re darunter aber auf ipter »zult und unter dem Geweh⸗ 
re ind; dab es zudem die fchlechteften feiner Wölker, 
weiche fan ein Mahl Feuer geben, und im Stuftern, 
da es icht recht Tag iſt, weder treffen, noch 
Stand rg ae entlaufen werden; daß 
die Berrbeitigungs > Anflalten darin gar nichts tau: 
ea, felylich alles mit geringer Mühe zuübermwältigen 
in, aip auch die erften unter ihnen, welche beherzt 
Darauf losgehen, auch die erften feyn werden, welche 
weblibat eindringen, und. die befte Beute machen, 
Düse Lockung ift nicht zu unterlaffen, denn fie ift das: 
jenige, was ben dergleichen Unternehmungen den ge: 
weinen Mann am meiften reizt, und ibm die meilte 
Entſchließung ſchaffet. Den Dfficieren wird zugleich 
bedeutet, daß fie nicht etwa ben dem Angriffe ftußen, 
und die ganze Sache entdeckt glauben, wenn fie vielz 
leicht wo auf eine feindliche Wache. treffen, die aufihs 
rer Hut ift, und Widerfland thut, fondern folchen 
wur eenftlich und mit Nachdruck fortfegen. ‘Denn ed 
iR fahr wohl möglich, dag auch in einer Garnifon, 
we der Dienft am nachläffigften behandelt wird, doch 
eine Wache darunter fen, Die ihre Schuldigkeit thut 
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und wachſam iſt. Dieſerwegen aber muß das Ganje, - 
und die Ausführung nicht ſtocken, fonvdern feinen 
gortgang behalten, weil es hier hauptfächlidy darauf 
anfommt, dem Feinde nirgends Luft und Zeit zur Er⸗ 
bohlung zu laffen, damit die andern Angreifenden, an 
denen Orten, von deren leichter Zugänglichkeit und 
fhlechter Bewachung man gewiß überzeugt ift, deſto 
eher und ungeftörter daſelbſt eindringen, und den Ges 
gentheil über den Haufen werfen fönnen, wodurch ſo⸗ 
dann alles entfchieden wird. ' 

Dun rücken alle diefe Abtheilungen mit dem zur 
Frfteigung und zum Stuͤrmen ‚nöthigen Geräthe, 
durch die Bothen und Kundſchafter geführt, in alles 
Stille an den feindlichen Poften heran, und auf die 
ihnen angemwiefenen Pläße, wo fie das Signal zum 
Anfall abwarten follen; laffen audy, fo wie fie dafelbit 
angelauget find, es dem commandirenden Generale 
melden. J 

Sobald nun der gegen den Feind vorgeſchickt ge⸗ 
weſene Officier und die Spione zurück kommen, und 
günftige Nachrichten von daher mitbringen, die in der 
Haupt: Sache des Unternehmens feine Aenderungen 
‚hervor bringen, auch die Berichte von den vorher ab: 
marfchirten Detachements eingelaufen find, daßfiean 
Dre und Stelle eingetroffen ſeyn, wird fogleidy durch - 
einen Kanonen: Schuß, oder eine auffteigende Rafere, 
das Signal zum Anfall gegeben, welcher in dem: 
felben Augenblicke von allen Seiten und Ecken zuſam⸗ 
men gefcheben muß; wobey auch anden ftärfften Theis 
len, (wäre auch wenige Möglicyfeit nur da, um von 
Dort eindringen zu koͤnnen,) Leitern angelegt, . und 
Scheit: Angriffe mit defto mehrerm Lärme und Schie⸗ 
Ben gemacht werden, um überall Bermirrung zu ver: 
breiten, den Feind aller Orten zu befchäftigen und zu 
ſchwaͤchen, und die Beſtuͤrzung allgemeiner zu mas 
hen. Die erftern beyden Divifionen, welche die 

U4 Mauern, 
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Mauern, Waͤlle oder Bruſtwehren erſteigen, muͤſſen 
dahin beordert ſeyn, daß fie den Feind laͤngſt denſel⸗ 
ben, wenn ſich etwa ſchon was von ihm dahin ver: 
ſammeln wollte, vechts und links im die, Flanke neh⸗ 
‚men und herunter werfen, damit den andern Stuͤr⸗ 
menden sein defto leichterer Zugang gebabner werde, 


Iſt es eine Gta. e ber Ueberfall geſchieht, 
fo feßt jede bie tbeifungen ihren Marſch 
folcher Geſtal Rauer oder dem Walle 

von beyden Se n zwey naͤchſten Thoren 
fort, um fievr reifen, indem ſie zu glei: 
chyer Zeit von a n werden, und duch der: 

ſelben Bendd effere Gemeinfchaft und 


einen ſreyern EC mm ch ju erlangen. Diejenigen 
Teuppen, welche indeſſen den erftern beyden Divifio: 
nen üder die Mauern und Waͤlle nachdringen, gehen 
gerade auf die Haupt: oder ftärkfte Wache und auf 
Das Geſchuͤtz los, um jene zu entwaffnen, fidy des 
leztern zu bemächtigen, und folches auf den ſich etwa 
verjammelnden Feind zu richten, welcher aller Orten, 
wo er fich zeigt, befonders auf den Markt : Plägen, 
angegriffen, und, ehe er fi) in einen Trupp zuſam⸗ 
men ziehen kann, aus einander gejaget oder niederges 
ſtoken werden muß, um gleic) anfangs alles in Furcht 
an feken und zu zerfirenen, big die Befaßung das 
Gewehr wegwirft, und ſich gefangen gibt. 

Ehe die Sache völlig entfihiedenift, und vornehm⸗ 
lich die Anführer der Feinde aufgehoben worden find, 
muß die Gegend, oder die Stelle, wo die Truppen 
eingedrungen find, gut befeßt und gedeckt bleiben; 
auch Darf. fich Feiner auf das Plündern begeben, wes⸗ 

alb die Bataillone, fo viel möglich, in Ordnung ge 
ei und auf den Marke: Plägen, an den Thoren, 
und auf den Waͤllen oder Mauern aufgeftellee werden, 
worauf denjenigen, die zuerft herein gefommen find, 
der Anfang hierzu auf einige Zeit zugeftanden — 
weis 
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welchen ſodann auch die uͤbrigen, die den Ueberfall 


mitgemacht haben, wenn erſtere wieder in Reihe und 


Glied ſtehen, folgen koͤnnen, nach dem naͤhmlich viele 
oder wenige Zeit hierzu uͤbrig bleibt, und die Manns 

fchaft, zumahl wenn es nody finfter wäre, ſo lange im 
Zaum zu Balten ift. - 


Während dem Angriffe geht die Envallerie mit ei⸗ 


ner Abtbeilung Infanterie, welcye mar immer zuruͤck 
balten, und nicht alles engagiren muß, um eine Anz 


zahl Truppen auf alle Zälle bereit und in Ordnung zu - 


baben, um den feindlichen Poſten, fo weit ald mög: 
lich, herum, fehließt ihn ein, ſchneidet den Flüchtigen 
den Ruͤckzug ab, und beobachtet zugleich durdy Pas 
trouillen, ob fid) etwa was vom Feinde nähere, und 
zur Unterſtuͤtzung anrücfe. ’ 

Iſt ein Ueberfall Dadurch auszuführen, daß eine 
Abtheilung Teuppen entweder durch ganz unbewachte 
Theile, oder durch Verſtaͤndniß und Verraͤtherey, 
voͤllig unbemerft in dag feindlidye Quartier eingeführt 
- werden fann, fo wird fein Signal von auffen gegeben, 


fondern die von daher zum Angriff anrückende: Cor . 


lonnen warten ed alsdann von innen ber ab, wenn 
naͤhmlich die erftern, fehon in !wie Stadt eingeführten, 
ihre Anftalten dafelbft vollendet, und fid) entweder eis 
ned Thores oder irgend einer vortheilhaften Stelle des 
Platzes bemaͤchtigt haben, wodurch das Eindringen 
der andern nun erleichtert und gefichert wird. 


Soll der Ueberfall zugleich auf einen verſchanzken 


und von dem feindlichen Quartiere etwa abgefonderten 
Haupt: Poften mit geſchehen, der hierbey durch eine 
Eolonne tournirt und im Rücken genommen wird, fo 


gibt auch dieſe zuerſt das Signal ihrer Ankunft, 
(wenn fie naͤhmlich auf dem Plage angelangt ifl, aus 


welchem fie nun, obne meiter zu befürchtenden Auf: 
enthalt, den Feind bey dem allgemeinen Angriffe for 


gleich anfallen kaun,) an die andern Golonnen, wel⸗ 
Us5 t 
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« che folchen von vorn zu thun beſtimmt find, um biefe 
dadurch zu benachrichtigen, Daß fie da fen: Weshalb 
- auch der Marſch einer ſolchen Eolonne, melche den 
- Feind umgehen, und foldyer Geftalt die Haupt: Gace 
entſcheiden foll, fo richtig berechnet werden muß, daß 
fie ficher und unfeblbar eher noch an Ort und Stelle, 
als die andern, “oder, wo es moͤglich zu machen ift, 
gewiß mit ihnen zugleich eintreffen inne. Das Sis 
gnal ihrer Ankunft gibe diefe Eolonne nur durch woder 
2 aufjteigende Nackeren, damit der Gegentheil nicht 
zu bedeutend von da ber allarmirt, und unſere Abfich- 
ten vielleicht gewahr werde, befonders wenn die Trup⸗ 
pen, die ihn alsdann in der Fronte anfallen follen, er: 
wa noch nicht ganz 'beran, oder mit ihren Anftalten 
völlig zu Stande wären, und feinenabe Bemeinfchaft 
unter Diefen Colonnen Statt fände, Hierauf wird, 
durch eine Lage aus dem Gefchüge oder deu Fleinen 
Gewehre, die Haupt:Lofung von vorn her zur Ant: 
wort und zum Angriff gegeben, welcher aud) fogleic) 
mit dem erften Schuffe alter Osten, wo man nur ju: 
kommen fann, fo raſch als möglich, vorgenommen 
“ werden muß, damit Der Feind weder Zeit zur Ermun: 

terung und Erhohlung behalte, nody) feine im Quar: 
tiere liegenden Bataillone fo viel Zeit gewinnen, daß 
fie ins Gewehr kommen, und ihre Verſchanzungen 
- erreichen koͤnnen. 

. Es ift, diefer legten Alrfache wegen, bey der Die: 
Lofition zu Ueberfällen, die auf feindliche Poften und 
Quarktiere zugleich gefcheben follen, welche, wie fols 
yes in Gebirgen ſehr gewöhnlich ift, von einander 

abgeſondert find, auf zweyerley hauptſaͤchlich Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, wenn dieſe Unternehmung durch eis 
ne den Feind umgehende Colonne vornehmlich ausge— 
führe werden ſoll; naͤhmlich, ob der Peſten und die 
Verſchanzungen vor dem Quartiere liegen und daſſel⸗ 
be decken, oder ob fie inter ſolchem angeleget find. 


Ste— 
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Stehen die Berfchanzungen vor dem feindlichen Be⸗ 
faßungs: Orte, und liege folglich diefes Quartier das 
hinter, fo dringt die Colonne, welche den Feind ums 
gangen bat, und den eigentlichen Ueberfall macht, zu: 
erft und mit ihrer Haupt: Stärke von hinten auf dafs 
felbe ein, um die Mannfchaft darin anfjubeben, und 
von den Schanzen abzufchneiden. 3 gleicher Zeit 
aber werden von folcher 2 bis 300 Mann, fo viel 
naͤhmlich zu entbehren find, nad) leztern bin detachirt, 
um diefelben und die dortigen Wachen im Rücken zu 
nehmen; mittlerweile dieſe nım durch die andern Co: 
fonnen, fo bald folche dag erfte Schießen der vorigen / 
hörten, auch ven vorn angegriffen werden, welches 
jezt um defto eher gut ausfchlagen wird, da die Bas 
taillone, welche diefelben unterftügen follten , bereite 
in ihren Qyuartieren angefallen und überrumpelt find. 
Hat hingegen das feindliche, zur Unterbringung feis 
ner Bölfer dienende Quartier vor den Verſchanzun⸗ 
gen und den Poften, alfo nad) "uns zu, genommen 
werden müffen, md ift folches Durch Bor: Poften nur 
gedeckt, dieſe abet weder fo feft angefeßt, daß fie rech⸗ 
ten Widerfiand thun, und uns fo lange aufhalten 
fönnten, bie die Befaßung deffelben ins Gewehr kom⸗ 
men und ihren Waffen: Plaß erreichen fann, oder 
find dieſe Bor: Poften fo fehlerhaft vertheilt, und fo 
nachläffig im :Dienfte, daß man fie umgehen oder ohne 
Lärm aufbeben kann: fo fansen diejenigen Colonnen, 
welche von vorn her anfallen, und die Beſatzung fol: 
chet Geſtalt im Quartiere überrafchen Finnen, den . 
Angriff an, damit diefe ſchon umringe und feft gehal⸗ 
gen fen, wenn der Anfall auf die Verfehanzungen ge: 
ſchieht. Denn die Aufhebung der Truppen im Quar⸗ 
tiere bleibt immer die Haupt: Sache; und find erft 
diefe, folglicdy auch die Unterftüßungen fir Die Wa⸗ 
chen in den Verſchanzungen, überfallen, fo. find and). 
leztere hernach defto leichter zurübermältigen,. und das 
> in 
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in dem Poſten vertheilte Gefchüß zu erobern; zumahl, 
da alles in folchen feine Aufmerkſamkeit vorwärts 
nad) dem Angriffe des Quartieres richten, und Die 
Bewegungen der ihnen im Rücken fallenden Colonne 
jezt defto weniger gewahr werden wird, welche bey 
Diefer Gelegenheit den erſten Schuß, Per bey der Ar: 


- 2afeaufda bt, zum Zeichen erhält, 
daß fie nun vorru ie ihrige ebenfalls anfans 
gen fol. ' 

Diefen, el Fall ausgenommen, mo 
fih fo unfehll e zeigt, daß man den 
Feind von vorr- -- WMartieren überrumpeln 
werde, iſt es rfaͤllen, die ſich darauf 


mit gründen, daß ein wohne dem Feind um- und 
ibm in Rücken gebt, immer vortheilbafter, -Daß man 
den Gegentheil nie eher durcy einen Verſuch von 


"vorn ber allartmire, bis dieſe Colonne, welche doch 


eigentlid) den Ausfchlag thun fol, ihr Zeichen gege: 
ben hat, daß fie fchon angelangt fey, und fo ftebe, 
Daß fie durch nichts mehr aufgggalten und in ihrem 
Anfalle gehindert werden kann; "es wäre denn, daß 
foiche. Colonne, um fo weit, als nöthig ift, vorzu: 


dringen, erft einen ihr vorliegenden feindlichen Poften 
überwältigen müßte, und man deswegen die Aufinerks 
ſamkeit und die Unterftüßungen des Feindes von dem 


felben durch einen Angriff auf feine Fronte abziehen 
wollte, welcye Art Unternehmungen aber mehr zu of 
een als zu Weberfällen, zu vedys 
nen ift. —— 

Die Anſtalten zum Abzuge nad) ausgefuͤhrtem 
Ueberfall, muͤſſen ſogleich und ohne Verzoͤgerung ge⸗ 
troffen werden, ehe ſich was Anſehnliches vom Feinde 


verſammeln und verfolgen kann. Sie werden eben⸗ 


und alles Geſchuͤtzes, unter einer guten Bedeckung, 


falls mit geſchwinder Zuſammenziehung der dazu ge⸗ 
brauchten Voͤlker, mit Abſchickung der Gefangenen, 


wel⸗ 


- ‘ x 
- D 
⸗ 


— 
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welcher der größte Theil der mitgehabten Cavallerio 
beygegeben. wird, angefangen, worauf die Bätaillone, 
die den Ueberfall gemacht haben, folgen. Die Res 
ferve, welche demfelben nicyt mit beygewohnt bat, 
macht hierauf Arrier: Garde, und deckt ben Ruͤckzug, 
zu deſſen Sicyerheit alle in dieſem Terrein erforderlis 
che Maßregeln beobachtet werden müffen. 
Ueber Winterboftirungen, durch Carl Sr. v. Linde 
nau. (£p}. 1789, 88. 8-) S 321, fgg. W 


Von den zur Abwendun der Ueberfaͤlle ge⸗ 
sen Die diesſeitigen Poſten und Quar⸗ 
tiere dienlichſten Anſtalten. 


Meiſtentheils ſind Unwiſſenheit und Nachlaͤſſig⸗ 
keit im Dienſte, die gewoͤhnlichſten Urſachen der Ue⸗ 
berfaͤlle, welche durch zuſammen verbundene gute 
aͤuſſere und innere Gegen⸗Anſtalten allerdings verhuͤ⸗ 
tet werden koͤnnen. 

Die Unwiſſenheit verraͤth ſich Durch folgende Feh⸗ 
ler. 1. Wenn man die Bor: und Nacht⸗Poſten 
nicht gehörig auszufeßen, und fo zu vertheilen weiß, 
daß fle entweder des Feiudes Annäherung aufhalten, 
oder Diefelbe doch bey Zeiten entdecken koͤnnen. 
2. Wenn man die duffeen Patrouillen aus Mangel 
richtiger Kenneniß der umliegenden Gegenden, uud 
der Strafen, Wege und Zugänge vom Feinde ber, 
weder dahin abzuſchicken verfteht, wohin fie eigentlic) 
gehen follen, noch diefelben zu unterrichten weiß, wie 
fie fich daben zur Erreichung des Endzweckes, wel⸗ 
cher dadurch erlangt werden foll, am beften zu vers 
Balten haben, 3. Wenn man das Quartier oder Den 


Haupt: Doften felbft nicht in erforderlichen Verteids 


agunge: Stand zu feken geypußt, und an demfelben fo 
fehwache und leicht zugängliche Stellen unbedeckt ge: 
laſſen bat, daß ber Feind dafelbft ohne fonderliche 
Schwierigkeiten, und mit folcher Geſchwindigkeit 

. eins 
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eindringen kann, ehe. es der Befakung mögli | fälle, 
unter dag Gewehr —* ihren a 


4. Wenn bie Wachen, Pickere und Schild = Wachen, 
nicht nach einer richtigen Beurtheilung der Stellung 
und Staͤrke, bie fie eigentlich haben follten, angeftellt 
find, und daher nicht alle Theile tes Quaͤrtieres ger 


boͤrig uͤberſehen und. bewachen koͤnnen. 


Die Rachlaͤſſigkeit im Dienſte, gibt von der an⸗ 
dern Seite ebenfalls, und zwar noch mehrere Veran⸗ 
laſſung zu Ueberfällen, theils, wenn man gar Feine 


v 


Vor⸗ noch Machtr Poften hält, oder wenn ſolche fo: 


wohl als andere Wachen nicht durch fcharfe Auffiche 


zu beftänidiger Ordnung und Wachfamkeit angehalten 


werden, theils wenn die Auffern und innern Patrouil⸗ 
fen nicht fleißig und qufmerkſam, oder vielleicht gar 


nicht, geben, und die Befaßung bey einer bedroheten 


3 


Sage zum acht: Zeit nicht zuſammen, und zum ferts 
igen Widerftande in- befländiger Bereitfchaft gebal: 
ten wird, | | 
Steht man in einer Stadt, in einem Poften, 
vornehmlich aber in einem Dorfe, woran, von des 
Feindes Geite ber, ftarfe Waldungen floßen, die big 
aufs, auch 600 Schritt, und vielleicht noc näher, 
an diefelben heran geben, fo ift es nothwendig, in 
folhen Holzungen ftarfe Verhaue gegen die feindlicye 
Seite niederzijchlagen. Hiervon muß man fich, 
auch felbft Durch Peinen Bemwegungsgrund des Scho⸗ 
nens, abhalten laſſen; denn diefe Wälder decfen und 


beguͤnſtigen fonft nicht nur des Feindes Annäherung, 


fo gar am hellen Tage, zu einem Ueberfall, fondern 
geben ihm auch Gelegenheit, zum größten Diesfeitigen 
Schaden, von feinen zahlreichen leichten Truppen 
Gebraud) zu machen, wodurd) ein Quartier bey fol: 
cher Lage unaufbörlich beunruhigt wird, 

Dft muß man eine Stadt befeßt halten, deren 


umliegendes offenes Terrein nicht erlaubt, irgendwo 


ver: 
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verdeckte infanterie: Borpoften anzufeßen, und mo 
man, wegen Ueberlegenheit des Feindes an Cavalles 
rie, vielleicht aud) die Feld: Wachen und Vedetten, 
aus Mangel der Unterftüßung, zurück ziehen muß, 
oder deren zu wenig bat, um den ganzen Umfang ded . 
Ortes gegen Leberfälle gehörig zu decken. In fol: 
chem Falle ſcheint folgende Einrichtung jur Erreich⸗ 
ung diefes Endzweckes nüßlich und anwendbar zu ſeyn. 
Man fucht in der Vorſtadt vor den Thoren Dee beſetz⸗ 
ten Plaßes, oder wenigfteng vor 2, und nicht zu nahe 
an einander liegenden Thoren, vor jedem derfelben 
ein gutes gemauertes Gebäude aus, welches ic) ein 
Avertiffement: Haus nennen will. Diefes Haus fann 
150 bis 200 Sthritt von der Stadt ab liegen, dod), 
wo möglich, fo, daß es von dem nächft gelegenen 
Thore gut gefeben wird; weshalb das gegen baffelbe 
liegende Erf: Haus der Vorſtadt das ſchicklichſte Dazu 
ift. An der Treppe diefes Haufes, meldyes aber ein 
Stockwerk hoch fenn muß, werden oben etliche Stu: 
fen ausgehoben, an veren Stelle wird eine Leiter ge: 
braucht, eine Thür, wenn feine vorhanden wäre, da; 
felbft angebracht, diefe von auffen gegen das Anzuͤn⸗ 
den mie Blech befchlagen, und in Diefelbe ſchraͤge nach 
dem Aufgange gefenfte Schieß: Scharten eingefihnits 
ten, tweldye Die Treppe beftreidyen.. So bald es duns 
kel wird, zuͤndet man anf der Treppe zwey heil leud): 
sende Lampen an, Damit man deutlich unterfiheiden 
Fönne, was bey Wade : Zeit hinauf ſteigt. Die un: 
terften Fenſter und Eingänge, Bis auf einen nach der 
Stadt zu, (der, mo es geſchehen fann, von da ber 
beftrichen fenn muß,) werden verrammt, mit Mift 
und Erde verſchuͤttet, ımd in den Fußboden des obern 
Stockwerkes werden etlidye Schieß:Löcyer nach un: 
ten zu angebracht. In dieſe ſolcher Geſtalt eingerich- 
tete Gebäude nun, wird gegen Abend, fobald die 


Thore gefperret werden, eben in das obere Stockwerk 
ein 
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ein Picket von guten Unter⸗Officieren, und ungefaͤhr 
7 Rotten, oderzı Mann, gegeben. Dieſe halten uns 


ten an der Thuͤre, oder. an dem frey gebliebenen Ein; 


gange, eine Doppelte Schild» IBacye, wovon Die eine 


das Haus umgeht, die zweyte aber indeffen ihren Pos 
ſten bewacht, und fich zuweilen mit der erften ablöfet. 


U 


Oben an der Treppe hingegen wird eine einfache Poft 
geftellt, welche die unterſte alle Biertel- Stunden ans 
ruft. Hierzu werden alfo 9 Mann von ber Wache 
gerechnet; die übrigen 12 aber werden zum Patrouill⸗ 
iven gebraucht, welches nach folgender Einrichtung 
gefchehen muß. Nenn, z. B. vor zweyen der vors 
ber erwähnten Thore dergleichen Avertiſſement⸗Haͤu⸗ 
fer vorhanden find, fogebt, von denſelben aus, die 
Macht hindurch, ununterbrochen von dem einen bis 
zu dem andern hin, eine Parrouille von ı inter: Dfs 
ficier, oder ı Gefrenten, und 2 Mann, aufferbalb 
der Stadt, längfi der Mauer und dem Graben, fo, 
daß um 5 Uhr abends die erfte Pateouille des einen 


Poſtens um die eine Hälfte »:8 Ortes,. und zu gleie 


cher Zeit die erfte Patrouille des andern, um die ans 
dere Hälfte, jede bis an das ihr entgegen gefeßte 


| Avertiffements Haus gebt. Wenn fie dafelbji abge: 


fertigt werden find, geht jede denfelben Weg, den fie 
gefommen ift, an der Dauer und dem Graben wie: 
der zurück nach ihrem Wach: Poften. Hierdurch) ver: 
bütet man, daß eine-folche Patrouille nicht unvermus 
thet uͤberraſcht wird. Denn da fi), nad) diejer Eins 
richtung, Feine der beyden abgefchicften begegnen 
ann, folgtich aud) der Feind ſich dieſes Hilfe: Mits 


tels nicht bedienen darf, um ſich etwa dadurch heran 


zu ſchleichen, und fid) auch auſſer der Parrouille bey - 
Nacht niches in. der Mühe der Mauer ſehen laffen 
darf, weshalb die Einwohner der Borftade zu'warnen 


. find, daß fie Diefen Patrouillen: Gang vermeiden: fo 


kann Diefelbe um defto eher alles, was fich da — 
—F bli⸗ 
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blicken laͤſſet, oder ihr aufſtoͤßt, ofme langes Anfıw - 
. gen für verdächtig halten, und nichts heran laflen, 
unter weldyem Vorwande es auch fen, fondern gleich - 
Seuer geben, Die Mannfchaft der Patrouille gebt 
einzeln, 10 bis 12 Schritt aus einandes, mit ſchuß⸗ 
fertigem ‚Gewehr, damit fie nicht zugleich angefallen 
werden koͤnne; und wenn fie zuruͤck kommt, wird fie 
von, der Schild s Wache auf dem Wertheidigunges — . 
Gerüfte (der Ecyafaudage) am Thore angerufen, Das 
. mit diefe ihrem Officier melden koͤnne, daß die Pu . - 
troniſle richtig gegangen iſt. Von da fehrtdieflbe 
alsdam nach ihrem Poften zurück, wo fie einzeln auf . _ 
der hierzu augefegten Leiter hinauf, und zugleich eine " 
andere wieder herunter gelaflen wird, Gleicher &es 
flalt- werden auch von bier aus zuweilen Patrouillen 
—2 Vorſtaͤdte geſchickt, weiche dieſelben ſtill und 
end durchflreichen und'mohl Achtung geben, 
ob eiwas Keindliches zu vernehmen iſt. Sind diefe 
Borftädte fo zufanımenbängend, daß man die Gaflen 
und Eingänge berfelben durdy Pallifadirungen und 
Schlag : Bäume fehließen kann, fo gefchieht ſolches, 
und es werden Scdyild: Wachen zur Bewachung der 
leztern bingeftelle; Daher einige Mann Wache mehr 
nach den Avertiffement s Häufern gegeben werden, 
| Diefe Einrichtung folcher zum Avertiffement be 
feßten Gebäude, welche man im Mothfalle vermehren, 
nnd bey jedem Thore eines halten kann, weil mandas - 
durch einen Theil der Wachen in der Stadt erfpatet, 
und der Defertion fteuert, wird gegen Ueberfaͤlle nicht 
ohne Nutzen feyn, und zugleich zur Vertheidigung 
des Drtes felbft und der Thore beytragen. Dabey 
- And diefelben, tie alle dergleichen Poſten, bey deren 
Wegnabhme u Pe hr zu bu ER 
gegen einen ernftlicdyen Angriffgefichert, und haben 
bloß vor Ueberfall zu huͤten. | | 
y . R 
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Bey Dörfern wird dieſe Auſtalt ſich nicht fo gu 
anbringen laffen; es wäre denn, Daß abgefonder! 
Häufer, Borwerfe, Bredy:Stuben, u.d. gl. vorlägen 
welche man mie Pallifaden umgeben, und vonda ang Di 
aͤuſſern Patrouillen machen Lieffe, weil es bey dunkel 
‚und flürmifchen Mächten immer gefährlid) werbe 
fönnte, wenn man bey folder Lage, wo Feine aͤuſſer 
Bor: Poften zu halten find, die Patrouillen von der 
Quartiere, oder den Hanpe + Berfchanzungen aut 

abſchicken wollte. , Denn der Feind könnte ſich be 
diefer Gelegenheit beramfchleichen, und an dem Aut 
laſſe, Durch welchen folche vorgeben, "mit einduinger 
Indeſſen werden die Avertiffementr Häufer dieſer le 
tern Art gegen einen Ueberfall nicht fo gefichert feyı 
als die erjiern, die ein Stockwerk haben; 
ſelben mit doppelten Eingängen zu verfehen find, wi 
fihräge gegen einander liegen, und nur-einer nach de 
andern, bey Ruͤckkunft einer Patrouille geöffner we 
den. Auch find diefe dem Einfchießen und Anzinde 
mehr ausgefeßt, wenn ſie bloß bölgern find, wie d 
meiſten Bauer⸗Haͤuſer zu ſeyn pflegen, und weil d 
Feind denſelben auch eher beykommen kann. 


In Etmangelung hierzu tauglicher Gebant 
wird daher lieber ein kleines Blocks Haus auf ei 
Wache von 18 bis 20 Mann erbauet, und, wo md 
fich, in einer Schlucht oder Vertiefung nahe a 
Quartier angeleget, wohin jo leicht fein feindlic) 
Geſchuͤtz trefjen Fann. Da diefe Poften nicht jı 
Vertheidigung, fondern nur zur nächtlichen Bewwäd 
ung durch Patrouillen dienen follen: fo liegen fiei 

am -beften, mo der Feind fie nicht befchiegen Fan 
mern er auch etwa am Tage dagegen anrückte. G 
‚wird aber dieſe Auftalt eigentlich nur in ebenen G 
"genden zuweilen nörhig werden; in Gebirgen hing 
gen wird das Terreim jelbft Anlage genug zu ſolch 

; Wo 
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Bor sPoften anbierhen, von wo aus folche Parronils 

len gejcheben können, ' 
Gleich bey dem Einrücen in eine Stadt, muß. 
diefe von auffen aufmerkſam unterfuchet werden, in 
weldyer Berfaffung Ring: Mauern, Wall und Gras 
ben, find, und ob die.fchleshte Befchaffenheit derjels 
ben dem Feinde etwa Gelegenheit zu einer Ueberrum⸗ 
pelung geben koͤnne. ‘Die daben ausfindig gemachten 
ſchwachen Stellen muͤſſen verftärfer und gegen den - 
Anlauf gefichere werden; Gebäude, die von auſſen 
ber Dicht an die Mauer fioßen, werden niedergeriffen, 
in ober an dem Stadt: Graben ftebende Bäume aber 
umgebanen, damit ſich unter dem Schutze derfel’.en 
niemand nähern oder hinauf klettern koͤnne. Wenn 
Mfeiler. von auffen an die Stadt:Mauer anlehnen, 
werden Pallifaden vorgefeßt; wo angeworfener Schutt 
oder Erde mit der Zeit gleichfam Rampen und Aufgaͤn⸗ 
ge an derfelben gemacht hat, werden ſolche abgeftoßen, 
. oder Gräben quer durchgezogen. Der Commendaut 
des Ortes, oder ein anderer in diefem Fache geuͤbter 
Officier, muß alle Nachmittage die Stadt in der Naͤ⸗ 
be umreiten, und zufehen, ob etwas fehadhaft gewor⸗ 
den iſt, und einer Ausbeſſerung bedarf. - Ein gleiches 
muͤſſen die Wachen und Poften beobachten, und uns 
verzüglich melden, Damit es fogleic) wieder in Stand 

geſetzt werde. Ä 

- Die gewößnlidye Vorſicht bey Eröffnung der Tho⸗ 
te, daß nähmlid) diefelben. nicht eher geöffner werden, 
als bey vollem Tage, wenn man deutlich um fich fehen 
kann, . und die aͤuſſern Patrouillen bereitd alles unter: 
ſucht haben, muß nie vernacdyläffiget oder vergeflen 
werden. (Ebenfalls ift bey Deffnung der Thore, vor: 
nebmlich an Sonn: und Aepers Tagen, wo fich ges 
woͤhnlich, fo wie auch an Markt: Tagen, vieles Volk 
vor denfelben verfimmelt, um eingelaffen zu werden, 
wohl zu beobachten, dap diefe Menge vorher entfernet, 

R 2 un 
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und einzeln mt heran gelaſſen werde. Gin gfeid 
iſt bey den Proxeffionen, Menn man ihren Eimug 
geſtatten will, im Acht zu nehmen. Daß die X 
chen bey allen diefen Gelegenheiten umter dem Gem 
re gehalten werden müͤſſen, bedarf eigentlich Pe 
Erinnerung, und ift ein dem Dienfte fehon einverf) 
ter Gebrauch, Auch find alle bedeckte Wägen geı 
zu unterfuchen, und Feiner eher an bie Thore oder 
"die Zug: Brücken zu laffen, bis folches gefcheben 
nad) gebaltener Bifitation aber müffen foldye gefehh 
‚de durchfahren, und auf leztern unter eren T 
wande verweilen. 

Sobald es finfter wird, und die Thore geſch 
worden ſind, muͤſſen an jedem derfelben von & 
über dem Eingange zwey Laternen mit bre 

Lamyen haͤngen, Damit die über dem —— 

Schild⸗Wache deutlich unterſcheiden ya mas 
felbit vorgeht, und ſich etwa nähert. 
wird dieſe Auſt alt in = Falle er ve 
Thore durd) Feine vorgelegte Werke — waͤr 
alsdann aber muͤſſen denſelben wenigſtens Pallifa 
vorgeſetzt werden, Damit ſich naͤchtlich nichts vom F 
de an ſolche, ohne ermunterndes Geraͤuſch, heran 
chen koͤnne. | 

Ich gehe nun zu den innern militarifchen Anj 
ten gegen Ueberfaͤlle. Man beobachtet bierben zu 
und vorzüglich, wie Die Wachen und Poften aus 
ftellen, und fo zu vertbeilen find, daß fie alles t 
und überfehen, damit dem Feinde nirgends Belt ' 

heit gelaffen werde, fich etwa ben ftürmifchem W 

oder ftockfinftern Nächten, und ftarfem Nebel, 
deckt nähern und beran fehleichen zu Pönnen, 9 
bey ift auf die eingehenden Winfel der Mauer be 
ders Mückfiche zu nehmen, und diefe forgfältig | 
Schild⸗ Wachen zu befeßen, weil ſich dabey am le 
tejten etwas verdeckt pen kann. Mit gleicher U 
m 
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gejegten Theilen hingegeben. Die Ronden und Pas. 


trouillen innerhalb, des Platzes, längft dem Walleoder . . 


ben Ecyafaudägen, muͤſſen ſich fleißig folgen, und die⸗ 
fer Dienft, welcher gegen Weberfälle und nächtliche 
: Unternehmungen vom größten Nußen ift, mit der 
Länge der Zeit nicht leichtfinnig behandelt, oder gar 
. ausgejeßt werden. Die Stabs⸗Officiers muͤſſen das 
ber zu ganz unbeftimmten. Stunden Bifitir s Ronden 


ehun, und zuweilen, fobald fie Die eine gerhan ‚haben, - 


Die zweyte auf der Stelle wieder zuruͤck gehen, um 
Ordnung und Diunterfeitzu erhalten. Denn gemeins 
iglich fange manche Wache und Poften ung Diefe Zeitan, 
fi) zu vernachläffigen, went fie verfichert ift, Die 
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. merPfainfeit werden die Pickete ober Macht: Referer“ u. 
beſtimmet, und nady den der Gefabr am meiften aus. ” * 


> 


Haupt⸗Ronde fey nun vorben, und.der Stabs⸗Offi⸗ 


‘ der nad) Haufe gegangen; welcher daher bey gefährs 
lichen Umfländen die ganze Nacht hindurch auf der 
Haupts Wache bleiben follte. Aus eben diefem runs 
de wäre es gut, wenn Der Commendant eines folchen 
Poftierungs:Quartieres bey Nacht immer eine. Fleine 
"Wache von etlichen Mann in feiner Wohnung hätte, 
um von dort aus fogleich, wann und. wohin er wollte, 
Ronde gehen zu können, ohne ſich erft Mannfchaft 
son einer der Wachen mitzunehmen, die ſich fonft uns 
‚tee eitiander benachrichtigen, ehe die Ronde hinkom⸗ 


men kann. Gegen Abend werden nach jedem Thöre .. 


zwen gute Unter: Officierd mit Gewehr commandirt, 


von 783 immer einer die Nacht hindurch, zwiſchen 


jedem e der. Echafaudagen, von einem Thore bis 
zum ändern, auch eine Art von Monde geht. Dieſe 
Yufpaffer auf die Wachſamkeit der Schild: Wachen, 
welche fich nach Willkuͤr unter einander ablöfen, ver⸗ 
- hindern die Ueberfaͤlle, und beugen zugleich dem Aus⸗ 
reiffen vor. — | . | 
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Das Vertauſchen und Verwechſeln der Schild: 
Wachen und doppelten Poſten mit dem Zapfenſtreiche, 
iſt hierzu auch nicht ohne Nutzen, fo, Daß derjenige, 

der am Tage an dem einen Orte geftanden bat, ben 
Macht auf einem andern zu ftehen komme, und zwey 
- Mann, die vorher zufammen- geftanden baden, mit 
andern wieder zuſammen geſtellet werde, Dadurch 
wird größten Theils dem Entlauſen vorgebeuget, weil 
derjenige, der ſich vielleicht die Gelegenheit dazu bey 
Tage an einem Orte auserſehen hat, wegheſeht wird, 
und ein Unbekannter dahin kommt; die Complotte 
aber, welche unter dem Schild: Wachen ſelbſt, oder 
mit ihren Kameraden aus dem Duartiere-angezet: 
telt werben fönnten, vereitelt Diefe Einrichtung ganz; 
fich, weil Erflere nicht, willen, wobin fie nach dem 
Zapfenftreiche zu ftehen kommen, und folglich mir den 
andern, welche alsdann nicht mehr aus ihren Quar: 
tieren dürfen, Feine Abrede treffen Fönnen, wo dieſe 
fie finden, mit ihnen über die Mauer flgigen und ent: 
laufen follen, YAud) alles Verſtaͤndniß mit dem Fein: 
de, welches in einer ihm zugehörigen Stadt durch die 
Einwohner, oder durch die von.ihm übergelaufenen, 
und in Dienft gerretenen Ausreiſſer fich zuweilen dahin 
anfpinnen koͤnnte, Daß eine ſolche Schild : Wache, 
welche ihren in der bevorftebenden Nacht zu haltenden 
Moften gewiß wüßte, Denfelben da überfteigen lieffe, 
wird hierdurd) gehoben, und Weberfälle diefer Art ver: 
hindert. Dieſerhalb muͤſſen aud) alle von ‚Feinde 
heruͤber kommende Leberläufer, nachdem fie vorher 
gut qusgefraget worden find, der Sicherheit wegen in 
andere weiter zurück iiegende Quartiere abgeliefert, 
und dort Fieber umgeraufcht werden, Damit einerfeirs 
feine Garniſon dabey zuviel verliere, andererfeits aber 
auch dem Feinde wicht Durch folche vielleicht mit Fleiß 
abgeſchickte Ueberläufer, Gelegenheit verfchaffer wer: 
de, etwas zu unternehmen, 
| | Al: 
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Yes Geſchutz aufden verfchtedenen Poften, mu 
gegen Abend a — werden, ——— 


Stande und ſchußfertig fen; als wort der dabey an⸗ — 


gefehte Artillerie⸗Officier zu haften hat. Die zur 
Macht : Zeit, bey unficherer Lage, in Haͤuſern zuſam⸗ 
men gezogene Beſatzung, oder die Pickete, bleiben bis 

ı hellen Tage beyfammen, wo man välfig um ſich 

r jeben Fanıı, und die duffern Patrouillen gemeldet ha⸗ 
ben, Daß fich nirgends etwas vom Feinde habe blicken -- 


Um zu feben, wie gefehwinde fich die Compagnien 
anf den Waffen: Pläßen einftellen, kaͤnn einmahl des - 
Nadyts-unvernraghet Laͤrm gefehlägen, und ins Ges 
koehr getreten werden: . ES E 

Es ift audy forgfältig nachzufehen, ob Candle und 
Ausgüffe (), oder irgend andere, Deffnungen:aus. der 
Stadt nady/auffen zu geben. Dieſe müffen gleich mit 

 Boppelten Gittern gefperret, die unnoͤthigen aber zus 
geworfen werden. Sind die erftern‘fo, befchaffen, 
Daß fie fchädlicy werden koͤnnten, fo feßt man, bey 
Det Schild : Wachen dahin, oder läßt diefelben 
Durch) Datrouilfenbeobachten Die Officiers, welche 
Ben ven Compagnien das Bifitiren haben, müfjen zu: 
woeilen alle, der Mauer etwa anſtoßende Keller und 
Berwölbe Durchfuchen, damit nicht irgendwo Durch 
FBerrätberen nach answärtd durchgebrochen werde/⸗ 
"md fich dirch dergleichen Deffnungen etwas vom Fein ⸗ 
Be einfcyleicye, oder überhaupt daſelbſt verberge. 
Fendlidy fan audy am Tage, auf einem’der höchften 
Fbürme des Ortes, ein Officier benbachten, ob fi - 
as feindliches wo ſehen laͤßt, um folches fogleich an _ 
Eameigen. " | ee a — 
— x Bu . 


is Ey Durch einen Canal, der zum Abfluß der Unreinigkeiten 
diente, drang Prinz Eugen in Cremona ein. I. 
* F 
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320 Krijegs⸗Uebeifall. 
Zu dieſen militariſchen Veranſtaltungen muͤſſen 
‚alsdann auch noch folgende Civil⸗Einrichtungen hinzu 
kommen. Wenn ein' in feindlichen Provinzen gelege⸗ 
ner Ort zu einem Winter⸗Poſten beſtimmt worden, 
und die Beſatzung eingeruͤckt iſt, fo fängt man damit 
an, die Bürgerfchaft zu entwaffnen, und ſich durch 
- den Magiftrar ein richtiges Verzeichniß der Anzahl, 
des Vermoͤgens und der Santhierung aller Einwohner 
geben zu laſſen. Erſteres gefchieht, Damit man von 
derfelden in der Folge nichts zu ‚befürchten babe; lez⸗ 
teres, Damit man, in Anfehung der Sontribution, der 
Schanz : Arbeiten, dee uhren, und anderer folcher 
Forderungen, eine billige und rirbtige Anordnung trefz 
en, die Bürgerfchaft beſſer een und auf ihr 
Thun. ein aufnierffantes Auge baden koͤnne. Beſon⸗ 
ders müfjen diejenigen genau beobachtet werden, wels 
che ‚öftere und norhwendige Meifen vorfchigen, etwa 








Kecieg⸗Ueberfal. B2ꝛ9 
WMeiſende, weiche von der feindlichen Seite her⸗ 
fommen, muͤſſen ausführlich. befraget, auch das; Ge⸗ 
paͤck derſelben — durchſucher, und ihr Thun, 
wenn fie in der Stadt bleiben, genau beobachtet. wer ⸗ 
den. Wenn ſie wieder zurück, oder weiter reifenwos ⸗ 
lem ımd man es ihnen erlauben zudürfen, glanbes.fo - 
muß es nicht auf den nach dem Feinde hin fahrenden 


Legen, durd) Die diesfeitigen War s Poften, ondern va 
auf Umwegen über andere Quartiere weg, geſchehen. 


Die unter den Kloſter⸗Geiſtlichen gem bnliche . 


Vertauſchungen und Verfebungen aus einem Kloftee 
in das andere, müflen von feindlicher Geiteifer; nicht 
geftattet werden, weil unter diefem Vorwande fehr 


| feiche ein Kundjchafter eingeführt und unterfalsen m —** 


den kann. 


Den Thuͤrmern Thurm⸗Wachtern) muß dee \ 


Nachts ein Unter: Officer beygegeben werden, üder 
dieſes Amt einem treuen und zuneeläffigen Mienfchen 
. übertragen feyn, damit allem moͤglichen Werftändniffe, 
welches von da her Durch verabredete Zeichen mit dem 
Feiude unterhalten werden könnte, vorgebeuget 
werde. 
Diejenige Einwohner, welche fuͤr ſo verdächtig: 
gehalten werden, daß ſelbſt der De at, Die Boͤrg⸗ 
ſchaft für dieſelben zu übernehmen, ſich nicht getrauet, 
und die feine gültige Lkrfache ihres Aufenthaltes anzus 
führen haben, miüffen-ohne Umſtaͤnde aus der Stadt 
geſchaffet und fertgefchicker werben, . | 
Mies Borbenlaufen und 58 von Seiten 
der Buͤrgerſchaft, unter welchem de. es auch 
fen, muß unterſagt, und aller fet an die 
Poſt verwieſen werden; Diele wich bh eigene, Dazn 
| „„sugefipee © Beanite vermate, u und ee werdendie 
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330. + Reegörlieberfall, 


Den taͤglich herein kommenden Verfäufern wird 
ein Plaß angemwiefen, wo fie, bey ſchwerer Strafe, 
ſich verfammeln und feil haben müffen. Das fo ger ° 
nannte Haufieren aber muß fehlechterdinge nicht gedulz 
der werden. Daraus: wird der zweyfache Nutzen 

entſpringen, daß man theils der Theurung flluert, 
tbeils alle angefonm fremde Verkaͤufer auf ein 
Mahl uͤberſehen und allem BVetrſtaͤndniſſe der: 
ſelben mit den ẽ m, oder gar mit Soldaten, 

wenn etwa Lan ſelben darunter vorhanden 
waͤren, vorbeugt. eber dieſe Anſtalt muß von dem 

Magiſtrate ein veremerer Markt-Meiſter beſtellet, 
und demſelben ein faͤhiger Feldwebel von der Beſatz⸗ 
ung beygegeben werden, 


Jeder Buͤrger muß gegen Abend, wenigſtens 1 
Stunde vor dem Zapfenſtreiche, bey harter Strafe, 
melden, wenn etwa ein Fremder bey ihm cingefehrt 
ft, und dem Chef der Compagnie fowohl, zu deren 
Revier fein Haus gehört, als auch auf die Haupt: 
Wache, und bey feiner Obrigkeit anzeigen, worin die 
Geſchaͤfte deſſelben beſtehen, und wie lange der rem: 
de da zu bleiben gefonnen ift. 


Diefe detaillirte Vorſchrift muß einem Stabs— Of⸗ 
ficier, oder Adjutanten, mit Zuziehung des Auditeurs, 
uͤbergeben, der Magiſirat aber, der alle Einwohner 
des Ortes uͤberhaupt am beften Fennt, und das Thun 
und Vorhaben eines jeden am richtigften beurtheilen 
kann, eidlich darüber verpflichtet, und demfelben an: 
‚gedeutet w % daß er mit Habe und Gut, und Les 
2 ben, für aVerraͤtherey und Kundfihaft zu baften 
s babe, wenn er nicht feldft. auf alles Verdächtige ſorg⸗ 
fältig Achtung gibt, und daffetbe fofort anzeigt. 


Ben entftehendem Län vom Feinde, muß die 
Buͤrgerſchaft bey Mache zu Haufe bleiben, am wenige 
‚ ften aber fid) irgendwo verſammeln, fondern Licht in 

| die 
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die Fenſter ſetzen, um alles in den Gaſſen und Stra 
Gen bey dieſer Gelegenheit zu erhellen. | 


e 
\ 
« 


Auf den Fall einer Feuers: Gefahr muß die Buͤr⸗ | 


gerſchaft gehörig eingerheile, und fo beordert feyn, 
daß fie fich, fobald Feuer: Lärm gefcehlagen wird, auf 
den ihr angemwiefenen Pläßen ungefäumt mit den noͤ⸗ 
- thigen Löfcy: Werkzeugen einfinde, und die von den 
dazu commandirten Officieren ihr angetviefene Hilfe 
leiſte. Die hierzu erforderlichen Sprüßen, Eimer, 
Hafen, Leitern xc. werben beshalb ‚gleich bey dem 
Einruͤcken auf Unfoften der Stadt angefchaffet, und 
in vollfommen brauchbarem Stande erhalten, damit 
es nie Daran'fehle. e | | 
v.Lindenau,a.ang.D. ©. 150, fgg. 0. 
'Rriets; Uebungen, Woffens Uebungen, Erercie⸗ 
ren, 2. Exercitia bellica, die Beinuͤhung, den Sob 
daten durch die Uebung die Kertigfeit beyzubringen, 
nicht allein alle Handgriffe it dem Gewehre ,,. fons 
dern auch alle zur Kriegs: Kunft nothwendige Beweg⸗ 
ungen (Evolutionen), als welches die Haupt: Sacye 
der Kriegs: Wiffenfchaft ift, regelmäßig zu machen, 
und ihnen dadurch Die Kunſt zu lehren, Den Feind ge⸗ 
ſchickt anzugreifen, und fich gegen deffen Angriff zu 
vertheidigen. Hauptſaͤchlich hat man zur Abfiche, 
den Soldaten zu einer mannbaften, edeln, unge: 
zwungenen Stellung, zu ſchnellen aber umübereiften 
Beweguhgen, zur Beobachtung und Abfeßung der . 
Tempo, zur Aufmerffamfeit auf das Commando, . 
und zur pünctlicyen Uebereinſtimmung mit den Ber 
wegungen der Andern, zu gewöhnen. Man bat des⸗ 
wegen vorgefchriebene Commando: Worte, die, fo 
viel der Unterſchied der Waffen zuläffet, dem Jnhalte 
nady noch dieſelben find, "deren Die alten. Grikchen ſich 
bedient haben, die Yelian, im legten Eap. feines Bu: 
yes von den Schlacht: Ordnungen anführt, und die 
man in Baumgaͤrtners Sammlung Der. ehiie 
| | on riege 
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Rriegs: Schrifrfteller deutſch fefen Farin, Sie müfs 
fen kurz und beſtimmt feyn, und deutlich ausgefpros 
- chen werden, Damit ſchnell jeder, der fie hört, genau 
wiffe, was er zu hun bat, und fein Mißverftand 
- Unordnung veranlaffe. Stille ift deswegen nörhig, 
‚und Aufmerkſamkeit; und der vorläufige Zuruf: 
Achtung! iſt nicht uͤberfluͤſig. Auch iſt es eine ver⸗ 
nuͤnftige Gewohnheit, wenn von einer Urt der Lieb: 
ung zur andern, von dem Manual zu den Evolutios. 
nen, bon den uugebrochenen zu den gebrochenen Evo⸗ 
Intionen 2. fortgeſchritten wird, die Mannſchaft vor: 
ber davon zu benachrichtigen, Damit das Unerwartete . 
fie nicyt irre. mache, Die Abrichtung felbft muß erft 
' mit einzelnen, alsdann mit wenigen angefangen,’ mit 
ganzen Compagnien fortgefeßt, und mit völligen Ba⸗ 
taillonen und Escadronen, oder Negimentern, vollen: 


‚ bet werden. Zur Erreichung der gänzlichen Bollfoms 
menpeit dienen die heut zu Tage gewöhnlichen Cams 
— zu ———— Yoga schen f, Tb. 


l, ©. 51), in welchen man die großen Kriege: Mar 
noeuvres vornimmt, wovon dadurch Soldaten for 
wohl, ald Dfficiers, praktiſche Begriffeerbalten, und 
weldyedemmad) dienen, erfahrne Soldaten, vortreff⸗ 
liche Dfficiers zu bilden, und Generale, die Armeen 
zu commandiren im Stande find, In den Regler 
ments findet man die Handgriffe und Evolutionen, 
die in jedem Dienfte auf dem Ereriers Plaße ge: 
macht zu werden pflegen. Man fucht fie von Zeit zu 

“ Zeit zu vervollflommnen ; und unter den heutigen jind 
die bey der Fön, preuß. Armee eingeführten, nad) dem 
einftimmigen Zeugniffe aller Sadyfundigen, die vor⸗ 
erefflichften, Die daher in den meiften andern Dien: 
ften nächgeabmer werden. In Flemming's vollkom⸗ 
menen Soldat, find die vondem Gen. Feld⸗Marſchall, 
Grafen vd, serie 1711, bey der Purfächf, Armee 

erordnete Erereitien weitläuftig bejchrieben; umd ns 
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Kriege⸗ oder Waffen · Uebungen. 333 
eb. demf. Buche findet man audy noch das Exercitium 


mit der Piefe, welche im Anfange des jegigen Jahrh. 


abgefchaffer worden il, Da jede beſondere Art ber 


Truppen ihren eigenen Dienft zu leiften, und deswe⸗ | 


gen ihre befondere Werrichtungen verzuneßmen Hat, - 
der Infanteriſt zu Fuße marſchieren und ſich auf.als 
lerley Weife beiwegen, mit der Musfete fchießen und, 
mit dem Bayonnete ftoßen; der Eavallerift fein Pferd 
gehörig zu behandeln wiffen, mit der Piftole und dem 
Karabiner fchiegen, und mit dem Pallafche einhauen; 
der Dragoner Aberdies abfißen und auch zu Fuße fech⸗ 
"un; der Kanonier Kanonen, der Bombardier. Mörs 
fer, laden, richten, loͤſen, Batterien und Keſſel aufs 
werfen; der Mintrer Galerien graben, verträmpeln, 
wieder verftopfen c. muß: fo ſieht man leicht, daß 


Die Uebungen der verfchiedenen Gattungen von Trup⸗ | 


pen febr verfägieben feyn muͤſſen. Manche der heut 
zu Tage ge — mehr zur Parade, 
als zum ernſtlichen Gebrauch; und * beruͤhmte 
Kriegs⸗Maͤnner, 3.8. Puyſeguͤr, behaupten, daß 
man beſſer thaͤte, wenn man alle zur suften Gattung 
gehörige einftellete, und die leztern defto mehr fich aus . 
gelegen ſeyn lieffe. In fo fern aber Die erften mitzu⸗ 
nehmen möglich ifke ohne die lezten zu verfäumen, 
oder and) den Soldaten vor der Zeit ſtumpf zu ma⸗ 
chen, febe ic) nicht ab, warum man diefer Meinung - 


bentreten follte, Eine andere Frage ifi es, obeb - _ 


wohl gethan fen. daß man alle bey den Alten gewöhns 
liche Uebungen, die den Körper abzuhärten und ftärs 
Ber zu machen dienten, und wovon ic) fogleich fprechen 
werde, gänzlidy abkommen lafle; desgl. ob es nicht. 
rathſam fen, dem Soldaten fein Gewehr genau ken⸗ 
nen und geringe Fehler daran felbft beffeen zu. lehren, . 
ton im Fafchinen binden, Schanz » Körbe flechten, 
"Lauf: Gräben ‚machen, Rafen ſtechen, Schanzen 
bamen, ‚u d. gl. zu unterrichten; dem Infanteriſten 
oo . 0 WM 
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zu zeigen, wie er ein auf ibn. angefprengtes Pferd zu⸗ 


‚rich halten koͤnne; den Reiter mit feiner linken Hand“ 
ſo gut als mit der rechten zu üben, und was bergleis . 
chen Sachen mehr ſeyn * ten. 


Die Roͤmer echielten über: fo viele PR den x 


Sieg, und brachten fie unter ihr Joch, nice bar cc) 
ri 


- ihre uͤberlegene Macht, fondeen durch die 


. ung ihres Kriegsweſens. Was. würden fie. gegen die. 


‚zahlreichen Gallier und gegen Die tapferu Deutſchen 


ſonſt ausgerichtet haben! : Aber die beſtaͤndige Ueb⸗ 


ung in den Waffen, Ind die Strenge ihrer Kriegs: 
Zucht, machten, Daß diefe Voͤlker ihnen endlich nach⸗ 
geben mußten (1). Daher war mitten im Frieden 


- bey den Römern eine ſtete Zuruͤſtung zum Kriege; und 


man unterhieß nie, den Soldaten etwas zu ſchafen zu 


machen, damit ſie in beſtaͤndiger Uebung blieben (*). ' 
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wurden daber Anteſignani, Campidoctores, vder 
Campiductores, genannt. Das Exrercitium beſtand 
in folgenden Stuͤcken. 1..Sie mußten alle Mo⸗ 

nathe drey Mahl, nicht nur mit ihren Waffen, | 
fondern auch mit ihrem Proviante, auf 17, Tage, mit. 
verfchiedenem Geräthe, als: Korb, Beil, Grabe 
ſcheit und. Säge, zur Befeftigung des Lagers, mit . 
ner Eichel und Riemen zum Fonragieren, mit. einer 

Kette und einem Topfe zum Kochen, und aufferbens 
mit 3.Pfählen beladen, 10,000 Schritt, d. i. 50,000 
Schuh, oder 24 Meile, vom Lager aus, und eben ff | 
viel zurück, -mit-einem gleichen -und gefchwinden Gan⸗ 

ge, Gradu militari, fortgehen, welches Ambulaio 

c(as Marfchieren) hieß. Manchmahlgingenfeaunh . - 

pleno-gradu, und mußten aledann in derfelben Zeit, 
näbmlich: in 5 Sommer : Stunden, 24,000 tt 
zuruͤck legen. Hierdurch wurde der Soldat zu flats 
een und forcirten Märfchen gewöhnt, die bey den Rds. 
mern um fo nöthiger waren, da ihre Meere an keinem - 
Orte, während ihres Marfches, eine Nacht zuͤbrach⸗ 
ten, obne ein ordentliches Lager aufgefehlagen zu bar 
ben. Daber die Ausdrüce: quintis, decimis, ca- 
ſtris, an ſtatt: den sten oder 1oten Tag während des 
Marfihes. Das Heer mußte alfo früh, naͤhmli 
beym Anfange der vierten Nacht⸗Wache, den Marfı 
antreten, und bey giiter Zeit wieder in dem zu bezie⸗ 
benden Lager eintreffen, um zur Einrichtung des Ra: 
gers Zeit genug übrig zu haben. Claudius Nero leg 
te aber, in zweyten pımifchen Kriege, innerhalb 6 
Tagen 260 römifche Williarien, jede zu 5000 Schuh, 
d. i. 54 deutſche Meilen, und alfo täglich beynahe y 
Meilen; zuruͤck. Ä U Ze 

In eben der Abficht, um fich naͤhmlich zum far: 

- fen Marſchieren zu gewöhnen, mußten fie 2. in unvers 
rückter Ordnung mit ihren Waffen und Fahnen, 4000 
Schritt, d. i. beynahe eine Deutfche Meile, in ai Ä 
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336 Krieges oder Waffen⸗Uebungen. 

Eile lanfen, welche Uebung Curfus militaris, 
Dekurfio militaris, oder campeitris, und bey — 
tern Schriftſtellern Campicurfio genaunt wurde. 

Hierin mußten ſich junge Leute vorzuͤglich uben. Es 
war dieſe Uebung dazu dienlich, daß fie mit groͤßerm 

Nachdrucke auf den Feind eindringen konnten; daß fie 

die Derter, welche der Feind befegen wollte, eherein: 

nahmen, ebe er fie erreichte, oder fie durch folchen 

Anlauf ibm abnahmen und entrijfen; daßfie, bey dem 

Verfolgen des Feindes, ihn deſto eher erreichen, und 

das Nachſetzen lange aushalten fonnten GB), Die 
‘ Dritte Hebung, war Saltus, das Springen; es wur: 

den aber nicht mur deshalb die Neuangeworbenen im 

‚Springen geüber, damit fie über einen Graben, und 

Meine Anhoͤhen, oder auch in die Höhe aufeine Mauer, 

Wall ıc, Pommen Ponnten, fondern fie mußten auch im 

Laufen und mie Springen auf den Feind den Angriff 

tbun, wodurch fie ibm beftürzt machten und auffer 
' Baffiıng ſetzten. Die vierte Uebung war Naratio, das 

Ihwimmen (#), um im Nothfalle einen Fluß durd) 

- Schwimmen paffiren zu koͤnnen. Hierauf hielten die Roͤ⸗ 
mer imgemein viel, fo daß, wenn im Mars: Felde diejun: 

e Drannfchafe fich in Waffen gehbt und ermüderhatte, 

N den Straub und Schweiß in der nahe gelegenen Tiber 

abtrahlte und abwufch, und ſich Dadurch zugleich erfrifch- 

te, Wenn daher ein rämifches Heer aneinen Fluß kam, 

Prine Bracke fand, und inder Eile auch Feine auffchlagen 

wollte, fo war es ihnen etwas leichtes, hinüber zu 

men; beim das mußte ein jeder Soldat verfte: 
y miche nme das Fußvold# fondern auch Die Reiter, 

Meetender, Knechte, ja, feldft die e, wur⸗ 

den um Schwimmen angehalten und abgerichz 

tet 
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tee (5). Es verſteht fich von felbft, daß die Officiers 
das Schwimmen gleichfalls verftanden, und es im; 
Nothfalle ausüben mußten. Es war eineigener Teich 
zu dieſer Uebung angelegt, melcher Piscina publica 
bieß, der aber mit der Zeit eingegangen ift (%). Im 
Schwimmen unterrichteten wohl die Väter ihre Kins 
der felbft, wie z.B. M. P. Cato, Cenſor (7); oder 
die- Groß ; Väter, die Eukel, wie felbft der Kaifer 
Augustus gerban hat (3); oder die Öfficiers und Ges 
nerale die Soldaten, wie Scipio, der ihnen auch) 
. wohl im Brauft:Harnifche vorſchwamm (79). Wie 
denn ſolches ihnen hernach auch oft ſehr nuͤtzlich, ſelbſt 
zur Erhaltung des Lebens war, welches Caͤſar kaum 
gerettet haben wuͤrde, wenn er nicht zu Alexandria, 
bey ploͤtzlichem Ausfalle der Bürger, 200 Schritt 
weit häste ſchwimmen, und fich in ein in der See lie 
gendes Schiff retiriren koͤnnen, wobey er in der Kunft 
fo gewiß war, Daß er dennod) die in der einen Hand 
habenden Schriften nicht naß machte, noch auch, nach 
Einigen, das Paludamentum oder fliegende Ober⸗ 
Kleid fahren ließ, ſondern es eher mit den Zaͤhnen 
hielt, da er mit der Hand nicht konnte (10). Die 
fünfte Uebung der römifchen jungen Soldaten, war _ 


Pala 


5) Vega. L. 3, e. 4. | \ ⸗ 

(6) Dieſer Teich, worin ſich diejenigen, welche ſich noch nicht 

in Die Tiber getraueten, im Schwimmen ju üben pflegten, 
lag smifchen dem Coelio und Auentino, oder Circo Maximo 
und den Thermis Antoninianis. Er murde aber doch auch 
bey yuter Zeit ausgeräflet, obmohl die ganze Negion der 
Stadt von ıhm den Nahmen Piscina publica behielt. Bor- 
richins de ant. V.R. fac. c. 14, 9. 1. Nardin. L, 7, 66, 
Feflus, in Pisc. publ. 

(7) Pintarch. in Cat, mai. c. 12. 

(8) Sueron. Augufl. c. 64. 


(9) Sil. Ital. L. 8, v. 554. 


(10) Sueton, Caeſ. c. 64, & ad eum Cafaub. 1. c. 
Oek. Enc. 1.1 Th. Yy 
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Palaria, oder Exerchiuin ad palum ; ſewurde ſowohl 
vor: als nachmittags.angeftellt, und für den Een 
"ten fehe noͤthig aid au bie Fechter ftellten dieſe 
Uebung an (ſ. T ‚17) * Esseftanbbier. 5 
ſelbe darin, daß — en einen Dfaht in die Exde 
fo feft feßte, daß er ſich gar nicht beivegte, und 6 Fuß : 
en der Erde hervor fland; gegen dieſen Pfahl gingen :' 
ſie dann mie einem Gölzernen Schwerte, ne, 
Keule, mie - einem von Gerten geflochtenen S 
de, an, als ob — ud vor ſich haͤtten, und 
vorſtellten, na te, nach den Armen’ —— 
in die Beine de eben u De: baid gegen den Pfahl 
anliefen, bald ſich etwas zuruͤck zogen, und ſprung⸗ 
weiſe auf ihn An ingen, und was dergleichen Cava⸗ 
den mehr waren & 11); Sie warfen aud) mie Wurf - 
Spießen nad) demfelben (). Die flebente und weit: 


laͤuftigſte Uebuug, beſtand in dem rechten Gebrauche 
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son. ı Pfund ſchwer, mit der. Schleuder werfen (15), 
Zu diefem Wurf: Geräthe gehörten auch die fpigigen 
Pfaͤhle, Sudes (16). Die Bley: Kugeln, Glandes 
plumbeae, womit man auf die ‚Feinde warf, erhielten 
im 3ten und 4ten Jahrh. nad) Chriſti Geburt einen 
Befondern barbarifchen Nahınen, und wurden Martio- 
barbuli genannt (17). Man machte audy bey Den Ueb⸗ 
ungen, die Pfeile, die Lanzen und alleandere Städe, - 
veit größer und ſchwerer, als fie in der Tharfelbftwas 
gen, damit die Uebung defto ficherer wäre. Man 
ſchoß mit Pfeilen und warf mit Steinen nach einem 
vorgeſteckten Ziele; aud) übte man fidy, im Schleus 
dern ein gewiſſes Ziel zu treffen. Beſonders mußten 
Die. Reiter bey einem hölzernen Pferde, welches des 
- Sommers im Mars: Felde unter freyem Himmel aufs 
gerichtet, im Winter aber unter einer Bedeckung 
ftand, fidy üben, geſchwinde auf daffelbe herauf und 
wieder herab zu fpringen; welche Uebung Salitio ge: 
nannt wurde. Wenn fie Darin recht geuͤbt waren, 
. mußten fie auch lernen, gewaffnet und mit dem blos 
- Sem Säbel in der Hand diefe Uebung vorzunehmen; 
und es mußte ihnen gleichgültig ſeyn, ob fie auf der 
linken oder rechten Seite des Pferdes auf dafielbe 
fiegen (**). 

Die alten Soldaten, weldye in jezt gemeldeten 
Webungen ſchon eine Fertigkeit befaßen, waren deshalb 
nicht müßig; fie übten nn darin noch täglic), und 

2 bes 


cs) Fal. Caeſ. beil. gall. L. 7. c. 31. L. 5, c. 42. Hirt. bei‘, 
atric. 20. 


(16) Virgil. Aen. L.7, v. 523. Propert. L. 4, eleg. 1, v. 18. 

617) Barbo, oder Barbus, ift der befannte Fiſch, die Barbe; die 
Diey: Kugeln follten alfo des Mars WarbensFiiche hers 
fen, womit er Die Feinde der Homer tracuierte. Veget. L. 
1, c 17. ® 


18) Pam L. 2, c. 18. Poejchel ad Polyb. de milit. rom, c. 6, 





— 
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befönders biteben fie immerin der Gewohnheit, etwas 
zu tragen, weil es wirklich eine große Laſt war, Die 
ein jeder mit ſich fchleppen mußte. So ſchwer aber 
auch dieſe Laſt war, Baß.man Hätte denken follen, es 
würde wenigſtens mit dem Marſche ſehr langſam ge: 
ben, fo ſehr mußten die Soldaten ſich üben und ans 
ftrengen, hurtig von der Stelle zu kommen. Servi⸗ 
. lius Halbe legte in dem heißen und ımgebahnten Spas 
nien mit feiner Armee, in24 Stunden 62,500 Schritt 
zuruͤck; und Caͤſar that, am 4 April, in dem heißen 
| i wo = fefter Tritt hi er ſei⸗ 
laſteten Armee, einen: Marſch von 
Wenn auch bie Arniee durch) 
MNMachſicht träge geworben war, fo fam doch bald wie⸗ 
der ein Feld⸗Herr, welcher die alte Strenge von neuem 
einfübrte. Als Scipio Yernilianus die römifche Ar: 


mee in Spanien übernähm, fand er alles ſehr ver⸗ 








D . 
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ader Stroh. Er wollte aber auch feineSoldaten erſt wie⸗ 
. der in Uebung bringen, ehe er fie vor den Feind führte. 
‚Ya diefer Abſicht ließ er aufferhalb vor dem Lager ein 
neues abftecfen, und in der größten Geſchwindigkeit 
serfertigen. Dan mußte mit dem größten Eifer Wall 
And Mauer aufführen. Und faum war alles fertig, 
fo mußte es eben fo fchnell wieder niedergeriffen, und 
das ganze Terreinebengemachtwerden. Damit auch 
fein einziger Soldat, mie font häufig gefchehen war, 
ſcch entfernen und der Arbeit entziehen fönnte, fo mußs 
ten die Truppen in einem Viereck gliederweife, quadraro 
egmin:, marſchieren, und zur Arbeit anruͤcken, und 
niemand Durfte den von dem Generale ihm angemiefes 
Platz verlaffen. Die Infanteriſten mußten bey 
Savallerie hin und hermarfchieren oder laufen, das 
mit fie des hurtigen Schrittes und Anlaufens wieder _ 
gewohnt würden; und wenn jemand. müde ward, 
mußte ein Reiter abfteigen, und einem folchen fein 
Pferd überlaffen, der Reiter aber mußte zu Fuße 
laufen. Auf folcye Weife wurden die Soldaten bald 
der alten Arbeit gewohnt, und recht rapfere Kriegs: 
Helden (2°), 


Es gibt überhaupt nur zwey Mittel ‚wodurdy Men: 
fchen Ideen befommen können; Aufmerkſamkeit, und 
" Öftere Wiederhohlung. Aufmerkfamfeit iftdas, was 
- Iggir bey dem Unterrichte Fleiß, Attention, Arbeit des 
Kopfes nennen. Durch diefes Mittel lerne niemand ' 
alles, was er weiß, und die wenigften irgend etwas 
von dem was fie willen. Beftändige und oͤftere Me⸗ 
derhohlung ift das weit gemöhnlidyere, und bey allen 
Sattungen von Menfchen unfeblbare Miittel, eine 
Sache zu lernen. Dadurch lernen wir alle reden, 
Y 3 und 


(20) Appian. bell, hifp. p. 516 — 518. 


' 


342 , Kriege oder Waffene Uebungen. 


und die Dinge des gemeinen Lebens von der zarteften 
Kindheit an; dadurch werden alle Künfte und Hands, 
werke erlernt; Eurz, dadurcherlernerialledie, die nicht 
das thun, was eigentlich Studieren genannt zu wer⸗ 
den verdient, alles was ſie wiſſen. | i 

Diefe Art von Unterricht muß man c!fo aud) dem 
ganzen Soldaten» Stande, fowohl Dfficieren als Ge 
meinen, in allem was ihre Schuldigfeit und die ihnen 
noͤthigen Kenntniffe betrifft, angedeihenlaffen, um den 

. vorhabenden nöchigen Zweck bey feinem zu verfehlen. 
Aus diefem Grundfaße entfpringt eine ganze Menge 
fehr beilfamer Einrichtungen. 

Die erfte ijt ein taͤgliches Exercieren. Es gibt 
Linder, wo man nur in der-dazu beflimmten Jahrs⸗ 
Zeit ererciert; aufferdem ftellt fidy bloß die Parade, 
und marfchiert ab. Das ift ein fehr großer Fehler. 
Das Krercieren iſt nicht bloß eine Schule fuͤr den 
Goldaten; wiewohl auch für diefen cine folche immer 
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Vortheile fennen, ohne welche man die fo unbehuͤlf⸗ 
lichen Reeruten, die man oft bekommt, unmöglich ges 
hoͤrig bilden kann, wenigſtens nicht ſo geſchwinde, als 
es hernach im Kriege noͤthig iſt, wo man die Recruten 


in der kurzen Zeit, wo es die Witterung im Winter⸗ 


Quartiere zulaͤßt, voͤllig dreſſiren muß. 

Hierzu ſind aber zwey Dinge ganz nothwendig. 
1. Daß der Officier verpflichtet ſey, ohne alle Ent⸗ 
ſchuldigung, auſſer Krankheit, vom Anfange der Pas 
rade big zum Ende gegenwärtig, und auf das Erercies 
een attent zu fenn. 2. Daß er febr felten beurlaubet 
werde. Alle Dienfte, wo dies nicht beobachtet wird, 
Pönnen überhaupt nur fehr mittelmäßig unterrichtete 
Dfficters haben; denn in einem zehnmonathlichen Ur: 
laub verlieren die Officiers fogleicy die Ideen des 
Dienftes, die fie bey dem vorigen Erercieren einge: 
fammelt haben, und die Schärfe von jenem militars 
ifchen ‚Erercier s Coup d’ocil, welches ihnen, theils 
umi.den Soldaten zu dreffiren, theild auch un das 
ibrige bey dem Erercieren zu thun, fo böchft noͤthig 
MR. Bey diefem lezten Puncte ift aud) eine große 
Etrenge gegen die Officiers felbft, wenn fie bey den 


Kriegs⸗Uebungen etwas verfehen, fehrnöthig. Warum 


follte der Soldat geftraft werden, wenn er aus 


Nachlaͤſſigkeit etwas verficht, und der Officier nicht? 
Er, der in allen Stuͤcken des Soldaten Lehrer und 





Mufter ſeyn muͤßte? Man fage nicht, daß folcye 


"Dinge, als: Diſtanz im Marfche zu verlieren, 
X Richtung zu halten, wenn man in Scyladyt:Dröns 
:- ung oder ins Point de vu& marfchiert, “recht acs 
‚ rat auf dem Puncte, wo man foll, zu ſchwenken, 
voll aus zu ſchwenken, fo meit man fol, ohne zu 
: Wberfchwenfen, u. d. gl. Bagatelle ſeyn. Das 
, find Dinge, wodurch man Bataillen gewinnt oder 


verliert. Bey den meifien Truppen geben immer 


2 bis 3 Stunden hin, .ehe die Armee recht ordentlich 


Y4 in 
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"in Schlacht: Ordnung, und im Standeift, gegenden 
Feind zu agiren. Wenn folche Truppen einen Feind - 

“ gegen’ fich fänden, "der Damit gefchwinder fer:ig wire 
de, ald fie, fo kaͤmen fie geroiß fchlecht weg. Und ein, 
folder Feind wird immer der ſeyn, der. feine Evolu⸗ 
tionen mit größerer Präcifion macht. . Glaubt man 
. DB wohl, daß der große Sieger dieſes Yahrh., 
Sriedrich II. fo viele Schfachten, unter jo nachtheil: 
igen Umftänden, gewonnen haben wiirde, wenn feine 
Teuppen nicht fo vortrefflich geübt waͤren, daß ſte, 
‚um ſich in Schladyt: Ordnung zu ſtellen, gerade nicht 
mehr Zeit brauchen, als die Dazu nöthige Evolution 
an Marfc) : Schritten. erfordett; wenn ſie, fo wie es 
gemeiniglich der Fall ift, hernad) noch Stunden zur 
bringen müßten, um fidy hier zu öffnen, dort anzu 
ſchließen, oder eine nur erträglich gerichtete Linie zu 


bilden, wenn fie im Avanciren oft Halte machen muͤß⸗ 
1 4 4 9 | Pr PB . 7 j 








* 


338 Kriegs⸗ oder Waffen⸗ Uebungen 
Palaria, oder Exercitium ad palum; ſie wurde ſowohl 
vor⸗ als nachmittags angeftellt, und für den Golda: 
ten fehr nöthig gehalten; auch Die echter ftellten diefe 
Uebung an (fi Tb. XXXIV, S. 17). Es beſtand die⸗ 
felbe darin, daß jeder Soldat einen Pfahl in die Erde 
fo feft feßte, daß er fidy gar nicht bewegte, und 6 Fuß 
über der Erde hervor fand; gegen diefen Pfahl gingen 
fie dann mie einem bölzernen Schwerte, | 
Keule, wie auch einemvon Gerten geflochtenen Schik 
de, an, als ob fie einen Feind vor fid) hätten, um 
vorftellten, nady dem Gefichte, nach den Armen oder 
in die Beine derfelden zu bauen; bald gegenden Pfahl 
anliefen, bald fich etwas zurück zogen, und fprung 
weiſe auf ihn los gingen, und mas dergleichen Cana: 
den mebr waren &), Sie warfen aud) mie Würf 
Spießen nad) demfelben ("*). - Die fiebente und weit: 
läuftigfte Uebung, beftand in dem rechten Gebraudye 
der Waffen, Armarura, oder Exercitium armorum, 
Damit man Jeden zum Fleiß darin erwecken möchte, 
wurden denen, die am fertigften waren, Belohnungen 
von doppelter Portion Getreide ausgefeßt, dahinge⸗ 
gen die Traͤgen nur Hafer an flatt des IBeizeng e 
ten (. Diefe Hebung begriff verſchiedene fi 
in ih. Sie warfen mit Pfeilen und allerley Wurf: 
Gewehr, womit man den Feind in einiger Entfernung 
anzugreifen pflegte, als: mit kurzen Pfeilen; mit lan: 
gen Wurf: Spießen; mit Steinen, welche man mit 
oßer Hand oder mit der Schleuder warf; mit Ku⸗ 
geln von Bley oder Thon (4). Sie konnten Steine, 
von 


Cır) Tunendl, Bar. 6, v247, PermL.1, c.ın Scmafad 
Sipartian. Adılan, c, En Alex, 2b Alan. L. 1,c, »0, 


(ta) Ale, ab Alm. L, 3, © 2). 
C13) Peget. L. 1, 0.13, u‘ 
(14) Lim L, 38, c. 20, 








‘ 
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von. ı Pfund ſchwer, mit der Schleuder werfen (15). 


Zu dieſem Wurf-Geraͤthe gehoͤrten auch die ſpitzigen 
Dfähle, Sudes (16). Die Bley: Kugeln, Glandes 
plumbeae, womit man auf die Feinde warf, erhielten 
im zten und 4ten Jahrh. nach Chriſti Geburt einen 
beiondern barbarifchen Nahmen, und wurden Martio- 
barbuli genannt (17). Man machte aud) bey den Hebs 
ungen, die Pfeile, die Kanzen und alleandere Stuͤcke, 


weit größer und ſchwerer, als fie inder Tharfelbftwas 


ten, damit die Uebung defto ficherer wäre. Man 
(he mit Pfeilen und warf mit Steinen nach einem 
vorgeſteckten Ziele; and) übte man fid), im Schleus 
dern ein gewiſſes Ziel zu treffen. Beſonders mußten 


die Meiter bey einem hölzernen Pferde, weldyes des 


Sommers im Mars: Felde unter freyem Himmel aufs 
gerichtet, im Winter aber unter einer Bedeckung 
fland, fidy üben, geſchwinde auf daffelbe herauf und 
wieder herab zu fpringen; welche Uebung Salitio ge: 


nannt wurde. Wenn fie darin recht geuͤbt waren, 
mußten fie auch lernen, gewaffnet und mit dem blos 


ßem Säbel in der Hand dieſe Uebung vorzunehmen; 
und es mußte ihnen gleichgültig fenn, ob fie auf der 
linken oder rechten Seite des Pferdes auf dafielbe 
ſtiegen ('?). 

Die alten Soldaten, weldye in jest gemeldeten 
Uebungen ſchon eine Fertigkeit befaßen, waren deshalb 
nicht müßig; fie übten nn darin noch täglich, und 

2 _ bes 


(15) Ful. Eaef, bel. gall. L. 7, c. 81. L. 5, c. 42. Hirt. bei, 

atrıc, 20. 

(16) Virgil. Aen, L. 7, v. 533. Propert. L. 4, eleg. 1, v. 18. 

(17) Barbo, oder Barbus, ift der befannte Fifch, Die Barbe; die 
Diey: Kugeln follten alfo des Mars WarbensZiiche hei⸗ 
en, womit er die Feinde der Römer tractierte. Neger. L. 
3, c 17. 0) 


(18) Veget. L. 2, c. 18. Poejchel ad Polyb. de milic. ron, c. 6, 
$. :- 
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beſonders bfteben fie immterih der Gewohnheit, etwas 
ju tragen, weil es wirklich eine große Laft war, die 
ein jeder mit fich fchleppen mußte, So ſchwer aber ° 
auch diefe Laſt war, daß man hätte denfen follen, es 
wuͤrde wenigſtens mit dem Marſche ſehr langſam ge 
ben, ſo ſehr mußten die Soldaten ſich uͤben und an- 
ſtrengen, hurtig von der Stelle zu fommen. Error 
lius Galba legte in dem heißen undumgebahnten Epar 
nien mit feiner Armee, in24 Stunden 62,500 Schritt 
zurück; und Caͤſar that, am 4 April, in dem 
md fandigen Afrika, wo Fein fefter Tritt ift, mit jeir 
ner jo ſchwer belafteten Armee, einen: Marfdy von 
16,000 Schritt (19). Wenn auch die Armee durch 
Maͤchſicht träge geworden war, fo fam doc) bald wie 
der ein Feld⸗Herr, welcher die alte Strenge von neuem - 
einführte. Als Scipio Aemilianus die römifche Ars 
mee in Spanien übernahm, fand er alles fehr ver: 
nachlaͤſſigt. Durch fein eigenes Benfpiel und durdy 
gehörige Strenge wußte er aber die alte Kriegs: Zudye 
gar bald wieder herzuftellen. Sobald er imPageran: 
kam, bezeugte er über die Menge Wägen, Krämer, ° 
Marketender, Gaukler, Opfer: Priefler x, eine große 
Verwunderung, und. befahl, alles diefes fogleich weg⸗ 
zufchaffen. Die Wägen und Pferde, die er mur ir 
gend entbehren konnte, ließ er verkaufen, und pr ver 
both auf das ftrengfte, nichts von dergleichen Dingen, 
die er weggefchafft hatte, wieder in das Lager ein 
führen. Alle Geräthe, die man fehr häufig zim Kor 
chen und Braten bey ſich hatte, mußten meggetben 
werden, und er geftattete wicht, daß man mehr, ale 
‚einen Brat: Spieß, einen fupfernen Topf und einen 
Becher, hätte. Er fihaffere alle Berten ab, und ° 
> Tag, um ein gutes Benfpiel zu geben, felbft auf Gras. 7 


(19) Hirrius bell, afrie. ©. 79. 
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lang alles, was zu einem folchen Manoeuvre gehört, 


- fd genau beftimme, daß ein Kind es begreifen und 


ausführen fönnte, und daben die Truppen etwa alle 
6 eder 3 Jahr ein Mahl folches ausführen. läßt, fo 
kann dag gewiß zur Bildung der Truppen und der 
Officiere nichts helfen. 
Bon unbefchreiblichen Nutzen für die preußifchen Trup⸗ 
pen, ift das große Serbſt⸗Manoeuvre, welches der Koͤ⸗ 
nig bey Potsdam gewöhnlich jährlich im Sept. hält, wos 
su 10 Bataillone und 27 Escadronen aus den benachbars 
ten Sarnifonen, nebft einem Zug Artillerie, einruͤcken. 
Nochticht von den Herbfis Manveuvern bey Potsdam, im J. 


78er fl. im 7 St. des neuen militaͤr. Journal, S 
9, 199- 


‘Dem Soldaten muß bey dem Krercieren nur 
das gezeigt werden, was er im Rriegenunen kann. 


Nach diefem Grundfuße, deffen Richtigkeit niemand 


beftreiten wird, ift es einleuchtend, daß nur die volls 
fländigfte Erfahrung das Recht Haben fann, Erercis 
tia vorzufchreiben, und daß fic) Diefe, mit Hintanfeß: 
ung alles bloß Symmetriſchen und Parademäßigen, 


einzig auf das Nuͤtzliche einfchränfen muß. 


Uebung in den Waffen ift bey allen Truppen 
unentbehrlich, hauptſaͤchlich aber bey den leichten; 
ihre mannigfaltige Beftimmung erfordert es, daß fie 
Ach, nad) Befchaffenheit der Umpftände, ihrer Waf⸗ 


fen und ihrer Beine zu bedienen verfteben; denn in 


beyden liegt hauptfächlicy Das Mittel, Krieg führen 
zu koͤnnen. 
- Bon einem guten Gebrauche der Waffen, befon: 


‚ ders der Flinte, wird erfordert, Daß man fie in gutem 


Stande erhalte; fie ftebend, kriechend, allenfalls 


auch liegend, richtig und fehnell abzufeuern wiffe. 


Diefes zeigt die Nothwendigkeit an, die Soldaten oft 
nach dem Ziele fehießen zu laſſen, und fie fo abzurich⸗ 
ten, daß fie gradweife ſchneller, und doch richtig, 

| - feiern. 


U 
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und die Dinge des gemeinen Lebens von der zarteſten 
Kindheit, an; dadurch werden alle Künfte und Hands, 
werke erlernt; Eurz, dadurch erlernen alle die, die nicht 
das thun, was eigentlich Studieren genannt zu wer⸗ 
den verdient, alles was ſie wiſſen. 

Dieſe Art von Unterricht muß man alſo auch dem 

ganzen Soldaten» Stande, ſowohl Officieren als Ge: 
meinen, in allem was ihre Schuldigfeit und dieibnen 
noͤthigen Kenntniffeberrifft, angedeibenlaffen, um den 
vorhabenden noͤthigen Zweck bey keinem zu verfehlen. 
Aus dieſem Grundfaße entſpringt eine ganze Menge 
febr beilfamer Einrichtungen, 

Die erfte iſt ein rägliches Exercieren. Es gibt 
Linder, wo man nur in der-dazu beſtimmten De 
Zeit ererciert; aufferdem ftellt ſich bloß die Parade, 
und marfchiert ab, Das ift ein fehr großer Febler. 
Das Erereieren iſt nicht bloß eine Schule für den 
Soldaten; wiewohl auch für diefen eine ſolche immer 
fortdauernde Schule, nothwendig ift. Es ſchadet 
nichts, daß diefe Schule nur für die Dienfithuer iſt; 
denn erftlich mwechfelt vod) das Dienftthun unter wier 
len Gemeinen ab, und dann kommt es darauf an, eis 
ne Menge fehr wohl dreffirter Soldaten zu haben, 
um alle Evolutionen gut zu machen; Denn die nicht fo 
vollfommen ausgearbeiteten, welche unter Diefe ger’ 

miſcht find, richten fich alsdann darnach, und wer⸗ 
den von diefen geleitet, Allein, noch weit mehrift 
Diefes tägliche Erercieren eine Schule für den Officier. 
Diefer lernt dadurd) zwey Sachen vollkommen, naͤhm⸗ 
lich: ſowohl das, was er in allen Fällen unter dem 
Gewehre zu thun bat, als auch das, was der Soldat 
thun fol; und zwar bey lejterm lernt er fein Augen⸗ 
Map fo fchärfen, daß ihm nicht der geringfte Febler 
enttifcht, Durch diefe tägliche Uebung wird er dann 
im Stande, den Soldaten zu dreſſiren, und ibn volle 
fommen auszubilden, Er lernt alle dabey fo —— 
or⸗ 
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Bortheile ennen, ohne welche man die fo unbehuͤlf⸗ 
lichen Recruten, die man oft befommt, unmöglich ges 
hörig bilden fann, menigftens nicht ſo geſchwinde, ale 
es hernach im Kriege noͤthig ift, wo mandie Recruten 
‚in der kurzen Zeit, wo es die Witterung im Winters‘ 
Quartiere zuläßt, völlig dreſſiren muß. 
Hierzu find aber zwey Dinge ganz nothwendig. 
1. Daß der OÖfftcier verpflidyter fen, ohne alle Ent 
ſchuldigung, auffer Krankheit, vom Anfange der Pas 
rade bis zum Ende gegenwärtig, und auf das Erercies 
ren attent zu fenn. 2. Daß er ſehr felten beurlauber 
werde. Alle Dienfte, mo dies nicht beobachtet wird, 
können überhaupt nur fehr mittelmäßig unterrichtete 
Officiers haben; denn in einem zgehnmonathlichen Ur- - 
laub verlieren die Officiers fogleich die Ideen des 
Dienftes, die fie bey dem vorigen Erercieren einges 
fammelt haben, und die Schärfe von jenem. militars 
ifdyen Erercier : Coup d’ocil, welches ihnen, theils 
um.den Soldaten zu drefliren, theils auch um das 
ihrige bey dem Erercieren zu thun, fo böchft nörhig 
it. Bey diefem lezten Puncte ift audy eine große 
Strenge gegen die Officiers felbft, wenn fie bey den 
Kriegs: ebungen etwas verfehen, ſehr noͤthig. Warum 
follte der Soldat geftraft werden, wenn er aus 
Nachlaͤſſigkeit etwas verfieht, und der Officier nicht? 
Er, ver in allen Stücen des Soldaten Lehrer und 
Mufter ſeyn muͤßte? Man fage nicht, daß folche 
Dinge, ale: Diftanz im Marfche zu verlieren, 
Richtung zu halten, wenn man in Scylacdyt: Ordns 
ung oder ins Point de vu& marfchiert, recht ac⸗ 
eurat auf dem Puncte, wo man foll, ‚zu fchmenfen, 
voll aus zu fihmenfen, fo meit man folt, ohne zu 
überfchwenfen, u. d. gl. Bagatelle ſeyn. Das 
find Dinge, wodurch man Bataillen gewinnt oder 
verliert. Bey den meifien Truppen geben immer 
2 bis 3 Stunden bin, ehr die Armee recht ordentlich 
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in Schlacht: Ordnung, und im Standeift, gegenden 
Feind zu agiren, Wenn folcye Truppen einen Feind 
gegen fich. finden, "der damit geſchwinder fer:ig würs 
de, als fie, fo kaͤmen fie gewiß ſchlecht weg. Und ein 


—— ſolcher Feind wird immer der ſeyn, der ſeine Evolu⸗ 

| tionen mit größerer Präcifion macht,  Glaubr man 

z. Dwohl, D” ° — Sieger diefes Jahrh., 
Friedrich. IT. fo ten, unter jo nachebeils _ 

igen Umſtaͤnden aben würde, 'wenn feine 

Truppen nicht > geübt wären, daß. fie, 

um ſich in Schi jzu ftellen, gerade nicht 

mehr Zeit brar daju noͤthige Evolution 

an Marſch⸗E ert; wenn ſie, ſo wie es 

gemeiniglich de renach noch Stunden zur 


bringen müßten, um ſich bier zu öffnen, dort anju⸗ 
ſchließen, oder eine nur erträglich gerichtete Linie zu 
bilden, wenn fie im Avanciren oft Halte machen müßs 
ten, weil hier und dort Confufionen entftehen? Ich 
führe diefes als das Frappanteſte an; ſonſt aber fann 
man gewiß verfichert ſeyn, daß ofne folche Ordnung 
' in allen Bewegungen, auch fo manche fünftliche, 
fAhnelle, dem Feinde abgewonnene Märfihe, fo mans 
che von ſeinen Generalen und von andern Offteieren 
gluͤcklich ausgeführte Coups nicht hätten gelingen koͤn⸗ 
nen, ja, gar nicht einmahl unternommen, gefchweige 
denn ausgeführt worden wären. a 
Hr. Dberft u. Tempelhof ſagt, in feinem vortrefflis 
hen und fo lehrreichen Werke, unter fo vielen SBahrheiten 
wovon ed voll if, eine, die gewiß fehr verdient beherzigt 
zumern. Er vergleicht naͤhmlich die berühmte Schlachts 
Drdnung nach der fchrägen Einie, mit dem Schwerte dei _ 
Skanderbeg, wozu beffen Arm auch nöthig war, wenn 
es feine gange Wirkung äuffern folte. In diefem Falle ifl 
der Arm die Drdnung ded Marfches, woraus dad gefchwins 
de Stellen in Schlacht⸗Ordnung entfpringt, und darand 
daß fchnelle, folglich unvermuchete Attaquiren, welches als _ 
dein den Sieg verſchaffen kann. EU N 
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Die Schlachten bes fiebenjährigen Krieges find in dies 
fer Betrachtung vorzüglich lehrreich; bey einer aber kann 
. man den Unterfchieb zwiſchen einer wirflich geübten Armee, 
und einer nur aus monbirten und mit Gewehr verfehenen 
Menfchen befiebenden,. recht einfeben. Ich meine: bie 
Schlacht bey Roßbach, im J. 1757. Die Franzoſen mars 
fchierten treffenweiſe, um den König zu tourniren; frey⸗ 
lc ohne Avant» Garde, welches ein fehr großes Verfehen 
war. Allein, wäre der Marfch recht orbentlich gegangen, 
wären fle diejenige Truppen geweſen, bie durch ein blos 
Bes Einſchwenken fogleicy eine Schlacht: Ordnung hätten- 
fönnen: fo wäre die Schlacht gewiß fo lächerlich 

und fchimpflich nicht für fie ausgefallen, als fie augfiel. 
Dann hätten fie noch immer eine Dartie ergreifen können, 
bie wenigftend den Gieg flreitig, und eine Retraite mögs 
lich gemacht hätte. Ja, wären fie die Truppen gewefen, 
die eine Achſenſchwenkung auszuführen verſtanden hätten, 
(welche Bewegung zwar erfl in neuern Zeiten zu ihrer 
rechten Vollkommenheit gebracht worden tl, die aber doch 
ſchon nach der damapligen Taktik auszufuͤhren war, und 
von preuflifchen Truppen in einem ähnlichen Falle audges 
führt worden wäre,) fb war bey der Leberlegenheit ihrer 
Armee, und weil doch nur die preußifche Savallerie fertig 
war, und die Infanterie erft. nachkam, gar nichts verloren, . 
und eine parallele Stellung ruͤckwaͤrts fonnte immer ges 
. aomnıen foerden. Glaubt man wohl, der König würbe 
mit einer fo ſchwachen Armee einen fo erfiaunlichen Sieg 
al& den bey Leuthen, in eb. demſ. J., erfochten haben, 
wenn nicht Aufmarſch, Einſchwenken und Marfch vors 
mwärts zum Angriff, Eine Bewegung geweſen wäre, und 
wenn dies, nach bem gewöhnlichen Schlendrian, Stunden 
um Rangiren und Richten dazwiſchen erforbert hätte? 
Dergleihen Norfälle lieſſen fih noch fehr viele anführen. 
- Nur eind will ih noch bemerfen. Man würbe fehr irren, 
wenn man glaubte, daß ohne diefe unaufhötliche puͤnctli⸗ 
che Accurasefie in allen militarifchen Beivegungen die neu⸗ 
re Taktik fo hätte können ausgebilbet werden, als fleinden 
Issten 34 Jahren ausgebildet worden il. Wenn man die 
Bewegungen mit ber firengften Accurateffe machen 1dßt, . 
dann fiebt. man er, woran es liegt, wenn fie nicht fo 
ſchnell und fo genau ausfallen, ald man es verlangen 
kann. Faͤhrt man aber darüber weg, fo kann man nie 
| %5 , | mahls 
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mahls wiffen, 05 der Fehler in dem Manoeubre ſelbſt, 
oder in "achlämekelt, ‚womit es wird, 
liegt. Wenn man fich ———— es anıbem 
Manoeuvre ſelbſt liegt, dann erſt kann man die * 
* wodurch es zur Volllommenheit gebracht n 
ann. — TE 
Hieraus erfieht man, daß nichts bey den Waſ⸗ 
fen⸗Uebungen Kleinigkeit iſt, und folglidy, daß man 
den Oſſicier ſowohl durch Strenge zur. Beobachtung 
alles deffen, was er daben zu thun hat, anbalten 
muß, als den Gemeinen. Frenlich muß dieſe St 
ge von einer andern Art ſeyn. Die Hilfen müffen 
fein ſeyn; aber dagegen auch jeder, der nicht d 
dieſe Hülfen volllommen geleitet werben Fann, m 
als ein untaugliches Subject ausgemärzet werden. 
Ich fage es alſo noch ein Mabl: nichts iſt im 
- Soldaten: Stande Kleinigfeit, alles iſt wichtig, und 
eine fo große Mafchine als unfere Armeen find, kann 
nur dadurch mit Zuverfiche in Bewegung gefeßt wer: 
den, wenn alles mit der Anfferften Präcifion und Ae⸗ 
curateſſe —8* Diefe Präcifion iſt aber nur durch 
unaufhoͤrliche hoͤchſt ſtrenge Uebung zu erhalten. 
Ein Officier, z. B. der mit feinem Zuge Diſtamz ver⸗ 
liert, wird wenig wirken; ſieht man es aber Einem 
nach, muß man es allen nachſehen; dann werden alle, 
oder body gewiß die meiften nachläflig, welches alles 
mahl ſehr große Verwirrungen hervor bringen wird. 
‘ Und fo verhält es ſich mir allen Arten von Evolus 
tionen, | ir - 
Man wird auch zumeilenrecht gute Köpfe ſich be⸗ 
Flagen, oder es lächerlich finden hören, daß man im 
geriffen Dienften, mitten im Frieden, in dem klein⸗ 
jten Land: Städtchen, Wachen, Ronden, und über: 
baupt den ganzen Dienft, mit eben der Strenge ger 
than wiſſen wollte, als in der größten Feftung, mitten 
im Kriege, Allein, dieſes iſt einfehr fchiefes Urtbeil ; 
‚und 


J 








[3 
L 
. 
“ 


Kriegs» oder Waffen ⸗ Uebungen. 347° 


| und ein folches Verfahren ift allerdings durchaus noͤ⸗ 


thig. In Friedens: Zeiten müffen die Truppen wobl 
in Land: Städten liegen; wo follten fie da die voͤthige 
Vorſorge lernen, wodurch man Feſtungen, ja felbft 
dergleicdyen Derter, die man im Kriege oft bejeßen 
muß, vor Meberfällen ficher ſtellt? Noch ärger ware 
ed, wenn man unter dem Vorwande, es fer Friede, 
und alfo vom Feinde nichts zu befürchten, eine allges 
meine Ruhe und Trägbeit unter den Truppen einfühs . 
ten wollte. Dieſe würde fich einnifteln und fortpflan: 


zen, und erft nad verfihiedenen in den erften Feldzuͤ⸗ 


gen erlittenen großen Schäden fich verlieren, mie das 
auch gemeiniglicy fo gefchieht, nur mit dem Unters 


‚ fihiede, daß ein Fehler, der beyden Parteyen gemein - 


ift, nicht fo hervor leuchtet... Wenn aber recht zum 
Kriege abgerichtete Truppen einmahl gegen folche 
ftreiten, die fich der Bequemlichkeit, Ruhe und Träg- 
beit im Frieden ergeben, dann ift es eihe wahre Luft, . 
zu fehen, wie diefe von jenen zufammen gebeßet 
werden. | 
Dies find die Gründe, warum auch mitten im 
Frieden, in den unbedeutendften mitten im Lande lies 
genden Städtdyen, der Dieuft mit eben der Puͤnet⸗ 
lichkeit gefchehen muß, als im Kriege, Es darf des: 


halb kein fo ſtarker Dienft getban werden: das ift 


nicht die Meinung. Es kann von allen Thoren nur 
eins oder zwey eine Wache haben; aber dieſe Wache 
muß eben fo ordentlich getban, ed muß Daben alles fo 


‚beobachtet werden, als mitten im Kriege, - Gonft 


lernen weder die Soldaten, nod) die Officiers, ihre 
Schuldigkeit, oder, welches noch fchlimmer ift, fie 
gewöhnen fich an, fie nicht zu beobachten. 

In fehr vielen Dienften hat man die Gewohnheit, 
dag man Compagnien und Bataillone in Friedens⸗ 


- Zeiten fehr ſchwach häl:, und hernach fehr verftärkt. 


Mir ſchwachen Bataillonen fanı man aber nicht al 
da⸗ 
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Manveuvres recht fo machen, ala mit folcdyen, die eine 
gebdr » Staͤtke haben, Man kann z. B. mit ſchwa⸗ 
hen em nicht en Farade marfchieren, und Diftanz 
halten. Ohne die Zeit umd Arbeit zu rechnen, die 
bey entfiebendem Kriege dazu gehört, Die Recrutenzu 
bilden. ſo befindet jr hernach, bey fo ftarfer Aug: 


mei ? einer neuen Belt, und - 
mei nit der Menge Leute bei 
nehmen Juws r manches Manvenore 
nicht, welcher ewiſſen Stärfe des Bar 
taillons aus: reylich bat es auch feine 
Schmwierigferr, Ionen zu formiten, und 
eine Menge ne Menfchen zu Officieren 


bey Anfange kin  uyeo unzımehmen. Man muß 
mdellen im denen Ländern, mo man nicht die Armee 
beiändig auf dem Kriegs: Fuße unterhalten kann, auf 
Mittel denken, begde Ungemächlichkeiten zu heben. 
Das teren mit dem "Bataillon oder der Es⸗ 
eadren in den Beſatzungen und Quartieren, würde 
den Officieren nur eine geringe Kennmiß deffen, was 
fie. im Kriege zu thun haben, verfchaffen; menigftens 
würde ed nur eine Schule für den Subaltern ſeyn. 
Dumit nun aber die Stabs⸗ und General: Dfficiere 
Kid Dilden, und andere lehren Fönnen, was dieſe zu 
hun baden, um es zu wiſſen, menu fie einft dieſe 
Stellen bekteiden werden, fo muͤſſen öfters viele Ba: 
tatllonen and Escadronen zuſammen floßen, und ver: 
eitigte große Uanoeuvres machen. Dieſe Ma: 
noeuvres muͤſſen nicht immer einerley feyn, nicht im⸗ 
mer auf demjelben Terrein gemad)t werden; dabey 
mn fie allezeie mit der Geſchwindigkeit angeleget 
wud auégefuͤhret werden, womit dergleichen im Krie⸗ 
geſchieht. Eine allgemeine Dispofition, welche 
die Generale, und unter ihnen die Batail- 
> und Eecadrons⸗ Commandeurs ausführen, muß 
weichend fon. Denn wenn man erfl 4 Zar 
; > , ang ; 
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lang alles, was zu einem folchen Manoeuvre gehoͤrt, 
fo genau beftimme, daß ein Kind es begreifen und 
ausführen Fönnte, und daben die Truppen etwa alle 
6 oder 8 Jahr ein Mahl folches ausführen läßt, fo 
Fann das gewiß ;uc Bildung der Truppen und der 
Dfficiere nichts helfen. 
Bon unbeichreiblihem Nutzen file die preußifchen Trup⸗ 
pen, iſt das große 4Serbſt⸗ Manoeuvre, welches der Koͤ⸗ 
nig bey Potsdam gewöhnlich jährlich im Sept. hält, wos 
zu 10 Bataillone und 27 Escadronen aus den benachbars 
ten Sarnifonen, nebft einem Zug Artillerie, einrücen. 


Nachricht von den Herbſt ⸗ Manveuvern bey Porsdam, im 
7 ſt. im 7 St. des neuen militaͤr. Journal, 
9, 199. 


"Dem Soldaten muß bey dem Efercieren nur 
das gezeigte werden, was er im Rriegenunen kann. 
Nach diefem Grundſatze, deflen Richtigkeit niemand 
beftreiten wird, iſt es einlenchtend, daß nur die volls 
ftändigfte Erfahrung das Recht haber fann, Erercis 
tia vorzufchreiben, und daß fic) Diefe, mit Hintanfeß- 
ung alles bloß Symmetriſchen und Parademäßigen, 
einzig auf das Nuͤtzliche einfchränfen muß. 

Uebung in den Waffen ift bey allen Truppen 
unentbehrlich, hauptſaͤchlich aber bey den leichten; 
ihre mannigfaltige Beftimmung erfordert es, daß fie 
fi), nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, ihrer Waf- 
fen und ihrer Beine zu bedienen verftehen; denn in 
beyden liegt bauptfächlich Das Mittel, Krieg führen 
zu koͤnnen. 

Bon einem guten Gebrauche der Waffen, beſon⸗ 
ders der Flinte, wirdrerfordert, Daß man fie in gutem 
Stande erhalte; fie ftebend, kriechend, allenfalls 
aud) fiegend, richtig und fchnell abzufeuern wiffe. 
Diefes zeigt Die Nothwendigkeit an, die Soldaten o 
nad) dem Ziele ſchießen zu laflen, und fie fo abzuri 
ten, Daß fie gradweife fchneller, und doch — 

| enern. 
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ungen, und uͤberhaupt mit aller Richtigkeit in allen 
den mannigfaltigen Evolutionen marſchieren zu leh⸗ 
ren. Ueberdem muͤßte man ſie noch daran gewoͤhnen, 
ſich hin und wieder zu zerſtreuen, und ſich bey dem 
erſten Signal in der groͤßten Geſchwindigkeit in be⸗ 
ſondere Diviſionen zuſammen zu ziehen, und bey dem 
zweyten ein ganzes Corps zu formiren. 

Die Dragoner werden nach eben den Grundſaͤtzen 
eretciert; ihre ſchnelle und leichte Evolutionen muͤſſen 
denen von der Infanterie gleich kommen. 

Hernad) nimmt man Dragoner, Infanterie und 
Mafchinen (*) zugleich vor, und läßt das Corps alle 
Erercitien mit Feuern, mit bloßem Säbel, nrit dem 
Edyilde, mit der Artillerie ꝛc. nad) Verſchiedenheit 
der Lage und Umftände, Durchriachen; denn der . 
Krieg wird nicht immer in ebenen Gegenden geführt, 
und diejenigen, die fid) Bloß an ſymmetriſche und pa⸗ 
radeınäßige Manoeuvres gewöhnt haben, koͤnnen 
durch ein unebenes und durchſchnittenes Terrein leicht 
irre gemacht werden. Officiere und Gemeine muͤſſen 
vor allen Dingen erſt daran gewoͤhnt werden, die 
Schwierigkeiten des Terreins zu uͤberwinden; und 
Erſtere muͤſſen unterrichtet werden, wie ſie die Vor⸗ 
theile, die es etwa darbiethet, nutzen koͤnnen. 

Es iſt unumgaͤnglich nothwendig, die leichten 
Truppen zu unterrichten, wie man einen Hinterhalt, 
den Feind anzulocken, macht, ibm Fallſtricke legt, 
ihn in ein Scharmuͤzel verwickelt, harcellirt, eine 
Flucht ſimulirt, einen Marſch geheim haͤlt, u. ſ. w. 
Durch einen ſolchen, auf das Terrein ſich beziehenden 
Unterricht, kann der Partey⸗Gaͤnger gebildet werden, 

daß 


() Die Soldaten, welche die Maſchinen bedienen, muͤſſen mit 
Pferden umzugehen willen, burtig aufs und abfigen koͤn⸗ 
nen, um im Notbfalle den Dragonesa mis ben Maſchinen 
folgen zu koͤnnen. 
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einem Gebaͤude von dleſer Beſtimmung gewiß nicht gut 
laſſen; wuͤrden, wenn fie über bad Dad) hervor rägesen, 
- werden von niemand bemerkt; ſie find in ben dicken 
Mauern bid unter dag Dach geführt, und aledann fo ges 
ſchleift, daß fie den Rauch durch die Dad): Fenfter weg⸗ 
„beingen. Das äuffere Unſehen bes Gebäubes ift einfach 


und folid. Die Mauern am Rifalit haben 9 $., und bie ' 


am übrigen Theile bed Gebäubes 6 FE. in der Dice, Die 


Eontrefortd, welche eine Urt bon Arcade formiren, geben 
den Wänden eine befto größere Stärke, welches allerdings 


nöthig ift, da die ganze Laſt bes Hängemwerfes und Daches 


-auf denfelben —** Alle an dieſem Gebäude angebrachte 


Verzierungen haben auf beffen Beſtimmung einen gewiſſen 
Bezug. Sin dem Fronton iſt das fürftl, Wapen, auf defs 
fen. Spige Bellona, und auf beyden Geiten ein Löwe, 


mit Kriege: Geräthe umgeben, in ber einen Klaue ein 


Schild mit 2. L., in der andern ein Schwert haltend, ans 
gebracht. An den beyden äufferfien Enden des Daches fies 

ben Armaturen, und swifchen denfelben und dem Fronton, 
auf jeber Seite, 8 brennende Öranaten, An das Haupt⸗ 











Meinung verlaffen,, daß ein hoch geftelltes Bataillon 
dem Angriffe der Cavallerie beffer widerftände, Das 


Banonet auf der Flinte, wodurch man den Feindnicht . 


fo weit, ald mit der Piefe, abhalten konnte, und wel: 
ches aud) nicht von fo vielen Spißen fecundiret wers- 
den Fonnte, mollte nicht fo ganz in jenes alte Snftem. 
Binein paffen. Doc) die Flinte mit dem franzöfifchen 
Schloſſe Harte einmahl die Lebhaftigfeit des Fleinen 
Gewehr: Feuers und Das Lernen defielben fo vermehrt, 
daß die Meifter ſich auf diefe Seite fehlugen ; daher 
man denn aud) die Höhe des Bataillons bloß nach der 
Abſicht beftimmte, mie Dadurch dag Feuer am lebhaf: 
teftert und wirffamften werden formte. Die alten Vor⸗ 
urtheile aber waren nody zu fehr bey mandyem Offieier 
und Soldaten eingermurzelt, daß, wenn man fie auf 
einmahl abgefchafft hätte, man menigftens bey dem 
gemeinen Wanne das Zutrauen, welches er zu der al: 
ten Gewohnheit hatte, verringert haben würde; wie 
denn derfelbe bey einem nachtbeiligen Vorfalle, wenn 
er auch gleich aus ganz andern Urfachen entftebt, 
doch fehr geneige ift, ihn einem neuen eingeführten 
Gebrauche beyzumeſſen. Man hielt es alfo der Klug: 
heit gemäß, nad) und nad) den Soldaten von alter 
Gewohnheit abzubringen, und allmaͤhlich zu einer, 
neueren zu führen. 
Als man nod) bey der Infanterie Piefen hatte, 
ftelfte man fit) 6 Mann hoch. An diefe Stellung 
‚ war der gemeine Mann gewöhnt, fo, daß er glaubte, 
bey einer minder hoben Stellung von der Eavallerie 
unter die Füße getreten zu werden. Einige Mächte 
behielten daher, aud) nach Abfchaffung der Pieke, Die 
Stellung 6 Mann hoch bey. Man fahe aber bald 
ein, daß diefelbe zu einem lebhaften kleinen Gewehr: 
Feuer nicht convenable ſey. Man führte alfo eine 
‚Evolution ein, modurd) das Bataillon, wenn ed 6 
Mann body ftand, eindupliren und 3 Glieder forms 
Vek. Enc. LIITH, 3 jren 


N 
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iren konnte; auf dem Marſche aber blieben die Ba⸗ 
taillone 6 Mann hoch geſtellt. Hierdurch gewann man 
auch offenbar, weil Dadurch die Marſch⸗ Eolonne ver: 
fürzet wurde, Durch diefe Auordnung, wonach man 
fid) bald 3, bald 6 Mann hoch ſtellte, gemöhnte man 
den gemeinen Mann nach und nach an dieſe Stellungs⸗ 
Art; und da derſelbe ben der 3 Mann hohen Stellung 
ſich feines Gewehres beffer bedienen Fonnte, jo über: 
zeigte ibn die Erfahrung von den Bortbeilen der neuen: 
Stellungs> Art. Ben andern Armeen ging man.aber 
weit rafcher zu IBerfe, Die Holländer, Engländer, 
Sachſen, und andere Mächte, ftellten ihre Inſante⸗ 
rie, gleidy) nad) Abfchaffumg der Piefe, 3 Mann body. 
Andere, worunter die Brandenburger waren, blieben 
nod) lange bey der Stellung in 4 Glieder. Man 
glaudte nody immer, ficy durch diefe Stellung mehr - 
gegen die Angriffe der Cavallerie zu ſichern, und hielt 
Dafür, wenn ein 4 Mann hoch geftelltes Bataillon 
von der Reiterey umringt würde, fo Eönnten die 2 
binterfien Glieder rechtsumkehrt machen, und durd) 
ihr Feuer den Feind abhalten. Bey dem Ehargiren 
auf der Stelle zog man fich, bey 4 Gliedern, nod) fo 
ziemlich aus der Gadye, im Avanciren aber wurde 
man dadurd) fehr am Feuern gehindert. Mit Eins 
führung der Flinte und Vermehrung des Feuer: Ge: 
wehres fam aud) zugleid), fowohl bey den Branden: 
burgern, als bey andern Truppen, weldye die Piefe 
abgefdyafft hatten, das Peloton x Feuer auf. Hr. v. 
Zurpin feßt die Erfindung, mit Peletong ju feuern, 
fchon unter die Regierung des Kurfürften Sriedridy 
ilhelm des Großen herauf; fo viel aber ift gewiß, 
daß es unter der Megierung Kurf. Friedrich's IIl., 
nachherigen erfien Königes von Preußen, ben Der 
braudenburgifdyen Infanterie in Ausübung gebracht 
wurde. Die Stellung in 4 Glieder war dieſem 
ner ſehr Ginderlich, weil das Peloson : Feuer er 
| | ert, 





Kriegs⸗ unterricht. Asked · Vawenhen u. 363 
— unterricht, fieße Kriegs⸗ Schule, oben, 


: Reine: Verbrechen-und Strafen, Derbrechen und 
Steafen der Soldaren, Die Verbrechen det Sol⸗ 
baten werden gemeiniglic) in gemeine Verbrechen 
weiche auch jemand, der fein Soldat iſt, . begehen 
kann, und in Arieges Verbrechen, weidhenieniand ' 
als ein Soldat begeben kann, eingetheilt und unter; 
fjieden. Die Kriegs⸗Verbrechen werden bieder 
ia grobe und geringe eingerheilt. ‘Die gemeinen 
‚Vezbrechen der Sofdaren werden gemeiniglich nach 
"an Herheinen Rechtenbeftraft, auſſer weim die Kriegen 
Gefege auch in Anſehung der gemeinen Verbrechen 
eigene Strafen verordnen; die Kriegs⸗ Verbrechen 
Aagegen alzmapl nady den Kriegs: Gefepen: ” = 
IR zwar nicht zu längnen, daß ein Unterſchleh ins 
— Pd und —— Verbrechen State findet; und 


| 1 im kön. preuß. Kriegs s Rechte angenopmen iſt (*); 


and Cini dafür halten, daß zwar diejenigen Vers 
Soldaten, als Soldaten, begehen, (ober, 
bie nur ein ES Tre ober wer demſelben gleich geathtet 
: Web, begeben kann, und daher Delicta militarm genannt 
: werden, als z. B. Ungehborfam gegen ihre ae 
ie das Schlafen auf dee Schild Aa Des 
n.2c.) vom Krieg 8: Gerichte u Bean und zu, - 
zafen ſeyn; nicht * die gemeinen Verbrechen (Deli- 
Gu communia), welche auch andere, bie keine Soldaien 
fat, begehen können, ale: det, Huren, Todtfchlas 
X weit Solche auch von der. Obrigkeit bed Ortes, wo 
reger —— iſt, wenn daß praevenirc ges 
firafet werben Eönntea;. allein, biefer. Meins 

— —* —— —— —— 2 
ee cr und 4 ohnedieg eine Dora feit, wenn fie eis 
egangenem DV brechen, arretiret, 

—* X bereit, benfelben ſeinen —— 
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bey mußten die Soldaten gut anſchlagen, und zuglei 


‚ Josbrennem 


Wenn mar den Feind hinter einem verſchangt 
Peften, Hecken, Mauern, Zaun. ze, angreifen wollt 
fo gefchabe es nad) folgender Dispofirion. Es wur 
an der Spiße ein Officier mit einigen Grenadier 
geftellet; diefe rückten fo nahe als möglich an die Be 
ſchanzung, warfen Öranaten, und wurden von eine 
Dfficier und go Füfllieren ſecundiret; fie poftiert 
ſich rechts und links des erften Truppe, und aufdie 
folgte ein Gapitain mit roo Mann, welche Aerten 
ſich fuͤhrten, umdie Hecken und Zäune, welche im W 
ge ftanden, umzuhauen, und dadurch den nachfolge 
den Truppen den Durchmarfih) in einer möglichft gr 
Gen Fronte zu oͤffnen. Dieſes Borrücken ſaͤmmtlich 
Detachements geſchahe, wenn fie in das feindlid 
Feuer famen, fo burtig als möglich. Wenn hingen 
die Infanterie attaquirt wurde, fo fing Das Eleine G 
wehr-Feuer fehon auf 200 Echritt an, und nıan ve 
langte, dag der Soldat feinen Schuß fo gut anbri 
gen follte, daß bereits Das feindliche Bataillon um 
geſchwaͤcht wäre, ebe es heran kaͤme. ‘Die ruinirt: 
Batraillone wurden durch andere aus dem zweyt 


‚Treffen abgelöfet. Endlich uͤbte man die Regiment 


und Baraillone zur Formirung des Quarrees. D 
(Srenadiere wurden in die Winkel des Quarrees q 
ftellet; die Bataillone feuerten aus dem Quarree nic 
mit Pelotons, fondern mit Öliedern. Das vorde 
fte Glied lag bey dem Angriffe der Kavallerie mit au 
gepflanztem ‘Banonnete auf die Knie. Die Gren 
dDiere rückten, wenn der Feind fich zuruͤck zog, m 
Pleinen Pelotons an, und chargirten. Es wirde di 
Soldaten gewiefen, wie nıit vorgezogenen Rotteng 
feuert werden mußte; welches ‚Feuer hinter Hecke 
Mauern ıc. in Ausübung gebradyt wurde. Wenn 
einer Baraille ein oder mehrere Bataillone des zwe 

te 
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lich aarauf ſehen, was für Worte bay ı von dem angeblis. 


chen Delinquenten gebraucht worden ſeyn; wenn fol 
Worte ‚gottesiäfterlich find, fo findet bie. Strafe der - 





Blasphemie Etatt; verrathen aber die dabey gebrachten 
Werte bloß) einen Aberglauben, fo iſt es genug, daß ein 
ſolcher Held zu dem Feld Prediger gefchickt, und vermit⸗ 


\ ER eines Verweiſes remoyſtrirt werbe, wie der le. 


ben wahren Gotteddienft hindere. 


Krieges. 
von 1749, —5* — und 1787, beſagen übrigens bier⸗ 


von nichts ausdruͤ 
Der erſte Kriegs-Artikel, v. 16 Jun. 1749, Sefagt: 
„daß ein jeder Soldat, und wer ſich fonft bey den Regimen⸗ 
tern, Batallionen und Eompagnien aufpält, fich: eines 
dei, Wandels befleißigen, all üppigen. und ärgerlichen 
8 fich enthalten, ben bem öffentlichen Gottesdienſte 
Pl einfinden, und fich des Mißbrauches des allerheilig⸗ 
Ben Rahmens Gottes und feiner Sacramente, burch Flu⸗ 


—. 


den und Schwören, bey Strafe des Stock⸗ Haufes, Pfahs -- 
- 8," Spieß⸗Ruthen, oder andern wilfürlichen Strafe, 


gänzlich enthalten milffe. Oder, wie ber erfle Br. Art. 


».18 Liov. 1787, ſich ausdruͤckt: „Ein jeder Soͤldat 
‚muß ein chriſtliches und tugendhaftes Leben führen, die 
Ihm nach feiner Religion obliegenden Pflichten forgfältig ' 


„erfüllen, und aller folcher Handlungen, wodurch feine 

„Religion entehrt wird, fich gänzlich enthalten. Wenn er 
„fich hierunter Mißbrätche ſchuldig macht, fo bat er die 

PBeſtrafung mit Arrefi, oder auch, nach der Groͤße feiner 
— mie Spieß⸗Ruthen, zu erwarten.“ 


Wenn daher Soldaten 4. B. in ber Kirche laͤrmen, 


—X treiben, oder dergleichen Scandale geben, ſo ſollen 
nach dem —36 für die Infanterie, 


' ben mug, otte —* allezeit ſtille mit Andacht anho⸗ | 


alles 


- 
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| Laffen- warden, wenn fie übe 
merden von niemand Bemertt; 


1, 
"Das an inf * ne ifbei 


— int J1 


und fo Br haben 9 

An, Biel eg deB 8 Gehäus 6 8. in ber 

Gontreforts, weiche eine Art von Urcabe —— 

den Wänden eine deſto größere Staͤrke, welches a 

nötbig ift, da die ganze Laſt des Hängemwerfes und Da 

auf denfelben ruhet. Alle an diefem — 

Verziebungen haben auf deſſen Beſtimmung einen g 

Bezug. In dem Fronton ift das fürftl, Wapen, au def 

fen Spige Bellona, und auf beyden Geiten ein & 

mit Kriegs: Geräthe umgeben, in ber einen Rlaue € 

Schild mit 2. L., ih der andern ein Schwert halte d, at 

gebracht, An den beyden äufferfien Enden des Daches ſte⸗ 

ben Armaturen, und zwiſchen denfelben und dem F 

auf jeder * 8 brennende Granaten. An das —* 

Gebäude find an jeder ſchimahlen Seite noch) kleine 

angebauet; in dem einen befindet fid) unten und ober ein 

- artiged Gabinet, * dem andern geht die Treppe zu ber 

auf dem Dache beflablichen Montirungss Kammenn bins 

auf.” Das ganze Gebäude ſteht rundum frey; auf de * 

‚nen Seite ftößt der herrſchaftl. Garten, auf * ande 

ber Parade: Plak auf baffelbe, welcher einige bu 

drat⸗ Sqritte enthaͤlt. 


* zZ; 


Wie 2 es ſey, den Soldaten in Sriedense 
Zeiten, auffer den eigentlich milicarifhen Webuns 
gen, auch mir andern Arbeiten immerfort zu —— 
igen, iſt bereits im LI Th. S. 206, Ann. 

“ worden. Sch füge bier noch dasjenige, was der 

neral v. Fink () über diefe Materie urtheilt, hinzu. 
„Der Mifiggang ift für einen Soldaten höchn ‚Ahäbs 

lich; er muß daher in ſteter Uebung erhalten werben; 


it 


® 
¶) In feinen ze über militaͤri ir 
’ k Seoratäne, € 


12, [08- ar 2 * 
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mit er ſchon in Friedenss Zeit bie Beſchwerlichkeiten des 
Krieges gewohnt werde. 

Die Landes; Kinder find im ganzen Jahre hoͤchſtens 
nur 8 Wochen beym Regiment; die Übrige Zeit find fie als 
Beurlaubte im Lande, und arbeiten gleich andern Bauern, 
Die Soldaten von ben Werbungen, naͤhmlich die Ausläns 
der, thun hingegen die Dienfte in der Sarnifon. Hierbey 
babe ich) bemerkt, daß in Kriegs sZeiten bie Landes- Kins 
ber bie Befchwerlichkeit weit beſſer augflehen können, als 
die Ausländer, welches ich lediglich der Urſache zufchreibe, 

daß erfiere dadurch, daß fie ald Bauern leben und arbeis 

te, ber ‘Beichwerlichkeiten auch mehr, als Lestere, ge⸗ 
wohnt werden. Diefen Uebel absuhelfen, und dem Lande 
und Landes: Herrn einen Vortheil zu fchaffen, wollte ich 
anrathen, den Soldaten arbeiten zu lafien. Ein Souve⸗ 
rain findet in feinen Lande allegeit Gelegenheit, Berbeflers 
ungen gu machen, beſonders folche, die zum Bellen des 
Commerzes gereichen, ald da find: Candle zu sieben, 
Eands Straßen zu beffern, und was dergleichen mehr ift. 
Was gehören aber hierzu nicht für große Summen, und 
wie ſchwer hält es oͤfters, Die gehörigen’ Arbeiter gu bekom⸗ 

men! Man laffe alfo die nöthigen Megimenter an bie Ders 
ter marfchieren, wo bie Arbeit geſchehen ſoll; auffer ihrem 
Sractemente Degahle man ihnen aber ihre tägliche Arbeit. 
Der Soldat wird beffer leben Finnen, folglich die Arbeit 
gern und willig thun; er lernt dadurch die Beſchwerlich⸗ 
feiten des Krieges ertragen, und 28 fällt ihm alle Ardeit 
im Felde alsdann nicht fo fchwer, dagegen fonft ein Sol- 
dat ben Anfang eines Feldzuges kaum weifl, wozu er eine 
Schippe und Hacke gebrauchen foll. welches gewiß eine 
ſehr üble Sache if, befonders bey Yelagerungen. Das . 
Land und der Landes: Herr haben auch die Vortheile, daß 
fie den Soldaten ben ihrem Solde nicht fo viel, ald ans 

dern Arbeitern, die bloß davon leben müffen, Tage: Kohn 
su bezahlen brauchen. Doch will ich nicht rarhen, daß 
man foldye Arbeit umfonft verlange, der Soldat würde 
bald anfangen gu murren, und diefes würde zuweilen zu 
Unorbnungen Anlaß geben. 

Ich Höre hier fchon viele fchreyen, die von einem nes 
wiſſen Vorurtheile eingenommen Mid. Die Goldateı, 
fagen fie, werden durch die Arbeiten zum Exercitren un⸗ 
tüchtig gemacht; fic werden krumm, und alle unſere anibe 
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mb. Bebie Bas man die uf nö 1 be 
Antwort: file arbeiten dad ahr durch, un 6198 
vile —** doch alles en Sol: 


| aber 5 zu bed Sapltaing Vortpeil —*— t, wird 
— — eſer 34 widerſprechen. t 
bie Beurlaubten und Frey chter, beyn 
— keine Dienſte thun, auch keinen Gold Br inmen 
Bon diefem Gelde, er ber an einziebt, ve! t 
die Ausländer ai und fonft alle be 
itten; allein, ge diefem Vorfchlage, die Soldaten « 
eiten zu Laffent, ift bag Erercieren dem — EB 
zu vergeffen. Entweder die Regimenter campiren © 
weife, oder fle cantonieren nicht weit von denen Derterm 
100 die Arbeit gefchehen foll. Diejenigen ‚ — BEN 
Wache siehen, fönnen alfo wieder in ber Ga 
cieren, An denen Tagen, wo 0 — 
urn F TER > Man u 
u abren, fo wird man finden, m 
| —— iſt, und der Herr, das Land, er —* 
feidſt, werden Vortheil dabon haben. Wenn 7 
menter Ruhe haben, und im Lande nichts zu arbeiten fi, 
Ru. Surfer Bem geröpntiäen Eiereikren, tun ma ie 
1. Auſſer dem nlichen Epercieren, m 
alle bie Arbeiten Li bie im Felde re —* ma 
en pe j ———— ein So * 
en muß, ſind ihm mehr — 
warn ihm bergleichen fo wenig als maͤglich —— 


Der wuͤrdige Hr. Maj. v. interfel, münfcht, 
um dem Miüßiggange, diefer fruchtbaren anf 
vieler Lafer, und unter andern aud) der Defertion, 
vorzubeugen, ober ibn, wo möglich, ganz zu verbans 
nen, daß jeder Soldat eine Fleine Hand Arbeit ber: 
ftände, Es wird davon im Art. Kriegs⸗Verbre⸗ 
chen, wo ich Deſſen vortreff liche Gedanken über die 

| ag anführen werde, ein Debre — 
miyen, 


Krieger 
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Ariege s Unterricht, fieße Aciegs : Schule, oben, 
e 1, 99. ” 

Rriesgs  Derbrechen und Strafen, Verbrechen und 
Strafen der Soldaten. Die Verbrechen der Sol⸗ 
daten werden gemeiniglich in gemeine Verbrechen, . 
welche auch jemand, der fein Soldat ift, begeben 
fan, und in Atiegges Verbrechen, weldyeniemand . 
als ein Soldat begepen kann, eingetheilt und unters 
fehieden. Die Kriegs-Verbrechen werden wieder 
in grobe und geringe eingerheilt. Die Yemeinen 
Verbrechen der Soldaten werden gemeiniglid) nach 
den gemeinen Rechten beftraft, auffer wermdie Krieges 
Geſetze aud) in Anſehung der gemeinen Berbredyen 
eigene Strafen verordnen; die Arigtge: Derbrechen 
bingegen allemahl nach den Kriegs: Gefegen. 

Es iſt zwar nicht zu läugnen, daß ein Unterfchled un⸗ 
ter Krieges und gemeinen Verbrechen Statt findet, und 
folder im fün, preuß. Kriegs» Rechte angenommen iſt (); 
daß auch einige dafür halten, daß zwar diejenigen Vers 
brechen, welche Solbaten, als Soldaten, ‘begehen, (oder, 
die nur ein Scldat, oder wer demfelben gleich geachtet 
wird, begehen kann, und daher Delifta militarin genannt 
werden, als z. B. Ungehorfam gegen ihre commandirende 
Dfficierd, das Schlafen auf der Schild: Wache, dag Des 
fertiren 2c.) vom Kriege> Gerichte zu unterfuchen und zu, 
beftrafen ſeyn; nicht aber die gemeinen Verbrechen (Deli- 
fa communia), welche auch andere, die feine Soldaten 
find, begehen können, als: Fluchen, Huren, Todtfchlas 
gen ꝛc. weil folche auch ven ber Obrigfeit bed Ortes, mo 
dag Verbrechen vollbracht iſt, wenn fle das praevenirc ges 
fpielt hat, beſtrafet werben Eönntea; allein, biefer Meins 
ung iff die heutige Gewohnheit und Praxis fchlechterbinge 
zuwider (?), und iſt ohnedies eine Dbrigfeit, wenn fie eis 
sen Soldaten, nad) begangenem Verbrechen, arretiret, 
mehr als zu, willig und beceit, denſelben feigen Dielen 

| 6: 


(1), BR. Declarat. v. 12 Maͤng 1719. 
(3) Qnᷣnig's Corp. Jur. Milig, App. c. 3, S. & 
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lich darauf fehen, was für Worte basıı von dem angebli⸗ 
chen Delinquenten gebraucht: worben ſeyn; wenn folche 
orte gottesläfterlich find, fo findet bie Strafe der - 
Blasphemie Statt; verrathen aber die dabey gebranchten ' 
Worte bloß’ einen Aberglauben, fo ift es genug, Daß ein 
folder Held gu dem Feld: Previger gefchickt, und veumits 
telft eines Verweiſes remonflrirt werde, wie dee Aher - ' 
glaube den wahren Gotteddienft hindere. Die Krieges * 
Artikel von 1749, 1764, und 1787, befagen übrigens bier, 
von nichts ausdruͤckliches. Ze 
Der erfle Rriege; Artikel, 9. 16 Jun. 1749, befagt: 
daß ein jeder Eoldat, und wer ſich ſonſt bey den Regimen⸗ 
tern, Bataillonen und Eompagnien aufhält, ſich eines 
chriſtl. Wandels befleißigen, alles üppigen ‚und ärgerlichen - 
Lebens fich enthalten, ben dem oͤffentlichen Gottesdienſte 
fiy einfinden, und fich des Mißbrauches des allerheiligs 
ſten Rahmens Gottes und feiner Sacramente, durch Bus 
hen und Schwören, bey Strafe bes Stod- Haufed, Pfahß⸗ 
18, Spieß⸗Ruthen, oder andern willfürlichen Strafe, 
gänzlich enthalten maͤſſe. Oder, wie ber erſte Ar. Art. 
». ı8 Nov. 1787, fi) ausbrüdt: . „Ein jeder Coldut 
„muß ein.chriftliches und tugendhafteß Leben führen, die 
zihm nad) feiner Religion obliegenden Pflichten forsfältig : 
„erfüllen, und aller foicher Handlungen, wodurch feine »: 
„Religion entehre wird, fich gänzlich enthalten. Wenn er 
‚fid bierunter Mißbränche fchuldig macht, fo bat er bie 
‚ndeflrafung mit Arreft, oder auch, nad) der Groͤße feiner 
„Boßbeit, mit Spieß» Mutben, zu erwarten.“ on 
Wenn daher Soldaten z. B. in ber Kirche lärmen, ' 
Voſſen treiben, oder dergleichen Scandale geben, fo-follen 
fie, nad) dem Briegedienft, Reglem .für die Infanterie, 
von 1743, Th. 9, Tit. ı, Art. 4, S. 304, nach der Pre⸗ 
dige in Arreſt gefchickt, und dafür geftraft werben, . 
- Doc, gleichwie ein Soldat aud) dazu ermahnet wer⸗ 
ben muß, Gottes Wort allegeit file mie Andacht anzuhoͤ⸗ 
ren, alfo folk ibm abfonbderlich anbefohlen werden, bey. 
bem Gebet, Segen und DBerlefung bed goͤttl. Wortes, 
file zu fenn. Angef. Reglem. eb. daf. | Te. 
Ueberhaupt erging unter d. 4 Jun. 1725 bie Live 
bie Ca 


or 


lair: Drdre an alle Regiments «Chefs, pitains das 
bin anguhalten, daß fle ihre Leute in bie Ki ten 
muͤſſen, daß auch die Ober⸗Officiers ir ‚Wetieon nn 
. u . @ .. 


‘ 
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„reſpondiret, ober demſelben die Loſung offenbaret, ſoll 
„mit dem Strange beſtrafet werden.“ 

Das Verbrechen der Meuterey, iſt eine aus Borfag, 
ober auch aus Nachlaͤſſigkeit und Unachtſamkeit vorgeno 
mene, oder auch unterlaffene Handlung, wodurch entives 


der ein Aufruhr entflanden if, oder doch leicht. hätte ents - 


ſtehen können. Es kann alfo diefed Verbrechen mit Ges 
berben, Worten und Werfen, von jemand ſelbſt, oder 
durch Andete, fie mögen wirkliche Soldaten, oder Volon⸗ 


tärs feyn, ober fich bey der Miliz nur aufhalten, begans =: 


gen werben. Auch machen fich beffen theilhaftig, bie dar⸗ 
um wifien, und foSche® nicht angeben. 
Da bie Handlung, welche gue Empörung und sum 
Aufruhr Anlaß geben kann, daB Verbrecher ber Dieuterey 
ausmacht, fo kann daffelbe auf verfchiedene Art began 
werden; nähmlich nicht allein, wenn ber Soldat dem Be⸗ 


fehle des Vorgeſetzten fich öffentlich widerfegt, oder in Ges 


gentvart Anderer mit erhoͤheter, flärkerer und heftigerer 
Stimme, ald ordentlich gefchieht, mie feinem: Borgefi 


t * 
redet; oder bey erhaltenem Befehl oͤffentlich —— 


Geberden macht; oder, wenn Zuſammenkuͤnfte gehalten 
werben, und darin von der Bezahlung, Verpflegung, Bes 
fehlen und Einrichtungen ber Dbern, oder auch über den 
Zuſtand der gegenwärtigen Eonjuncturen, auf eine vor⸗ 
witzige Art raifonnirt wird, fo, daß bey den gemeinen Sols’ 
daten daraus ein übler ei 


if, anzunehmen fid) voriger, bey Verſammlungen um 
Geld, Proviant und Montur ruft, ober fich Über daß Auss 
bleiben des Solde&, ober über den fchlechten Proviant, 
(e8 mag ausdrüdlich, oder auf bie Art: „wir werden Fa⸗ 
ſchinen binden, oder erercieren, wie wir besahlt werden“) 
öffentlich befchtwert ; die Beſchwerden mögen im Nahmen 
der fi Beichwerenden allein, oder auch im: Nahmen ih⸗ 


rer @ameraden, gefcheben; genug, wenn es Öffentlich ges 


ſchieht, zu einer folchen Zeit, da das Volk ohnedies ſchwierig 


if; oder, bey einer Execution Sffentlich um Suabe-fürbden _ 

Delinquenten ruft: „Cameraden! Pardon für dieſen“ 

oder, wenn ſich viele zu bem Dbern begeben, um ich bey 
Abrpuung einer - 





ihm Über etwas zu - oder um 
Beſchwerde mit einer Supplit 


unterſchieden, wenn jemand Unrecht « 


7 


« -“ a x " 


ndruck entftebt ; fondern au, 
wenn einer den Gold und Proviant, weil er nicht völlig 


eintommen. Davon iR- j 
geſchieht, md. er ſich 


— 


2 





brecher mit ber davon gem fo wird eben wi⸗ 
der ibn. —— * * den den ap 
angefühst werben wird, und bie Strafe wird an befien 
-Wilbniffe vollzogen. Hat aber jemand ſolche Handlung, 
bie zur Meuteren gerechnet wird, nicht aus Bosheit unter⸗ 


nommen, ſondern nur aus Unachtfamfelt und Uebereilung, 
fo findet eine- willfärliche Beſtrafung Statt, es waͤre denn, 


a. ein wirklicher Aufruhr darauf erfolgt wäre, ober man . Ä 


in folchen Umſtaͤnden befindet, daß durch eine ereniplars 
Strafe Andern ein Schrecken eingejaget werdenmuß; 

wie denn überhaüpt bey Unserfuchung dieſes Verbrechens. - 
die größte Bebutfamkeit gebraucht werdet muß. 
= 8 das Verbrechen der Meuteren der Gemeinen auch 
pur Befrafang der Dffichere Anlaß geben könne, werde 
ich unten, two ich bon Verbrechen der Officiere handle, 


Zu den Verbrechen der Soldaten, in Anſehung 
der Generalitaͤt und übrigen Öffiiere, gehören alle 
Dergedungen wider die Subordinadon, weiche bes 
gangen werden: 

1. Wenn jettand feinem Vorgeſetzten nicht den ge⸗ 
hoͤrigen Reſpeet leiſtet. Wenn jemand naͤhmlich a) 
in Gegenwart feines Obern einen firaft, oder ihm eine 
„Reprimande gibt; b) wenn jemand aus vem Arreſte 
kommt, und fich nicht bey feinem Obern. bedankt; c) 
wvenn jemand von der Wache oder von Urlaub kommt, 

und ſich ben feinem Obern nicht meldet. 

9, Wenn jemand feiner Borgefegten ungchorfem 
iſt; und zwar a) wenn er fi) dem Amts: Commando 
wiberfegt; b) das was der Obere befohlen hat, con 


| kremandirt; e) die ihm aufgetragene Sache zu früß . . 


oder zu fpät, oder gar nicht, thut; d) eine ihm aufge⸗ 
tragene Sache nicht recht verrichtet; e) einen, demets 
was befohlen worden ift, an deſſen Ausführung bins 
dert; oder F) einen ihm aufgetragenen Befehl einem 
Andern zur Ausführung überläßt, oder in Vollſtreck⸗ 
ung deſſelben zu viel oder zu wenig thut, u. >» gl 


ou eriu TH, De 7 ach 


. ⸗ 
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Nachdem zten Ar. Art. von 1749 nnß-ein;jede 
Soldat Sr. fin. Mai. — — 
itaͤt, als Se, Ein. M — hren, und ihr or 8 
feyn, bey Strafe Ei feibes oder —— 
der 3te Ar. Art. von 1787 fagt: „Ein Soldat ı made 
„ein. Maj. Generalität, auch ſonſt jedem Ober 
‚mer fen von demfelben, ober einen andern Kegintente, Pr 
„der Infanterie, Cavallerie oder Artillerie, ohne eir gen 

„unterſchied, überall Nefpect, Ehre und Ge ut 
„fchuldigft genauefien Befolgung ihrer —— auf g ji 
— es ſey im Frieden oder Krieg, under ch he 
weiſen“ 

Was das Verhalten ber Soldaten ge 
Dfficiere bereit, fo befagt deshalb —2 —* = 
Art. von 1749, Folgendes: „So ſollen auch alle Unt 
„Officlkers un S⸗ baten, ben DbersDfficieren vom erfien 
„um lejten, fie feyn bon bumfelben, oder Ben einen 
„Regimente, mit gebührendem Nefpect un 

„gegnen“. Ins befondre aber isponirt b bie Ste Ar. 2 Kt, 
v. 8d. I. dafi, welcher. der Ober⸗ aud) nad) Gelegenhe 
Unter s Officiere Amts + Commando fich entgegen fe 
(ey. auch mit Worten oder Ratfonniren, Bali a 6 s 
fenlaufen, welches nach Condition ——— 
Umſtaͤnden, bis auf 30 Mahl zu erhoͤhen —— 

den ſolle. Und wer dagegen feinen Degen e — 
mit anderm Gewehre drohet, ober ſolches —* 
thaͤtlich gebraucht, ſich ſolchem Commando zu | 
derſelbe, ohne Gnade und ohne eine Ausna * arquebi 
firet werden ſolle. Oder, wie ber 4te und ste Ar, ie 
von 1787 fagt: „Wörtliche Miderfegung gegen. Die 
„Befehle sines Voroefenten, wird mit —— 
ee fu 8, 10 biß 20, auch wohl 3c Mahl, n a 
Stande des Beleibi r und den übrigen un tänt 
„beflimmen iſt. Thätliche Wiberfegung, oder — 
„ung mit Gewehr, wird ohne Unterſchied 2* 
„beſtraft. Wenn aber durch ſolche thaͤtliche B 
„eine Verwundung, oder gar Entleibung, € yal 
„der Verbrecher die Strafe des Rades vermwi * 
+ Mit dieſee Dispoſition iſt der ı6te Ar. Art, ©, 3: 749 
faft gleichlautend, da, nad demſe ben auch fein Soldat 
fich dem mwachhabenden Dfficier, oder fonft jem | 
der Wache in — batu er commaubirt * —* 

| ber 








A 
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derſetzen, noch ungebährlich begegnen: darf, bey Strafe 
Gaſſenlaufens; widerfegt er ſich aber mit Gewehr, er nach 
dem öbgedachten 6ten Art. beflraft wird. | 
Nach dem Briegsdienfts Reglem. für die Infant. v. 
1743) ©. 437, foll alles. Raifonniren gegm Ober⸗ und 
Unters Officiere, im Dienfle ober agge Dienſt, in oder 
ohne Sewehr, mit Spieß⸗Ruthen hart beſtraft werben; 


abſonderlich ſoll ein Soldat, wenn er nur ini Gewehr mit 


Einem Worte raiſonnirt, augenblicklich in Arreſt geſchickt 


werden, und des andern Tages durch 200 Mann 20 Mapl. 


durch die Spieß⸗Ruthen kaufen. | 


In Anſehung der Muſterung! wenn jemand u 
1. fich der Mufterung widerfeßt; 2. fich für einen Pa - 


feoolanten gebrauchen läßt; 3. fich mit einem falfchen 
Nahmen, oder unter zwey Hauptleuten einfchreiben läßt; 
4. ſich zwey Mahl muſtern läßt; 5 mit entlehntem 
Gewehr, Montur oder Pferden, erſcheint. 


In Anſehung des Marſches und Durchzuges: 


wenn die Soldaten 1. nicht den ausgemachten Weg 
daſſiten; 2. unnoͤthigen Raſt⸗Tag halten; 3. bie 
Vorſpann nicht bezahlen, und uͤber die beſtimmte Zeit 


bey ſich behalten; 4. Eſſen und Trinken mit Gewalt 


und unbezahlt hinweg nehmen; 5. der Einwohner 
Sachen verderben und wegnehmen; 6. den Witch, 


wo fie im Quartiere find, in feiner Hanthierung bins . 


dern, oder von demfelben Geld erpreffen; 7. das Ge: 


ſchuͤtz an ſolchen Orten Ioshrennen, wo Schaden dars- 


‚aus entftehen kann; 8. ſich nicht einftellen, wenn zum 
Marſch geblafen wird. | 
Mach dem Re. Dienftreglem. ꝛc. S. 418, fol ein 
Soldat, wenn er auf dem Marfche, auffer Dodadı, vom 
Wirthe das Being fordert, dafür mit Spieß Rus 
then befiraft werden. Welches zu verfteben, iſt, wenn die 
Bataillone und Regimenter in den Exercier⸗Monathen ſich 
duſammenziehen, forift bleibt.ed bey der Drdonans.) - 


N 


Nach eb. bemf. ©. 421, ſollen Äberhaupt alle Defordres 


und Erceffe auf dem Marfche, und in den Nachts Duars 
tieren, fo viel moͤglich, verhütet, und im mwibrigen Fall, 


bevor das Negiment aus dem Duartier ausmarfchiert, uns 
x Yaa . terfuche 


42 . 





372 — Er 
| — 22* auch die Contradenlenten f 
ft gemomnen, und, unbe Wenn daß Deplaunt bepfaunt 


Wale ae la fet werden, damit, feine 


Anfebung der Sekungen, Schlac —* 
ne 1. —— die Soldaten aus reb 
Semi eine Feſtung micht mehr verteidigen m | 

den Commendanten zwingen, dieſelbe zuüber: 
nen * le —— und —— wenn Fe: 
2 anzen geftürmet werden, e tabzieben 
als fie ihr Seiten: Gewehr gebraucht, oder ein Treß 
ſen mit dem Feinde gethan haben; 3. wenn ganze 
Regimenter Batterien und Redouten verfaffen, ı he 
fie drey Stürme ausgeftanden haben, a 
Mach dem 1Wten Br. Art. von 1749, foll- ge Sol 
wenn er In Schlachten, —— ß | we e 
den —** Gelegenheit vor dem Feinde de = ucht 
often, © aan et * ai 


nimmt, oder feinen P 

Denen, Din, serie ebe und bevor. er | 
rechtfchaffen ge hr (ober. —— ——— J 

—— ht hut, wag man thun f r 


und ſich obne Noch an vn Feind. ergibt,) are 
mn. — Men men A797 ae Om 214 Sol; 
mel e 
Kr die Flucht —— —* nimmt, — 
Wenn er aus einer Schlacht oder Actior 
Dim m icht, oder Ihe — ſein Get 
muß er 20 bis 30 Mahl laufen, 
bad Verbrechen, die Slucht vor d 
‚win, von ganzen Compagnien und Reg 
wirb entweder ber * oder rote, oder 
asın arquebuſſet, und fie muͤſſen darum Win Die 
brigem verlieren auch wohl die Fahnen und den G ören S 
ler Marl, id fie Ihr Verbrechen durch tapfere Thaten 
Inldnalich nebüßer haben; ober fie werden an gefährl 
Dieter agflelle, und Kanonen im Rüden; wofern fie fh 
—* Mhen, werden fie init Kartärfchen heran ges 
ine m | 


— 


In 
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AIn Anſehung der Ehe: 1. Wenn ein Soldat 
ohne Erlaubniß ſich verlobt oder verheurathet; 2. wenn 

er einen falſchen Trau⸗Schein produkitt: 

Wer ohne Vorwiſſen und Elnwilligung ſeines bey. ber 

- Compagnie commandirenden Ober⸗Officiers ſich mit einer 
Belböperfon ehelich verſpricht, derſelbe ſoll, nach Kr. 

Art. 24, v. J. 1749, in Einem Tage 15 Mahl burch 200 
Mann die Gaſſe laufen; die Weibsperſon aber ſoll 1 
Jahr in das Spinn: Haus gebracht, und ſolche Zuſage, 

. wenn fie gleich eidlich gefchehen, oder die Weibsperfon ges 
ſchwaͤngert worden iſt, vom Kriens Eonfft. nah Befins 
den für null und nichtig eriäret, tın Fall aber daß biepries - 
Rerlihe Copulation wirklich vor flch gegangen, oder ber 
Prediger durch einen falfchen Traun: Schein (*") zur Eos 

pulation verführt worden wäre, bie Strafe verdoppelt - 
werden. Ein andered wäre ed, wenn ſich jemand mit dis 
ner Weibsperfon verlobt Hätte, ehe er den Soldaten⸗ 

. Stand erzählt bat; hoch auch diefer Fan ich ohne ers 
langte Einwilligung nicht copifliren laffen (32). Auchbat  - 
es eine andere Bewandinif, wenn die Schwängerung 
nach ordentlicher Verlobung geſchehen wäre, ehe jeutand 
Soldat geworden if’; alsdann kann ber Soldaten s Stand 
ihn wenigſtens von ber Privat» Genugehuung nicht bes 
fregen, in fo fern folche Ausflucht auf muthwilligen Des 
trug gegründet iſt; und es macht fich der Regiments⸗ 
.Commandeur des Betruges theilbaftig; wenn er den Sols- 
baten nicht zu gebührender Genugthuung anhaͤlt (12). 
Da ührigens die fonft ohne erhaltene Einwilligung. ges - 
ſchloſſene Ehe der Soldaten null und nichtig ſeyn fell, ſo 
folge hieraus, daß die aus ſolchem DBepfchlafe erzeugte 
Kinder als unächte anzuſehen find, bie Weibsperſonen 
nicht als deren Eheweiber betrachtet, mithin auch. ber 

heiten und Gerechtfamen, welche fonft ben Solbatens 

ibern zuſtehen, nicht theilhaftig werben können; daß 
feener foldye Weibsperſonen nichts für den Abtritt verlans 

N Ma 3 , » gen 

(11) Wegen des Trau⸗Scheines, ſ. im L Ch. S. 155, fi . 
(18) Bertoch, von Ehe⸗ und Schwängerungs- Sache der 
Esidaten, C. 7. u Ba . 
(13) Gnuͤgen Briegsscht, Ch. 1, C. 15, S. 130, f. 


“ 
., 








aus: „daR 
— einer 


y“ 
J 


(14) Br. Art. 23, v. J. 1713, und Art. 51, ®, T. 1756. 
Cs) Churbrand. Sees Rriegsrechr, Art. 55: 
— di in Cünig's Corp. Jur, Mil, Anhang 106, 
©. 43%. | | 
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„ber Eoldat, gleich andern koͤnigl. Unterthanen, nach ben : ' 
 „landessBefegen befiraft werden müfle.. - —  .: 

Daß Überhaupt Enthaltſamkeit und Keuſchheit, 
andy für den Militaͤr⸗ Stand Pflicht fey, bat ein 
enannter in folgendem Auffabe, welchen Hr. Bara 
v. Bibra feinem Journ. von undfür Deufhl. 1790, 
ı St. ©. 30, fgz. eingeruͤckt bat, vortrefflid Datz. 
gethan. = 
„ch kann mich nicht überreden, daß Enthaltſamkelit 
mid Keufchheit eine für unfer Jahrhundert ganz entbehrli⸗ 
de, und’ für manche Elaffen von Stats » Bürgern ganı uns 
thimliche oder lälherliche Tugend ſey. Auch ber Sol⸗ 
dat — der gemeine ſowohl als der Officier — macht ih 
in den Augen jedes vernünftigen Menichen, jedes biebern 
Ber: Bürgers verächtlich, wenn er feine Uniform ale ei⸗ 
‚ nen Freybrief der Ziügellofigfeie anflebt, wenn er glaust, 
daß Soldaten: Duth und heidenmäßige Beherrſchung feis 
ner fänımtlihen Pegierden fich nicht zuſammen reimten. 
Ich weiß gar wohl alles, was man zur Entfchuldigung für 
die wollujtigen Uudfchmeifungen, die ben diefer Elaffe von 
Mitgliedern des States vorfallen, anführen fann. Aber 
Immer beweiſen diefe Enifchuldigungen hoͤchſtens 'nur fo 
viel, daß dieſe Auſsſchweifungen bey großen flehenden Ars : 
meen als ein nothwendiges, nicht zu verhuͤtendes Uebel 
‘mit Nachficht geduldet werden ınüffen. Dadurch Hören 
aber diefe Laſter keinesweges auf, für den Militär s Stand 
Lafer zu run; fie find Deswegen doch als Feine fo gleiche 
gültige, ober gar fo Löbliche Thaten anzufehen, baß man 
dens Kriegsmanne an zurufen brauchte: iehe Freund! 
wenn du nur fein Dieb, kein Spieler, kein Säufer, biſt; 

Hurer und Ehebrecher magft du immer fenn, dieſe Laſter 

ı haben bey einem Soldaten nicht® auf ſich, von dem fordert 
man nicht, daß er feine Luͤſte hierin bezaͤhme ober maͤß⸗ 
igen ſolle. | | | 

Died waren ungefähr die Gedanken, die mir benfielen, 
als ich im 10 St. des Journ. v. u. f. Deutſchl., in derdas 
ſelbſt eingefruckten Drdre des Generals von Schlieffen 
an die Garde du Eorps zu Caſſel folgende Stelle lad: 
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GSrobe Verbrechen, Diebſtahl, meineiöige its 
weichung, u. ſ. w. machen auf immer un: 


würdig bey diejer Zeib» VO 

2 jemabls wieder — 

Sn More a 
endem nchevor Ans 

del ſonſt eben — 


Waͤre hier die Frage von einem in einer BER 
hoͤherer Stände geführten Discurs; märe die Rebdevomtis 
ner Repiif,eines Generales gegen einen 
. Ober s Hofprediger — * dem Büren 
aug hierarchiſchen — unter dem w Mantel des 
Religions-Eifers verſteckten — chten eye wol⸗ 
‚len, »jeden Officier, der ſich in — ſexti verginge, 
der Armee wegzujagen, jeden Soldaten, der mit edle 
ze. oder dem Halss Zuche eines Mädchens zu befannt gewors 
den, Spitz⸗Ruthen laufen zu laffen; dann lieffe ſich ber 
ben Worten: der Soldat braucht nicht wie ein Moͤnch 
zu leben, allenfalld noch ein Sinn denken, der ſich 
fertigen lieſſe, ohne daß man deshalb den Stand des 
gers zum Stand der Wuͤſtlinge, und die Fahne — 
nler der Unkeuſchheit herab zu —— te 
Au einer öffentlichen Anrede an ein ganzes — 
ner Anrede, in ber dem Soldaten feine pn ten Sata 
geſchaͤrft werden, fann jene Nedensart, fo tote fie ohn 
en erläuteruden Vor⸗ ober Nachlaß da Neht, einen — 
fen Sinn geben, dee ſich mit ben ————— 
bes Chriſtenthumes nicht verträgt (*). Der Soldat, dem 
man oͤffentlich ſagt, daß man von ihm eben nicht dei dem 
Mönchen vorgefchriebenen Wandel fordere, wird died nicht 
etwa bloß alg eine Entfchuldigung für diefen ober jenen, 
im Taumel eines vergnügten Abende, im füßen Rauſch ge 
‚ner nieht forafältig genug bewachten Schäfer » Stur 
begangenen Fehltrities aufeben; nein — er wird fih rl 
leicht dadurch für privilegirt halten, * allen Nun 


(% De ber Hr. Seneral : Lieut. von ©. dieſen Elun nicht ges 
babt habe, dafiir getrane ich mir, mac) deffeu mübımli 
befannıen Eherafter, nrit meinem. Em su haften Anm. 
des Hrn. D.D, z 








/ 


und Strafen. . 377 


ſcch den vlehiſchſten Wolluͤſten überlaffen, ohne alles Bes 
denfen feines Mitbrgerd Weib und Tochter verführen und 
fhänden zu dürfen, Es ift leider nur zu befannt, daß der 
- größte Theil Soldaten in der Ausübung ohnedem diefen 
Srunbfägen folgt, obne daß fie ihnen öffentlich vorgepre⸗ 
digt gu werben brauchen. nd ich habe es um fo nöthiger 
gefunden, das Gefährliche dieſer Stelle einer übrigens ſehr 
(hen abgefaßten Vorfchrift fürs Miilitäre oͤffentlich zu rüs 
gen, da diefe oͤffentlich dem Publicum vorgelegte Urkunde 
mit Bezierde an vielen Deten verfchlungen, und zum 
Echußs Brief, befonderd auch von ben Militäre in folchen 
" Heinen Fuͤrſtemhuͤmern und taten gebraucht werden 
wird, mo man von den Unarten, bie man hen großen fles 
benden Armeen als nothivendige Uebel dulden muß, noch 
fo gar keinen richtigen Begriff fich zu machen weiß, ih 
oft nicht machen will, fonbern glaubt, daß alled, mas dem 
Soldaten in Wien, Berlin, Potsbam sc. oft nur aus 
Nachlicht geftattet wird, ein Privilegtum bed Militärs 
Standes fey, das jeder Fürft feiner Handvoll Bauerbuben, 
die er unter das Gewehr ſtellt angebeihen laffen muͤſſe. 
Es iſt wahrhaftig kein erfreuliches Schaufptel für den 
Menfchens Zreund, wenn er in fo manchen Fleinen Reſi⸗ 
denzen — mo bie Aufklärung und Verfeinerung eben noch 
feine ſolche Riefen s Schritte gemacht haben, daß um des 
willen die Unkeuſchheits⸗ Sünden zu den unvermeidlichen 
Modes Sünden zu rechnen wären — flieht, wie jeder 
kaum reife Bube, fobald er dad Seitens ®emwehr an der 
Seite hat, ſich für berechtigt hält — an den öffentlichfien 
Drten — am hellen Tage — unter den Augen und in 
Gegenwart aller ehrbaren Leute, in den Hals: Tüchern 
und Echürsen frecher Dirnen herum zu wuͤhlen, und die 
fhändlichften Zoten zu treiben. Und wenn ich gleich glau⸗ 
be, daß ınan fehr gute Sründe Haben kanır, den Soldaten 
wegen unehelicher Schwängerungen nicht gerichtlich zu 
firafen, fo kann man boch gewiß feinen Grund in ber 
Welt haben, den Soldaten zu privilegiren, durch feine df> 
fentliche Unflätherenen fich zum Scandal bed ganzen Sta⸗ 
te8 und zum Verderber der guten Sitten und Ehrbarkeit 
aufzuwerfen, bie unmöglich an einem Drte beftehen füns 
nen,. wo die zarteſten Kinder, fo wie jedes mannbare 
Mädchen, tagtaͤglich die unverſchaͤmteſten Auftritte ber 
Art auf jedem Spasiergange, bey jeden Brumten, in je 
a5 er 
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der Gaſſe, mit angüfehen, nicht nur Gelegenheit haben, 

ſondern ſolche Anblicke nicht einmahl vermeiden fönnen, 

fo bald fie einen Tritt ans Fenſter ober. vors Haus hin⸗ 
aus thun.“ | — 

In Anſehung der Rriegs = Gefangenen: 

7. Wenn jemand ohne Erlaubniß von feinem Regi⸗ 

mente hinweg g — Mme jzu machen ¶ Th. L; 


©, 414); wen e Gefangene innerhalb 
der beftimmten. -iefert; 3. wenn jemand 
‚einen: Gefangen abniß losläßt, 4. wenn 
jemand die Gef, ndelt. 
in Anſehr bes und Abſchiedes: 
>17. Wenn’ jema 18 Recht nicht bat, Ur: 


laub oder Abfiht.. _ 2. wenn jemand, es voneinenz 
_ folchen annimmt; 3. menneiner jemand längere Zeit 
Urlaub gibt, als er foll; 4. wenn jemand dem Beur: 
laubten feinen während des Urlaubes gut gemachten 
Gold vorenthält; 5. wenn jemand ber die beftimmte 
Zeit im Urlaub bleibt; 6. wenn jemand an dem Orte, 
wo er fich im Urlaub aufhält, Unordnungen begeht; 
7. wenn jemand ohne Erlaubniß in Urlaub geht, oder 
8. an einen Ort, welcher nicht im Arlaub: Zettel 
fiedt; 9. wenn jemand aus dem Urlaub fommt, und 
fich) bey feinem Obern nicht Deswegen meldet. k 
In Anfenung des Soldes und Provisntee: 
1. Wenn derjenige, welcher den old austheilt, mehr 
fordert, als er gebraucht, 2. wenn derjenige, welcher 
den Gold auseheilt, den Sold ganz, oder Doch zum 
Theil, zurück behält, 3. wenn die Soldaten die Er: 
hoͤhung des Soldes prätendiren; 4. wenn sie, wenn 
- der Gold nicht richtig kommt, zu dienen fich weigern; 
oder 5. wenn fie öffentlich um den Sold rufen, oder 
6. wenn ein Soldat ohne ergaltene Erlaubniß weg: 
gebt, den Sold zu follicitiven; 7. wenn ein Soldat, 
wenn der Sold nicht ganz kommt, denſelben anzuneb: 
men ſich weigert; 8, went ein Soldat dem andern 
. + den 
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urchwillig verdirbt, verkauft, verfebt, ober verfpielt, bas 
erſte unb zweyte Mahl mit Gaffenlaufen und Verluft feiner 
Eapituiation, das dritte Mahl aber am Leben geſtrafet 
werden. ’ 

Dder, wie ber 20 Br. Art. von 1787 fih ausbrüdk: 
„Ein Soldat, welcher ferne Waffen oder Mondirungsſtuͤcke 
„muthtoilliger Weile verdirbt, verfegt, verkauft, oder ders 
„fieit, Hat nahdrüdlihe Zeftrafung Mit Gaffenlaufen, 
„nach dern Befinden feiner Bosheit, gu ertvarten“. 

Daß indbefondre die Leute, welche in bag Lazareth ges 
fickt werden, ihr Gewehr nicht verkaufen follen, bey Strafe 
mehligen Saffenlaufeng, davon iſt ein Special; Cycu⸗ 

1] v. 0 1759 . 

Mas das unzeitige und unnuͤtze Schießen betrifft, fo 
fol, nach der Edict v. 24 Jan. 1719, und 12 Nov. 1739, 
Verhütung der Beuersbrünfte, ja wohl gar bed Men⸗ 

s Mordeg, niemand, er fen wer er wolle, vom Solda⸗ 

tens Eitande, hohen oder niedrigen Ranges, in koͤn. preuß. 
aber anderer Herren Dienften, adelicgen oder bürgerlichen 
Herkommens, und tie es fonfl Nahmen haben mag, wie 
in’allen Eönigl. Banden, alfo auch in den hurmärf. Städten 
uud Vorftdöten, desgl. in’ den Dörfern und Amtes oder 
" s Häufern, fo wenig am Tage, ald des Abends 
oder bey Rachtzeit, weder bey Hochzeiten, Kindtaufen und 
andern Ausrichtungen, noch vor und in ben heiligen Feyer⸗ 
Tagen, oder auch fonft and Muthwillen, und zur Luft, eins 
iges Schieß⸗GBGewehr, ed ſeyn Büchfen, Slinten, Piſtolen, 
oder Puffer und fo genannte Schluͤſſel⸗Buchſen, ober wie es 
fonft Rahmen haben kann, es mag ſolches Gewehr ſcharf 
geladen feyn, oder nicht, zu loͤſen, noch weniger Schwaͤr⸗ 
meer daraus zu fchießen, oder dergleichen fonft zu werfen, 
oder Racketen fleigen zu laffen, oder Granaten zu werfen, 
ch unterſtehen. Widrigenfallß ber oder die liebertreter 
Biefes Edictes, wenn es beurlaubte Unter⸗Officiers, ober 

- gemeine Soldaten, oder Enrolırte, (als welchen Ce, kön. 
aj. im geringften bierunter nicht rachgefehen wiſſen wol⸗ 
Iem,) die ſolche Exceſſe verüben, oder vertheidigen, wegen 
bergleichen frevelhaften Schießens, nicht minder wegen 
örderung oder Bertheilung deffelben, mie Gaffenlaus 
pm oder Feftungs » Arbeit an ber Karre, nach Befinden 

Umftäude, beftrafet werben follen ; und die Gerichtes 
AMcigkeiten auf dem Lande und in ben Städten, wo feine 


‚a Geb. Enc. Lil Th. Bb Bars 


380 Kriege» oder militariſche Verbrechen 


ben Officier zu melden, welcher ſodann ben —— 
nen ‚Soldaten oder Unter: Officier arretiren, und ae } 
nauen Nnterfochung und Beſtrafung, — Chef des Regl⸗ 
mentes ungeſaͤumt davon N * Bien pe — 


ner ſollen auch deshalb, re 
nach dem. Zapfenftreih Schild "Baden det eo 
ſelbige angehalterr werben, daß fie im A | 
werden. Be. D. Regl. von 1743, Th: ke 
14. Anm. ©, 338: Und wenn RR ni 
‚andern Mahl gemeine Soldaten in ben Bier» Häufern oder | 
"auf der Straße finden, follen-fie felbige in Arreſt 
das erſte ER aber nah den Duartieren N; . 
Regl. Th. IX, Til, 10, Art. 10, ©, 365. 
Art es ebenfalls im Seide gehalten old; Real. Th. VII, 
Tit, ır, Urt, 13, S. 234, Auch nad) dem Ciräulare, 2. 
24 Der. 39 follen die uͤnter⸗Offlclers gut zum Bifitiren 
angehalten, und dahin gefehen werben, daß Die * 
dem Zapfenftreich nicht wieder aus dem Quartiere 
Und der gte Ar. Art. von 1787 fagt: — Zar 
„ſtreich bis zur Reveille muß Sl r 
„tiere oder Zelte ſeyn, wenn er fi n im Dienf ef 
„bet, oder von feinen Worgefegten Srlaubnig hat, ſich ar 
„dertoärtd aufzuhalten. - Auffer dieſen —* wird die 
„Entfernung aus dem Duartiere oder Zelte 8 und 
„romabligem Gaffenlaufen nach den —— 
„Dieſe Strafe mnf verdoppelt werden, wenn ber Salt 
„ben folchem Ausbleiben die Abficht, ein anderes Ber 
nen auszuüben, gehabt hat,“ 
Derjenlge Unters Officier, twelcher bie Patrone 
an, und connivtet bat, foll in Arreſt genom en, | 
onathe auf die Schild» Wache bey Gemeinen » Tract 
ment gefeßt werben, abfonderlih, menn ber connivirte 
‚Soldat Erceffe angefangen hat. Angef. Reglem, ; IX, 
Ti, 10, Urt. 10, ©. 365. Anm. 


In Anfehung des Tobakrauchens 


Wegen des unvorſichtigen und gefährlichen Tobak— 
rauchens, iſt 1. dad Edict v 28 Apr. 1723, babin unter 
de 20 Dit..1742, und 8 Jul. 1744, declarirt worden, daf 
diejenigen, welche fich unterfleben werben, bey Sinfamn 
ung des Getreides und Heues, auch infonderbeit bey dem 

Einfahren deſſelben, auf ran neben bem bela ladenen —— 


| 
Quar⸗ 
| 
s 


. u) 
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mögen find, angehalten, ſonſt aber bie Strafe, den tms 
‚Ränden nach, geſchaͤrfet werden.  " — 
Da in dem Ed. v. 12 Nov. 1739, Feiner Strafe ande 

ch aedacht iſt, falls Ober⸗Officiers fich bergleichen 
erceffe gelaſſen lieſſen, dieſes Edict aber ſich auf das v. 24 

u, z7ı9 besteht, ſo muß, nach diefemy derglelchen Un⸗ 

chlr., oder, wer dieſe Geld» Strafe nicht er⸗ 

— legen Kann, mit ſechsmonathl. Feſtungs Urrefi , geſtraf 

‚erden ; tuelhes ebenfalls bon dem’ Bat ju verfichen. 

‚_ ba auch irin Schade, als: Feuersbrunſt, oder Menſcheu⸗ 

Me, entfianden fl. — 


AIn Anſehung der Fahnen: x. Wenn einzeln⸗ 
Soldaten, oder ganze Compagnien, oder Regimen⸗ 
"ter, ſich von: ihren —8* hinweg begeben, und ·de⸗ 
ſeriixen; 2. wenn Soldaten zu der Zeit, da umgeſchla⸗ 

aenniworxden iſt, ſich nicht bey den Fahnen einfinden; 

3. wenn Soldaten ſich muthwillig an den. Fahnen vers 
greifen; wenn fie z. B. biefefben mit Koch bewerfen, 
oder jonft zu unrechten Dingen gebrauchen; 4. wenn 
jernand Die ihm anvertrauete Fahne nicht gehug defens 
Dirt, oder gar während der Action wegwirſi; 5, wenn 

jemand, defertirt, und die Sahne mitnimmt, 

Das Verbrechen, welches dadurch begangen 
wird, wenn ein Soldat, in der Abficht,. nicht wieder 
. ja kommen, und die Fahne, zu welcher er geſchworen 
‚ bat, auf immer zu tet fich entfernt, wird das 











Ausreiſſen, oder das Wefertiren, die Defertion, 
ı and derjenige, der dieſes — ein Aus⸗ 
, keifler oder Deſerteur, genannt. Eine ohne Abs 
ſchied oder Erlaubniß (Urlaub) geſchehene Entfernung 
alſo, wenn dabey die Abſicht iſt, wieder zu kommen, 
iſt noch keine Deſertion; und ehe daher ein Soldat 
für einen Deſerteur erklaͤrt wird, muß, nach der Vor⸗ 
ſchrift vieler Kriegs: Artikel, der Entwichene zuvor 
citiret, und ihm einige Zeit zur Ruͤckkunft gelaſſen 
. werden; uad erft, wenn er auf diefe Citation in Der 
‚sorgefchriebenen ;Zeit u wird er für einen 

r | ba Du 
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d aber find nicht determinirt, a Ter nach, dem 
= au * des eaugn auf de 


+ \ 


In Anſehung des ‚Borsens EN Schulden 
macens. Ai eh. 
Nach dem Edict v. 7. Apr, 1744, föllen die. Inter 

ficlers und gemeine Soldaten nicht einen Groſchen 

von jeinand borgen, twidrigenfalls die Unter⸗Officiers au 
Schilbwachen gefet, und. die Gemeinen durch t | 
Ruthen laufen follen. Auch fol derjenige, weicher ereditlr 
bat,. nicht allein nichts. bezahlt defommen, fondern aud 
überbem nod) beſtraft werden, Wofern aber jeuandf ‚d 
unterfiehen wuͤrde, einen ‚Raufinanne, Brauer, 2 € 
Wirthe, ober andern Bürgern, wegen d 
dites übel zu begegnen, ober unter verfprochener barer 2 

. zablung, am Waren, Vietualien, Bier 1. etwas anfich gt 

racht hätte: ſo fol. der Coimmandenr des Regime 
wæenn ſolches innerhalb 24 Stunden — —— 

RKlagenden ſchleuni ale Juſtiz angebeihen 
Befinden der Umftände, die dabey gegen —— ‚oder di 
jenigen, welche nicht borgen wollen, etwa 
———— oder uͤbles Betragen, ernſil und nach 
druͤcklich beſtrafen. 

| Der 28 Br. Yet. v. 16 Jun. 1749, lautet alfo: „ibeh 
cher Soldat unnöchige Schulden ohne Vorwiſſen feiner 2 
„ficiere macht, und nicht bezahlen kann, foll am ‚ge: 
2: a und da er Gapitulation hatz berieißen, 
* epn“ 

Det 2 Re, Urt. von 1787, gebiethet: „Ber obt | 
„Einwilligung feines commandirenden Dfficterd Sch 
„macht, foll mit Gaffenlaufen beftrafet werden, welch 
„wach Bewandtniß der Umflände, und in fo fern bie Schul: 

- „ben aus Hang zur Biederlichfeit, oder zur Befoͤrderung ei: 
„nes andern Berbrechens, gemacht find, von 6 big zu 2c 
Mepl zu beflimmen ifi", 

Wenn aber Unter Offisiers und. Soldaten, auffer: 
balb der Garhifon in Städten oder auf dem Laude ſich 
befinden, und Handel oder Nahrung treiben, ſo fept 
diefer Fall feinesiveges mit unter dem Verbothe, in 
ſo fern naͤhmlich ein Unter: FOREN oder Soldat als 

ein 
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ein Handelemann, Bürger, Dauer ꝛc. zu betrachten 
ift, und derfelbe in diefer Qualität, zur Beförderung 
feiner Nahrung, Handels, Handwerkes ꝛc. etwas auf 
- Eredie zu nehmen, oder Geld zu lehnen, genoͤth⸗ 
igt iſt. 
Da es folcher Geſtalt gleichwohl geſchehen Fann, 
daß ein Soldat erlaubte Schulden bat, fo werden die 
Gläubiger peremtorifdy citiret, und es wird, bey Be⸗ 
zahlung derfelben, ebeu die Ordnung, wie bey andern 
Gläubigern, beobachtet, doch geben die dem Regi— 
mente oder der Compagnie reftirende Gelder allen ans 
dern Schulden vor. Hat ein Soldat befondere Er: 
ben in Anfebung der Boncrum caftrenfium, und be: 
fondere Erben in Anfebung der übrigen Sachen, fo 
möffen die Erftern die Schulden, welche der Soldat 
ben dem Regimente oder zu Felde gemacht bat, bezab: 
len; der Erbe von dem bürgerlichen Vermögen aber 
muß davon die Schulden, welche auswärts gemacht 
find, befriedigen. Sollte aber eine oder andere ‘Ber: 
loffenfchaft nicht zureichen, und von den Erben repu⸗ 
diirt werden, (denn von den Bencficio Inver.carii find 
die Erben der Militär: Perfonen nirgends ausgefchlof . 
fen,) fo muß der andere Erbe beyde Arten der Ver: 
laſſenſchaft annehmen, und ale Schulden bezablen, 
wideigenfalls die ganze Erbfihaft an des Verftorbenen 
Gläubiger überlaffen (3). 

Auch ift den Unter : Officieren und Soldaten, 
auf ihre Grundſtuͤcke Geld aufzunehmen, erlaubt, 
Durch dag Fön. preuß. Ediet, v. 2 Dec. 1766, iſt 
zwar den inter Dfficterd und Soldaten nachaelaffen, auf 
ihre Grundſtuͤcke, mit Confens der Gerichte, worun⸗ 
ter fie geleaen find, Gelder aufzunehmen; doc) ift dabey 
zugleich feftgefegt, dag die Grund» Obrigkeit diefed vorher 
den Chef oder Commandeur melden fol. Da nun dieſes 
um fo nothwendiger if, als der Chef oder Commanbeur 

wiſſen 
(23) L. 17. S. 1. ff. de teflam, milir. 


| ! 8 | 
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— Ben Uen Römern wurde feder- für einen Ausreiſ⸗ 
Ä ſer gehalten, ver l von der Armee wegblieb, als 
g ſollte, und der A ‚ohne Erlaubniß weiter von der 
MNArinee als man den der Trompeten 
ließ ein Soldat in — ————— 
wurde er, wenn er unter Der Ca⸗ 
* —** diente, 2 der Cavailerie unter die Infante⸗ 
+ rie verſtoßen; war er aber ein Infanteriſt, in eine ges 
riugere ‚Sloffe' der Infanterie verfeßt.. Im Kriege 
wurden die Ausreiſſer am Seben-gefiraft. Stark ein 
‚Sher r Ausreiſſer, fo- fiel-fein Vermoͤgen an den Fis⸗ 
ei. Die 2 8: und Todes» Steafen der römifchen 
u Yusteifer waren verſchieden. Maximus der *8 
ven ließ thnen beyde Hände abhauen, und ſchonte ihr 
Leben, Scipio der Afrikaner ließ fie kreuzigen; 
Gcipio.der jüngere, den wilden- Thieren vorwerfen. 


Auch roucden fie zumeilen vom tarpejifchen Felfen herz 
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suurbroillig verdirbt, verfauft, verfeßt, ober verſpielt, das 


erfte und gweyte Mahl mit Gaffenlaufen und Verluſt feiner 
Eapituation, das dritte Mahl aber am Leben geſtrafet 

Dder, wie der 20 Br. Art. von 1787 fih ausbrüde: 
„Ein Soldat, welcher feıne Waffen oder Mondirungsftücke 
„muthwilliger Weiſe verdirbt, verfegt, verfauft, oder ders 
„fpieit, Hat nachdruͤckliche Keſtrafung Mit Gaffenlaufen, 
„uac) dem Befinden feiner Bosheit, gu ertvarten“, | 
Dasß insbefondre die Leute, welche in bad Lazareth ges 
ſchickt werden, ihr Gewehr nicht verkaufen follen, bey Strafe 
zo mahligen Gaffenlaufeng, davon iſt ein Special, Cucu⸗ 
lare, v. J. 1759. 

Was das unzeitige und unnuͤtze Schießen betrifft, fo 
fol, nach der Edict v. 24 Jan. 1719, und 12 Nov. 1739, 
jur Verhütung der Feuersbruͤnſte, ja wohl gar ded Mens 
ſchen⸗ Mordes, niemand, er fen wer er wolle, vom Solda⸗ 
ten» Stande, hohen oder niedrigen Ranges, in koͤn. preuß. 
oder anderer Herren Dienften, adelichen oder bürgerlichen 
Herkommens, und wie es fonft Nahmen haben mag, roie 


‚ allen königl. Banden, alfo auch In ben hurmärf. Staͤdten 


— 


md Vorſtädten, desgi. in den Dörfern und Amts⸗ oder 
Borwerkds Häufern, fo wenig am Tage, ald des Abends 
oder bey Nadıtzeit, weder bey Hochzeiten, Kindtaufen und 
andern Ausrichtungen, noch vor und in den beiligen Feyer⸗ 
Tagen, oder auch fonft aus Muthwillen, und zur Luft, eins 
iges Schieß⸗Gewehr, e8 ſeyn Büchfen, Slinten, Piſtolen, 
oder Puffer und fo genannte Schluͤſſel⸗Buͤchſen, oder wie es 


ſonſt Nahmen haben kann, es mag ſolches Gewehr fcharf 


geladen feyn, oder nicht, zu Iöfen, noch weniger Schwärs 
mer daran zu fchießen, oder dergleichen fonft zu werfen, 
oder Racketen fleigen zu laffen, oder Granaten zu werfen, 
fi) unterſtehen. Widrigenfalld der oder die Uebertreter 
biefeg Edictes, wenn e8 beurlaubte Unter: Officterö, oder 
gemeine Soldaten, oder Enrollirte, (als welchen Se. kön. 
Maj. im geringften hierunter nicht nachgeſehen wiſſen wols 
len,) die ſolche Erceffe verüben, oder vertbeidigen, Wegen 
dergleichen frevelhaften Schießen, nid,t minder wegen 
Beförderung oder Vertheilung deffelben, mit Gaſſenlau— 
fen, oder Feftungs » Arbeit an ber Karre, nach Befinden 
ber Umſtaͤnde, beitrafet werden follen ; und bie Gerichtes 
Dbrigkeiten auf dem Lande und in den Stäbten, to feine 


Or. Enc. Lil Th. Bb &ars 


‘ 
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Garn ſſon vorhanden ift, ſind angewieſen, wenn ſolche 


brechen von beurlaubten Unter» Dfficieren, oder gem 
Soldatın und Enroflitten, in three Gerichtbarfeit x 
werden, ober dergleichen Merbrecher fi unter ihnen 
halten, biefelben fofort zu arretiven, und fleumverz! 
an die naͤchſte Garniſon liefern zu laffen, von welch 
Beurlauhten weiter an bie Regimeiter, worunter fle 


ren, J rund ſum Zuwachs Enrol 
wenn ntern nicht Über 5 Meilen 
fernt geſchickt, wenn aber bie | 
menfer r ' felbige bey der Garniſon 
fie zuerfl ‚find, eraminiret und abg 
fet werde \ 

n Unter» Dfficter, Solbat, 
Entoun ceſſe vornehmen will, fol 


Eigenthander Dur wunwwinhet bes Hauſes, nach den 
». 12 Nov 1739, damit infonderhettin den Dörfern, 
zwifchen Rohr» und Etrobr auch Schindel = Dächern 
Unglück verurfacdhet werde, fid) bein Unter: Dfficier, 

daten, oder Entollirten, auf alle Weiſe widerfigen, 
folhen Exceß, allenfalls auch mit Zu;iehung des Sch 
und der Gerichtd: Perfonen, zu hindern fuchen ; falls 
bergleichen Unfug, ebe und bevor derjenige, ben mel 
der Shäter fi) aufgehalten hat, foldyes Vorhaben gei 
mworben ift, und ohne daß er es hätte verbindern koͤr 
gefchäbe, fo foll berfelbe den Thäter dem Schuken un 
Gerichts » Perfonen fofort melden, um fich des Thaͤte 
bemädhtigen. 


- Menn aber der Eigenthümer oder Einwohner bes. 
ſes felbft der Thäter, und ein beurlaubter Unter: Off 
oder Soldat, oder Enrollirter, toäre, oder jener mit 
Thäter unter der Decke ſteckte, und die Ihat zu verhi 
fuchte, fo ſollen alsdann die nächflen Nachbern, aud 
fonderbeit der Schulze, ſammt den Gerichts: Perfone: 
bald fie einen Schuß gebört haben, fid) an den Ort, 
derfelde gefchehen ift, begeben, und fich des Thaͤters 
falle bemächtigen.. Wofern aber indeffen der Thäter 


: fprungen waͤre, fol die Sache, nach ihren Umſtaͤnden, 


Dörigfeit ohne den geringfien Zeitverluft angezeiget, 
toern wirklich eine Seuercbrunft entffanden wäre, die: 
ter allegeit zu Erſtattung bes Schadens, wenn fie bee‘ 
s : as 
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mögens find, angehalten, ſonſt aber bie Strafe, den Um⸗ 
ſtaͤnden nad), geſchaͤrfet werben. | 
Da in dem Ed. v. 12 Nov. 1739, Feiner Strafe außs 
drücklich nedacht if, falls Ober⸗Officiers fich dergleichen 
Exceſſe gelüften lieffen, diefes Edict aber ich auf das v. 24 
n. 1719 besteht, fo muß, nach dicfem, dergleichen Uns 
mirso Rthlr., oder, wer diefe Geld» Strafe 'nicht ers 
legen kann, mit ſechsmonathl. Feſtungs⸗Arreſt, geftrafet 
werden ; welches ebenfalls von dem Bahr "ju verſtehen if, 
da auch Erin Schade, ald: Feuersbrunſt, oder Menfihens ı 
Mord, entfianden iſt. 


In Anfehung der Fahnen: 1. Wenn einzelne. 
Soldaten, oder ganze Compagnien, ober. Regimens 
ter, ſich von ihren Sabnen hinweg begeben, und bes 

ſertiren; 2. wenn Soldaten zuder Zeit, da umgefchlas 
gen worden ift, ſich nicht bey den Fahnen einfindenz 
3. wenn Soldaten ſich muthwillig an den Fabnen vers 
greifen; wenn fie 3. B. diefefben mit Korb bewerfen, 
oder fonft zu unrechten Dingen gebrauchen; 4, wenn 
jemand die ihm anvertrauete Fahne nicht genug defen⸗ 
dirt, oder gar während der Action wegwirft, 5, wenn 
- jemand defertirt, und die Fahne mitnimmt. 

Das Verbrechen, welches dadurch begangen 
wird, wenn ein Soldat, in der Abficht, nicht wieder 
zu kommen, und die Fahne, zu welcher er geſchworcn 
Betr auf immer zu verlaffen, fich entfernt, wird das 

usreiffen, oder das Deſertiren, die Deferrion, 
und derjenige, derdiefes Verbrechenbegeht, ein Aus⸗ 
. teiffer oder Deferteur, "genannt, Kine. ohne Abs 
ſchied oder Erlaubniß (Urlaub) gefchehene Entfernung 
alfo, wenn dabey die Abſicht ift, wieder zu kommen, 
ift noch Feine Defertion; und ehe daher ein Soldat 
für einen Deferteur erflärt wird, muß, nach der Vor 
fhrife vieler Kriegs.: Artikel, der Entwicyene zuvor 
citiret, und ihm einige Zeit zur Ruͤckkunft gelaffen 
werden; und erfl, wenn er auf diefe Citation in Dez 
‚vorgefchriebenen ;Zeit niche erfeheint, wird er für einen 
2 % 


derjenige gleich 4 geachtet ‚mw 
Geld aus der Gefangenfcha 
gegen bie —2 das Kan 
| | feinen Res 
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— 
rn hu-hren Reg 
u En es zu thun Gelege 

Richt nur in verf 
— beftimmt, f 

“ wird eim Unterſchied — 

—7* Soldat, zu Krieg 

‚ defertirt, Wird man! 

u F babbaft, To ift feine Str. 

ſein Nabute an den Galgen 

. dem —* s Herrn, welch 

„ liches Vermögen confiscire ı 

feiner ſo ift in ” 
" Bemeingtch * Strang; üı 

Verſchiedenheit der Um 

\ aflation, Spießrurhenlaufe 

x len auch, beſonders wenn ein 

Mablen defertirt ift, oder ar 
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diefe Penfionen ‚allenthalben eingeführte würden: man 
könnte vielmehr mit eben biefen Koften zwey ſehr wichtige 
Endzwecke auf ein Mahl erreichen, nähmlich: ſowohl die 
Soldaten fefter an den Stat zu binden, und folglich daß 
Ausweichen zu verhindern, al& auch bie Laͤnder befler an⸗ 
zubauen. Die Bevdiferung iſt noch nirgend fo groß, daß 
nicht Gegenden vorhanden wären, welche auf die Eultur 
warten. Es aibt Überall anszutrocknende Scen und Mo⸗ 
zäfte, urbar zu machende Mohr⸗Felder und Heiten, anzus 
bauende Sand: Selder, u. d. al. Es könnten die Koflen, 
welche verabfchiedeten alten Soldaten gewidmet find, dazu 
angewendet werben, diefe Oberflächen anzubauen. Man 
gebe einem jeden untüchtig gewordenen oder ausgedienten 
Soldaten ein Haus und 15 Morgen Acer von dieſem ur⸗ 
bar gemachten Lande, fo werden beyde Endzwecke auf ein 
Mahl erreicht, und ſowohl ber Stat ald ber Soldat wer; 
den weit größern Vortheil davon haben. Man fchonet 
überall feine Koften, wie groß ſte auch fenn mögen, um 
die Bevoͤlkerung zu vergrößern, Coloniſten in dag Land zu 
jiehen, unb das Land befler ansubauen. Es koͤnnte aber 
das Kriegds Beer die beſte Pflanzſchule zur Bevoͤlkerung 
und zur Eultur ded Bodens abgeben. Man würde auf) 
dabey nicht die geringfte Mühe mit der Werbung haben. 
Dienfte, wo ein jeder Soldat, nachdem er ausgedient bat, 
Ach ein Haus und 15 Morgen Land gewiß zu verfprechen 
bat, würden von den Ausländern ohne alles Hand: Geld 
bäufig gefuchet werden, und man würde dadurch die Frem⸗ 
den eben fo feſt an Daß Rand verbinden, als wenn fie Ein⸗ 
geborne des Landes wären, bie dereinft von ihren Aeltern 
15 Morgen Land zu erben hätten (*,. Dieſes große Acer 
. ante 


Die, welche in Ihren Dienſten deraleichen nicht bedürfen ; 
das Tinvalıdens Haus; der Gnaben Thaler: Es trete ein 
Miniſter auf, und zeige in feiner Regierung eın aleiches ! 
Sollte dieſes den preußifchen Soldaten nicht reisen, auch). 
mehr, ats Andere, au leiden und zu chung? 


€) Ich billige und verehre dieien patriotifchen Gedauken; aber 
wird man auch die Soldaten ohne Unterſchied sun: Nisl-an 
eines neuen Landes nebrauhen koͤnnen? Wie viele ſind 
wicht darunter, weiche den Ackerbau nicht verstehen! Nach 
16 oder 18 Jahren. Seldatens Stand, wird es ſehr fchiwer, 
den Pflug su ſtelen, die Zurche gu machen, den Eanıen 
wohl au beichicken, die Arbeiten im Holz und Bau zu aan 
ne 
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koͤnnte mit 200.000 Thlr., welches gewiß gegen bie daher 
erwachſende Vortheile eine fehr mäßige Summe iſt, wiels 
leicht auch noc mit einem geringern Capitale, in folgens 
der Urt zu Stande gibracht werden, _ Wenn ein Golbat 
16 bi6 18 Jahr gedient hat, womit ein jeber Stat zufrie- 
beit fenn kann, fo kommt er auf fein Nerlangen in ein Halb⸗ 
Anvaliden: Eorpe.  Eimgleiches geſchteht mit denen, bie 
durch Krankheit und Bleſſuren auſſer Stand gefest find, 
im Felde zu dienen, die aber noch arbeiten fönnen. Von 
biefein Halb+ Zuvaliden Corps wird fo viel Mannschaft, 
als zur Eultur des Bodens in jeder Gegend nörbig iſt, ab⸗ 
gegeben, ‚unter guter Aufficht Ziegel zu flreichen, Holz, zu 
fällen, und mit Zuziehung einiger Mäurer und Zimmer⸗ 
leute, Hdufer zu bauen, Sie werden fehr zufrieden ſeyn, 
en fir auffer ihrer Loͤhnung, aus der Anbau⸗-Caſſe täg> 
lic) eine Eleine Zulage erhalten, Diele Koſten werden ganz 
mäßig ſeyn. Ein jeder Soldat erhält fein Haus und 15 
Morgen Kanbd, erb + und eigenthümlich, nach der Zeit, da 
er unter dag Anpaliden Corps argeben worden if. Er 
wird gewiß heurathen und Kinder zeugen; und dba man 
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ſtrenge war. Denn nach der koͤn. Verordn. v. 12 
Dec. 1775, wird er nur hingerichtet, wenn er im 
Kriege durchgegangen iſt und Verraͤtherey begangen 
hat; auſſerdem, wenn er zugleich geſtohlen hat, wird 
er auf lebenslang zur Galere verurtheilt, und muß, 
wenn er nicht geſtohlen hat, laͤngere oder kuͤrzere Zeit 
in Ketten ſchanzen. Ohne Unterſchied in allen Faͤl⸗ 
len Lebens: Strafe zu dictiren, ift allerdings hart, 
und man erreicht Dadurch, wie die Erfahrung lehrt, 
den Endzweck nicht, zumahl aud) viele, die Gelegen- 
beit Hätten, den Ausreiffer zu fangen und feiner Obrig- 
Peit zus überliefern, durch Mitleiden alsdann davon 
abgehalten werden. Wenn man die Urfachen, wels 
che die Soldaten zum Ausreiffen veranlaffen, zu he⸗ 
‘ben fucht, fo eräugnet fich der Fall, da man Br 
muß, feltener. jene möchten wohl hauptſaͤchlich fols 
gende feyn: leichtſinniges, veränderliches, auch bos⸗ 
baftes Gemuͤth; aufgenommene Läufer, die andere 
verführen; allzu lange Capitulation, oder zu fehr ers 
ſchwerte Verabſchiedung; zu geringer Sold, wovon 
man nicht lebeu ann; zu hartes Tractement; Gewalt 
oder Liſt, wodurch Leute, die nicht dienen wollen, ge: 
Awungen oder gefangen worden find. Die erfte iſt am 
ſchwerſten zu heben; doch ift es nicht unmoͤglich, den 
Soldaten eine vernünftige Denfungs: Artundgefunde 
Principia beyzubringen; Kluge und rechtſchaffene Ober: 
und Unter⸗Officiers, ein ausgefuchter Feld ; Preb- 
iger 2c. find im Stande, einen Enthuſiasmus unter ih⸗ 
te Seute zu bringen, der fie ftärfer zur Leiftung ihrer 
Schuldigkeit antreibt, als die härteften Geſetze. 
Stolz auf die Nation; Stolz aufdas Regiment, wo⸗ 
ben er ſteht; Vaterlands: Liebe, Binnen den Soldaten 
an feine Fahne feffeln; desgl. Vortheile und Vorzüge, 
die er nach geendigten Dienft: Jahren zu hoffen bat. 
Die zwente Urſache fällt weg, wenn man feinen Der 
ferteur, der ſchon zwey Mahl Durchgegangen ift, un: 
| Bb 4 | ter 
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“ ter feinen Truppen leidet, Die dritte bat ans 
in feiner Gewalt; fie wird auch durch bie $ er 
ung der vierten vermindert, wenn man, m ) dem 
Benfpiele des Königes von Preußen, jederzeit den 
dritten Theil feiner Tenppen beurlauber, und 
Sold den dienenden beyden andern Theilen 
Die fünfte verſchwindet, wein man nicht nur ders 
‚ tergebeuen ihre Pflichten gegen ihre VBorgefeßte, ſon⸗ 
dern auch den Lezten ihre Pflichten gegen die &rten 
einfchärft, und auf die wechjelfeitige Beobachtung 
derfelben mit gleicdyer Strenge hält; —— 
die den Menſchen ſo liebe Freyheit —— 
ten goͤnnet, und fie ihm fo wenig, als die Gerechtig⸗ 
keit und Klugheit es erlauben, einſchraͤnket. Nas 
die fechste- betrifft, fo bat freylich die Moth fein Ge 
R6; ‚allein auffer der Noth ift nicht alles Recht 
n ihr ran ift, Ein billiger, milder, neiha i 
Barth Fuͤrſt, der feine Mache und Gewalt 
braucht, und niemand fie mißbrauchen laͤſſet, 
magnerijche Kraft, vom welcher fi jedermann wil i 
und utit Vergnügen anziehen laͤſſet, und welcher nie⸗ 
mand zu widerffeßen vermag oder ron ale | 
warn werth iſt, daß er, ihm iu dienen, < I 
tve 
Der Wichtigkeit der Materie wegen, werde ic 
ei. die Gedanken, und Urtheile verfchtiedener 
Verfalfer über die Lirfachen des —— 
defetben ihre — und Mittel zur Verhůͤtung 
ren. 
Veteran, oder militariſchen Mancherley⸗ 
Gresl. 1782, gt. 8.) S. 263, f99- befindet 
| * folgender Vorfchlag sur Verhuͤtung des Aus: 
rehiens, aus dem 102 St. des preuß. Sammlers, 
(Koͤnigsb. 1775, 8. ©. 1617, 189.) mit ee An 
merfungen, | 


„Ein 








und Strafen. | 393 


„Ein Gerähnster Schriftfteller hat einen Vorſchlag ers , 
öffnst, wie die Defertion unter den Soldaten könne vers 
' hindert, und zugleich das Land beifer angebauet werben, 
welcher, meinee Einſicht nach, alle Ueberlräung verdient, 
und dem weſentlichen Inhalte nach mit großem Nugen zu 
bewerkitelligen wäre. Ben den Griechen und Römern war 
das Ausreiffen eins Soldaten, oder gar deffen Uebergang 
Inden Feinden, ein fehe feltenes Beyſpiel, daher Diele 
Voͤlker auch fo große Thaten verrichten fonnten. ext If 
die Defertion ein allgemeincd Webel bey allen europärfchen 
Kriegs: Heeren, infonderheit zu Kriegs. Zeiten. Ale 
heutige gemeine Soldaten, fie mögen Bandes : Kinder oder 
—* ſeyn, wenn fie nicht Vermoͤgen im Lande ſchen bes 
en, oder noch zu erwarten haben, ſind besjenigen Ban⸗ 
des beraubt, welches fie an den Stat, bem fie dienen, bes 
fefligen könnte. Wenn die Wahl bey ihrer Verheurathung 
ſchlecht getroffen iſt, fo kann diefe fie vielmehr zum Ents 
weichen-anreisen, ald davon zuruͤck halten. Ale Staten 
ind ihnen alfo gleichgültig; und. fü. bald ihnen etmag uds 
angenehmes begegnet, fo haben fie nicht Den geringften Bes 
wegungsgrund, bee fie in diefem Dienfte zuruͤck halter 
fönnte C*); denn gu erwarten, daß ein Soldat für einen 
geringen Sold, den er-allenthalben findet, Blut und Reben 
„für den Stat aufopfern, den Dienft deffelbeh allen andern 
vorziehen, und bey aben Vorfälen eine unbewegliche und 
Randhafte Treue beobachten werde, ohne daß man ihm 
hierzu einen befondern Bewegungsgrund verfchaffet, und 
Ihn mit engern Banden an den Stas verfnüpft, ift eine 
vergebliche Hoffuung, bie man ſich macht (**). 


B65 Das 


(*) Wenn in einem Corps Ordnung und Zucht iſt, wenn Der 
Hauptmann ald Inbaber der Compagnie, und der Oberſte 
als Inhaber des Regimentes, Nusen davon haben, wenn 
die Defertion nıcht einceißt, fo werben fie es mir Fleiß und 
glüclich verhindern. Diele werden. Semeaungsgriinde an⸗ 

ebeu, den Soldaten vvm Ausreiſſen abzuhalten, und ſelbſt 
olche, die aus der reichen und mächtigen. Duelle des Einens 
nutzes fließen, finden, genen die Deſertion zu: Äreben, dıe 
nicht durch altgemeine Mecente, fondecn Dusch hefondrre, Hie 
heben einzeln anwegdlidye, Mittel weggeſchaffet werden 
aun. 


(**) Indeſſen iR die Zahl der Ausreiffer doc, nicht derjenigen 
gleich, welche da bleiben. Es if nicht undarteyiſch serug 
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Das Wand, welches die arlechtſchen und a teen 
Kriegs: dere au ben Grat —— it ke 
beutig State; hie Gdy — 
e — * m Bra — 
? y ihre Stimmen rrfchaft Theil m 
; men, un  Bieiniche —— ——— für ihr Ver⸗ 


mögen, nı ibre Ander, fordern auch für 
ibre eigene Sach fochten, und bie überdies 
-burch bi Priefik, rem Ehre und Tugend in 
Bewe kOnnten aber boch auch 
bie he anderes Batrd feiler an 
ben e erh d dies ift die Verſicher⸗ 
ung ihres kuͤn o, wenn fie alt und uns 
süchtig find, od tzte Fahre-gebient haben. 
Die ſe angenehm (vd fie von der Defertion 
gewiß zurück hal en * in den Diens 


ften, wohtn fie zu geyen geventen, nicht eben diefe Ver⸗ 

forgung zu erwarten, ober wein auch alle Staten Lergleis 

dien Einrichtungen machten, fo würden bie Ausweichen⸗ 

den fid) doch um die Jahre bringen, bie fie bereitd gedient 

hätten, und in ihrem künftigen Dienfte, in welchen fie nach 

ihrem Ausweichen treten twollten, ganz von neuem anfans 

gen müffen, auf ihre bevorftehendbe Verſorgung zu dienen. 

Das haunonerifche Kriegs: Heer hat deshalb die wenige 

ſten Auseeiffer, weil ein jeder Soldat verfichert ift, daß er, 

a wenn er alt ober kraͤnklich wirb, gewiß 12 3 Thaler Nenfion, 
‚und im Fall er bleſſirt wird, noch überdies einige Schef⸗ 

fel Rosen, jährlich zu getvarten habe, Diefe Koften find 

1 giwar hetraͤchtlich, aber auch gewiß ber Biligfeit gemäß, 
indem man nach den allergefährlichflen Dienften doc) den 
nothdürftigften Unterhalt im Alter wohl follte hoffen Fön 
nen (7. Unterdeſſen wäre doch nicht zu wuͤnſchen, — 
dieſe 


von unſerm Stande genrtheilt, weyn man dem gemeinen 

Soldaten nicht edler Empfindungen faͤhig haͤlt; man werde 

‚nur genauer mit ihnen bekanut, man hoͤre ihre Beurtheil— 

ungen, ibre naine Ausdrücke, mit weſchen fie öfters diejen— 

igen beſchaͤmen, die aus den fröntmiten Friichumas: Auſtal⸗ 

gen fonmen, oder aus ben erſten Geſchlechtern eahiprenien, 
in Philanthtopinen und Ecolen erzogen morden find, 

C) Der Verf. hätte nur die preußifchen Anfalten anfübren dürs 

fen, uud fie gehen deu bannoveriichen weit vor. Merjoras 

‚augen für Lenie, Die der Feder gemachfen find; andere gür 
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btefe Penfionen allenthalben eingeführt: würden: man 
tönnte vielmehr mit eben biefen Koften zwey ſehr twichtige 
Endzwecke auf ein Mahl erreichen, naͤhmlich: ſowohl die 
Soldaten fefter an den Star zu binden, und folglich das 
Ausweichen zn verhindern, als auch bie Länder beffer ans- 
. bauen. Die Bendiferung iſt noch nirgend fo groß, daß 
niche Gegenden vorhanden wären, welche auf die Eultur 

warten. Es aibt überall auszutrocknende Scen und Mas 

raͤſte, urbar zu machende Mobrs Felder und Heiden, anzu⸗ 

bauende Sand: Zelder, u. d. al. 8 könnten die Koſten, 

welche verabfchicdeten alten Soldaten gewidmet find, dazu 

angewendet werden, diefe Dberflächen anzubauen. Man 

gebe einem jeden untüchtig gervorbenen oder ausgedienten 
Soldaten ein Haus und 15 Morgen Acker von diefem ur⸗ 
bar gemachten Lande, fo werden beyde Endswede auf ein 
Rahl erreicht, und ſowohl ber Stat als ber Soldat wer; 
den weit größern Vortheil davon haben. Man fchonet 
überall feine Koſten, wie groß le auch fenn mögen, um 
die Bevdlferung zu vergrößern, Eoloniften in das Land zu 
jieben, unb dag Land beſſer anzubauen. Es koͤnnte aber 
das Kriegds Heer die beſte Pflanzſchule zur Bevoͤlkerung 
und zur Cultur des Bodens abgeben. Man wuͤrde auch 
baben nicht die geringſte Mühe mit der Werbung haben. 
Dienfte, wo ein jeder Soldat, nachdem er ausgedient bat, 
Ah ein Haus und 15 Morgen Land gewiß zu veriprechen 
bat, würden von den Ausländern ohne alles Hand: Geld 
häufig gefuchet werden, und man würde dadurch die Frem⸗ 
ben eben fo feſt an bag Land verbinden, als wenn file Eins 
geborne des Landes wären, die dereinft von ihren Aeltern 
15 Morgen Land zu erben hätten (*.. Dieſes große Aber 
\ unte 


Die, welche in Ihren Dienſten deraleichen nicht beduͤrſen; 
Das Invaliden⸗Haus; der Gnaden Thaler: Es trete ein 
Minikter auf, und seine in feiner Regierung eın gleiches! 
Sollte dieſes den preußifchen Soldaten nicht reijen , auch 
mehr, als Andere, au leiden und gu thug ? \ 


€) Ich billige und verehre diefen patriotifchen Gedanken; aher 
wird mau auch die Soldaten ohne Unterſchied zum Aubau 
eines neuen Landes. aebrauchen können? Wie viele ſind 
nicht darunter, weiche den Ackerbau nicht verftehen! Wach 
16 oder 18 Jahren. Geldatens Stand, mird es fehr fchicer, 
den Pflug zu ſtellen, die Zurche gu machen, den Samen 
wohl iu befhicen, die Arbeiten im Holz und Bau zu un 
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fönnte mit 200,000 Thlr., welches gewiß negen Diet 
erwachſende Vortheilerine fehr mäßige Summe iſt 
leicht auch noch) mit einem geringen Capitale, info 
der Urt zu Stande „gebracht werden. Wenn ein S— 
16 bis 18 Jahr gedient hat, womit ein jeder Stat pr 
ben ſeyn kann, fo kommt er auf fein Verlangen in ein“ 
Anvalıden- Corp. Ein gleiches geſchteht mit denen 


durch Sera ren auſſer Stand geſetzt 
tm Selbe, noch arbeiten fönnen. « 
biefein H rps wird fo viel Manni 
als zur ( u jeder Gegend nötbig 

gegeben, ht Ziegel zu flreichen, Dr 
fällen, einiger Mäurer und Zim 
leute, d ie werden febr zufrieden f 
wenn fir ug; aus der Andau⸗-Caſſe 
lich eine | nuge ‚ten, Diele Koſten werben 


mäßig ſeyn. win jeoer Soldat erhält fein Haus un 
Morgen and, erbs und eigenthümlich, nach der zeit 
er unter bag Invaliden-Corps argeben tworben ift. 
wird gewiß beuratben und Kinder zeugen; und da 
faft in alten Rändern noch zwey Mahl mehr ledige ABeı 
ald Mannes Perfonen hat, welche heurathen Ednnen 
wollen, fo würden biefe den Segen des Himmels über 
erbitten, welcher dieſen Vorſchlag gethan bat, und ı 
mehr über den, ber ſolchen ausfuͤhrt. 


Finem jeden folchen erb> und eigenthümlichen € 
niften aus der Pflanzſchule des Seriega s Heeres, Fönnt 
Frey-Jahre, um fich aufſuhelfen, zugebilliger wer 
nad) deren Ablauf müßte er verbältnifweife die Abge 
entrichten, Diefe Abgaben, welche der Stat niemab!e 
habt hat, und deren Anwendung folglid) feine Einf 
nicht verringert, Könnten in eine befondere Caſſe gezo 

. und nie derfelben diefer Anbau immer weiter fortge 
werden. Nach 8 Jahren, und vielleicht noch früher, r 
be man von diefen Abgaben alle Koſten des Anbaues 
ner beſtreiten fönnen. Sollte man ben folchen Anfta 
nicht den treueſten und reblichften Dienft deg Sold 
gewiß erwarten koͤnnen? und wie fehr würde er fid) 

— 


nen, ohne welches niemand” als Udermann fortkon 
es : kaun. 


* 
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feanbig, und faſt ſchaͤndlich, daß ſich ein Soldat mie Filet⸗ 
— te A a und in feiner Uniform dergleichen Läppes 
reyen feil trage. Mich biinft aber, er hat Unrecht. Frey 
.Uch ind bie groben Gewerbe in fo fern fchicklicher file den . 
Söldaten, weil ſie ihn abhaͤrten und ſtark machen. Allein, 
- Ba man doch nicht lauter Schmiede, Maurer und Zimmers 
kente gu Soldaten haben kann, fondern auch Schneiderund * - 
ı. Leinweber annimmt, auch felbft der Maurer und Zimmers 
want auf der Wache. und im Lager fein Handwerk nicht. 
treiben kann, warum will man ihnen ‚nicht erlauben, . ' 
Ecrumpfe oder Filet zu ſtrichen? Laſſet es immerhin Laͤp⸗ 
dzereyen ſeyn, fie verſchaffen ihm Zeitvertreib und Untere _ 
-Ces fariboles lui valent des oboles, fagt ein Recen⸗ 
fent bed angef, Werkes, in bee Gäzerte litzer. de l’Europe. 
: ber wie iſt ed anzufangen, um bie Soldaten zu Fleiß 
:  aub mutzlichen Befchäftigungen zu gewöhnen? — Wem 
ich alles fagen foll, der lefe mich nicht." Würde die Aus⸗ 
gebe unerſchwinglich fenn, ‚wenn ein Compagntes Chef 
te besahlte, die Andere, unengeltlich unzerrichteten ? 
Wer würde mehr dadurch gewinnen, als er, wenn er fons - 
berlich junge Leute, durch Belohnung, Lob, Zabel, auch 
wohl durch Strenge, vom Müßiggange und von ſchaͤdli⸗ 
Ken Befchäftigungen zurück. hielte, und zu nüglichen ermuns . 
terte“ | ; DE u 5 ——— 





— 


Auf vorſtehenden Aufſatz des Hrn. Maj. v. Win⸗ 
terfeld, bezieht ſich zum Theil folgende Abhandlung 
über das Defertiren der Soldaten, in dem von 
Meilter und Graf heransgeged: Magazin gemeinins 

 tereffanıer und unterbaltender Lektüre, 1 Quartal, 
Erf und 2. 1785, 8.) S. 100, fgg. 


In unſern friedlichen Huͤtten, nicht bewacht und be⸗ 
wehrt mit taufenden und abermahl tauſenden kriegeriſchet 
Fußvolfes und reifigen Zeuges, unbekannt mit den Schreck⸗ 
niſſen, bie ver dem feindlichen Heere vorhergehen, und 
Angſt und Elend verbreiten, unbekuͤmmert um Kriegs⸗ 
Zucht und militaͤriſche Strenge, kam mir nie der Gedanke, 

‚über das Soldatenweſen die Feder zuergreifen. Selbſt bie 
in ber berliner Monathefchrift enthaltene Abhandlung, bie 

- einige Mittel gegen die Defertion der Soldaten angibt, 
Brachte nich wicht aus — dieſem Betracht en 
2a”. en 


!: 
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men O ' häufig der Fa 
2] emeinen Urfachen ber Di 
fertiou, yıwı ber’ die ich mich mehr aus⸗ 
dehnen werde, ..i ser abzuhelfen iſt. 


Ein ar af se ertion, find die Berriegerenen, 
falfche Verfpremungen und Gewaltthätigfeiten ber Ber: 
ber. Diefem Unfuge müfte daher mit Ernſt und Schärfe 
geſteuert werben. Lieſſe fich jemand bergleichen zu Schuls 
den fominen, fo müßte nicht, twie gewöhnlid), ber Betroges 
ne, fondern ber Betrieger, befirafet werden. Was aber 
rechmaͤßig berfprochen ift, müßte pünctlich gehalten wers 
ben, es ſey fo wichtig oder unmichtig als es wolle; vors 
nehinlich, daß niemand gezwungen werde, länger zu dies 
nen, als feine Eapitulation befaat. 

Einer der aröbften Mifibräuche, tft die Geftaftung bed 
Abe und Zulanfens. Einem Soldaten wird Trau⸗Schein, 
Urlaub, Thor: Pa verteigert, ober er wuͤnſcht Gefreyter 
zu fenn, nened Hands Geld zu haben, u. ſ. w. Am es zu 
erhatten, gebt er über die Gränge, und ſchreibt von dem 
erſten fichern Orte bie Bedingungen vor, auf welche er mies 
bersufonmen geneigt iſt. Alsbald wird ein Dfficier oder 
Unter» Dificier abgefertigt, um mit ihm in. Unterhandluns 
gen zu treten, bie fich gewöhnlich damit enbigen, daß ihm 
das Geforberte, und bisher Abgefchlagene, bewilligt wird, 
Hierauf fomme er in die Garniſon zurüc, und ſchwoͤrt 
von. neuen zur Fahne, um feinen zweyten Eib fo gerreus 
lich zu halten, wie den erften. 

Zuwellen nehmen dergleichen Ausreiffer auch ben ans 
bern Regimentern Dienfte, und werden mit Kardon; "fen 

en 
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fen unb neuem Hand; Gelde verfehen, ‚nicht felten burch 

die Sarnifon geführt, aus ber fie entwichen find, zum auf: 
munternden Beyſpiele für die Zurückgebliebinen. Da bie 
Werber ihre Rechnung bey dieſem Unweſen finden, fo iſt 
nicht unwahrſcheiulich, daß fie es auf alle Art zu befoͤrdeyn 
fachen, und manchen unter ber Haud zur Deſertion vers 
leiten. Dan fast zwar, um deraleichen Verfahren zu ent⸗ 
khuldigen: „Wenn fie dem Stönige nur dienen, es gilt 
„gleich viel wo“. Aber iſt ed denn auch gleich viel wie? 
AR es denn gleich viel, Schelme ober ehrliche Keute zu has 
— Und wird nicht die Schelmerey hierdurch auto⸗ 

et 


Die Ersiehungds Regel! Seyd Iparfam mit Verweis 
geungen, aber widerruftfienie! findet hier Anwendung, 
Verweigert den Soldaten nicht Trau⸗Schein, nicht Urlaub, 
nicht Thor s Pag, ohne wichtige Urfachen; aber habt ihr 
bie, fo fenb ſtandhaft! Das Work Vein ein Mahl außs 
seiprochen, fen eine eherne Mauer! Läuft er fort, um als 
led in ber Welt laffet euch Feine Bedingungen vorfchreiben! 
Andere werden dadurch jur Nachfolge gereist, undihr fend- 
nicht mehr Meifter etwas abzuſchlagen. Will er zuruͤck 
fommen, fo fen es ohne Bebingung, und ohne Pardon. — 
„Aber auf folche Art wird nıan feine Augreiffer wieder krie⸗ 
„gen, fie werden fremden Werbern zulaufen*. Ich ants 
worte: Es iſt nicht allen gleich viel, wo fledienen. Man 
bleibt gewöhnlich ba am liebften, mo man e8 gewohnt ift, 
Das Augreiffen wirb überhaupt feltener werden, wenn 
nichts mehr dadurch wird zu erzwingen ſeyn. Abergeſetzt, 
es entginge auch Einer, den ihr haͤttet wieder erhalten 
fönnen, fo bedenft: eg iſt cin Eidbrächiger, der euch kei⸗ 
nen Gegen gebracht hätte, und dein, welchem er suläuft, 
feinen bringen wird. Bloß fo lange man fle einfrerren 
fann, Dienen dergleichen als Figuranten, bie Rotten vol 
ju machen; aber da wo man Gebrauch von ihnen zu mas 
chen dent, gur Zeit der Anfechtung fallen fie ab, und ger 
ben zum Feinde über, für den ihr fie abgerichtet und ges 
naͤhrt habt. Und rechnet ihr das boͤſe Beyſpiel, dag fie 
geöch, die boͤſen Grundfäße, bie fie verbreiten, für nichts? 

teue und Glaube find das Band ber menfählichen Giciell: 
ſchaft; und biefeg lehre ihr, durch Beguͤnſtigung felchen 
Zrevels, unter die Süße. treten. Der Vorthell, hen Ir 
aber 
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seigen könnte. Uber das if eine Sache, wonach man nicht 
ost. Hat ber Kerl nur die gehörige Groͤſfie, weiter vers 
langt man nichts von ihm. Da aber der Soldat eben fo 
‚wohl eine Seele hat, als andere Menfcyen, fo wünfhte 
ich, daß man Überall darauf Ruͤckſicht nähme, und ihn 

weniger wafchinenmäßig behandelte, Kein Recrut müßte 

ı wagetoorben Werden, von beffen moralifchen Eharafter 

man nicht die genaueſte Kundſchaft eingezogen hätte, 

GHiernaͤchſt ſollte man für’ feine Unterhaltung ſorgen; 

ı benn Zeitvertreib ift ihm fo ndthig, als feinen Wurgefegten. - ° 

A den Wachs Stuben folkten auf allen Tifchen und Baͤn⸗ 

kn, und an allen Bänden, Damens ımd Schach): Spiele, 

‚ und andere unfhädliche Ergetzlichkeiten, angebracht feyn, 

J ur FA auf fchädliche verfiel. | 
ein Par Borfchläge babe ich zu thun, bie mans - 

cher vielleicht unnuͤtz, too nicht gar ungereimt, finden moͤchte. 
Such aber bat Nachdenken und Erfahrung von dem Nu⸗ 
"yon derfelben überzeugt. 0 

Ich babe nähmlich wohl eher einen Soldaten, der eis 
ned Buches habhaft geworden war, und norhbütftig las, 

. manche Stunde daraus vorlefen, und die ganze Wach⸗ 

- Stube mit Aufmerkſamkeit zuhoͤren ſehen. Das bat mich 
auf die Gedanken gebracht, daß das Lefen, welches in uns 
fen Tagen fo gewöhnlich ifl, auch bem gemeinen Soldas 
ten ein nüglicher Zeitvertreib werben könnte, wenn man 
gt dabey unterftügte,. und ihm Bücher, bie feinen Tähigs j 
fetten angemeſſen wären; verfchaffte, In Garniſonen, wg 
‘Die Leute von einer Compagnie ganz oder gröften Theil 

.. anf der Wache bepfanımen bleiben, kann ein Compagnie⸗ 

ſchon für fich allein nügliche Anftalten hierin trefs 

a. Er gebe.näbmlich jemanden, ber leſen kann, ein. 
zum Vorleſen, -und fahre bamit fort, fo oft es vet⸗ 

langt wird, Es ınuß aber hierbey kein Zwang Statt fins 

ben; denn ber iſt ſtets verhaßt, und würde feinen Zweck 

verfehlen, welcher Vergnuͤgen und Unterhaltung ſeyn ſoll. 

. Raun Unterricht damit verfnäpft ſeyn, fo iſt Dee Nutzen 

deppelt. Ich febe bey dem Borfchlage Feine Schwierig⸗ 

Seit, als daß Manche, an ſtatt ihn in Ausübung zu brins 

gen, Ihn: belachen oder verachten werden. Aber man bes 
denke, Daß noch nie ein Vorſchlag ift gethan-toorben, und 
‚wäre ed der müglichfte von der Welt geweſen, det man 

aiche mit Spott und. Widerſpruch gufgenommen hätte, 

e 
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402 Kriegs⸗- oder militarifche Verbrechen 
Wan erwartet vermuthlich von mir, daß ich die zu 
ar Zwecke dienlihen Bücher vorfchlagen werde, & 
leicht find die rechten nod) zu machen, vielleicht kenn 
fie auch nicht. Inzwiſchen miüffen wie und mit Denen 
helfen, die wir haben und kennen; und es wird nic 
gar ſchwer fenn, welche darunter zu ha Yan dein Hai 
Endzwecke entfprechen, follte ed auch der Eulenfpiegel 
der gehöente Siegfried ſeyn. So viel ift ger, 4 
biefe, zu unferm Gebrauch, den einpfindelnden Koma 
und weinerlichen Komoͤdien vorziehe, Selbſt Krieges 
ſchichten, wenn fie nicht ſehr Fablich und unterhaltendfi 
erden hoͤchſtens nur die ergetzen, welche bey den erzab 
Begebenheiten gegenwärtig gemefen find, , Aber die a 
teuerlichiten Romane, mo viel vom Schiff br ‚un 
mohnten Inſeln, Sclaverey, u. di al, vorfommtz; Bid 
tie Gullivers und Klim's Reifen, und wie D 
Duifotse; Poffen Spiele, wie die mehrefien ve O 
x berg’, und einige von Moliere's Lufifpielen, das | 
Bücher für die gemeinen Soldaten (*), Iſt gleich 
Sal;, was im Swift und Cervantes verborgen lie 
für ihn größten Theile verloren, fo ſchadet das eben mi 
wenn fie ihn nur unterhalten. Die Holbergifchen &ı 
Spiele kann ich übrigens aus eigener. Erfahrung anpı 
fen; ich habe ihre gute Wirkung mit. meinen —3 


hen. ieh 

Um den Müßiggange, biefer fruchtbaren Murter fop 

ler Lafter, und unter andern auch ber Defertion, woch iı 

vorzubeugen, ober ihn, wo möglich, gan zu verbann 
wuͤnſchte ich, daß jeder Soldat eine Fleine Hand» Ar 

”  verftände, ald: Nähen, Striden, u. d. gl. um ſich bat 

im Quartier, im Zelt, auf der Wache, und überall, vo 

‚ nichts befferes zu thun hat, zu befchäftigen, und ei 
Noth⸗ Pfennig zu verdienen. Der Graf Turpin, in 
nem Commentar über den Vegez, findet ed; N 


| 


€) Hierher gebören auch: Wunderbare Keifen zu Wa 

und Lande, Feldzüge und Iuftige Abenrbeuer de 

errn von Hrünchhaufen, mie er diefi beyder F 

de im Cirkel feiner Srennde felbit zu. e en pfle 

Aus dem Engliſchen nach der neueſten Ausgabe 

fent> bier > * —— > Mir mod) Bar 2 
verbaren Reifen 2c. m. K. Koppenh. 1789, 1. 
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33 und faſt ſchaͤndlich, daß ſich ein Soldat mit Filet⸗ 


abgebe, und in feiner Uniform dergleichen Laͤppe⸗ 
reyen feil trage. Mich binft aber, er hat Unrecht. Frey⸗ 


Soldaten, weil fie ihn abhirten und ſtark machen. Allein, 
ba man doch nicht lauter Schmiede, Maurer und Zimmers 


- Inte gu Soldaten haben kann, fondern auch Schneider und 


Leinweber annimmt, auch felbft ber Maurer und Zimmers 


mann auf der Wache und im Lager fein Handwerk nicht: 
treiben kann, warum will man ihnen nicht erlauben, . 


Cträmpfe oder Filet zu ſtrichen? Laſſet ed immerhin Läps 
pereyen fepn, fie verfchaffen ihm Zeitvertreib und Unters 


Pos und Stiafen. 4. 


AUch find bie groben Gewerbe in fo fern fchicklicher file ben | 


bel. ‚Ces fariboles lui valent des oboles, fagt ein Kerns 


fent des angef. Werkes, in ber Gazette lirter. de l’Europe. 
Aber wie if ed ansufangen, um bie Soldaten zu Fleiß 
uud müglichen Beichäftigungen zu gewöhnen?! — Wen 


ih alles fagen fol, ber lefe mich nicht. " Wuͤrde bie Aus⸗ 


gabe unerſchwinglich fenn, wenn ein Gompagntes Chef 
Leute bezahlte, die Andere, unengeltlich unzerrichteten ? 
Wer würde mehr dadurch gewinnen, als er, wenn er fons 
berlich junge Leute, durch Belohnung, Lob, Tadel, auch 


wohl durch Strenge, vom Müßiggange und von fchädlis 


den Befänäftigungen zuruͤck hielte, und zunüglichen ermuns _ 
terte?“ — 


Auf vorfiebenden Aufſatz des Hrn. Maj.v. Wins 
terfeld, beziehe fich zum Theil folgende Abhandlung: 
über das Defertiren der Soldaten, in dem von 
Meifter und Graf herausgeged: Magazin gemeinins 

‚tereffanter und unterbaltender Leftäre, 1 Quartal, 
Erf. und L. 1785, 8.) ©. 100, fgg. 
In unſern friedlichen Hätten, nicht bewacht umd bes 


wehrt mit taufenden und abermahl taufenden Triegerifchen ' 
Fußvolkes und reifigen Zeunes, unbekannt mit den Schreck⸗ 


nifen, die vor bem feindlichen Heere vorhergehen, und 
und Elend verbreiten, unbekuͤmmert um Krieges 

und militärifche Strenge, fam mir nie ber Gedanke, 

das Soldatentvefen die Feder zuergreifen. Gelbft bie 

in ber berliner Monathefchrift enthaltene Abhandlung, bie 
einige Mittel gegen bie Defertion der Soldaten angibt, 
Brachte mich wicht aus meiner In biefem Betracht Phleaman 
’ ca | # 
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Stat nüsliche, Art zur Nachahmung bewegten. Der 
mente it das Spiel. . Spielen -follen fie, aber nicht um 
Id; Im Damen > Bret, und dag eigentliche Kriegs-Spiel, 


:: Schach. Beſſer wäre freplich allemaͤhl eine für deu 


Goldaten einträgliche Defchäftigung; nur nicht Nähen, 


:- Gmwiden ıc. wie jener Verf. glaubt; denn hier halte: ich 


- allemabl mit dem Graf Zurpin, in feinem Commentar 


md Safe 413. 
gelten Worcheif, daß fie unterhielten, und auf eine für den | 


(über den Vege;, dafür, daß Stricken und Soldaten⸗Mon⸗ 


tue einander eutgegen gefegte Dinge find, daß aus deſſen 
ablungen überall Kraft und Ernſt hervor leuchten mis 
uhb daß überhaupt dergleichen weibliche Befchäfts 


- Agungen ben bey dem Soldaten erforderlichen Mann 





— 


J 


er 
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niederſchlagen. 





Anſtandige Beſchaͤftigungen auf ber Wach⸗Stube, die 


‚Geld eintragen, und ben Dienſt nicht hindern, wärenwohl 
m erlauben, nur find fie nicht fo leicht vorzu Ben, oe 
en. 


"ber Drt und die gefpannte Kleidung im Wege fl 


bier ſchicklicher und beſſer zu paflen, als dag B 


ter allen Beſchaͤftigungen fcheint mir iR Seine 
den. - . Biguren, wie fie die Tyroler zum Ver 


f herum 


“tragen, follten durch twenige Anleitung bald a pet 


fon, lernen ja unfere Schaf⸗Knechte meiftentheild. von 


- -fejbRR dergleichen Arbeiten. Was aber nod) intereffanter 


Wäre, als diefe Figuren, bad wären Tobakd> Pfeifen» Kös 


Me, dadurch könnte ber Soldat immer einige Grofchen 


. verdienen, und fie wäreh ihm vielleicht um deswillen ins 
tereſſauter, da er fle felbft nußen ann, und fie einen Theil 


——— Mobilien ausmachen. Es kaͤme abi 


N ‚an, daß die nöthigen Inſtrumente auf die Wach⸗ 


„ Stuben gefchaffet würden; Nachahmmng und Eifer dafuͤr 
#te ſich bald von ſeibſt finden. 


ger unonfländig wird 
Wehl niemand. diefe Art von Befchäftigung erklären, "da 


hielten. 


Sans wiirde fi freylich das Defertiren durch alle diefe 
Verbeſſerungen nicht heben laffen, fo lange der Goldatens 


Stand die jegige allgemeine Einrichtung behält, fo lange 


der meiſte Theil für feinen Grofchen, und nicht für da8 Bar. 


terland, ficht; aber auch Werminderung deſſelben waͤre 
ſchon Vortheil genug, und dazu würden boch re 
a — ſchlaͤge 


⸗Schni⸗ 


| en ältern Zeiten Homer und Eonforten fie fo fehr in 
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gan in ve verwerfen, daß nähmlich die ſaͤmmtlichen 
taten, Europend el dazu vereinigen folkten, ihre 
um To —— tel zu ———— pürde 
po n ſehr viel er 
aber bie ls olge —* daß da hie Arı 
nahe aus lauter fandes - Kindern hätten befteben, 
durch den erregten Patriotismus vor ber De 
ſeyn koͤnnen. Schade nur, daß der ganze.P 
: praftifabel if! 
Bey biefer‘ Duelle der Defertion könnte mann 
wenden, daß fie won! nicht fe arf fenn könne, In 
der Soldat, und befonders der Ausländer, 
in diefe Rnechtfchaft beaebe, daß alfo bepdiefen 
ber Unmuth und die Sehnfucht nach Freyheit 
grund zum Defertiren werden fönne, da ihm fein 
Heberyerigung fagen muͤſſe, er babe ſich deren fre 
eben. 2 0 4 
ER fülten die Werber bey ihrem 6 ſchaͤfte den fü 
geraden Weg, enthielten fie fich der vielen Berfprec 
Davon feine je erfüllt wird, ber Ueberredungen 
t aller der Schleifwege, die bekannt fü 
e unter bie Requifiten eines guten Werbe ef 
werben, fo Iteße fich diefer Einwurf hören, aber fo 
nn. tatt finden, ch berufe ip hier E duf Die | 
Erfahrung. MSIE dem, daß fie dem 
—— Stand mit den ſchoͤnſten Farben 
| jeden zum Unter» Dfficier, Hu 
| * en, Kurz, in was er nur felbft mil), d 
forechen koſtet ja nichts. Kommen fie nun an } 
: nr hi — te * Be ſollt 
eute nicht ſo thoͤricht ſeyn, un goldene Berge 
chen laſſen; aber noch bat fich bie leidige Erfahr 
Folge ihres Engagements nicht 9 enug bis zu die 
von Leuten eh ae oft er br 
Ueberlegungsz Kraft nicht fo ——* Me 
beffen einmahl feyn, —— — ale Mi 
waren; und ſehen fr fich dann in 



































C) Daraus (ht ſich benveifen, watum manche 
über Den gemeinen Soldaten wegſehzt, übe bißpei 
verlafien, und fich’engagiren Intfen. ! 
» 
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wendet bar, verfolgen (3), sus, Sie wälder und 
Buſchwerk, imgl. das hoch gewachſene Betreide. 
auf ihrem Revier genau mit durchſuchen muͤſſen. 
4 Den Nacht⸗ Wächrern in den Dörfern auch obs 
legt, fleißig Acht zu geben, ob unbefanme Leute - 
oder Soldaten, etwa in der Nacht, ihres Orig 
paffiren; und wenn fie auf geſchehene Nachfrage 
etwas :Derdächtiges vermerfen follten, ſich derfels 
" Yen Derfonen zu bemächtigen (*). 5. Sobald’ der 
Deſerteur attrapirt ift, ınuß es den Benachbarten 
norifticiret werden, und bekommen diejenigen, wels 
ae den Deferteur ertapper haben, 12 Thaler aus ' 
; der Acciſe; hingegen werden’ 6. diejenigen, welche 
nicht fofört alles mögliche angewandt und gechan 
haben, um den Deferteur zur gefänglidhen Saft zu 
bringen, barc befiraft; und wer 7. einen Deſerteur 
| darchgebolfen hat, hat den Galgen verwirkt. 


Damit die Deſerteurs nicht ſo leicht Gelegenbeit 
haben, bey anderer Potentaten Truppen unterzukom⸗ 
men, haben verſchiedene Regenten wegendreciproquer 
Auslieferung der Deſerteurs ſolenne Conventionen 
und Cartelle errichtet, Preußen bat vergleichen: 
wir den Königen in Dänemark, .d.29 Dec 17065 
Groß » Brittannien, d. 19 Nov. 17105 'und Polen, 

. 8. 8. Det. 1718, den 28 Det. 1719, d. 5 San. und: 
a0 $ebr. 17205 mit Kurfachfen, d. 22 Nov. 1718; 
nmit Schweden, 17203 dem berzogl. Hauſe Braun⸗ 
J ſchweig⸗ 





„un [1 -. 
Li 


® Beide — alsdaun Ime ſeeundixen und weiter verfol⸗ 
en müſſen; 3 Jan. 1724. Se ed mit Aubaltug 
and Werfolsung der De —* im Fuͤrſtenthum Oſt⸗ —* 
land gehalten werden ſolle, ſ Ed. v. 2 Jun. ı751. 


Welche Femächtigungen fie allenfalls, nad) dem Ed. vo. 3 
w San. 1724, auf Nie Art en Heer En fie es Tofort 
ben dem Schuiien melden, der dann ſogleich mit einigen 
‘ Einwohnern aufüizen muß, um ſoicher virdächtiges dverſe⸗ 
wen ſich zu bemachtigen. 





und wohl —— halte, eine 5 ae | 
da Zulagen an Geld nicht immer geneigtes Ge 
und oft auch den Endzweck nicht fo gut err „al 
jene. Die Ehre ift eine Minze, die dem State an ee 
ften foftet — und doch bleibe fie die mächtigfte Triebfede 
au großen Dingen, Die Hoffnung einer Krone von ! 
ers Blättern erzeugte in dem alten Grie 
Nom mehr many Thaten, ald wir jezt kaum mit al 
Golde ans Peru hervor bringen würden. _ Eine vor 
ſolcher Belohnung hat die framoͤſiſche Armee —— 
König an gewiſſen ſolennen 5* denen —*8 
Dfficieren an u wegen befondern Bobo 
lobt werden, eine rt von Sam über den 
mel zu tragen geſtattet. Doch iſt diefe Einrichtung 
fich noch nicht von der Seite ald Be a | 
tiren genug befrachtet und zu diefem Beh 
troffen worden. Einer Bebersisung if aber — * 
mit der Ehren: Belohnung gewiß Bere da fie von Bo | 
der ſtaͤrkſte Tried zu ah Thaten * und an gewiſ 
haupt bie idyite Be —* 
für den Soldaten ift, Dan — fc an die 2 | 
nen ben den Roͤmern. 
Der oben angeführte Aufſatz in der Berl. Mona f 
fieht das Defertiren für eine Mode an, die eiı nge eif | ur , 
und betrachtet diefe als eine Duelle. Allein, 5 al 
fie wohl nicht, fondern fie gründet ſich ebenfalls auf jer 
zuerſt angefilärte Urquelle, den Trieb zur Brenbeit, 1 
ſtens in fo fern, daß fie durch jene veranlaffet ft 
durch Derftopfung jener von felbft aufhört, Sie ii 
eigentlichen Verſtande Mode. Bey einigen iff ———— 
durch die ihnen unangemeſſene kage ei 
eit, und die andern defertiven par comp ua 
\ * gehoben, ſo hoͤrt auch wohl die hung 
elb auf. Be 
Der Verf. jened Aufſatzes echnet unter d \ 
ba3 bey ber preuß. Armee vorzüglich — 
laufen von einem Regimente sum andern, und 
diefer ſtillſchweigenden Erlaubniß derfelben einen ft 
Grund für daß einseriffene Defertiven zu Andenfi cin, 
das kann es wohl nicht ſeyn. Ich glaube 
be anführen zu lönnen, woraus erhellt, daß marrya al | 
Gegen Wien! ber Defertion allgemein geftatten fi 


j “7 R. 
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nachbrücklich aufgeben, auf ber einquartierten &ols 
daten Thun und Laſſen fleißig Dbacht zu haben, und 
wenn fie an Einem oder Andern etwas verdaͤchtiges 
den, oder bemerfen, daß er fich entweder Tageg, 
oder Nachts, zur Flucht oder Zuruͤckbleibung präpas 
rirte, auch mit liederlichen Weibsſtuͤcken umginge, 
folches fofort bes commandirenden Dfficier anzu⸗ 
en. 


2. Muß auch jeder commandirende Dfficter inſonderheit 


des Abends vor dem Ausmarſche, alle Dnartiere 
fleißig vifitiren laffen; und wenn nach dem Zapfens 

Einer oder Anderer alsdann in feinem Quar⸗ 
tiere vermifit werden follte, find die Obrigkeiten 
fchuldig, den Dfficieren durch ihre Buͤrger und. 
Bauern getreulic, beyzuſtehen, und in den Etäkten, 
Flecken und Dörfern, fleißig viſitiren zu Jaffen, bis 
dergleichen abfentirte ich wieder aufgefunden und 
In Verhaft gebracht worden find. | 


.Und damit 3. nach gefchehener Vifitation, ein folcher | 


boshafter Menſch nicht ded Nachts aus dem Quar⸗ 
tiere fich zu abfentiren, oder zu verftechen Gelegen> 
it haben möge, muß der Wirsh dee Hauſes, dieſel⸗ 
e ganze Nacht vor dem Anusmarſche infonberheir, 


mit feinem Gefinhe aufbleiben und wachen, und . _ 
durchaus nicht gefiatten, daß fein einquartierter Sol⸗ 


dat ſich aug feinem Lager und Quartiererücken duͤrfe, 
fondern wenn berfelbe, oder Unbere mehr in einen 
Duartiere fih diefes mie Gewalt unterftehen wollte, 


fo muß gebacdhter Wirth fofort Alarım machen, und 


die nächfle Wache oder Nachbarn zu Hilfe rufen, 
und folcher, Geſtalt alle möglichfte Vorficht und Mits 


tel vorfehren. 
4 Iſt nöthig und verordnet, wenn inſonderheit die Eins 


quartierung auf bem platten Rande, und in feinen 
verfchloffenen Etäbten iſt, oder auch bie Truppen 


“ campiren, daß des Tages vor den Aufbruche alle 


Wege und Päffe um ſolche Stadt, Flecken, Dorf 
und Gampement, mit Bürgern und Dauern befegt 
werden fol; auch fol den umliegenden Städten und | 
Dörfern der Aufbruch befannt gemacht werben, das 
mit fle gegen folche Zeit an ſolchen umliegenden Or⸗ 
ten fleißig Wache halten, und feinen Goldaten, 

Dd noch 
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Defertiren unterfchieben werben, welches im Preußl 

noch nicht gefibieht. Und um ‚gleich eine Art von 
ſchraͤnkung biefer Erlaubniß zu wechfeln anzubängen, 
mit ſſe nicht zu weit getrieben würde, fo Fönnten, 1 
oben angeführte und vorgeichlagene Ehren s Belohnu 
aufgenommen wären, ſolche durch das Nermechfeln 
der wegfallen, und derjenige, der fie bey einem Regin 
ſchon genoffen hätte, muͤßte fie bey deu nan neu nen 
ten erſt wieder erwerben, oder man Föntite das Med 
unter andern Bedingungen erlauben, J. B. daß einer 
durch die Hoffnung verlöre, Unter- Dffieier ꝛe. zu werd 
Bey aller Geſpanntheit und Mühfeligfeit bes Sc 
tens Lebens, geichieht ed doch, vorzüglich, zu Fried 

" „Zeiten, dad Müflggang und Langeweile manchen 
Defertiren veranlaffen, wenigfteng find fie öfters mitt 
rer Meife baran Schuld, indem fie den Eolbaten in 
Lane fegen, wo er, ba er nichtö beffered zu -tbun mgiß, 

nen Gedanken Audienz gibt, fein Schieffal beleuchtet, 
ed unangenehm findet. In dieſer Kage befindet er 

vornehmlich auf der Wache. Es ift alfo nothwendig, 

da eine anjtändige Refchäftigung zu verjchaffen. 

uß ich meine Refer noch einmahl anf jenen Aufſatz ir 
erl. Mon. einen Augenblick hinrühren. Er enthälte 
Vorſchlaͤge gegen die Langeweile, die mit einiger Ve 
derung praktifabel werden fönnten. Der erfte iſt dag 
zäblen. Die Soldaten follen fid) unter einander d 
unterhalten. Er fagt aber feibft, daß es in fo fern gel 

lic) werden fönnte, wenn die ältern Erfabrnen den 
gern ihre Lebens-Geſchichte, die oͤfters im Herumvag 
in vielmahligem Defertiren, beftebt, befannt machen | 
den,, indem dadurdy bie Luft zur Nachahmung ert 
würde, und mill daher lieber Bücher auf der Wache br 
‚woraus vorgelefen werden fol. Xllein, was für Buͤc 
Jetzer Verf. glaubt, daß. da die für die andern St 
guf und nüglich gefchrisbene Bücher hier nicht unter 

tend genug wären, e8 alte Nomame, Robinſone ꝛc. 

dürften, und damit kann ich nicht einftimmen, denn 
enthalten meifteneheild Abenteuer: Sefhrchten, und f 
‚ten dadurch eben fo qut zur fhädlıhen Nachahmung 
zen, ale jenes bloße Erzählen; ich) wuͤrde daher lieber 
graphien, und, two moͤglich, wahre Biographien beri 

ter Kriegs⸗Helden ꝛc. wählen, Dieſe erzeugten den 
i | p 





und Strafen, 49 


- auf das nächfle Dorf zu ben Seinigen beurlauben, 

dem er nicht allein einen ordentlichen Beurlaubun 

Daß, fondern auch im erften Sal einen ordentli 

Commando⸗Paß mitgegeben hat, Angef. Ed. von 

1713, 9 7+ —— 

Auch ſoll, nach dem Kriegsdienſt⸗Reglem. der In-· 

fant. Th. 8, Tit. 1, Art. 8. und Tit. 18, Art.73 

besgl. Th. 10, Tit. 2, Art. 6, ein jeder Officier dafuͤr 
repondiren, daß er alle feine Leute von feinem Zuge 
ins Lager bringe, deshalb bey dem Ausmarſch und 
bey Einruͤckung zugegen ſeyn, nicht aber zurück blei⸗ 
den, obervoraug reiten, ober bep den anfhem Marfch 
Zurüdgebliebenen einen Unter⸗Officier, der felbige - 
wieder nachbringen muß, Jaffen. Ueberhaupt follen, 

: nad) dem Circulare v. 13 Jun, 1765. bie Capitains 
befier auf ihre Leute fehen, und gehörige Attention 
auf die Ausländer haben; widrigenfalls fie für jeben 
ausländifchen Dann, ber von ihrer Compagnie bes 
‚fertirt, 10 Thaler bezahlen ſollen. 


Die Cabinets⸗Ordre v. 15 Oct. 1748, naeh 
die unfichern Leute aus einander zu legen, und 
fihern einzuquartieren. 


8 


— — U F. 


I. as den Punct: Wie die Deſerteurs zu ver⸗ 
folgen und anzuhalten ſind, betrifft: ſo ſoll 


9, nach dem Ed. v. 3 Jan. 1724, fo bald eine Deſer⸗ 
GG; Sion bekannt gemacht wird, fofort jeder Drt, Stabt 
und Dorf, mit fo vielen Einwohnern, als noͤthig 
Auen werben, theils zu Pferde, theild zu Kuße, 

au . 


Das neuefle Ed. v. 4 Det. 1749, (welches durch 

ein Lirculare v. 9 Jun. 1768, 20 Ang. 1783, und 

Ko. 0” Jan. 1788, tenodirt worden ift,) disponirt 

. beshalb: „Wenn ein Soldat von einem Megimente 
„oder Compagnie defertirt, und folches von dem Dfs 

„ficler auf dein Lande und in den Städten kunt ges 

J „macht, und darüber Laͤrm wird: fo ſollen Pirgere 
„und Bauern fofort auffigen, bie Eturms@lnd 
W Dd 2 „läuten 


N’ 


414 Kriegs « oder militarifche Verbrechen 
läge in Abficht des Triebes zur Fr als w 
ie ae ch. offenbar den N 
Wegeun Verhuͤtung der Defertion, und 
haltung der Deferteurs, find in den Fön, pri 
Landen verfchiedene feharfe Ediete und Berord 
gen ergangen und publicirt (1), welche allemahl 
eriten Sonntage eines jeden Monathes von den A 
 zeln-abgelefen werden, Deren Inhalt Fürglich d 
ift: daß 1. Fein Soldat ‚in Städten und Dörf 
paſſirt werden foll, wehn er wicht — 
ten und gültigen Paß von feinem Offieier, und 
gleich unter dem Regiments Siegel vorzeigen Ban 

fondern 2. derjenige, welder mit einem fc 
Pafi (der niche nur, wie jezt gedacht, fondern ai 
in Städten und Dörfern, unterſchrieben und attı 
irt ift,) nicht verfeben ift, ſofort zu arreriren, u 
an das naͤchſte Regiment oder Garnifon, und d 
ds weiter an das Regiment, dem er angebört, 
liefern ſey. Daß 3. wenn in Städten und Doͤrf 
Fund gemacht wird, daß einer deſertirt iſt, nicht 
lein hiervon den umliegenden Öertern durch & 
then zu Pferde ohne Verzug Nachricht zu gebı 
fondern auch Bürger und Bauern fofort auffir 
die Sturm s Bloden läuten (?), die Päffe bejen 
den Deferteur auf allen Straßen und Paffagen r 
ter auffischen, und bis auf die nächften Städte 1 
Dörfer, dahin der Deferteur fich — 9 
’ 


May 17113 ı2 Jul, 17135 a2 Jul. und » Aug. 
Diet v. 72 ul. 1773, iſt durch Dad v. 29 Dee, 
„ wirt, bende wtederum auch Durch das Ebikt ©. 
und 3 Jan, 1724, und ſaͤmmtliche durch das 
1741, 2 
&2) Daß, wenn ein Soldat defertirt, eine Kanone geldier © 
" den folle, f. Edist ©, 16 Aug. 1737, und 19 Dec, Dell, 


| ; v 
(1) US: v, 23 Tan. 16775 18 Aug. 16335 9 Det. ı6g8; 29 
16913 ae 169735 18 Behr. 16945 12 ug. 10; 
—* 

4 | 


— 
N 
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wendet bar, verfolgen (), auch die walder und 


Buſchwerk, imgl. das hoch gewachſene Getreide 
auf ihrem Revier genau mit durchſuchen muͤſſen. 


4 Den Nacht⸗ Waͤchtern in den Doͤrfern auch ob⸗ . | | 


Uegt, fleißig Acht su geben, ob unbefanmte Leute 
- oder Soldaten, etwa in der Nacht, Ihres Orts 
paſſiren; und wenn fie auf geſchehene Nachfrage 
"etwas. Derdächtiges vermerfen ſollten, fidy Derfels 
ben Derfonen zu bemächtigen (+). 5. Sobald der 
Deſerteur attrapire ift, muß es den Benachbarten 
nouficiret werden, undbefommendiejenigen, wels 
 deden. Deferteur ertapper baben, 12 Thaler aus ' 
der Acciſe; hingegen werden 6. diejenigen, welde 
nicht fofort alles mögliche angewandt und gethan 
"haben, um den Deferteur zur gefänglidyen Saft zu 
bringen, hart befiraft; und wer 7. einen Eeferteus 
durchgebolfen bat, bar den Balgen verwirft., 
" Damit die Deferteurs nicht fo leicht Gelegenheit 
haben, bey anderer Potentaten Truppen unterzukom⸗ 
men, haben verfchiedene Regenten wegen reciproquer 
Auslieferung der Deferteurs folenne Conventionen 
und Eartelle errichtet, Preußen bat vergleichen: 
mit den Königen in Dänemark, d. 29 Dec 17065 
Groß s Brittannien, d. 19 Mov. 17105 und Polen, 
d, 8 Oct. 1718, den 28 Det. 1719, d. 5 Yan. und: 
20 $ebe. 17205; mit Kurfachfen, d. 22 Nov. 1718; 
mit Schweden, 17205 dem herzogl. Haufe Braun⸗ 
u = Ä ſchweig⸗ 


t) Welche Dörfer alddann jene ſecundirxen und weiter verfol⸗ 
gen müſſen; Ed. v. 3 Jan. 1724. ie ed mit Aubaltung 
und MWerfolgung der Deferseurs ım Fuͤrſtenthum DR; Fries 
land gehalten werden folle, | Ed. v. 2 Jun. ı751. 
Welche Bemaͤchtigungen fie allenfalls, nach dem Ed. v. 3 
w en 1724, auf die det —Ae as fie es ofore 
dem Gchiisen melden, der dann fogleich mit einigen 
Einwohnern aufiigen muß, um folcher verdächtigen Verſe⸗ 
nen fich zu bemächtigen, Be oo 





416 Kriegs» ober militatiſche Verbrechen 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel, d..18 Aprt. 1720; dem ber 
zogl. Haufe zu Sachfen: Gotha, d. 16 Fov. 1740. = 
auf 6 Jahr a daro mit Gr, fin, Maj. in Polen, u > 
furf. Durchl. za Gachfen, den 31 Dt, 1741, 25 
Sept, 1749, und. 11 un. 1787 Kim LU. 
92); ferner wit Gr, furf, Durchl. zu Bayern, 8, ° 
"4 Dei, 17415 dem hochf· Hauſe en in d. 2 
Sept, 1731, und auf 3 Jahr, d. 12 Jan. 17425 
mit Gr. furf: Durchl. zu Eöln, * 18 Sept. 17515 
‘und dem herzogl. Haufe Braunfchteig:Wolfenbits 
ie d. 21 Fam 1751, mud 14 Mär 1757, 2 
tet, , 
as infonderheit die Verhütung der Deſertion 
die Verfolgung und Anbaltung der Deferteurs; | 
‘ Belohnung derjenigen, welcye einen’ Deferteur wi 
. ber bekommen; die Beſtrafung derjenigen, welche = 
nen Deferteur durchbelfen; die Citation der Defers 
teurs, und ibre Keibes- oder Kebens: Strafe, betrifft, 
ſo ift davon in den preuß. —— Geſetzen Folgende 
anzutreffen. 


J. Wie die Deſertion zu verhuͤten iſt. Bi 
infonderheit angemerft worden, daß bey Veraͤnder 
ung der Uuartiere und Maͤrſche, diejenigen 
die den boͤſen Vorſatz faffen, zu defertiren, die Gele® 
genheit in Acht nehmen, und enttveder in den Quar⸗ 
tieren beym Ausmarſch zurück bleiben, oder oͤſters* 
von ihren Befreundten, Verwandten und Bekannten ⸗ö 
oder auch liederlihen Meibsftücken verftecdker, un» 
verborgen gehalten werden, big dag Regiment, Ba⸗ 
falllon, oder Compagnie worunter fie ſtehen, weg⸗ 
marfchire ift: fo iſt, nach dem Edict v. 12 Jul 
1713, jeder commanbirende Dfficier angewieſen und 
beordert, jedes Mahl bes Tages vor dem Aufbruch, 
die Regierungen, Magifträte und Obrigkeiten ded 
Drted davon zu benachrichtigen, : damit dicfelben, 
oder auch auf dem platten Rande Die von Adel, Ge 
richts⸗Obrigkeiten oder Schultheißen, ihre Bürger, 

ö Unterthanen und Gefinde verwarnen, und ihnen 
nachs 
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nachdrücklich aufgeben, auf der einquartierten &ols 
daten Thun und Laffen fleißig Obacht zu haben, und 
wenn fie an Einem oder Andern etwas verdächtige® 
feben, oder bemerfen, daß er fich entweder Tageg, 
oder Nachts, zur Flucht oder Zuruͤckbleibung präpas 
rirte, auch mit liederlihen Weibsſtuͤcken umginge, 
folches fofort bes commandirenden Dfficier anzu⸗ 
den. 
2, Muß auch jeder commanbirende Dfficter Infonderheit 


des Abends vor dem Ausmarſche, alle Duartiere 


fleißig vifltiren laffen; und wenn nad) dem Zapfens 
ſtreiche Einer oder Anderer aldbann in feinem Quar⸗ 
tiere vermifit werden follte, find die Obrigkeiten 
fchuldig, den Dfficieren burch ihre Buͤrger und 
Bauern getreulid) beyzufteben, und in den Etäbten, 
Flecken und Dörfern, fleißig viſitiren zu Jaffen, big 
dergleichen abfentirte ich wieder aufgefunden und 
In Verhaft gebracht worden find. 


d damit ‚3. nad) gefchehener Vifitation, ein ſolcher 


boshafter Menſch nicht bed Nachts auß dem Duars 
tiere fich zu abfentiren, oder zu verſtecken Gelegen⸗ 
beit baben möge, muß ber Wirsh dee Hauſes, dieſel⸗ 

e ganze Nacht vor dem Ansmarſche infonberheir, 


mit feinem Geſinde aufbleiben und machen, und . _ 


durchaus nicht gefiatten, daß fein einquartierter Eols 
dat ſich aus feinem Lager und Duartiererücken dürfe, 
fondern wenn bderfelbe, oder Anbere mehr in einen 
Duartiere fich biefes mie Gewalt unterftehen wollte, 
fo muß gebachter Wirth fofort Alarm machen, und 
die nächfie Wache oder Nachbarn zu Hilfe rufen, 
und folchet, Geſtalt alle möglichfte Vorſicht und Mits 
tel vorkehren. 

4 Aft nöthig und verorbnet, wenn inſonderheit bie Eins 
quartierung auf bem platten Rande, und in feinen 
verfchloffenen Staͤdten iff, oder auch die Truppen 
campiren, daß des Tages vor den Aufbruche alle 
Wege und Päffe um ſolche Stadt, Flecken, Dorf 
und Gampement, mit Bürgern und Bauern befegt 


N 


werben fol; auch fol den umliegenden Städten und _ 


Dörfern der Aufbruch befannt gemacht: werden, Das 
mit fle gegen folche Zeit an folchyen: umliegenden Or⸗ 
ten fleißig Wache halten, und feinen Soldaten, 
Oek. EncLII CH. Dd noch 


5+ 


Wie benn 6. fei rs aus J 


—— 


welchem Vorwande es wolle, herum laufen, font ji 















verkleidet bat, ihn anhalten und zuruck ſch 
fönnen. ee * ir, 

Sollen die commandirender Dfficierd nicht geſt 
daß fo wenig des Tages vor dem Aufbenche, & 
fonft, die Soldaten. auf das Land, es geſchehe um 


bag, welcher = 1 Dierte 
Garnifon, b ; Stande und Campeı 
fich betreten | „berfelbe ald ein Defert 
angefchen, ! efiuden, mit Leibedz 
Lebens⸗St ftiſcher That unnachli 
beleget wer... —* 
su 
mandiren, auben iſt, es ſey denn d 
Dfficier feiı bert, und daß er Im a 
einen Paß erıyı ſes Edict d. 12 Au 3 
ift unter b. 29 wer, 1714 dahin extendirt worden, 
bag ſolches nicht allein bey Marfch und Logirung 
der fönigl, Truppen, fondern auch), wenn fie in Gar 
nifon liegen, zu verſtehen ift, deraeftalt, daß fomohl 
in dei Städten und Flecken, wenn die Bürger in 
den Thoren die Wache beftellen, diefe ſammt den 
Thor ; Schreibern, fo wie es ihnen möglich ift, zu 
behindern, als auch alle Fährleute an den S er 
men, auch die Wirthe, und Schenken in ben 
gen, bey der im obigem Edicte feſtgeſetzten Strafe, 
auf.die Deferteurd Acht zu haben, und feinen Sole 
daten ohne einen gedruckten Paß überzufegen, oder 
zu beherbergen, erlaubt ift, vielmehr, wenn ibneneim 
folcher Deferteur vorkommt, ed gehörigen Orts ons 
zeigen müfen, damit er in Verhaft genommen und 
an die naͤchſte Garnifon abgeliefert werden koͤnne, 
bon wannen er dem Megimente überliefert toird.) 
Es foll auch Fein Ober: Dfficier, wenn gleich ein Uns 
ter: Dfficier dabey tware, ein Commundo, es fen von 
8, 3, bi8 10 Perſonen, ausfhisfen, oder ku 
au 





? 


en C 
« 
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. 


und Strafen, 49 


anf bdas naͤchſte Dorf zu den Seinigen beurlauben, 
dem er nicht allein einen orbentlichen —— — 
Paß, ſondern auch im erſten Falle einen ordentli 
Commando⸗Paß mitgegeben bat. Angef. Ed. von 
1713, 9. 7. 
Auch foll, nach dem Rriegsdienft: Reglem. der In⸗ 


fant. &h. 8, Tie. 1, Urt. 8. und Tit. 18, Art. 75 , 


desgl. Th. 10, Tit. 2, Art. 6, einjeder DOfficier dafuͤr 
reponbdiren, daß er alle feine Leute von: feinem Zuge 
ins Lager bringe, bedhalb bey dem Ausmarſch und 
bey Einruͤckung sugegen ſeyn, nicht aber zurück blets 
ben, oder voraus reiten, ober bep ben anf dem Marfch 
Zurüdgebliebenen einen Unter: Dfficier, der felbige - 
wieder nachbringen muß, Jaffen. Ueberhaupt follen, 

nach dem Cisculare v. 13 Jun. 1765. die Capitains 
befler auf ihre Leute ſehen, und gehdrige Attention 
auf die Ausländer haben; widrigenfalls fie für jeben 
ausländifchen Mann, ber von ihrer Compagnie des 


‚fertirt, 10 Thaler bezahlen ſollen. 


Die Cabinets⸗Ordre v. 15 Oct. 1748, befieo 
die unfihern Leute aus einander zu legen, und 
fichern einzuquartieren. 


II. Was den Punct: Wie die Deferteurs zu ver⸗ 


‚folgen und anzubalten find, betrüft:- fofol 


9. nach dem Ed. v. 3 Jan. 1724, fo bald eine Deſer⸗ 


Sion bekannt gemacht wird, fofort jeder Drt, Stadt 
und Dorf, mit fo vielen Einwodnern, als nöthig 
erachtet werden, theils zu Pferde, theild zu Fuße, 
auffigen. 


Daß neuefle Ed. v. 4 Det. 1749, (welche durch 
ein Circulare v. 9 Jun. 1768, 20 Ang. 1783, unb 
Ed. v Jan. 1788, renovirt worden iff,) bisponirt 


. beehalb: „Wenn ein Soldat von einem Regimente 


„ober Compagnie befertirt, und folches von dem Of⸗ 
»ficier auf dem Lande und in den Städten kund ges 
„macht, and darüber Laͤrm wird: fo ſollen Ailrger 
„und Bauern fofort auffigen, die Eturms ind 

| . Dd2 „läuten 








| Y. 
D N , 1 
j . 


u. gar 


De muß ın nach dem Ed. v. Tu 


17 zum meer: unb ‚inberung ber Ä 
rung 


Para Bauer: Pferd. an jede ee ch 
Dfficier, als ben mitrettenden Bauer, bey —*88 
—A— Thlr. Strafe jedesmahl — 
herbey geſchaffet und verabfolg 
ne wofern von folchen Dfficheren bie ah 
su Tode geiagt, oder gu Schanben geritten würden, 
feibige nach einer billigen Tare dem Ligenthümer 
ohne die geringfie Weitl nftigfeit besahlet, und von 
dem Eommandeur des Regimentes, daß ſolches ges 


" hehe, prompt verfuͤget werben. Ed. v. 8 Jan. 


1788, n. IT. 12. 

Nach en biefem Ebicte, (worauf ſich das von 
20 besog,) foßen auch die Officiers in den 
‚Städten BR ⸗Pferde gegen bare Bezahlung. des ges 
webatkcien ellens Geldes, a 12 Br. fuͤr das Pferd, 
"neh mein, - ' 
gm Gall nun 13» der Beamte, die Eheleute, Bürger 
‘ oder Bauern, nicht fofort alle® mögliche thun und 
anwenden, um den Deferteur sur gefänglichen Hafe 
‚is bringen, fo werben diejenigen, twelche batan man⸗ 

a — Den, folgender Maßen beſtraft. Die Stadt, 


en, und, befündenen Umftänden nach, mit einer 
erbitrairen Geld» Safe Pal werben. Menn ns 
gane a ober auch ein — basjeni J 
m arunter zu beſorgen oblieg 
negligirt bat; fo ſoll derſelbe HR <o Gpedieie 
Ducaten Strafe erlegen; bat aber ein ſich dar⸗ 
unter negligirt, fo An biejenigen 


' 8 


Du 5 7 7 a 


1713 8 det, fonberh —— 


da dvatis factio niemah 


auf hebt oder hindert; mithin ift indem 
* — und liche Verwahrioß 

Solbat defertirt oder durchfontmt, und dafı 
MWieberertappung der Deſerteurs, ober font 
fundigen und auszumachen ſeyn wiirde, an m 
Drte dergleichen Deferteurs wiſſentlich, oder 
Nachlaͤſſigkeit und unterlaffene gute Auffichtm 
che, oder durch unterlaffene ernftliche und m 
Berfolgung, durchgekommen find, derjenige 
cher deffen übermwiefen werben kann, auch deu 
mente zur Satidfaction und Indemnifation t 
ben, Ed v.8 Jan. 1788, n. 13. 


14. Nach dem Ed. vo! 4 Oct. 1749, foll kein € 


er fen Unter» Dfficier, Gremabter, en 
lier, Reiter, Dragoner oder Hufar, ed mag 
cher ſich entweder für beurlaubt, ober fuͤr eine 
nanz ausgeben, fo wenig in einer Stadt, ale 
Dörfern auf dem platten Lande, paffire t 
wenn er nicht einen recht guten und gültige 
von feinem Dfficier vorzeigen fann, fondern 
len vielmehr dergleichen wegen Defertion verd 
und mit gültigen Paͤſſen nicht verſehene So 
ingl. diejenigen, weiche nach bein Ed. v. 

2 Yug. 1722, und 15 Sept. 1730, aud v. 
1788, n.1 —s, bey Paſſirung der Städte, 

und Dorfer, ihre Päffe der Obrigkeit, dem Edel 
Prediger, Kuͤſter und Schulen, auch 

Leuten, die fie bierüber befragen, nicht vor 
fofort arretiret, und an dag naͤchſte Regimen 
Sarnifon geliefert, von dtefer aber weiter f 
das Regiment, dem der Deferteur gehört, g 
— welches die dafür verwandte Koſte 

t 


za 
15. Nach dem Ed. v. 15 Sept. 1730, iſt allen 


den Unterthanen in Staͤdten und auf den D 


Zr 
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auf das nachdruͤcklichſte, und bey Bermeibung 100 
Thlr., oder, nach Befinden, anderer empfindlichen 
Leibeßs Strafe, anbefohlen, wenn jemand von ihnen 
einen Unter s Dfficier und Goldaten . auffer feiner 
zuifon, es fen wo es tue, antrifft, denfelben fos 
nad) feinem Paß zu fragen, fich ſolchen unnach⸗ 
läffig zeigen zu laffen, . und baben nachzuſehen, 06 
ed damit feine Richtigkeit habe; undfalls fein richts 


und Stafen 423. 


iger Paß vgggejeiget werben könnte oder wollte, If . 


es fofort emfelben in der naͤchſten Stadt ober, 
Dorf, der Obrigkeit, den Schulgen und Gefchtwors 
nen zu melden, welche dann bey folchem befindlichen 
Mangel eines richtigen Paſſes, fi bed Soldaten 
oder Inter» Officterd, als eines Deferteurd bemächts 
igen, ober gu ben Ende deimfelben mit Fleiß nachſe⸗ 
gen, ihn arretiren, und an die naͤchſte Sarnifon abs 


“ 


N 


liefern ſoll. Desgleichen find die Unter-Officiers 


und Soldaten, bey Vermeidung ber auf die Defens 
tion gefegten Leibes⸗ und Lebens: Strafe, in eben 
demſelben Ebict angewieſen, daß ſie auſſerdem, da 
fie ſolchen Paß tn allen Stätten und Dörfern unters 
schreiben laffen, auch einem Jeden, toelcher ihnen auf 
dem Wege, es fen im Felde ober anderswo, begeg⸗ 


.net, und nach dem Paß fragt, folchen ſogleich ohne 
einige Difficultät oder Weigerung vorzeigen follen (7). 


Wie dann, nach dem Ed. v. a Aug. 22, und 29 Jan. 


‚1723, ſolches jedem Geurlaubten, oder auscommans 


dirten Unter s Dfficier und gemeinen Soldaten von 


den Eommmandeuren und Dfficeren bee Regimenter 
angedeutet werden nuß. — 
16. Unter d.7 Sept. 1743, ergiug an die commandiren⸗ 


deu Generale in Schleſten die Ordre, (welche unter . 


eben demſelben dato dem Generals Auditoriate aus 
dem Cabinet war zugefchickt tworden,) daß, went 


- ein Defertene fich gegen die Bauern, bie ihn anbals 
- ten wollen, opponirt, und benfelben mit Schießen, 


Hauen ober Stechen übel begegnet, er felbft aber, 
der Deierteue, bey folchee Gelegenheit von den 


2) Auf biefes Ediet von 1730, bericht fich Pad von 1749- 


% — 


“ 


*4 


— 


Banuern geſchlagen, bleſſirt, oder wohl todtgeſchla⸗ 5 
| DE. gen 


4 Kriegs » oder mitnfße Betr 


J Hi ade 


m. —* —— v ‚ dieeinen D 
. teur wiederbefommen, nbelangend, * 


77. in dem Ed. v. 4.Det. 1749, felgefeht, Daß, fe 


die Yürger oder Bauern 
tolederbefonnnen, fie fol | 
‚ment oder Garnifon ablief 


uno Onen 
[3 
Necife, welche den Orte am den De 
ferteur, welchen fie ertappet Eee 
wenn er zu einem der Infanterie⸗ auch Kür 
und Dragoner - Regimenter gehört, 12 
er ader unter einem Hufarens oder Garnifon > 
mente, ftebt, 6 Thaler bezahlt werden follen, 
hernach dein Regimente durch die — drieg 
Caſſe wieder abgezogen werden, —— 
ſtaͤtigt auch das Ed. v. 8. —* 1 
| Ar * Er — Mühle Gucci allen, ) 
erie, einem r⸗B 
Corps, gehört, ebenfalls 41J 
ſollen; und überhaupt ſoll dieſe —* für je 
Soldaten bezahlet werden, der auffer ber-E 
‚ohne Paß fich betreten läßt, ohne gr 
babe defertiren wollen, oder nicht, und o —— 
macht ſey, um ihm nachzufeßen, oder nicht, 


IV, Wegen Durchhelfung der Deſerteur 
und wie verſchiedentlick folches gefche bet 
auch zu beſtrafen fey; PR —— | 
18. bad Edict v. 4 Oct. 17 = 
„einem Deferteur durch ft, fol alle | Fna 
„durch Urtheil und Mecht zum Strange con} 
‚„iwerben;“ melches von einer birecten Di 9 ef 
en iſt. Apr —— durcht Au 
auch ge n: a) du 
3434 der Deſertion; — unterlaffene fh 
ige Anhaltung und Verfolgung der ——— 
gleichwohl gehoͤren dieſe Fälle ni 
dachte et bes — ud nice 








. ı . R ” i . 
\y . “ .| x " ‘® 


m: 4*7 ur ' ’ . 2 ' 
‚ J— um Eiefen: . ‚ " os V 
’ j u , . MM ” 


| | daß, wenn ſplche dolo geſchehen, fi 
Ken M, baf, arm BI do geeen, fe 


nahe  fonimen. 
ng 


Axch iſt ein generefler Rath zu evenfa | 
noch micht gleich eine Ducchhelfung zu nennen, - Ein - - 
. anbetes iſt: ⸗) ein fpecieller Kath, wodurch man ben 
. , Det, Gelegenheit x. an die Hand 
gibt; ober b) wem man einem Gelb sur Defertion 
Verfihteßt: oder. c) die Montirung in ber Abſicht an 
x ich kauft, oder nimmt; obere d) andere Kleidung ju 
Ä chem Behufdagegen vertauſcht; ober e) wiſſent⸗ 
der Deferteur verhehlt; Überhaupt, f) wenn eis - 
nee wiſſentlich entineber vor ober bey der Defertion, 
erwas jur Defertion beytraͤgt, und biefe auch wire 
Uch darauf erfolgt; toenn man 4.2. vor ober waͤh⸗ 
xend der n, gesen ben bes Abende viftirens 
ee nr 
- n 6 + die Leitern zum llebers 
ven über Die Dauer zc. bem Deferteur wifientlich 


, auch wohl af der Wache flieht, baffniemand, 


ehe der Deſerteur übergeftiegen iſt, dazu komme, 
u. ſ. w. uf die ſub lir..b, c und d, gemeldeten 

hat fchon, nach dem Ed. v. 12 Jul. 1713, ber 

. g geſtanden, weil dergleichen Durchbelfer fols . 
her Seftalt bie Deferteurs, daß fie an Gott und ih⸗ 

; Könige untreu werden müflen, in Lebens⸗ und 
Geriens @efabe fegen, auch) zugleich der Urmee und 
des Lande ſchaden, alfo faft gleich in gleichem 

Die Handlungen, die jemand nach der Defertion 


behytragt, gehören nicht Hierher, Wenn daher jes 


mand einen Deferteur, ohne vorber mit ihm verab⸗ 
zebet zu haben, daß er ihn, fo balb er defertirt ſey, 
aufnehmen wolle, verbehlt, fa iſt folche Verhehlung 
stoat Arafbar, aber nicht eine folche Durchhelfung, 
worauf, nad) dem Ebd. 6. 1749, der Strang verords 
net iſt, weil bie Defertion ſchon gefchehen, der Des 
ferteue 3. B. ſchon heraus aus ber Stadt, und an 
- ben Dt, dahin er Hat defertiren wollen, ſchon hin 
iſt. Dafern ihn aber jemand unter Weges, und ehe 
der Deferteur an bem Orte, wohin er hat befertiren 
Aſt, alfo verhehlt, ihm Geld vorfchießt xc. 
IR auch ein wrniaer Durchhelfer, indem 
0. | 5 
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das oft angef. Edict nicht blofi ſagt: -„Wer ei 
pur Defertion verhilft,“ fondern: „wer einem 


„ſerteur durchhilftz“ und ba ein Deferteur dag 
men defertioniscnicht durch den erften- Tritt aus 
Stadt, Barnifon oder Caupement, volljogen 
vollendet hat, ob er gleich von dem erſten ınein 


igen Tritte an, ein Deferteur wirllich tft, ſonder! 


dem Orimine-defertionis fo lange begriffen it, bi 
an dem Drte, wohin er zu geben gedacht bat, aı 


langet iſt (?):-fo binich der Meinung, daß nicht 


fein diejenigen, bie ibm aus der Stadt ıc, bel 
fondern auch, bie ihm waͤhrender Flucht beför 
lich find, wirkliche Durchhelfer feyn, auf deren 2 
brechen bes Durchbelfend eben ſowohl, nach dem 
von 1749, ber Strang gefest iſt. 


19. Die Verleitungen oder Beredungen zum Deferti 


8 


Ns 


besgl. der Befehl dazu, Mind zwar eigentlich f 
Durchhelfungen, und gehören auch nicht hier! 
doch find fie forwohl ben Beftrafung derjenigen, 1 
che den Deferteur zur Defertion folcher Geftalt 
roogen haben, als auch in Abſicht der Deferte 
ſelbſt, wohl zu ertwegen, unb behutfam zu beurt 
len, je nad) dein der Grad ber Jurputation ſtatke 
ſchwach ift. 


s 


E 


Ob gleich dieſer Satz ſonſt feine Richtigkeit nach der ge 
den VJernunft behaͤlt: fo wird er doch, aus politiſ 
Gruͤnden, in hieſrgen Landen bey Beſtrafung eines Dı 
tenrs nicht in Betrachtung gezogen, indem der i7te 
Art, v. Q. 1749, einen jeden ausdrücklich für einen Di 
teur erflärt, welcher nur eine Miertels Zeunde von fe 
Sahne ohne Urlaub, urd ohne eine andere redliche Urt 
anzeigen zu koͤnnen, infonderheit auf dem Marſch derge 
abs ader jeitmärtd betroffen wird, dan er mit dem Sei 
ſich zurück Eehre. Und schon die Delsrstion vd. 7 d 
1713, ſaate: „Es ageſchehe ſolche Deſertion aus Dem 
„de, aus der Barnıjen, oter auf Maͤrſchen, es lauſe 
„Deſerteur zum Feinde oder anderewo hin, etwa auch 
"einem Regimente zum andern, oder er gehe auch mie 
„nach feinem Baierlaude und gu den Seinigen; alle dir 
„igen, welche auf dieſe Weiſe, ohne dazu hahenden Urle 
„Oder andere rechtmäßige Urſachen, von ihren Fahnen r 
»laufen, und zurück bleiben ‘* ıc. 





d 


und Strafen. 00.433 


in Friebens⸗/ und Kriegs» Zeiten, entweber vom Mes 
gimente boshafter Weiſe fich; abfentiret, oder aber, 
wenn er auf Commando geſchickt oder heurlaubet 
worden if, muthwilliger Weife aushleibt, der Eoms 


mandeur des Negimented, wenn er weiß, wo⸗er ans 
' jafreffen iR, ibm ohne Zeitverluft fchreiben fol, fich 
‚binnen einer gewiffen Zeit, bie nach Entlegenbcit des 
‚ Drted zn determiniren ift, bey dem Stabe einzufins 


den, ober zu aetvärtigen, daß er nad) Kriegs: Mas 
nier citirt werde; und ivenn er fobann zur gefegten 
Zeit fich nicht einfindet, ee mag antworten oder 
nicht, und wenn auch an ihn, weil der Drt feines 
Aufenthaltes nicht bekannt ift, nicht hättegefchrieben 
werben können, (welches jederzeit bey den Acten zu 
notiren ift,) fo foll er als ein Deferteur gleichfalls 


von 14 ju 14 Tagen, 3 Mahl ſowohl im Stabes 


Quartier, ald auch in den zwey nächften Gatnifonen, 
nach Kriegs: Gebrauch, und nach Unterfchied, burch 
Teommelfchlag, oder Pauken: ober aud) Trompetens 
Schall, citirct werden. Wenn er nun fich nicht eins 
findet, noch auch eine zu Recht befländige Urfache 
feines Ausbleiben, 5.3. Kranfbeit, vorftellt, bes 
fcheinigt, und fich wieder einzufinden verfpricht, 
welchenfalls un Se. fin. Maj. davon gu berichten 
iR, fondern ungehorfamlid, ausbleibt, fo fol in con- 
tumaciam üder ihn durch ein vereideted Krieges Ges 
richt gefprochen, auch fein Berindgen ber Invaliden⸗ 
Caſſe anheim gefallen declarirt werden. | 


35. Was die Austretung oder Auebleibung und Li 


tation 2c. der Enrollirten betrifft, fo ift durd) das 
Ed. v. 24 Eept. 1749. und Circulare v.1 Mayı750, 
auch) 3 Ian. 1759, verordnet: daß die Enrollirten, 
welche noch nicht in’ Reihe und Glied fleben, aber . 
wegen der Kriegs s Dienfle austreten, oder auf bie 
ihnen gefchehene Notification, daß fie zum Regiment 
fommen follen, fich binnen gefegter Zeit nicht einfins 
den, und alfo für Deferteurs angufehen, von dem 
Megimente, wozu fie gehören, nicht närbey dem Re⸗ 
gimente felbft, gleich andern Deferteurs, 3 Mahl, 
jeboch, weil es gefchehen fann, daß ein Entollirter, 
ohne Vorſatz böglich auszutreten, weit entfernt ift, 
ihnen alfo mehr Zeit zur Wiffenfchaft und Retour zu 


ek. inc. LIITH. Ee goͤn⸗ 
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goͤnnen HE, won 4 zu 4 Wochen, nach Kriegs⸗Ge⸗ 
. brauch Öffentlich; eitiret werden ſollen, ſondern «& 
muß andy das Regiment, damit die Citation deſte 
gewiſſer zu des Enrolltrten und der Seinigen Wiſſen— 
—ſchaft fommmen möge, von ſolcher Ctatſien din Eem⸗ 
plar an bie Ohrigkeit des Drted,u woher derſelbe ge 
> bierkg iſt und wo er ſich aufgehalten hat, oder feine 
| eltern aa ‚find, zu rechter Zeit abſenderz 
dasßs ſolche an eben bemfelben Tage, wenn es bey bemikı 
. Regimente gefihieht, zum — ad biernächff juunr 
»=... zten und Zten Rab, du Richten, ober Schutt, 
- genim Dorfe, oder in der — einer Geri 
Perſon, öffentlich abgeleſen, wis ſolches geſche 
. iſt, von der Obrigkeit dem Regimzente und: 
berichtet werben koͤnne; worauf Bann bey den Die 
. gimente über denſelben, oder auch aͤber mehrere zu⸗ 
gleich, in einem vereideten Berichte, ob WE 
für muthwillige Deſertenrs gu ‚und ihe Ber ' 
mögen zu con *3 ‚gefprochen, un bie Senute 4 
= an dab General, Aubditor ———— 


4 


wegen ber — ⸗ Sffe —*8* zu — 
„Wie hierauf in Anſehung der Couftscation des Ver⸗ 

moͤgens zu verfahren iſt, ſ. oben, ©. 430, fgg. n- 

25 — 31. Siehe auch bas Edict v. 17; 0v. 1764 





1 





* 


und Strafen. 429 


„erlegen, und von dieſer Geld⸗Strafe follen beim Bas 
„taillon oder Negimente, welches die Prämie für den 
„Deferteur, wenn er eingeboßlet, zu entrichten hätte, 
„und die Äbrigen in dieſem Edict feftgefegten Koſten 


‚nantwenben muß, 8 Ducaten, der Invaliden⸗Caſſe 


„aber 7 Ducaten; von andern geringen Geld: Stras 
„fen in dergleichen Fällen hingegen, ſolchem Regi⸗ 
„mente oder Bataillon 3, und ber Invaliden⸗Caſſe 
„L, sufließen. c) Hat eine Etabt oder Dorfs⸗Ge⸗ 
„meine fich drunter negligirt, fo follen biejunigen 
„Einwohner, die an der begangenen Negligence ings 
„befondre Schuld find, nach vorgäugiger Unterſuch⸗ 
„ung und überführter Sorglofigfeit, auf ı Monath 
„ur Seftungs > Arbeit gebracht werden. d) Derjen⸗ 
„ige aber, welcher einem Defertenr vorfeglich und 
„wirklich durchhilft, ſoll mit gleich ſchwerer Strafe, 
„als der Deferteur felbft verwirkt hat, belegt; folgs 
„lich, .. wenn diefer nach den Kriegs-Geſetzen am Les 
„ben zu firafen wäre, der Durchhelfende zum Strans . 
„ge condemnirct werben. Hat hingegen die Defers 
„tion, ber Huͤlf leiſtung ungeachtet, feinen Fortzang 
„gehabt; oder ber Deferienr ift wieder eingebracht 
„tworben: fo foll der Hülfleiftende mit harter Leibes⸗ 
„oder Feſtungs⸗Strafe beleget werden, welches auch 
„Statt finden fol, wenn der durchgeholfene Defers 
„teur, falls er wieder eingebohle würde, nad) den 


Kriegs⸗Geſetzen nicht die Lebens⸗ fondern eine ges 
„ringere Strafe verwirft hätte“, 


a übrigeng dag Edict v. 4 Det. 1749 in feiner 
ehemahligen Kraft und Verbindlichkeit nieder her⸗ 
geftellet, und nach ben nachher befundenen Umſtaͤu⸗ 
den nur näher beſtimmt worden ift: fo find auch die 
Circulare an alle Regierungen, v. 4 und 18 Jun. 
1768, zu merfen, nach welchen, wenn fich bey Un⸗ 
terfuchung einzelner Criminal» Fälle duffert, daß die 
Obrigkeit die Publication alle Viertel» Jahr von den 
Kanzeln und in den Sintelligeng Blättern nicht wies 
derhohlt hat, oder davon die Beglaubigung nicht ad 
Adta gebracht werden kann, zu gleicher Zeit, als uͤber 
die Haupt: Sache, auch über die Bernachläffigung 
arbitriret werden fol, weil alles auf das pünctlichfte 
befoiget werden fol. og 
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V. Wie) die Deferteurs zu citiren find 2c. 


25. Wenn ein Unter-Dfficier, oder ein in Reihe und‘ 
Glied ſtehender Soldat vom Negimente und Bas 
talllon, es ſey im Felde oder in N. befertirt 

oder von der Werbung und "Urlaub ausbleibt, und 
* — der nee ing rg ren | 
oder derfelde, auf Didre zum Regiment zu fommen, 
ſich binnen gefetster Zeit nicht ‚einfindet! ff 
nad) Anhalt der Edicte v. 12 Tun. 1743, 24 Sept, 
1749, und ı Ylay 1750,.berfahren, nad) bisher⸗ 
tigen Gebraud) und Kriegs: Manier berfelbe 3 Mahl, 
von 14 ju 14 Tagen citiret, und hlernaͤchſt in con. 
maciam er als confeſſus und conviätus angeſehen, 
und über ihn, oder auch über mehrere zitgleich bey 
—— 
rlegs⸗ ht: o muthwllliige eurs 
zu achten ꝛtc. ihr Nahme, mit — ber verwitk⸗ 
ten Strafe ihrer Defertlon, an bie 3 durch dem 
Scharfrichter zu affigiren, und ihr Vermögen zu 
configciren, gefprochen merben. - | 
Unterdeffen aber, da der Deferteur vorftehenber Maßen 
citirt, und gegen ihn verfahren wird, fol 26. nad 
dein Ed, v. 24 Sept. 1749, von Regiments * 
an'biejenige Obrigkeit, worunter das Vermoͤgen des 
Deſerteurs befindlich ſeyn möchte ober koͤnnte, we⸗ 
gen ber zu veranſtaltenden Annotation und Ausmit⸗ 
telung ſolchen Vermoͤgens ſowohl, als daß nichts bda⸗ 
von abhanden komme, geſchrieben werden. Siehe 
auch Circulare v. 12 Nov. 17643 Ed. v. 17 Yiov, 
1764; beſſen Declaration v. 10 Der, deſſ. J. und 
Circulare v. 26 Febr. 1766; ferner dag Reſcript ©. 
24 Aug. 1769, die Citationen der Deferteuro je⸗ 
desmahl gratis In den Zeitungen und ntelligenze 
Blättern inferiren zu laſſen, und deshalb nichte 
unter die Executions Roften zu liquidiren. 
Immaſſen 27. Se. Fin, Maj. vermirtelff Circnlare a 
fanımtliche Richter und YTagifträte in Lleve und 
Mark, v. 23. Jun. 1751, berorbnet haben, daß 
fünftig das Vermögen der Deferteurs jederzeit von‘ 
Seiten des Regimentes ausgemittelt werden ſoll. 


38, Wenn | 
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30, Auch follen alle DObrigfeiten und ‚Gerichtss Herren 

"2 “r jeden Orts, fie mögen Dbers oder Unter s Gerichte 
a haben, wie auch Beamte, Magifträte, i *— 
| ter und Schulen auf dem Lande, fihuldig feyn, ſo 
fort, als fie von Defertion oder Ausweichung eines 

Dbers und Unters Officer, oder gemeinen Solda⸗ 

ten, etwas vernehmen, fid) beifen genau zu erfunds 

digen, und an das Gen, Anditoriat und Regiment, 

wie aud) an die Kr. und Dom, Kammer, zu melden, 

inbeffen aber wegen Annotation des Vermoͤgens, 

und daf nichts bavon abhanden komme, bas 

ige zu veranflalten; fewohl bad, Gen. Aubdiroriat 

‚ aber, als auch die Air. und Dom, Kammern möäfjen 

an das Gen. Directorium davon Nachricht geben, 

Auf gleiche Art, wie im Borftehenden, wegen erlangter, 

* Bent und nötbiger Unzelge einen geſchehenes 
Ausweicdyung, verordnet ift, ſoll ta ben Hole, wen 

einen Deferteur inn⸗ oder aufferbalb Landes, eine 


Ervbſchaft, Fideicommiß, Vermächtnif, oder ex quo⸗ 


cunque titulo,, etwas anbeim fällt und zutwächft, 6 | 

ebenfalls berichtet, und, dag nichts Davon abhanden 
komme, beforget werden, w | . 

32, Die Verwandten eines Deferteurd follen, fo bald fie 

davon Wiſſenſchaft befommen, es der Dbrigfeit au⸗ 
zeigen, und dem Entwichenen weder von feinen Ver⸗ 
mögen etwas verabfolgen laſſen, noch auch von bem 
ihrigen etwas aus Milleſden zuſenden; wonach auch, 
bey den noch vorhandenen Leben: Gütern, die Mu⸗ 
belehnten, bey Berluft der Mitbelehnſchaft fich ache 
ten follen. 

33 Wofern in einen ober andern Puncte, wie vorſteht, 
dawider gehandelt würde, wollen Se, fin, Mas. fole 
che Uebertretung genau unterfuchen laſſen, und ſoll 
jeder Contravenient, er fen wer ev wolle, ba er f 
ner Pflicht und des Sr, kön, Maj. könlbigen Gehors 

‚fans vergift, harte Beſtrafung an Leib, Gefaͤngniß 
oder Geldbuße, gewärtigen. | 

34 Was die Citation der Officiere betrifft, foift, auſ⸗ 
fer den bereitd angeführten Edicten v. 24 Sept. 1749, 
und ı Day 1750, auc noch eine Lircuları drdre 
». 12 Jun. 1743, nad) welcher, wenn ein Dfficier, 
welches Standes und Herkommens er feyn ur 


* 








und Strafen, j | 439 


VI. Was die Strafe der. Deferteurs in koͤnigl. 
. preuß. Landen betrifft, fo if, nachı dem 19 und 20 
Kr. Art. von 1749, verörbnet, daß, welcher Soldat vors 
feglich, und meineidiger Welle, ed fen auf tem Marſch, 
im Selbe, oder In ber Garnifon, es fen sum Zeinde, oder 
ſonſt, davon läuft, deſſelben Nahme an den Galgen ge; 
_*fhlagen, (diefe Affigirung geſchieht folenniter bey’ einer 
Yarade,) und wenn er wieder ertappt wird, mit dem 
Strange vom Leben zum Tode gebracht (10), auch alle - 
Defertiong: Eontplotte, fie beftehen von 2, 3, oder meh⸗ 
tern Perſonen, mit den Lehen geftraft werden, und ders 
ſenige, der von Deſertions Complotten Wiffenfchaft ers 
langt, e& fofort bey felnem commandirenden Dfficier ans 
melden folle, oder, wenn er ſolches nicht thut, und bie 
Defertion gefchieht, er aber deffen, daß er davon gewußt 
babe, überfährt wird, er gleich einem Deferteur, als wenn 
er felbft defertirt vodre, ober habe befertiren wollen, ges 
firaft werden folle, | 


Im 16 und 17 Br. Art. von 1787, beift es: „Ein 
„Soldat, der zum Feinde übergeht, und demnaͤchſt mit 
„dem Gewehre in ber Hand gegen Uns betroffen wird, fol 
„mit dem Strange beftraft werden. Hat aber ein folcher 
„Ueberläufer fein Gewehr wirklich und thärlich gegen Uns 
.' „gebraucht, fo muß er mit bem Nabe vom Leben zum Tobe 
„gebracht werden. In den übrigen Defertiong » Sällen, 
- „bat jeder Deferteur sum erftien Mahl ı6, zum zweyten 
‚ „Mahl 24mahliged Gaffenlaufen, auch in beyden Källen 
„ben Verluft feiner Kapitulation, und sum dritten Mahl 
- „bie Strafe des Stranzes, verwirkt. Für einen Defers 
„teur, der diefe Strafe leibeu aß, ift jeder Soldat su hals 

04 „ten, 


Go) Hier inferiet der ıgte Ar. Arc. von 1764: „Mich den 
„uUmitänden feines Verbredtens, uud icinir fich bernorges 
„beuden Bosheitz;" im zo Art. aber wird zwiſchen Aus⸗ 
laͤndern und Landeskoͤndern ein Untericnied gemacht, naͤhm⸗ 
lich: „wenn jengr gun Feinde defertiret, und demnaächſt 
„gegen Uns mit bem Gewehr in Der Haud betrofren mird, 
„ſo foll derfelbe alsdann mir zomahligen Gaſſeniaufen 
„durch 200 Mann, und mit Feſtungs-Arreſt auf eine zu bes 
„ſtimmende Zeit beftraft werden; Diefer aber, welcher mit 
„Gewehr in der Hand gegen Uns betroffen weich, fol ſofort 
maufgehangen werden.“ j 
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„ten, welcher, in der Abſicht, zu entfliet , aufferhalb Ben. 
| aan, techn, Deziek ‚bes Dee feiner fon erg 
ud gefunden wird, Der Anführer - aus 
„mehrern Perfonen beftehenden Defer: tie ond s € 
„toird, wenn bie Defertion nach ber Beſtlumung 
edachten 16, Urt, erfolgt iſt, nit bem Strange befir 
* fonft einen 5* zur rg n — ge b 











——— iſt TR * vom * Fedich L, ER 
die Edicte v, 15 May und? F 1712, als ee. 
vom leztveritorbegen ** — durch die Ordre 
an den Oberſten v. Gräveniß, onter ie —— 

3 Sebr. 1746, bad Nafens und | —— — zur 
roena deſertidnis cxtraotdinatia verſtattet worden, wenn 


—IEO— ra er Ar Mh hiban 
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giret, bie Cirationes ad domum aber in Anfehung 
Der Ausgetretenen, beren Aufenthalt in fremden 
Landen befannt if, auf die Poſt gegeben, und fols 
ches von dem Kanzellen : Diener atteftiret, auch dems 
naͤchſt, wenn der Beladene außbleibt, inconrumaciam 
erfanntmwerden. Wenn jedoch ein Eantonift wieders 
komuit, und eidlich erhärtet, daß er von der Citation 
nicht geistig genug Kenntniß erlangt habe, fo fol, nit 
Yurbebung des Confiscations⸗-Erkenntniſſes, ihm 
fein Vermögen aus der Invaliden⸗-Caſſe fofort zus 
rück gegeben werden. Und diejenigen unter dem 
Enrollement Rehenben Landesfinder, welche vor Ans 
fang bed J. 1755 aufferhalb Landes gegangen find, 
füllen, nach dein Kefer. v. 14 Apr. 1774, gur mitab 
lee Ladung und beren Folgen verſchont bleiben. ° 
Die einem ausgetretenen Cantoniſten, ben feiner auf 
die Öffentliche. Borladung erfolgte Wiederkehr ets 
wann gu dictirende mindere Strafe muß aber, nad) 
bein Refcr. v. 20 Sept. 1786, zur Invaliden: Eaffe 
gezogen werden, da das Verboth, dag dem Enrolles 
ment unterworfene Einwohner nicht ohne Erlaubniß 
ber competivenden Behoͤrde filh aus dem Kande ents 
fernen follen, bloß wegen des Kanton- und Enroll⸗ 
irungsweſens gegeben worben, und wenn ein gegen 
Diefed Verboth ausgetretener Cantoniſt edictaliter 
citirt wird, ſolches zum Behuf der Coufiscation bey 
feiner Ruͤckkehr ihm zu dictirende mindere Strafe, 
alfo eine Contravention in Canton⸗ und Enrollir⸗ 
ungß» Sachen ift, und an die Etelle ber Coufisca⸗ 
tion tritt; auch fol, laut Reſer. v. 28 May 1782, 
ber gegen entwichene Eantoniften anzuſtellende Con⸗ 
fiscationds Proceß dem Otficio Fisci durch foͤrmliche 
Demeids Forderungen der Intention: daß ber Ents 
wichene aus Furcht der Werbung auffer Landes ge⸗ 
gangen fen, nicht erfchweret werden, und nach) dem 
Reſcr. v. 16 Tiov. 1779, foll dag configeirte Vers 
mögen nicht dem Sjnvaliven » Ziscale, fondern an die 
Sinvaliden > Eaffe, eingefendet werben, 

Uebrigens 36. foll der Auditeur, nach dem Circulare v. 
9 Jun. 1752, in ben wegen Defertion verhandelten 
Acten und Eentenzen jedes Mahl den Geburts, Drt 
eines jeden Defertsure, er fen Officier, Unter: Dffis 
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‚ Bann ber Neuangetvorbene geſchworen haf, zu annctiren, 
and davon hernach ali-mahl einen Extract den einzuſchi⸗ 
ckenden Defertiong- cten heyzufügen habe. Es aehdrt 
alfo hierber nicht, to an jemand befertirt If, man ihn wie⸗ 
der bekommt, und er abermahl! durchgeht, ohne baf er 
vorher nochmahls vereider gemefen it. Komimnt er arıch 
von ungefaͤhr und wider feinen Millen raieber, wovon 
MWildvogel, in feiner dilp. de Deferroribus & Transfuzis, 
C.1, 8. 11, einen befondern Fall anführt,) ſo iſtebenfalls 
feine Rückkehr fein Umſtand, weldyer die Etrafe.Iinderr, 
Ferner wird bey Beſtimmung ber Defertiond: Strafe bils 
lig gugleich auf folgende Umſtaͤnde, als Mitigantia fingula- 
rin, reflectict: Furcht vor ſchwerem Gefängnig und harter 
Strafe, Unwiffenbeit der Kriegs virtifel, oder menn man 

Diefe Artikel nicht verftanden hat, richis von Montur und 

Gewehr mitgenommen hat, zur Frieden® > Zeit, und zwar 

bas aifle Mahl wegläuft oder wegbleibt; wenn man fich 





vorhg wohl verhalten hat; wenn man noch nicht lange 
gedient Hat; wenn der Deferfirte einen andern anſtaͤndigen 
Man geftellt hat, oder fich ſonſt mit ben Capitain abfin⸗ 
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6 tirenbe Leute, wovon wohl jene jedes Mahl, nicht 


aber dieſe, den Regimentern, wobey fle vordem ge⸗ 
ſtanden haben, ertrabirt werben ſollen. 


38. Unter d. 3 Dec. 1742, wurde, wegen ber ben ben 


Megintentern wieber engagirten Deferteurß, verords 
net: daß, zur Abfchneidung allee Proceffe, die zu 
Felde gewefenen Regimenter, bid sum iſten befjelb. 
Mon., nicht fchuldig fenn follten, fich unter einans 
der, ober auch an die Regimenter, welche nicht zu 
Felde gewefen find, Deferteurß von andern Regi⸗ 
. mentern, bie fie etwa angerworben haben, zu &tras 
diren, ſondern ein jedes Megiment, was es gehabt 
hat, damahls habe behalten ſollen. 


39. Was den Punct: Wie eines Deſerteurs zuruͤck 


gebliebenes Eheweib, wenn ſie geſchieden ſeyn, 
oder wieder heurathen will, ſich zu verhalten 
habe, betrifft, ſo meldet ſich, da uͤberhaupt keine 
Ehe⸗Scheidung, nach ben bisher ergangenen Or⸗ 
dres, eigenmaͤchtig geſchehen darf, dergleichen ver⸗ 
laſſenes Eheweib bey dem Regimente oder Bataillon, 
bringt daſelbſt ihr Begehr an, (ohne daß ſie, wie 
nach dem roͤm. Rechte, 5, 7 oder 10 Jahr warten 
darf,) und biefed muß das darüber aufgenommene 
Drotofol an dag Feld s Kriegds Ecnfiftorium einfchis 
den. S. Milit. Confift. Reglem. 9.15 Jul. 1750, 
n.2, &.2, Abſchn. 5, $. 10; auch Refer. v. 13 
März 1752. 


4% Die wegen Durchhelfung eineß Deferteurs verhans 


delten Unterfuchungs>Acten follen, nach dem Circn- 
lare v. 11 Febr. 1756, ohne Unterſchied, mit den 
Sentenzen, es mag erfannt werden, was da will, 
jur Eönigl. Eonfirmation eingefchickt werden. 


41. Was wegen der vorhin in kurſaͤchſ. Dienften geſtan⸗ 


denen, nachher aber in Fön. preuß. Dienfte getretenen 
Regimenter, und davon ausgetretenen Soldaten, 
verordnet worden ift, f. Patent v. 23 Get. 1756, 
- und deſſen Declarat. v. 25 Det. def. J. Auch 
murde, als nach dem d. 5 Dec. 1757 mit ben Oeſt⸗ 
reichern gelieferten Treffen ben Leuthen, ſich auch von 
der fön. preuß. Armee ein und anderer Soldat forts 
gefchlichen hatte, und im Lande herum vacicte, 
‚durch ein Patent v. 9 Dec. 1757 verordnet, dergleis 

Ee 3 chen 
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1 


‚chen Soldaten zu — und fofort an die udch / 


fie Garniſon, oder, ſalls ſolche in dee Näbe nicht des 


findlich if, an bie nächfte Stadt und deren Magl; 
fiat, zur. fichern Aufbehaltung,- und gelegentlichen 


weitern Transportirung, sabzuliefern, auch mit den 


eindlichen Herumläufern, fie-baben ſich für Defen 
a Koch fonft wolle, audgeben nıdaen, 


„ben. dung, und mach Des 
| fuden € h 5, Strafe, es auf diefelbe 
Urt zu ba 
42. Ein Off mutandirt oder beurlaubt 
wird, | do⸗ oder Beurlaubungs⸗ 
vᷣan in Officier aus der berlin 
schen Asien, elin mit eigenen Pferden, 
ober-fonft, wo eine Poſt⸗ —— 


kommt, erw nenne Doft oder Courſer⸗Pſerde 
verlangt, fd uf er vom: Gonveruement zu Berlin 
ein Gertificat haben; widrigenfalls derſelbe zu arre⸗ 
tiren, und davon an Se. Mai. Bericht abzujfarten 
ift. Ordre an die Poſt Memter, v. 1749. 


43: Wie 08 wegen bes ben der Defertion von einem 


Soldaten mitgenoinmenen Gewehres, Montirung 
und Pferde, wenn folches aud) aleich ſchon verkauſt 
iſt, desgl. wegen der Unkoften und des neu artalyiten 
Hand: Geldes, auf dem Fall der Extradition des 
Deferteurg, vermoͤge bes Cartelles, gehakten werden 
folle; ingl wegen ber Strafe deifen, der einen ſrem— 
den, Defertent wiffentlich beherberget und verhehlt; 
auch wegen der Belohnung derer, die einen fremden 
Deferteur arretiren, und Nachricht geben, babar ſ. 
die über Auslieferung der Deſerteurs anfgerichtete 
Cartelle ſelbſt, deren oben, = 415, f. Erwähnung 
geſchehen if. 


“ Wenn fid) Deferteurg, 4. B. turſaͤchfiſche, braun⸗ 


ſchweig⸗wolfenbuͤtteliſche ꝛc. bey einem andern aus⸗ 
waͤrtigen Officier, z. B. von der haunoͤveriſchen, 


daͤniſchen ıc, Armee engagirt haben, und von ſolchen 


fuͤr Geld erhandelt werden, koͤnnen dieſelben nicht 


mehr als kurſaͤchſiſche, braunſchw. wolfenbuͤtteliſche 


rc. Deſerteurs angeſehen, folglich auch nicht aus den 


Cartellen reclamiret werden, Cabinets Ordre, v 


Maͤrz 1748. 
VI. 
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Line Weibsperfon, die unter YYTanns ‚Rleidern eis: ' 
nen Soldaten abgegeben, und auch zur Sahne wirElich 
‚gefchworen bet, hernach aber davon. gelaufen ift, ift, 
wenn fie wieder ertappt wird, nicht ale ein Deferteur 
3u befteafen; denn da nur Mannsperſonen zu Soldaten 
genommen tyerden, und fie niemahls eine Mannsperſan 
geweſen iſt, fo ift fie auch niemahls ein toirflicher Soldat 
geweſen, und bat mithin nicht roirklich beferticen Finnen; 
für ihren Betrug aber, wenn gleich) derfelbe keinen Schas 
den angerichtet hatte, iſt body eine ſolche Weibsperſon wils 
Kirlicy zu beſtrafen. 


Ein Ueberlaͤufer, 8. Transfuge, Fr. Transfuge, 
iſt audy ein Deferteur, nicht aber ein jeder Deſerteur 
ift ein Ueberlaͤufer, weil nur derjenige Deferteur, der 
zu dem Feinde übergeht, ein Weberläufer genannt 
wird. Das Ueberlaufen kann alfo auch nur zu Krieges 
Zeit begangen werden, der Krieg mäge im Gange 
oder es möge ein Waffen : Stillftand feyn (?'), und | 
Der Veberläufer möge ben dem Feinde Dienfte genom⸗ 
men haben, oder ſich nur bey ihm auf halten (2°). Ein 
Deferteur beraubt nur den Frieges Herrn, welchen er 
verläßt, feiner Hülfe; ein Leberläufer aber, welcher 
ben dern Feinde Dienfte nimmt, vermehrt überdies 
noch des Feindes Macht. Ein blofer Deſerteur wird 
durch feine Defertion nicht auch ein Feind des Kriegs: 
Herren, dem er vorher gedient bat, oder deffen Unter: 
than er ift; ein Ueberlaͤufer hingegen wird zugleich 
ein Feind deffelben. Solcher Geſtalt iſt nidye nur 
ein großer Unterſchied zwifchen einem bloßen :Defer: 
geur, und einem Ueberlaͤufer, fondern Lezterer iſt 
auch auf eine weit härtere Art zu beftrafen, und ihm 
kann dasjenige nicht zu gute fommen, was nod) fonjt 
irgend einem Defertenr zur Defenfion gereichen mag; 

. und 


(a1) Wildvogel difl. de Defertoribus & Transfugis, c. 2, $. 4. 
(23) B kaimb miles delinguens, obſ. 69. L. 19. 4. 8. fi, de capıir. 
& poltliın. 
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Wenn ein Ueberläufer zuruͤck kommt, und. fägt: 
er fen in dev Abſicht uͤbergelaufen, um von Dem Fein⸗ 
de Kundſchaft einzuäopfen, fo ſchuͤtzt ibn das feines: 
weges; denn feiner darf ohne Erlaubniß aus dem La- 

ger, viel weniger alſo zum Feinde, gehen, fondern ein 
foldyer wird als ein wahrer Weberläufer angefehen, . 
und beftraft. ' 


Zu den wmilitarifchen Verbrechen, gehören ferner, 
die in Anfehung der Plünderung und Beute: 
1. Wenn jemand, ohne erhaltene Erlaubniß aus vem 
Lager, Zeftung, oder vom Wadıt : Poften hiniveg 
geht, un Beute zu machen; 2. wenn jemand Blef 
firte und Todte aussieht und plündert, ehedie Schlacht 
gewonnen ift; 3. wenn jemand das erbeutete Vieh 
aufferhalb dem Lager verkauft; 4. wenn einer dem 
andern feine Beute abdeingt; 5. wenn jemand Sau⸗ 
vegarden, oder Kirdyen, Schulen, Pfluͤge ꝛc. be 
raubt; 6. wenn jemand grobes Geſchuͤtz, Munition, 

- Qulcer, Briefjihaften ꝛc. welcdye fonft dem Krieges 
Herrn zufallen, nicht augliefert, fondern für ſich bes 
Bält, u.f.w. | 

Auf Straßen: und andern. Raub, Diebereyen, 
und gewalcfame Einbruͤche, ift Leibes: und Lebenss 
Strafe gejeßt (7). Und wennjemandvondeneu, die 
zu Wafler dienen, eines Andern Geld oder ut 
ftiehle, muß derfelbe es vierfach wiedergeben, und für 
Das erſte Mahl willfürlicher Strafe ſchuldig feyn; 
wenn er aber zum zwenten Mahl ertappet würde, 
über erfigemeldere Erftattung unten durchgezogen, und 
mit 100 Schlaͤgen gepeitfchet, für das dritte Mahl 
aber ohne alle Gnade am Leben gefteaft werden (23). 

| | Auch 
(27) Art. 29. 30, v. J. 1713; und Art. 61. 62, v. J. 1656. 
Ed. v. 6 cr. 1465, Are. 1. 
(23%) Churf. Brand. See⸗-KTriegsrecht, Art. 56. 
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Auch muß derjenige, der vom Obern an das Land ab⸗ 
gefertigt wird, den Bürgern oder Hausleuten Peine 
Gewalt thun, noch dieſelben ihrer Guͤter berauben, 
ben Leibes: Strafe (29). 

1. Nach dem 29 Ar, Art.v. J. 1749, ſollen alle Diebe⸗ 
reyen mit wiltürlicher Strafe, und Verluſt der Ca⸗ 
pitulation, beftraft werden. Z 

2, Ule gewaltfame Minbrüche und Zieraubungen 
aber, es fey auf freyer Straße, auf Märfchen, oder 
auch in Feſtungen, Städten, Dörfern, und im Las 
ger, follen, nebft dem Verluſte der Capitulation, 
noch mit härterer Leibes⸗, und nach Befinden Les 
beng » Strafe, beflraft werden. Dieſes erflärt der 
a2fte Ar, Art. v. J. 1787, dergeftalt: „daß alle ges 
„maltfane Einbrüche und Beraubungen, nach dem 
„anszumittelnden Grad der Bosheit des Thäterg, 
„und- nach dem Betrag bes verurfachten Schabeng, 
„mit 20 bid 30mahligem Gaffenlaufen zu-beffrafen 
„ſeyn; wegen anderer Diebſtaͤhle aber der Soldat 








und Strafen. - 443 


Zwar ift Bürger (29) anderer Meinung, und beruft fich 
auf die Nouella Leonis 97; Allein, diefe Novellen find in 
feinem Foro recipirt; genug, baß der lieberläufer dag Vers 
brechen vollbracht, und ohne Zweifel bag, was er gewußt, 
dem Keinde fund gethan hat. - 

Ein Deferteur, toelcher fih unter falfchem Rahm 
wieder anmwerben läfit, um nerred Hand; &elt su befommen, 
fol, nach dem 43 Ze. Art.v. 3. 1749, mit 30mahligen 
©affenlaufen beftraft werden. nd nach Art. 18, don 

- 1787, foll derfeibe des erhaltenen ‘Pardboned und Hands 
Geldes verluftig ſeyn, aud) überdem mit 12 mähligem Gaſ⸗ 
fenlaufen beftraft werhen. 

| Da das Schwören zur Fahne von bein Schwören zum 
Regiment unterfihieden ift, und erſteres wirfliche Soldaten 
anzeigt, lezteres aber nicht, fo läflet fich daher leicht beur⸗ 
theilen: Db auch dirjenigen, welche bloß zum Regis 
ment gefchworen haben, wenn fie ſich ohne Abfchied 
vom Regimente begeben, als Deſerteurs anzuſehen und 
zu beftrafen ſeyn? bergeftalt, daß ein Weg. Duartiermeis 

ſter, Geld » Prediger, Auditeur, Regiments⸗-Chirurgus, 
Comp. Chirurgus, und Handwerksmann beym Regiment, 
auch Profof, zwar ein ungenanntes und firafbareg Verbre⸗ 
chen begeben, wenn ſie ihren Dienft eigenmaͤchtig niederlegen, 
und wohin fie wollen, geben, doch aber Feinegmegeg mit 
ber Defertiong » Strafe zu belegen find, Cine andere Des 
wandtiniß hat es mit den Hantbeiften, Tambours, Pfeile 
fern, Paufern, Trompetern, und den Zimmierleuten hey 
den Örenadieren, weil diefelben, indem fie bey einer Va⸗ 
taille oder Action wirkliche Dienfle leiften, und mit im 
Sreffen flehen, auch wirkliche Soldaten find, und nicht 
bloß zum Regiment, fündern zur Fahne ſelbſt geſchworen 
haben (5). Ueberhaupt find alle diejenigen, die feine 
wirfliche Soldaten find, oder nicht zur Fahne und auf die 
Kriegs s Artikel geſchworen haben, auch nicht nach den 
Kriens > Artikeln zu beſtrafen. 

Gegen einen Neuangetvorbenen, als einen in Krieges 
Rechten und Gebräuchen noch unerfahrnen Eoldaten, 
welcher defertirt, wird auch nicht fogleich mit der — 

7 rafe 


(14) Cent. 2, ob!. 65. 
(15) Engelhard Spec. jur. Milit. Isat. c. 4, 4. 729. 
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zue verfahren, zumahl wenn er, zu dienen, unbefugt 


deni der 
Peer — 
Kin uni fr der 2 


* zu fieht, und bie Erafe. 
„u s 
Mie die Anquifitional titel; ——— 
zu vernehmen und worüber er zu — 
fenn, findet man Nachricht 44 einig Sn | und in | 
Müllers re oder Soldatens R B. 
1780, 9.8) ©. 278, fo m TEN 
Daß ein Deferteur, ech 5 Defetion das 
Regiment abgedanft worden ift, von diefer be 
Abdanfung profitiren, und feine Freyheit dadurch | 
theidigen koͤnne, —— v. —— allein, ich 
haupte, wenigſtens wegen Auslaͤnder, das Gegentheil, 
bejahe dieſe Frage, theils ex natura vninerfit tis, welche 
aufgehoben iſt, theils ex non · exiltentia iudieisca is; 
daher denn er wirklich Fein anderes —— 
ſpruch macht, * en Seloh auch if ji Einen 
‚ung noch bey weitem Feine nung, Ein beres 
det FR ndesfindern Statt. si 
' Derjenige, der aus dem Arreſte, — 
der Verwahrung willen geweſen ift, em 
Fein Deferteur anzufehen (?°). Die Unze 
er zwar wider fich, aber er kann nicht einmal 
ter geſtraft Re | 


* ei 


(16) L. J. 5. 9. fi, de re militari. 


Uni z 12.1.4 8 und Lac. pr. f#.. de re milit. o. Beuff, 
Obil, milir. P. 1, obl, 264.  Feltmann Decas Kefponf. iur. 
Be milie, P- 75:83. Tilemann dilſ. de conquifie. militum, 

c, 6. 5,10. pı.64, 


(18) In Corp, Jur, Milit. p. 2425, ſqq⸗ a 
+ C19) Obf, milit. 373. 
(20) L, 13, $. 5. fl, de re milirari. 
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Kine Weibsperfon, die unter YTannıs ‚Rfeidern eis 
nen Soldaten abgegeben, und auch zur Fahne wirklich 
geſchworen bet, bernach aber davon gelaufen ift, ift, 
wenn fie wieder ertappt wird, nicht ale ein Deferteur 
zu beftrafen; denn da nur Mannsperſonen zu Soldaten 
genommen werden, und fie niemahle eine Mannsperſan 
geweſen tft, fo iſt fie auch niemahls ein wirklicher Soldat 
gervefen, und hat mithin nicht wirklich beferticen Finnen; 
für ihren Betrug aber, wenn gleich derfelbe keinen Scha⸗ 
den angerichtet hätte, iſt doch eine ſolche Weibsperſon will⸗ 
kuͤrlich zu beſtrafen. 


Ein Ueberlaͤufer, L. Tranefuga, Fr. Transfuge, 
iſt auch ein Deſerteur, nicht aber ein jeder Deſerteur 
iſt ein Ueberlaͤufer, weil nur derjenige Deſerteur, der 
zu dem Feinde übergeht, ein Ueberlaͤufer genannt 
wird. Das Ueberlanfen kann alfo auch nur zu Krieges 
Zeit begangen werden, der Krieg nıdge im Gange 
oder ed möge ein Waffen : Stillftand feyn (2T), uud 
der Veberläufer möge ben den: Feinde Dienfte genom⸗ 
men baben, oder fich nur bey ihm auf halten (22). Ein 
Deferteur beraubt nur den Frieges Herrn, welchen er 
verläßt, feiner Hilfe; ein Lieberläufer aber, welcher 
ben dem Feinde Dienfte nimmt, vermehrt überdies 
noch des Feindes Macht. Ein bloßer Deferteur wird 
durch feine Defertion nicht auch ein Feind des Kriege: 
Herrn, dem er vorher gedient bat, oder deſſen Unter: 
than er ift; ein Ueberfäufer hingegen wird zugleich 
ein Feind deffelben. Solcher Geſtalt iſt nicht nur 
ein großer Unterfchied zwiſchen einem bloßen :Defer: 
geur, und einem Weberläufer, fondern Lezterer iſt 
auch auf eine weit härtere Are zu beftcafen, und ihm 
kann dasjenige nicht zu gute kommen, was noch fonft 
ärgend einem Defertenr zur Defenfion gereichen mag; 

n und 


(21) Wildvogel diſſ. de Defertoribus & Transfugis, c. 2, $. 4. 
(22) B kaimb miles delinguens, obſ. 69. L. 19. $, 8. fi, de captiv. 


& poltlin. 
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x und Wenn aͤberdies der Ueberlaͤufer ein Landes + Kind 

desjenigen Heren iſt, vom welchem er abgefallen ift, 

-. fo bleibt derjelbe gar feiner Gnade feines Landesva⸗ 
* ters, fondern einzig des Todes, würdig. 

Fur einen Ueberlaͤufer wird auch mit Mecht der; 

\ jenige gehalten, welcher in, bei Gefangenfchaft ohne 


Zwang, und ı ıe hinreichende Urſache 
< Dienfte nimmt ı weges aber ift demnach 
‘ derjenige ein Ueb cher feirien Abfchied ber 
konmmen, und f ur feindlichen Armee bes 
geben bat (**) * Kind würde in ſolchem 
Falle ein ungern chen gegen die Avocato- 

ria begehen: d, beydenm Verbrechen 

. eines wahren ww  ... Haufeng, auch der Bor: 


fa& bart gejtraft, Dergefialt, daß derjenige, der nur 
den thätlichen Borfaß gehabt bat, folches zu thun, 
(wofür 3. B. derjenige, der vor den RR gefum: 
den wird, erfannt wird,) ob er es gleid) nicht wirflich 
bemwerfftelligt, am Leben geftraft wird (25). 

Derftellte Leberläufer, welche ſich nur zum Sein: 
de begeben, um von feiner Einrichtung und Unterneb: 
men einige Nachricht zu erhalten, und dem andern 
. Theile davon Nachricht zu geben, haben, wenn es 
. bey dent Feinde, wohin fie übergangen find, befannt: 
wird, mit den wirklichen Ueberläufern bey dem Zeins 
de gleiches Schickſal zu gewarten, indem der Feind 

fie als Spione aufhängen läßt N. 


Wenn 


(23) Engelhard Spec. Jur. Mikt. nat, c. 4, $. 591. 592; c. 5, 
$+.972, 


t24) Schöpfer de milite defertore, c. 2, $. 26. Länig p. 1199. 
(25) Khevenhäller P. 1, p, 54 Länig p. 1207. 1382. und im Anh. 
P. 379. | 
(36) Hedler comment. de Transfuga ——— Brückner com- 
ment, de Explurateribus, 


t 
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Wenn ein Ueberläufer zuruͤck kommt, und ſagt: 
er fen in der Abſicht übergelaufen, am von dem Fein; 
de Kundſchaft einzuyoplen, fo ſchuͤlzt ihn Das feines: 
weges; denn feiner darf ohne Erlaubniß aus Dem La- 
ger, viel weniger alſo zum Feinde, gebeu, fondern ein 
ſolcher wird als ein wahrer Weberläufer angefeben, , 
und beftraft. 


Zu den wilitarifchen Verdrechen, gehoͤren ferner 
die in Anſehung der Pluͤnderung und Beute: 
1. Wenn jemand, ohne erhaltene Erlaubniß aus dem 
Lager, Feſtung, oder vom Wacht-Poſten hinweg 
geht, um ‘Beute zu machen; 2. wenn jemand Dlef 
firte und Todte ausziebt und plündert, ehedie Schlacht 
gewonnen ift; 3. wenn jemand das erbeutete Vieh 
aufferbalb dem Lager verfauft; 4. wenn einer dem 
andern feine Beute abdringt; 5. wenn jemand Gaus 
vegarden, oder Kirchen, Schulen, Pflüge ꝛc. bes 
raubt; 6. wenn jemand grobes Geſchuͤtz, Munition, 

Pulver, Briefjihaften ꝛc. welche jonft vem Krieger 
Herrn zufallen, nicht augliefert, ſondern für jich bes 
haͤlt, u. ſ. w. 

Auf Straßen: und andern Raub, Diebereyen, 
und gewalcſame Einbruͤche, ift Leibes⸗ und Lebens⸗ 
Strafe geſetzt (27). Und wenn jemand von deneun, Die 
zu Waſſer dienen, eines Andern Geld oder Gut 
ſtiehlt, muß derſelbe es vierfach wiedergeben, und fuͤr 
das erſte Mahl willfürlicher Strafe ſchuldig feyn; 
wenn er aber zum zweyten Mahl ertappet würde, 
über erſtgemeldete Erftatiung untendurchgezogen, und 
mit 100 Schlaͤgen gepeitfchet, für das dritte Mahl 
aber ohne alle Gnade am Leben geftraft werden (*?). 

| | Auch 
(27) Art. 29. 30, v. J. 1713; und Art. 61. 62, v. J. 1656. 
Ed. v. 6 Oct. 1665, Art. 1. 
(2°) Churf. Brand. See⸗Kriegsrecht, Art. 56. 
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Auch muß derjenige, der vom Obern an das Band abs 
'gefertigt wird, den Bürgern oder Hausleuten Peine 
Gewalt thun, noch diefelben ihrer Güter berauben, 
bey Leibes » Strafe (??). 


1, Nad) bem 29 Br, Art. v. I. 1749, follen alle Diebe⸗ 
reyen mit willfürlicher Strafe, und Verluſt ber Ca⸗ 


pitulation, o 

2, Alle gewal iche und Beraubungen 

f aber, es fi raße, auf Märfchen, ober 
| ‚auch in Fı m, Doͤrferu, und im Las 
ger, folle Berlufte ber Capltulation, 
noch mit ‚ und nach Befinden Les 

bend » St rdem Dieſes erflärt der 

22fte Ar, dergeftalt! „baß alle ges 
„waltfame w Beraubungen, nach dem 


„auszumifreinoen wrao der Bosheit des Thaͤters, 
„und nad) dem Betrag des verurfachten Schabensg, 
„mit 2c bis 30mahligem Gaffenlaufen zu beſtrafen 
„feyn; wegen anderer Diebfläble aber der Eoldat 
„die Strafe von 6 bis 20 Mahl Oaffenlaufen vers 
„wirft habe; und bey Verheblungen eines Diebſtahls 
„oder. des Thaͤters, fol ber Soldat mit eben diefer 
„Strafe gegüchtiget werben“. 
3. Derjenige, der auf der Schildwache felbft ftiehlt, 
ober zugibt, daß andere ftehlen, ohne Laͤrm zu ma⸗ 
chen, fol doppelt, und, nach Befinden, am Leben 
geftraft werden. ° 49 Ar. Art. v. I. 1749. 
Denn es müffen, nach dem Ariegsdienft: Regl. für 
die Infant. v. 9. 1743, Th. IX, Tit. 6, Art. 11, 
©. 335, alle Schildwachen auf alles, was ihnen 
übgrliefert worden ift, gute Acht haben, reine Poften 
Balten, um ihre Poſten herum nichts ıuiniren oder 
wegnehmen laffen, viel weniger felbft rınniren, oder 
“wegnehmen, und ben der Abldfung alles in gutem 
‘Stande überliefern; wibrigenfalg ber Soldat, auf 
deſſen Poſt nicht alles richtig befunden wird, 10 
Mahl durch die Wach » Parade die Spieß» Ruthen 
laufen ſoll. | 


* . 


“ 


4 


5 Be⸗ 
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5. Befonders ſollen, nach dem augef. Reglem. Th. VII, 
Tit. 27, Art. 5, ©. 294, alle Leute, welche Lebens⸗ 
Mittel in das Lager bringen, ungehindert frey pas . 
tren, und nicht geplündert werden, bey Strafe bes ' 
Stranged. | — 


6. Was das Verbrechen einer boshaften Brandſtift⸗ 


“ 


‚ ung (Crimen incendii dolofi) betrifft, fo ſoll derjen⸗ 
. ige, welcher Beuer anlegt, und wenn bie Feuers⸗ 
Brunſt entſteht, mit dem Schwerte gerichtet, und 
r Körper verbrannt werben. Iſt aber bie Boss ' 
it dabey groß, 5. B. Im Felde, daß er zu Krieges, 
Zeiten ein Magazin, oder feined Commandeurs, 
oder eined andern Dfficlerd Quartier aufleckt, fo ſoll 


er ohne Gnade zum Tode verurtheilet, oder, nach - 


dem 32 Br. Art. von 1787, lebendig verbrannt 
werben. Wird auch gleich in ſolchem alle angelegs 
tes Feuer verhindert, baß es nicht zur Feuersbrunſt 
ausſchlaͤgt, oder ſolche ſofort gedämpft wird, fo hat 
. er:docdh, nach dem 44 Ar. Art. von 1749, wegen 
feines „o@haften Vorfages, die Todes > Strafe 
verwir 


Was das Verbrechen der falfchen Schriften (Cri- 
men falfi) betrifft, fo fol, wenn jemand falfche Päffe 
oder Briefe fchreibt, oder falfche Siegel macht, ders 
felbe, nach Unterfchied bed Erfolges und der Umſtaͤn⸗ 
de, mit Spießruthenlaufen bis auf 30 Mahl, beftras 
fet werben; bat er aber mifjentlich einen Deferteur 
dadurch fortgeholfen, fo fol er, gleich einem Defers 
teur, aufgehangen werden. Ar. Art. 41, von 1749. 
. Re. Art. 30, von 1787. 

8. Wenn jemand falſche Muͤnze fchlägt (Crimen falfae 
monetae), wiſſentlich falfche Münze ausgibt, gute 
Münze befchneidet und verringert, fo fol er, nach 
Defchaffenheit de® dadurch verurfachten Schabeng « 
und gefpielten Betruges, nach dem 42 Br. Art. v. 
1749, mit 30 Mahl Spießruthenlaufen, und 2 Jahr 
Feſtungs⸗Arbeit, beftrafefwerden. Der 31 Ar. Art, 
45. 1787, redet nur von 12 bie 24 Mahl Gaffenlaus . 
fen und Feſtungs⸗Arreſt. | 


‚9. Was. da$ Crimen Receptatorum Betrifft, fo fol ders 


jenige, wer einen Deferteur oder andern Miſſethaͤ⸗ 
ter, welcher Lebens, Strafe verdienthat, verhehlt, 


Oer. Enc, Lil TH. Sf no 
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Officier und 2 Mann mittimmg, diefe geßen nach de = 
alsdann folgenden Wache, wo, der Officter Die Miitgem 
nommenen zurück ſchickt, und tpieder einen Unter -O- « 
ficier mit 2 Mann nimmt, nad) dem andern naͤchſte 
Thore bin; von bier ſchickt, er abermapl die Wii 
‚nommenen zuruͤck, und nimmt wieder einen. nt 
Dffieier und 2 Mann nach dem folgenden Thore, n.f. mr 
Die Patrouille befteßt aus einem Unter⸗Officier, au q 
wohl einem Gefreyten und’2 Mann. Kenn in 
Commendant oder "Gouverneur die Wachen und Mo⸗ 
ſten des Nachts. felbft vifitiet, ob fülche alakt und im 
gutem Stande find, fo heißt Das eine auſſerordentli⸗ 
che Ronde. Der bey Tage die Poften und Wachen . 
vifitirende Stabs⸗Offieier, heißt der Major de Jour. 
Die, Patrouillen gehen Tag und Macht. on den - 
Ronden und Parrouillen im Feld : Lager, ſ. Th. II, 
©. 128, fag. * — 
In Friedens⸗Zeiten ſteht allegeit num 1 Mann auf 
Der Schild⸗Wache; im Felde gegen den Feind aber 
ſtehen allezeit 2 zufammen. Die Aufferftie Schild- 
Wache, welche zum weiteften vom Lager, und ans 
nächften nach * Feinde ſteht, heißt die verlorne 
ſt. — es ld: : Fi I 2 fi chritre 















. 
° 


u 


und Steäfen. ° 41 


fonft überall an äffentlichen Drten angubeften, und 
bekannt zu machen, daß niemand, es fen wer er 
wolle, fich unteritehen folle, an den Laternen der Res 
ſidenzen fich im geringften zu vergreifen, noch dabey 
einigen Schaden, es gefchehe durch Zerfchlagen dee 
Släfer, mit Stein; und Schneeball » Einwerfen, 
Stoͤcken, oder andern Inſtrumenten, Außgießen der 
Lampen, Wegnehmen derfelben, Einhauen und Zer⸗ 
fplittern der Laternens Pfähle, oder wie es ſonſt ges 
fcheben kann, zu thun, noch meniger bie Laternen 
gar biebifcher Weife abzubrechen und zu entwehben; 
im Eontraventiond s Fal aber ber Thaͤtet, wenu er - 
ein Soldat ift, zu gewärtigen habe, daß derſeibe mit 
36 Mahl Baffenlanfen durch, 200 Mann in 3 Tagen 
beftraft, und auf 3 Jahr in die Karre nad) Span⸗ 
dau gebracht werden folle. Gleicher Geſtalt iſt auch, 
bey empfindlicher Leibed- Strafe das Ankleben oder 
Annageln gedruckter oder gefchriebener Zettel an die 
Laternen » Pfähle, nicht weniger die Laternen zu öffs 
nen, und Tobaf8: Pfeifen, Backen oder Licht oavey - 
anzuzünden, verbothen. Und follen alle Drficiers, 
die auf Wachen und Poſten commandirt find, wie 
auch die Ronden, Patrouillen, Schildwarhen. zc. dar⸗ 
auf bedacht feyn, daß dergleichen Frevler attrapirt, 
und in Arreſt gebracht werden mögen. 


12, Die Poft s Defraudationen betreffend, fo iſt a, ſo⸗ 


+ 


wohl unter db. 16 “ul. 1719, als aud) d. 2 Nov. 
1728,. allen Regimentern durd) ein Circwlare verbos 
then, daß die Soldaten und Drdonnanzen, wenn fie 
in Regimentd, Sachen verfchickt werden, aufler ben 
Kegimentd » Sachen, mit welchen fie von den com⸗ 
niandirenden Dfficieren abgefayicht werden, andere 
Briefe, zum Nachtheil Bes Fön. Poſt⸗Intereſſe mits 
nehmen und beftellen ; welches Verboth auch Jährlich - 
wenigſtens ein Mahl Sffenelich bey jeder Compagnie 
verlefen werden fol; und find die Poſt-Aemter durch 
eine Verordu. v. 15 Wov. 1728 befehligt, falls 
dennod) von einer oder andern Drbonnanz bierwider 
gehandelt würde, folches den commandırenden Dfs 
ficier mit gebührenper Befcheidenheit anzuzeigen; 
b) follen, nad) den unter d. 16 Jul. 1719, 24 Jan, 
1721, und 24 Dec. KT an alle Kegimenter sigans 
2 9. 


y " it. 1728. 
— —* * die — nd € ten gegen 
Ar ui Acciſe Drdnungen auf Feine Art‘ contravenis 

| * Kerr v. 16 Apr, 1717, 

24. Auch fich, bey Vermeidung harter Strafe, an die 
— ‚ Ausweiter, ‚wenn biefelben in ihren Ge 
fehäften Begriffen find, auf Feine Weife vergreifen. 
Circalare ©, 10 {Iov, 1717. 

15 Nach dem Cireulare v. 31 Dec. 1735, und 13 —* 
1750, follen dleſelben nicht eigenmächtig er 
Föniglichen und Stadt: Heiden Holz bo 


In Anfebung des Brandſchatzens und — 
gierens: 1. Wenn jemand ohne Erlaubniß der Ger 
neralirätoder des Oberften brandfchaßt oder fouragiert; 
2. wenn jemand an Saubegarden brandfchagt oder 
fouragiert; 3. wenn fich jemand unter einen andern 
Haufen Fonragierer menget; 44, wenn jemand etwas von 
der Fourage unterſchlaͤgt. 


Daß Souragieren, wenn naͤhmllch dasſenl * was zum 

Unterhalt der Pferde, wie auch des andern 2 
Den man bey der Armee bat, dienlich iſt, als: Srag, 
eu, Moden, Hafer, Errob ic. aus fremden Gltern, wi⸗ 
der Willen der Befiter genommen, und in das Pager ober 
fonft an einen andern Ort zufammen gebracht wird, theils 
um feine eigene Truppen zu erhalten, theilg auch um dem 
Feinde Abbruch zu thun, geſchleht auf Befehl desjenigen, 
der den Krieg führt, oder dem die Unterhaltung der Trups 
pen Aufgeträgen iſt; folglich iſt alle eigenmächtige, obne 
einige Ordnung und Vorfchrift vorgenommene Fouragters 
ung, eine unerlaubte Handlung. Derienige, welcher bie 
Auffiche bat, muß darauf fehen, daß er alleg dasjenige, 
was feinens Heren einigen Nachiheil zumege bringen fann, 
ju 
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Meuteren Damit verknüpft, oder wenn fonft viel Un⸗ 
heil Daraus entftanden ift (33); oder, wenn das Still. 
ſchweigen insbejondre anbefohlen ift, oder, wenn man 
einen Anſchlag gegen ven Feind ausführen will, und 
ed wird vorfeßlid) ein Gefchren, Rufen, Tumult, 
Gepolter, gemacht. Alles Diefes bat auch Statt, 
wenn zumeilen andere, die Feine Soldaten find, im 
Nothfalle auf Die Wache geftellet werden; denn da 
fie alsdann ale Soldaten anzufehen find, fo finden 
auch in Anfehung ihrer die Kriegs: Strafen Statı; 
nur fann man mit ihnen, da fie die Kribgs : Manier 
nicht recht verſtehen, nicht fo ftrenge verfahren. 

" Bon den Wadbeforgenden find folgende Pflidys 
ten zu beobachten: daß fie das Auf: und Abziehen 
von der Wache zur gehörigen Zeit, und mag die Krieges 
Manier fonft dabey mit ſich bringt, genau beobacyten ; 
nicht vor der Zeit von der Wache, die fie zu beforgen 
haben, ſelbſt weggehen, noch auch dem gemeinen Sol: 
daten foldyes verftatten; daß fie ibre Mannfchaft fo 


einrichten, daß deren nicht zu wenige, auch nicht zu 


viele, find, aud) dag an den Dienftthuenden, wegen 
der ftarfen "Beurlaubung, das Aufjiehen auf die Wa⸗ 
che nicht gar zu oft fomme, fondern Diefe wenigftens 
ein Par Nähte Ruhe haben; daß die Wachen an ges 


börige Orte geftellet werden; daß fie folche Einrichts. 


ung Daben machen, daß (zur Kriege: Zeit) der Feind, 
fo viel möglich, abgehalten werde; daß fiedie Wachen 
nicht allzu weit aus einander ftellen, damit, wenn 
Gefahr vorbanden ift, eine der andern Nachricht das 
von geben fönne; daß fie fid) von denyenigen, mas 
vorgeht, Rapport bringen laffen; daß fie folches!fos 
gleich an denjenigen, an ven fie gewiefen find, berich⸗ 
ten; daß fie die Wachen befichtigen; daß fie mit Dar: 

öf5 auf 


(33) Koſtka, ©. 2285. Caſpart, ©. 322, ‚Manzel diſſ. 
de Excubus, c. 2, $, 29. 
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Dffieter und 2 Mann mitnimnit, diefe gehen nad) der 
alsdann folgenden Wache, wo der Officier die Mitger 
nommenen zurück ſchickt, und wieder einen Unter Of 
ficter mit 2 Mann nimmt, nach dem andern nädhfteı 
Thore hin; von bier ſchickt er abermapl die Mirger 
nommenen zurück, and nimmt wieder einen Unter: 
Dfficier und 2 Mannnach dem folgenden Thore, uf. w. 

Die Parrouille befteht aus einem Unter⸗Officier, auch 
wohl einem Gefreyten und’2 Mann. Wenn ein 
Commendant oder Gouverneur die Wachen und Po; 
ften des. Nachts ſelbſt vifitiet, ob ſolche alatt und in 
guten Stande find, fo beißt das eine aufjerordentli= 
dye Ronde, Der bey Tage die, Poflen und Wachen 
vifitirende Stabs: Officier, beißt der Major de Jour, 
Die, Patronillen geben Tag und Macht. Won den 
Ronden und Parrouillen im Feld: Lager, f, Tb. LI, 
©. 128, fag. —— 

In Friedens: Zeiten ſteht allezeit nur ı Mann auf 
der Schild + Wade; im Felde gegen den Feind aber 
ſtehen allegeit 2 zufammen. Die Aufferfte Schi: 
Wache, welche zum weiteften vom Lager, und am 
nächften nad) dem Feinde zu ftebt, beißt die verlorne 
pol. Keine Schild: Wachedarfübererliche Schritte 
von dem Orte, wo fie hingefteller wird, fich entfernen. 

- Bey einer Wache kommen folchemnad) | 


gr 


at 
ies 
wel: 
ren der Gouverneur und Commendant fich vorzuglic) 
bedienen, So ift z. B. in Berlin, die Haupt: . 
e 
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che auf dem neuen Markte, wo ein Capitain, wie auf 
der Schloß⸗Wache, nebſt zwey Subalternen, aufs 
zieht. Die Ausſetzung der Schild: Wachen, wohin 
ſolche geftellee werden follen, ordnet in den Städten 
der Gouverneur und Sommendant an. | 
Aus dem Örunde, weil jeder Dfficier und Gemeis 
ner, vermöge feines Eides, fehuldig ift, alles dasjen⸗ 
ige abzuwenden und zu unterlaffen, woraus feinen 
. Herrn einiger Nach 

entſtehen kann, laͤſſet ſich leicht einfehen, wie vieler: 
ley Verbrechen in Anſehung der Wachen begangen 
- werden koͤnnen. Von den Wachthuenden naͤhmlich: 
2. wenn fie die Wache verfäumen, d. i. aus Bosheit 
oder Unachtſamkeit, 3. B. Schlaf, Trunkenheit, 
Vergeßlichkeit, entweder gar nicht, oder doch nicht zu 
rechter Zeit, an den Ort kommen, wo fie zur ad 


ihrem Officier ben Zeiten, ehe die Wache aufjieht, 
Nachricht geben laffen, wenn fiefönnen (3%); und zur 


Verhütung der Unordnung ift überall, gleich einer. 


Verſaͤumung der Wache, verbothen, daß ein Soldat 
eigenmäd)tig einen Andern, ftatt feiner, auf die Wa⸗ 
che beftelle.) 2. Wenn fie eigenmächtig die Wache, 
oder wenigfiens die Wach: Poften, gegen einen andern 
umtaufchen. Erfteres gefchieht, wenn fie, bereits gedadys 
ter Diaßen, einen Audern fürfich auf die Wache ziehen 
laffen. Eine jede Unordnung zieht Nachtheil für den 
Kriegs: Heren nach fi). Doch vertaufchen Officiers 
auf beyderley Art mit den Wachen, und zwar im ers 
ften Verſtande entweder für Bezahlung, oder daß, 
wenn die Reihe an den, der fir mid) die Wache ger 
tban bat, komme, idy Alddann für ihn aufjiebe, 
3. Wenn fie nicht mir völliger Montirung und Ger 

| 4 wehr 


(3) Abevenbäller, &b. 1, S. 34. Künig, ©. tı6 
"4055. - 


eil, oder doch üble Nachrede, 


4 


14 


6° 
haͤtten erfcheinen follen. (Won Krankheit müffen fie . 





456 Kriege: oder militarifche Verbrechen 


wehr erfcheinen, und fich nicht willtg an den Ort, wo⸗ 
hin. fie commandirt werben, es mag der Wach⸗Poſten 
aefährlicy ſeyn oder nicht, begeben... Imerſtern Falle 
wird Nachläffigfert willfürlidy beftraft; im andern 
Falle Handelt derjenige wider die Subordination, wel 
cher fich nicht auf einen gemiffen Poften will conman: 
diren lafen (3). 4 Penn fie auf der Wache fehle 
fen, 5. Wenn fie unabgeloͤſet von der Wache gehen 
6. Wenn fie betrunken auf die Wache kommen. 
7. Wenn fie eine faljche Loſung gegeben, oder diefel 
be dem Feinde verrathen baben ; denn durch lezteres 
kann eine ganze Armee und Feſtung in äufferften Ruin 
gefeßt werden, und If eine todeswärdige Berräthe 
ren. Gibt aber jemand aus Unachtfamfeit eine fal 
ſche Eofung, fo muß man auf die Umftände der Zeit 
und des Ortes ſehen, ob der Kriegs: Herr, dem man 
dient, einen großen Nachtheil davon gehabt hat, oder 
doch gar leicht Hätte Jaben Eönnen, in welchem leztern 
Falle Die Febens: Strafe Statt findenfann G?, Nur 
fällt alle Strafe weg, wenn die Loſung unrecht ausge 
theilt iſt; und die Schuld kommt auf den, Der fie un 
recht gefaßt, und wieder ausgegeben hat. 8. Die 
jenigen, welche unnörhigen Lärm machen nach beſetz⸗ 
ter Wache, durch Schießen oder Schreyen; 9. Zaͤu⸗ 
kerey oder Schlägecen auf der Wache anfangen; oder 
10, Dasjenige, was ihnen anbefohlen ift, vergeren, 
dap fie ihren Nachfolgern folches nicht jagen koͤnnen; 
oder 11. von den Leuten Zrinfgelder auf der Wache 
erprejjen, oder fonft beleidigen: die werden willfurlic) 
beftraft. Doc) Eann eine härtere, und auch Lebens— 
Strafe Statt finden, wenn eine Verraͤtherey und 
Meu— 


(31) ©. den 6 und isten Kr. Arc. v. J. 1749, und den 4ten 
Art. von 1787. 

(32) Aünig, ©. 84 152. Rberenbüller, Th. 1, © 
40. Koiltfe, G. 250. Caſpart, ©. 667. 
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Meuteren Damit verknüpft, oder wenn fonft viel Linz 
“ heil daraus entftanden ift 39% oder, wenn das Still 
ſchweigen insbefondre anbefohlen ift, oder, wenn man 
einen Anſchlag gegen ven Feind ausführen will, und 
es wird vorfeßlid) ein Gefchren, Rufen, Tumult, 
Gepolter, gemacht. Alles diefes bat auch Statt, 
wenn zumeilen andere, die Feine Soldaten find, im 
Morbfalle auf die Wache geftellet werden; denn da 
fie alsdann ale Soldaten anzufehen find, fo finden. 
auch in Anfehung ihrer die Kriegs: Strafen State; 
nur kann man mit ihnen, da fie die Kribgs: Manier 
nicht recht verftehen,, nicht fo ftrenge verfahren. 
Von den Wachhbeforgenden find folgende Pflicdys 
ten zu beobachten:. daß fie das Auf: und Abzieben 
von der Wache zur gehörigen Zeit, und was die Krieges 
Manier fonft dabey mit fich bringt, genau beobachten; 
nicyt vor der Zeit von der Wache, die fie zu beforgen 
baben, felbft weggehen, noch auch dem gemeinen Sols 
daten foldyes verftatten; daß fie ihre Mannfchaft fo 
einrichten, Daß deren nicht zu wenige, auch nicht zu 
viele, find, auch daß an den Dienfttduenden, wegen 
der ftarfen ‘Beurlaubung, das Aufjiehen auf die Wa⸗ 


he nicht gar ju oft fomme, fondern diefe wenigftens 


ein Par Nächte Ruhe haben; daß die Wachen an ges 
hörige Orte geftellet werden; daß fie folche Einricher. 
ung dabey macdyen, daß (zur Krieges Zeit) der Feind, 
fo viel möglich, abgehalten werde; daß fiedie Wachen 
nicht allzu weit aus einander ftellen, damit, wenn 
Gefahr vorhanden ift, eine der andern Nachricht das 
von geben fönne; daß fie fid) von demjenigen, was 
vorgeht, Rapport ‚bringen laffen; daß fie folches!fos 
gleich an denjenigen, an den fie gewiefen find, berich⸗ 
ten; daß fie die Wachen befichtigen; Daß fie mit Dars 

öf5 ‚uf 


(33) Roftfa, ©. 228. Caſpart, ©. 323. ‚Mans diſſ. 
de Excubus, c. 2, $, 29. 
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auf ſehen, daß mit den ei e zu heizen, und mit 
aufieben, ea h —* ch ä 
Exjparte aber auch nicht bey fi PH ingeft je | 
fonft Damit marchandiree werde; daß fie Feine € 

ferey, und Schlaͤgerey verſtatten, am « 
wenigſten felbft mit den fie befuchenden Gamer: 
auf der Wach: Stube en (dafelbft werben 
Hazard + Spiele — cnachdem, 
allen Gaſt⸗ und Teinf: Wirthen ver * 
Een und ſich ſchlagen; daß ſie Sorge tragen, 
nen Wachen, die in Roth find, bey Zeiten Hülf | 
leiſtet werde; daß fie die Loſung re taustpeilen;, 
fie nicht allzu rohe Leute auf die wi 
Ze und daß fie fichere Leute auf Poften, we 
zu deſertiren ift, ftellen; daß fie Sorge tragen, 
die Wachen zu gehoͤriger Zeit abgelöfet werden; 


fie diejenigen, welche die Wache paflicen 2 age 


Gefallen durchgehen laffen, fondern fo 
eraminiren, Ei man im Felde die — 
ſchlagen hoͤren Pr fo richtet man ſich mit der 4 
fung nach den brennenden unten, - 

Was die Strafen der Wacbeforgenden bet: 
fo muß man darauf fehen, ob jemand aus Bos 
wider feine Pflicht gehandelt babe, oder nur aus 
achtfamkeit, ft es Bospeit, und jur Krieges | 
wenn man gegen den Feind fteht, fo if er ein We 
ther, und des Todes würdig. Ben der Unachtf 
feit fonımt e8 darauf an, ob durch feinen Unfleiß! 
Herenz Dienfte ein großer Schade zugefügt wor 
iſt; in ſolchem Falle ar eine, jedod) bonetre, 
bens : Strafe Start (31). Iſt aberdem Heren-D 
fie fein wirklicher, oder nur fehr geringer, Schad 
gefügt worden, fo finder nur eine ERS 


GV) Koftfa, ©, 230. 
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Statt, als: . B. die Eaffation, mit Veriuſt oder | 
mit Behaltung der Ehre, Arreſt, oder ‚daß fie eine’ 
Zeitlang Degradiret werden. 
Endlich ift noch zu merken, daß, wenn eine Ron⸗ 
de, oder der Major de Jour, die Parole haben will, . 
ibm folche zwar gegeben werden muß, body ift der 
wachhabende Officier, ſolche zu geben nichteßer fchuls 
. Big, als bis der Officier, welcher zu Pferde it, abs 
fleigt, er mag feyn wer er will. Der Kriege: ers 
brauch bringe es fo mit ſich; das Wort will feinen - 
Reſpect haben (35). Patrouillen müffen überall das 
Woaort von fich geben, mo fie binfommen, oder werden 
nicht paffiret (3%). Die Parrouilfen gefcheben zu Fuße 
von der Infanterie, zu Pferde von der Cavallerie, 
durch die Straßen, um diejenigen, die aufden Gaffen 
‚herum ſchwaͤrmen, zu vertreiben, oder aud) wohl in 
Arreſt zu nehmen: denen, die ſich zanken, Frieden zu 
gebiethen, oder, wenn fie ſich nicht wollen weiſen laſ⸗ 
fen, ebenfalls in Arreſt zu nehmen (37). Es iſt dem⸗ 
nad) pflichtwidrig gehandelt, wenn fie Diejenigen, die ." 
fie. hätten in Arreſt nehmen follen, pafliren laffen; 
wenn fie die Arrerirten ohne Urſache hart und. nieders 
trächtig tractiren,, oder, wenn fie ihnen gar ihre Gas 
chen entwenden (3°). Thun fie dergleichen, fo findet 
eine willfürliche Strafe Statt, und fie koͤnnen im lez⸗ 
tern Falle am Leben beftrafe werden (39), So wenig 
auch jemand die Ronde beleidigen darf, eben fo wenig 
auch die Parrouille, und es werden diejenigen, Die ders 
gleis 


5) Slemmins, im deutſchen Soldaten, Ch. 4, Cap. 73, 
. 2. 2. - 


66) Eb. daf. $. 6. 
37) Eb. dal. C. 36, $. 1. 
(34) Manzel de ixcubiis, c. 2, 6,34 


69%) Aeuterbeftallung Art. 90. Metlenb. Art. Brief, 
Art 40 Anifche Br. Be. —X an. 
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gleichen thun, eben fo beftraft, wie jene, nahmlich 
hart, und auch ‚wohl mit Lebens:Strafe, wenn Hand 
an ſie gelegt wir 


Nach dem 16 Ar. Art. von 1749, ſoll derjenige, tb 
cher eine Schild: Wache auf ihrer Poft dttafirt, ode 
fich derfelben bey Steurung einiger Gewalt auf ihrer Pet 

thätlich mit Gewehr widerfegt, das Leben verloren bi 
Ei Denn gleichwie die Wachen un der Sicherheit ik 
len ausgeſtellet werden, alfo iſt auch billig, baß nieniand 
feinen Muthwillen an ibnen ausübe, und fie * mit 
Worten, noch Thaͤtlichkeiten, beleidige, ſondern ihn 
gehörigen Reſpeet erweiſſe. Auf 04 Peleib 
finden Carp zo v (*°), und Simon(**), Gtau 
und Ab hauung ber Hanb als gerechte Strafe; ja, im: kin 
igen Kriegs + Artikeln iſt fehlechterding® die Lebend - Craft 
darauf gefegt, wenn jemand Hand an die Wade 
legt (**). 

Wer die Wache verſaͤumt, oder trunken darauf 
Fommt, daß er fie nicht beitellen fann, fol, nach Br. Xrr. 
14 von 1749, mit Gaffenlaufen beftraft werden. Don ') 
Verſaͤumung ber Wade, enthalten zwar bie Kriegs: Art, 
von 1757 nichts; man muß aber dabey auf die Michtigr 
keit der verſaͤumten Wache, auf Das Unheil, welches bam 
aus entitanben, ob es zu Kriegs- oder Friedens Zeltenge— 
ſchehen, ob aug Bosheit, vder Unachtſamkleit, (Schlaf, 
Trunk ıc.) bergleichen begangen ist, ſehen, fo, daß auch 
jumeilen die Todes - Strafe Statt baden fann (*?). Bw 
be Berbrechen, trunfen auf ie Wache su Fommen, 
oder fid) auf derfelben zu betrinken (*), muß man auch 

auf 


| Zu 


(40) P. 4, conft, 13, def. 5. 
(41) De Excubiis togaris & ſagatis, c. 4, 9.8. 
(42) Lünig, ©. 1102. 1159. 1200. 1265. 


(43) Shbevenbüller, Ih. 1, © 34. Luͤnig, & 775. 
1580. 

(*) Im bürgerlichen Forum entfchuldiat einiger Maßen, obſchon 
nicht vollfommen, die Trunkenheit ein beganacıreg Mer 
bresben, aber nicht alfo im nmilitariſchen Forum, wo die 
Trunkenheit ſelbſt ein Verbrechen iſt, rei ſches nicht unge 
firaft bleiben Fann. Wenn indeſſen ermielen wird, daß ein 
Soldat, weicher nicht als dein Trunke ergeben anzuſehen a 
Ä au 
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die Umflände der Zeit und des Ortes ſehen, und ob 

Trunkenheit nur von ungefähr: entftanden, oder mit 

len verurfachets; ferner, ob derjenige, dem er bient, 
s feinen Nachtheil davon hat, ober ob es ihm zum 
yaden gefcheben iſt, oder daß dergleichen doch gar leicht 
te geſchehen koͤnnen; in weichen Fällen auch bie Strafe 
zur Lebend » Strafe fteigen fann, zumal, wenn er fols 
Verbrechen zu verfchiedenen Mablen wiederhohlt (). 
. 10fe Kr. Art. von 1787 fagt: „Wer im Dienft beföfs 
1 ift, fol mit 6, 8 bis 10mahligem Baffenlaufen, nach 
efchaffenheit der Umſtaͤnde, beftraft werden;“ und übers 
pe iſt dag uͤbermaͤß ige Vollfaufen, beſonders ig Brannts 
n, damit ein Soldat nicht ungefund, unb vor der Zeit 
n Herrn: Dienft incapable werbe, ‘oder gar crepire, 
ſtlich im RKriegsdienſt⸗Reglem. v. 170 SR 9, Tit. 
Art. 10, verbothen. Und wer auf ber Schild ; Mache 

äft, oder fi fo voll trinkt, daß er fie nicht verſehen 
n, oder vor Abldfung hinweg geht, fol nach Br. Art. 
dv. 1749, wenn es im Felde und bey Belagerungen, da 

n gegen den Feind fleht, gefchieht, arquebuſtret, auffer 
heim Falle aber, wo dergleichen Gefahr nicht iſt, mit 
nabligem Baffenlaufen beftraft werden. Denn, mas 
3 Schlafen auf der Sch'Id = Wache betrifft, fo kann 
zurch eine ganze Armee oder Stadt, um Gut, Blut, 
bund Leben, kommen. Es lindert aber die Strafe: 
wenn er nicht zu rechter Zeif abgeldfet roorbenift, (wel⸗ 
8 Umſtandes ungeachtet er wachſam feyn muß, damit 
n Kriegs» Herrn fein Nachtheil gefchebe, ob erfich gleich 
' er⸗ 


auch nicht fiir haͤnbelſuͤchtig gehalten werben kann, im Trun⸗ 
ke einen Befehl wicht vollgonen, ober, meil er in Diefem Zus 
flande zum Zorn gereist wurde, oder aus Antrieb fonft einer 
heftigen Leidenſchaft, Die er micht bezwingen konnte, Händel 
angefangen, oder ſonſt eine firäflihe That veruͤbt bat, ſo 
kann er nicht menen feines Vergehens für aan fhutbig ers 
Bärt werden, da die Trunfenbeit, fo wie manche Krankhei⸗ 
ten, den Gebrauch der Vernunft, Die Ueberlegung einer 
Handlung, und die Fähigkeit, feinen. Dienft gu verfehen, 
benimnit., Zelt i | 

. Su wie fern Trunkenheit entfchuldige, und bie Strafe 
Iindere, werde ich unten, wo ich von deu Strafen inſonder⸗ 
beit handle, zeigen. Ä ’ 


44) Lünig, &. 1159 


— 
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ernach dariiber beſchweren kann); b) wen 
— Sarüber bergen oder ihm 3) mu em 
muͤdet, fogleich auf die Wache geſtellt worden | 
es zu Friedend » Zeiten gefche er d) wenn der 2 
- Voften von feiner befondern Erheblichleit und ge ei | 
—— zu befuͤrchten eg e)w | ıd N 
von folcher Leibes⸗Beſch endeit ift, daß, fo "u 
roße Kälte fomınt, und fteben muß, det Schlaf ton db ri 
"Fällt; f) wenn es ein. neu angemworbener Golbat F * 
270 und gar muß bie Strafe wegfallen, ——— 31 
olcher Schwachheit uͤberfallen worden iſt, d tauch 
* t mahl fo viel Zeit gehabt hat, dem andern 9 eh 
zurufen. . Einen Di au * Sch a 
gleich über den Haufen zu ftoßen, Seins 
des ⸗Gefahr ift, Fr ee Fri ; a din, 
weil ſich bey diefem Verbrechen, gebacher Mafie 
ftände — konnen, welche die Strafe — 
wohl gar auf heben, ſo thut ein Dfficier beſſer vent 
‚dergleichen unterläßt. 
‚Was die Strafe der Verlaffung eines Poften 
- man abgelöfet worden ift, betrifft, fo wird ae 
gelindert, wenn die Zeit und der Dre nicht gefä 
weſen find; desgl, wenn jemand über die gefegte 3 
ſtehen müffen, Doch lndert lezterer Umftand die Sırfe 
- nicht, wenn. der Wachs Poften fehr wichtig gervefen iſt 
ein anderes if, wenn jemand über die gefeßte Zeit. 
ben muͤſſen, und einſchlaͤft; ein anderes ıf, 
denn da It es ein Borfapı und er hat ja nicht wiſſe we 
nen, warum man ihn über die gefegte Zeit bat ſte 
fen. Ganz und gar muß die Strafe wegfallen, wenn 1 
weder eine Bosheit, noch Verſchulden, bengemeffen wer⸗ | 
den kann; nähmlich: a) wenn jemand durch die Gewalt 5 
des Feindes gezwungen worben ift, ſich zu retiriven; b 
jemand wegen Leibes » Schmwachheit nicht mehr op 
Können. (Info fern nur m epben Sälen, ı vo 


"% 


(45) Roftta, ©, 236.'237. Fraukenftein difl, de ri 
rum ‚milirarium per nequitarem — 2. 8 
So ver über das brandenb. —— Art. 2 
Manzel air de Excubiis, €, 2, $. 26, not _ - 


(46) Pappus über das boliändifche Kriegorecht, Art az, | 
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ber nachſten Wache zugerufen, oder ihr ſonſt Nachricht da⸗ 
vdon gegeben worden iſt.) c) Wenn einer, Schild⸗Mache 
Befoblen worden iſt, fih auf Annäherung bed Feindes in 
dee Stille zu retiriren, und bed Feindes Unternehmen zu - - ' 
berichten. Wenn eine gange Compagnie ben Wach: Pos 
Ken verlaſſen hat, ehe fie abgeloͤſet worden iſt, ober wenn 
. ie ganze Haupt; Wache ungebährlich ausreigt, fo wird 
nur ber ste, rote, zofte Mann, (nad) Befehl des Kri 
Herren,) welchen daß 208 trifft, mit ber LebenssStrafedes - . 
legt. Der ııte Ar. Art. von 1787 fagt: „Keine Schilds. 
„Wache darf, ohne Erlaubniß oder Befehl des wacheha⸗ 
„benden Officiers oder Unter s Dfficierd, über ao bis d 
u son ihrem Poften gehen, fich nieberfegen,, hiebers 
„legen, Tobak rauchen, ober gar fchlafen, bey Strafe 6 bis 
„ıi2mahligen Saflenlaufene. Zu Kriege > Zeiten aber, -und 
„wenn fonft Daher Gefahr entftanbenift, wird diefe Strafe - _ 
„verboppelt, und, nach ‘Befinden ber Umſtaͤnde, in Unfebe 
„ung der Erbeblichfeit der vorhandenen oder zu beforgen 
„gervefenen Sefahr, bis zum Arquebuficen erhoͤhet. Ueber⸗ 
„Haupt iſt ein jebes Verbrechen, welches von einer Schild⸗ 
„Wache begangen wird, doppelt fo hart & beftrafen, al6 
„tonft in diefen Artikeln verorbnet if. So ſoll auch der⸗ 
„ienige, der auf der Schild >: Wache ſelbſt lieblt, ober zus, 
„gibt, daß Andere fehlen, ohne Lärın zu machen, mit bops - 
„pelter Strafe belegt werden“. Auch gebuͤhrt es fich nicht, 
daß ein Soldat auf der Schild Wache geiftliche, oder gar. . 
weltliche, Kieder ſingt. Denn zu gefchweigen, daß er _ -. 
der bey der Wache nothwendigen Attention verhindert 
_ wird, fo fönnen auch, ſowohl zu Krieges s als Friedens⸗ 
Zeiten, die Diebe und Feinde bergeflalt davon profitiren, 
zumahl des Nachts, daß fie, von der Schild Wache uns 
gehindert, pafliren und repaffiren, oder die Schild ; Wache 
deſto leichter aufheben, und auß den Wege räumen. 
- Mad) dem Rriegsdienft. Reglem. für die Infant. von 
‘1743, Th. XL, Tit. 3, Urt, 5, ©. 436, ſoll ein Soldat, . - 
wenn er betrunken auf die Parade kommt, oder, wenn er 
fonft commanbirt ift, ſich betrinkt, ald auch wenn er ohne 
Urlaub von der Wache geht, zu SriebenssZeiten auf ber - 
Schild: Wache fehläft, oder vor der Ablöfung weggeht, in 
Arreſt gefchickt werden, und amfolgenden Tage, obneBers 
bir und Kriegs: Mecht, 10 Mahl durch 200 Mann bie - 
Spieß⸗Ruthen laufen, — æin 
-_ nn 
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Ein Soldet, der, da die Wache ins 
nicht augenblicklich bey feinem Bewept U ft —* * 
ſehen werden, als wenn er ohne Urſache vo 
gegangen wäre. Und wenn ein von der X * Mr 
. Aaubter Soldat länger, als $ Stunde, von? 
ausbleibt, fol derfelde. am folgenden Tage ir 
ſchickt werden. Angef. Keslem. Th. IX, Ti. 7,-Ut 
3090 6. Kr % “ 
| Gemeine, und den Soldaten ben Strafe 
thene Verbrechen, find auch: Spielen, und t 
gemeiniglich entſtehendes zanken, Re Bel 
Schlagen, Duelliven. Das Spielen mit 4 
ober. —5— ingl. Schlaͤgerey und u | 
del, find bey Spießrurben: Strafe, ——— | 
und müffen, um alle Gelegenheit zur pr in pi 
Doppeln und Spielen zu verhüten, feine Wi 
‚ : Spiel: Karten, oder andere Werkzeuge der 2A r 
rey, zu Schiffe gebrachte werden, bey willkürki 
Strafe (4). Wenn aber ein Soldat feinen € 
den mit dem Gewehre verlegt und beſchaͤdigt, 
wohl gar entleibt, wird er, nad) befundenen 
den und Ereenneniß des Kriegs: Mechteg, an gib, 
Leben geftraft (9). Nach dem kurf. brandenb, 
Briegs» Rechte (5°), foll derjenige, dei einen. And 
im böfen Muthe, mit der Kauft, dem Stade, | 
mit Stricken, ſchlaͤgt, 3 Mabl von der Rab fc 
und von einem Quartier Volks gepeitfcht; wenn 
jemand im böfen Muthe auf einen Andern das M 
zieht, durch die Hand an den Maftbaum geftoch 
uud daran fo lange gelaffen werden, bis er daſſe 
hindurch gezogen hat; ingl. wer einen ie ‘ ae 


(47) Rriegs > Xrr, 8, 10, u. J. 1713. 

(48) See Rriegsreche, Art. 77. 

(45) Be. Arc, 8, v. J. 1713, und Art. 20, 9, J 1656. 
(50) Art. m, 39 49%, en 
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Und alſo iſt auch Bas Edict wegen des Todtiſchlages, 
und wider den Mißbrauch der Rencontres, vom 12: 
"März, 1718, zu verftehen, ‘wenn es dafeföft.h. 4. _ 
heißt: „Maßen denn auch derjenige; ſo durch d 
Worte oder Schläge; ‚oder Beziehung auf ſeinen Des 
‚gen, den Andern zum Ziehen des Degens veranlaßt, 
„kuͤnftighin mit der Nothidehr ſich nicht behelfen, ſon⸗ 
„dert, wenn er den Andern entleibt, als ein Todeſchlͤä.- 
er geachtet werden fol“. Uebrigens wird nude -— 
 Rencontres, und nicht bey‘ Duellen, Darauf, wer den 
Degen zuerft gezogen bat, geſehen. Denn im angef. 
Ediete Heißt es: Weil auch unter den fo "genannten 
. „Rencontres bisher ein großer Wißhrauc, verfpüret, 
nd wenn der Entleibte den Degen gezögen, von bein 
„später eine Nothwehr vorgeſchutzet, und felßige zu -. 
weilen bloßhin dafite angeſehen worden: fo ſoll in der⸗ 
„sleichen Fällen genaue Aufſicht genommen, ob es ein 
„Rencoütre;. oder eine: praͤmeditirte Sache geweſen? 
—— unterſuchet, und leytern Falls ed als eine 
; Rencontre keineswᷣeges geachterwerden", Wenn 
> aber beyde Tpeile eine Rothwehr vorzuſchuͤtzen nicht 
berechtigt find, fü har alsdann derjenige den größten 
-Favorem für fi), welcher nicht lirheber des Zweykam⸗ 
pfes af, denn ein ſolcher Ift,_ entweder um Rettung 
ner Ehre, feiner gefunden Glieder, oder dar feines 
Lebens, zum Zweykampf gezwungen worden, zumahl 
"weim derſelbe auch vorher niemahls ein Querelleur 
. der Händelmacher gewefen ift, ob er gleich bey diefer - 
Gelegenheit dem Entleibten billige Urſache zum Zanf 
» gegeben hätte; ein anderes aber wäre, wenn der Thaͤ⸗ 
"ser fonft allegeit ein Menſch von fehlechter Conduite 
und ein Querelleur gemefen ift, dazu an dein Entleib: 
ten nicht allein Zanf, fondern auch Schlägerey ge: 
ſucht hat, in folchem Falle wäre derfelbe gar feiner 
Milderung der ordentlichen Strafe würdig. ” 
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bens geſchehen iſt, dergeſtalt vorſetzlich rücken. 
wiirde, daß der Bleffirte den Htem — 
eber, Bir, und nicht zu erweiſen wäre, daß 

durch üble Eur, oder felbfteigene, Ber 

das Leben verloren hat, der Thäter ohne deu 
und Entfihuldigung vom Leben zum: * | 
‘werden folle (54). | 


Da befannten Rechtens iſt, daß eine 

nur alsdann Statt babe, wenn man x, nrechtua 

iger MWeife und unverfebens angefallen wird, if 

2. durch, ſolchen Ueberfall in eine gegenwärtige 

fahr feines Lebens, Leibes, feiner Glieder, Kenf 

beit, Ehre und Güter, gefegt wird, dergeftaft, 

man 3. auf Feine andere glimpflichere Art 

fabr abwenden, und fich nicht anders, als durch 

— Tod, erhalten kann: fo ift offenbar, 

ein Urheber des Zanfes (Autor rixae), in fo fern ber: 

felbe auch zugleich der Urheber der Sälägeep Auer 

pugnae) ift, ſich gar nicht mit einer Mo | 

koönne. Ein Urheber der Schlägeren ift A * 

ige, welcher zuerſt den Degen zieht, oder wenig 

folche harte Schimpf : Worte gebraudyt, woraus 

abnehmen kann, daß es der Andere nicht er ede 
. Wenn daher Titius je gleich durch 

Handlungen, da er j. B. die Karte ER 

oder durch indifferente Reden, oder auch du 

fügige Injurien, Urfache zum Zanf gegeben bat, und 

Maevius ihndarüber mit gegogenem — ſo | 

bat doch Titius, und nicht Maevius, die Mothwe 

gleichwie wenn Titius fofort den Maevium mit gro 

Injurien mißhandele, und Händel fucht, Maeviu: 

auch Darauf von Leder zieht, weder der eine noch der 

andere die Entfchuldigung einer Nothwehr — 


so Rön, Declarat. des Duellss£dicte, v. 22 März 1717. 


- 
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Und alſo iſt auch das Edict wegen bes Todiſchlages, 
und wider den MNißbrauch der Rencontres, vom 12 
märz, 1718, zuverfießen, wenn es daſelbſt n. 4. 
heißt: „Maßen dennauch derjenige, foburd) deln 
„Worte oder Schläge, oder Beziebung auffeinen Des 
„gen, den Andern zum Ziehen des Degend veranlaßt, 
„kuͤnftighin mit der Nothwehr fich nicht bebelfen, fons 
„derit, wenn er den Andernentleibt, alsein Todtſchlaͤ⸗ 
„ger ‚geachtet werben fol“. Webrigens wird nur bey - 
“ Rencontres, und nicht bey Duellen, Darauf, wer den 
Degen zuerft gezogen bat, ‚gefehen. Denn im angef.. 
Ediete Heißt es: Weil auch unter den fo "genannten 
„Rencontres bisher ein großer Mißbrauch verfpüret, 
„und- wenn der Entleibte den Degen gezogen, von dem 
„Thaͤter eine Nothwehr vorgeſchuͤtzet, und felßige zus 


„weilen bloßhin dafür angefehenwo.den: fo folin'dere · 


„gleichen Fällen genaue Aufliche genommen, ob esein 
„Bencontre, . oder eine prämebditirte Sache geweſen? 
‚„geündlic) unterfuchet, und leztern Falls ed als eine 
„bloße Rencontre feinesiwegeg geachtetwerden", Wenn 
- aber bende Theile eine Nothwehr vorzuſchuͤtzen nicht 
berechtigt find, ſo bat alsdann derjenige den größten 
Favoren für ſich, welcher nicht licheber des Zweykam⸗ 
pfes iſt; "denn ein ſolcher iſt, entweder um Rettung 
feiner- Ehre, feiner gefunden Glieder, oder dar feines 
Lebens, zum Zwenfampf gezwungen worden, zumahl 
"wenn derfelbe auch vorher niemahls ein Querelleur 3 
: oder Händelmacyer geweſen ift, ob er-gleic) bey diefer - 
Gelegenheit dem Entleibten Billige Urfache zum Zank 
. gegeben hätte; ein anderes aber wäre, wenn der Thäs 
er fonft allegeit ein Menfch von. fchlechter Conduite 
und ein Querelleur gemefen ift, dazu an den Entleib: . 
ten nicht allein Zank, fondern auch Schlaͤgerey ges 
ſucht hat, in folchem Falle wäre derfelbe gar. feiner ' 
Milderung der ordentlichen Strafe würdig. — 


Gg 3 Wenn. 
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nen, bie eine Gapitulation haben mit deren Beine | 
_ firaft werden. 
a Zca0 Anſe fun der Beleidigung der Eipil«p 
nen, ift d, Berlin, d. 31 Jul. 1788, 
ral⸗ Verordnung, wie das Militair wegen 
ung det ae Perſonen beftraft werden fol, (ü 
Edicten: Sammlung 9. %:1788, — n 
. Berl, d, 16 Sept deſſ. J. ein Cireulare at 
2. Kammern. und Kammer 
eftript an das Kammergericht v. 22 Sa 
Errrast aus dem neuen Infanterie-Regl — 
Klagen der Unterthanen gegen Militair: 
IE (in der Edicten + Saumlus⸗v· J — 


No,Xl | Wh 
Es —— jumeilen, daßenvolliste,. 


ei 


lich ſchon dienende, Soldaten; um fi) los Sn 
— 


hen, —— ‚Weife: —— 
‚indem 


Ein — wenn er, um. zum Ariegss 
| —— an * N nr, f 

oder fehneidet ey einem 1g1b 
' Schinder Knecht zu —— Cloaken Faber pilf 
und dergleichen infame — vornimmt, fol, mac 
Be. Ark. 38,6. J. 1749, aupenfchlag, 1, zbi6 
zjdhriger Feſtungs⸗ Arbeit in die San, —* hernach ewi⸗ 
ger Fandess Derweifung, beſtraft m „(Denn was 
die Eloafen betrifft, fo läßt, In biefigen en fan, Nach⸗ 
Richter ſolche räumen.). Die neueſten Krieges A von 
1787, erwähnen doch von den Cloafs Näumern nichts, 
und in ber That iſt das auch fo wenig infamirend, als ein 
anderer Dienst, welcher vom Nachrichter für Geld 9 
* zumahl da nirgends ber behauptet werben. — 
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daß daB alled, was der Nachrichter gu verrichten übers 
nimmt, anrüchtig fey, und diejenigen, die derfelbe lohnet, 
anruͤchtig mache. Der 26 Art, von 1787, fagt folcher Ges 
alt bloß: „Wer Gliebmaßen feines Körpers verfläms 
„melt, in der Abficht, sum Dienft fich unsdchtig su machen, 
„ber muß 12 bis 20 Mahl Gaſſen laufen; e er aber 
„dadurch wirflich untüchtig worden, fo hat er noch Übers 
„dem lebenswierige Seftungg s Arbeit zur Strafe zu ermars 
„ten.“ Ueberhaupt folche, welche ihre Gliedmaßen ſelbſt, 
oder durch Andere, verberben, (2, Murci, $r. Poltrons,) . 
oder auch eine unehrliche Hanthierung ergreifen, in der 
Abſicht, von Kriegs s Dienften ih loszumachen, find ents 
weder fchon wirkliche Soldaten, oder fie haben es werden 
ſollen. Im erſten Balle iſt es eigentlich ein Krtegs Vers 
brechen, und alsdann haͤrter zu beſtrafen, weit der Sol⸗ 
dat, welcher. onrch ein beſonderes, und zwar eidliches, 
Verſprechen mit Waffen zu dienen, dieſer Pflicht zuwider 
handelt, dem Regimente eben den Schaden zufügt, wel⸗ 
chen ein Deferteur durch Defertion thut, und alfo einem 
- Deferteur gleich zu achten iſt (55). Die fih durch unnüße 
Kauf s Händel und Debauchen zum Soldaten: Stand uns 
tüchtig machen, daß fie ihren Abfchied befommen müffen, 
erhalten oft gar noch bazu eine Penſion, oder einen guten 
Dienſt zur Verforgung. Serner find diejenigen, bie ihre 
Gliedmaßen verderben, oder unehrliche Hanthierung ers 
greifen, entweder Einheimifche, oder Fremde; daher fags 
ten die - Kriege «Art. 0. 4 Dec. 1764: „es mag berfelbe, 
„meicher eines feiner Glieder vorfeglich, um fich zu Krieges 
„Dienſten unbrauchbar zu machen, verflümmelt, enrollirt 
„feyn, oder nicht." Endlich derjenige auch, welcher fich 
dazu bat gebrauchen laſſen, dem Andern die Singer oder 
ſonſt ein Slieb zu verflümmeln, ober, welcher den Andern 
zu einer ſolchen unehrlichen Hanthierung wiſſentlich anges 
nommen bat, iſt nicht allein willfürlicy gu beftrafen, fons 
dern er iſt auch, ben einem Dritten Dadurch gugefügten 
Schaden zu erfegen, folglich zur Stellung eines andern 
Mannes dem Regimente verbunden (3°). 


95 Mm. 


(55) Carprewii diff. de Murcis, von den Poltrens, $, 11. 
(56) Leyfer diſſ. de füge militiae, p. & 


N 





eh | 
LE | 
H R v 
F * 
2 


.maub,' auſſer dem Buͤttel (oder Profoſt) dazu nehmen, unhd 
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—— gap faͤlt, mit & 
heit ut Laſt fi — 


Bey —* Gelegenheit entſtehen bie Re 
bloß aus Melancholie 5. 2. Ie Bogen: we 
a. ob ein ſolcher auf dem Kirchhofe — — 
möge? 2. wer denſelben abſchneiden ſolle? unb 3. wer 
einen folchen su Brabe tragen müfle? Nach = Des 
clarat. an die pommerfche Regierung d. 28 Det. 1750, iſt 
disponirt, ad 1: daf | ea —* 3438 auf 
* Airchhofe, nur aber in der Stille geſchehen muſſe 
ad 2. daf, da man, wenn ed auf bie Abfchneidung eines 
ich ſelbſt erhenkt Habenden ankommt, wohl nicht jemanden 
beſonders mit dergleichen Verrichtung beſchweren, (boch 
bad im XI TH. gegenwaͤrt. Werkes, S. 344, fgs. befinb 
he Edict 5* ſchleuniger Rettung ıc. v. 15 Nov. 1775 
wohl zu merken,) ſondern ſolches am beſten von * 
Verwandten, dem dieſes keineswe ig sum Vorwurf. 
reichen fol, geſchehen kann: fo fol, ale — auch —* 
Bertvandter fich hierzu verſtehen wollte, die Opri 
worunter ber fich felbft Erhenkte geſtanden hat, auf diefee 
der Verwandten Anzeige, einen Tagelöhner ober ſonſt je⸗ 





die Verwandten müffen denfelben vafüichefriedigen. Ends 


— 


lich ad 3. die Träger anbelangend, baf ſolche auch die 
Verwandten beſorgen muͤſſen, naßen bie ſonſt be⸗ 
ſtellten Träger hierzu nicht verbunden find, allenfalls aber 

daß die Obrigkeit beforgen .müffe, wenn bie Dertvandten 3 
Seinen befommen fönnen, daß der Körper auf ber Ange - 
börigen billig zu beſtimmende Koflen, _. bem Kiadofe 
getragen oder gefahren werde. 


II. Werbrechen der Unter -Offieiere, 


Nach $. 8. der Auditeur⸗Inſtruction v. 22 Apr. 
1726, follen auch Die Exceſſe, welchelinter - Offis 
ciers begehen, ſehr hart beftrafet werden, und bie 
Alnter s Officiers, nach dem fie es verdient haben, ents . 
‚ weder auf geroiffe- Zeit auf die Schi: Wache bey 
an Kram, oder auf ewige Schild Bar 
” gefegt, oder in bie Karre condemnirt — 

er 
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einem Regimente angefprochen ift, fein Inter: Dfficher iin 


durd) Ueberbiethen abfpänftig machen, von'andern Negis  _ 


mentern übel fprechen, in. die Werbung elnes folchen Re⸗ 
cruten fi) nicht meliren, und auf keinerley Weiſe, fo larıs 
ge noch ein andered Neginrent mit ihm in Meord fleht, 
hinderlich ſeyn ſolle; widrigenfalls fall- def, contraveniren⸗ 
de Unter⸗Officier mit der Karte befirafet wenden. Wie 
denn bereitd unter d. 25 Jun. 17722, dur) ein Circularc 
verbotben iſt, anf der Werbung in auswärtigen Ländern, 
ri andern Regimenter ſchlimm abzumahlen, und zu ver, 
achten. 

Vom Borgen und Schuldenmachen der Unter⸗ 


Officiere, ſ. oben, S. 382, f99. 


M, Verbrechen der Ober » Officiere. | 


Da von der Aufführung und dem Benfpiele der 
Ober⸗Officiere fehr vieles abhängt, fo ift im Ein. 
- preuß, Kriegs: Kegl. von 1714, n. 10. verordnet wor⸗ 
den, daß die Oberften und Commandeurs von bem 
Regimentern und Bataillonen alle Jahr im Ja⸗ 
nuar eine Rolle von den Officieren vom Regi⸗ 
ment einfchicfen, und darin eines jeden Officiers Con: - 
duite, fie mag gut oder fihlimm feyn, wie die Wahr⸗ 
beit iſt, ohne Paſſion genau befchreiben, und folche 
bey Ehre und Gewiffen uͤberſchicken. Dg die Vers 
richtungen derfelben gar wichtig und viele find, fo 
kann es auch gefchehen, Daß wider eines und Das ans 
dere ein Verſehen vorfällt; und wie die vörnehnfte 
Pflicht eines Officiers ift, daß er die Drdre feines 
Kriegs: Herrn oder Commandeurs fdylechterdings bes 
folge, und weder, was verbothenift, verrichte, noch, 
was gebothen ift, unterlaffe, alfo wird folches Vers 
bredyen am Leben beftraft, wenn gleicy die. That eis 
nen guten glücklidyen Ausgang gewinnt (57),- Fo * 
230 em 


(57) L. 2.$. 15. de re, militari. er 


4 
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dem Benfpiele bes Sohnes des Manlius Torquatus, 
welcher, weil er, der Ordre zumiber, fich mit dem 
— in ein Gefecht eingelaſſen, ob er ſchoͤn das 

eld behalten, und den Sieg davon getragen hatte, 


dennoch den Kopf verlieren mußte (5%), Ins beſon⸗ 
dre wird im angef. Kr. Regl. Die Lachete, und wenn 


ein Dffieier nicht brav vor dem Feinde thut, auch deſ⸗ 
fen harten Beahndung erwähnt; wie auch, daß ein 
Dfficier, welcher, ohne Urlaub, einer Monath lang 


. ausbleibt, cafjiret werden fol: Weil auf gute Ordu⸗ 
ung und ſcharfe Disciplin vieles anfommt, wird ſol⸗ 


che, infonderheit auf Märfchen, vornehmlich ems 


- pfohlen. Bey -eingelaufenen vielen‘ Beſchwerden 


über alferlen von der im Lande verlegten Goldatesque 
verübten Inſolenzien und Muthwillen, erging unter 
d. 24 Nov. 1657, ein befonderes kurfuͤrſtr Patent, 


daß alle Officiers bey den unter ihrem Commando fies 
a Völkern gute und fcharfe Disciplin und Ordre 





alten, allen geflagten, oder ihnen fonft wiſſenden 
Erceflen ungefäumt remediren, und gegen die Verbre⸗ 
cher nad) den Kriegs: Artikeln, mit Ernſte und der 
unausbleiblichen Strafe verfahren follen, widrigen⸗ 
alla von felhioen Die Irftattuna alle | a 118 
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Kriegs : Rechte finder fich unter andern, daß kein Of 
ficier, oßne des Generales Vorwiſſen, aus dem Lager 
und den Feftungen, um etwa feinen Eold:Reft zu for 
licitiren, reifen folle, ben Verluſt der Prätenfion und 
Charge; ingl. Daß von denfelben den Soldaten der 
Sold nicht vorzuenthalten, bey harter Strafe und Ers - 
feßung des etwa Dadurch erfolgten Schadens; ingl. 
Daß bey Verluſt der Charge, und, nach erfannten Sa⸗ 
den, des. Lebens, ein mehreres ben Lieferung der 
Löhnung, Soldes und Proviantes, nicht zu fordern, 
als Soldaten vorhanden find. Nach dem Ed. v. 21 
Apr. 1709, find die Ober -Dfficiers, vom Fähnrich 
bis zum Sapitain, wenn fie fi) ohne Vorwiſſen und 
Eonfens ihres Commandeurs vom Regiment, ehelich 
verloben, willfürlicy, mit Suspenfion vonihren Char: 
gen, oder, nach ‘Befinden, mit Feftungs: Arreft-zu 
beftrafen; und wofern aud) zur priefterlichen Copus 
lation gefchritten iſt, ift wider diefelben mit Eaffation 
aus koͤnigl. Dienften zu verfahren: on 
Ein Haupt : Verbrechen der Officiere, ift die uns 
zeitige Uebergabe der anvertrsuten Sefturiten 
en den Seind. Diefe gefchieht entiveder aus Vor⸗ 
faß, oder aus Nachläffigfeit, ohne daß die aufferfte _ 
und ohne der Lebergeber Verſchulden entftandene 
Nothwendigkeit, oder eine rechtmäßige und verbind: 
liche Ordre, für fi) angeführt werden koͤnne. Die: 
ſes Berbrechen kann nicht nur von dem Commendan⸗ 
ten, fondern auch von den nachgefeßten Officieren, ja 
auch von den gemeinen Soldaten begangen werden, 

weil allen diefen der fefte Plaß anvertrauet wird. Won 
den nachgefeßten Officieren nähmlich, und von gemei⸗ 
nen Soldaten: 1. wenn fie bey Vertheidigung der 
Feſtung ihre Schuldigkeit nicht thun, oder ſich der Ue⸗ 
bergabe nicht widerſetzen; und ſie ſind berechtigt, ja, 
aud verbunden, den Commendanten, welcher die 
Feſtung ohne Noth übergeben wil, in Arreſt zu neh⸗ 
men. 
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men. 2. Wenn fie den Commendan —* 
oder ſonſt verleiten, daß er die Feſtung uͤl 
Wer ſich nun von dieſem Verbrechen ſre 
der muß entweder eine aͤuſſerſte und 

ſchulden entſtandene Moth, oder doch eine red 

‚und verbindliche Ordre, anführen fönnen; 0 
die nachgefeßten Officiers und die Gem 
daß man in diet Uebergebung nicht ge 
ſich derfelben aͤuſſerſt widerfeßt — 


jet 


vermutbet, wenn fie im Kriegs: R 
wegen gebalten worden iſt, ſich — —— 
haben; und iſt allenfalls noch einiger Argwohn d ” 
muͤſſen fie ſich durch einen Eid — (9). Zw 
äufferften unverfchulderen Noth gehört ur * 
1. wenn es dem Commendanten ohne fein Verſchull 
an demjenigen fehlt, was zur Erhaltung der 3 Fef 


und der Truppen erforderlich iſt Ai ), 2. U 
fein Verſchulden die mehrefte Diiliz 

beilifch geworden ift, und er, ſolch * 1 

im Stanbe ift. uquieres (63) —F na 
genwehr einer angegriffenen Feſtung, "woraus m an 
feben kann, wie gefährlich es * ein. Conimend 
zu fenn, ‚und wie leicht etwas von ihm perfepen: v 
den koͤnne. 3. Wenn die Feftung du ee 

fen dermaßen ruinirt worden iſt, der ( * 
dant ſolche repariren zu laſſen nicht im — 
oder daß auch kein baldiger 8 zu 

4. Wenn der Commendant ſieht, daß die F 

kurzer Zeit mit dem Verluſte des ganzen Kriegsve 

in des Feindes 5 gerathen werde, a —* 


(61) Kuorr diff. de feſtinata vrbis obſeſſae deditione, $. 16. 


6:) KRbevenbiller zb. 4,65 r 
wi * a. 4. vn 10, Eudims ’ uf, de Digi wie —* 
dendo praefidio, e. 3, $. he 


(63) In feinen geheimen Briegenachrichten, zh. “ Cap 
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nes Entſatzes ſich zu getroͤſten hat; doch muß er zuvor 
Krieges Kath halten, auch, wo möglidy, dem Krieges _ 


Seren, oder an wen er fonft gemiefen ift, von dem - 
Zuftande der Feftung Nachricht geben (). Hat er 
nun füldyes gethan, und bekommt feine Antwort, 
oder iſt es ihm auch nicht möglich gewefen, an gehörs - 


igem Drte von dem Zuftande der Zeftung Nachricht 
‚ja ertbeilen, ß ift er auffer Verantwortung. Uebru 


gens verfteht ſich von felbft, Daß, wenn der Commen⸗ 
dant eine rechtmäßige und verbindliche Ordre, die 


- Zeftung zu übergeben, befommen bat, er genug ent 


ſchuldigt fen; keinesweges aber derjenige, a) der fich 
durch harte Dfohungen zur Uebergabe bat verleiten 
laſſen; noch auch b) derjenige, welcher ſich aus der 


‚gelang zum (Feinde begeben hat, und fernach, diefels . - | 


zu übergeben, gezwungen worden iſt. Wenn ein 
Commendant wegen Uebergabe der Feftung zur Rede 
gefeßt wird, muß er die von ihn hoͤchſt unverfchuldere 
Moth beweifen, weil foldye Peine notorifcye Sache ift, 
wiewohl ein. Commendant, der fich fonft bey andern ' 


- Gelegenheiten tapfer gehalten hat, die Vermuthung . 


für ſich hat, daß er much in der leztern "Belagerung 
feine Schufdigfeit beobachtet habe (5). Bleidywie 


“aber ein Soldar alles dasjenige thun muß, was feinem 


Herrn, dem er dient, vortbeilbaft if, und Dagegen . 
alles, was demfelben Schaden zuwege bringt, unter; 
laſſen muß, fo ift leicht begreiflich, daß die voranges 
führten Fälle ihre Ausnahme leiden, und der Commens 
Dant die Feſtung nicht Übergibt, fondern allenfalls 
mit Sturm an den Feind übergehen läßt: 1. wenn da⸗ 
durd) feinem Herrn ein befonderer Vortheil zuwege 
en ge 
(64) Flemming deutſcher Soldat, Th. 3, Gap. 16, 6.7. 
ap. ı8, 9. 1, füy. 
(65) Burger Cent, 4, obſ. 78, b. Beuß, P. a, obſ. 248. Ladesici 
- af, ‚de capitulationibus bellicis, c. 2, $. 7, - 
Den. 11th 96 
* 
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— werden kann; oder 2. wenn er ausdt ruͤckliche 
Ordre gehabt bat, nicht zu capituliren, fordern ra 
auf das Aufferfte zu wehren, und, ba es nicht 
möglich ift, fich mit der Gatnifon. u 
Luft zu ſprengen (66), Für eine red) 
bindlicye Ordre ift doch wohl in feinem Sally 
“) von welcher der Eonuendant bat vern —J uth mi 
nen, daß fie falſch fen; oder ®) die — 
- bloßen Petſchaftes von demjenigen, andeffen £ * 
der Commendant gewieſen iftz oder — mt 
che von einem gefangenen Seneral gegeben torde 
ift; oder ?) die zwar von demjenigen, an ‚meldyen de 
Commendant gewieſen ift, gegeben worden iſt, 
cher aber die Umftände der Feſtung nicht recht gerift 
hat, und die dem Commendanten beſſer bekannt gewe 
fen find. Begeht der Commendant das Verbrechen 
unzeitiger Lebergabe anvertrauter Feftung aus Bor 
heit, jo ift er einem Berrätber gleich zu beftrafen (#7), 
Huf die Unachtfamfeit finder die Strafe des Schwer 
tes Statt (66). Es wird aber die Strafe gelindert, | 
und in eine aufferordentliche verwandelt, wenn feine 
Arglift Daben vorfommt, und an Erhaltung des Dr 
tes eben nicht viel gelegen ift, oder wenn ein gar ge 
ringes Derfehen dabey begangen ift. Hat einer das 
Commando über Truppen, welche in einem baltbaren 
Drte im Quartier liegen, und wird Diefer Ort von dem 
‚Feinde angefallen, der Kommandeur der Truppen aber 
verftehe nicht, ' wie eine Feſtung zu vertheidigen ift, 
und fol doch ein Commendant der Feſtung feyn, > 
mu 


| 


(66) Stryck diſſ. de fortalitiis, c. 8, n. 43. Scheinemann diſſ. de 
deditione fub claufula clementiae & discretionis, vulgo auf 
Gnad und Ungned, $. 9. 10. 


(67) L. 3. fi. adL. Jul. Majeſt. 


(65) Feuquieres geheime Kriegenachr. Th. 2, Enp 57. 
. 391, 
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muß er die vornebmften Officiers der Befagung zus 
fammen rufen, daß fie ſich unter-einander vergleichen, 
auf was für Art die Feſtung vertheidiget werden muͤſſe; 
beobadhtet er diefes, und thut fonft dabey, was in feis 
‚nem Vermögen ftebt, fo ift er von aller Verantwort⸗ 
- ung ftey, wenn auch gleid) die Feſtung von jemand, 
‚der die Kunft verftanden hätte, beffer hätte vertheidiger 
werden fönnen. Alm fo viel mehr ift er alfo entſchuld⸗ 
ige, wenn er vorher dem Kriegs: Heren nicht vorents 
halten bat, daß er nirgends einen Commendauten abs 
geben, oder defjen Gteile vertreten koͤnne. Was die 
nachgeſetzten Dfficierd, die nur mit Rath oder Ger 
nebmbaltung in die unzeitige Uebergebung geftimme 
haben, betrifft, fowerden diefe nur willkürlich beftraft. 
Gemeiniglidy wird der denn Commendanten unmittels 
bar nachgefeßte Officier niit Verluſt der Ehrecaffiret 
Die Darauf folgenden Stabs : Officiers aber befommen, 
mit Benbehaltung ihrer Ehre, den Abſchied, oder 
- werden auch mit Feftungs: Arreft ein Dar Jahre bes 
legt; die Capitaine, Lieutenants und Faͤhnriche, mit 
Arreft von einigen Monathen. Es fönnen aber auch 
Die dem Commendanten nachgefeßten Officiers am Les 
ben befirsfet werden, wenn fie ihre Schuldigfeit in 
Vertheidigung des Ortes nidyt beobachtet haben, und 
der Commendant desivegen genöthigt worden ift, den: 
felben an den Feind zu übergeben; oder, wenn ihrers 
tbeilter Dach, die Feſtung zu übergeben, mit Verraͤ⸗ 
therey und Arglift verfnüpft gewefen ift. ‘Der ger 
meine Soldat, wenn er fid) der Uebergabe nicht widers 
feßt, wird ebenfalls willkürlich beftvaft; bat er aber 
aus Bosheit die Uebergabe verurfachet, oder hat er 
fonft feine Schufdigkeit nicht beobachtet, fo findet auch 
Die Lebens : Strafe Gtatt, und zwar wenn viele bey, 
dieſem Verbrechen concurriren, fo wird nur der Jote, 
oder 2ofte Mann, den das Los trifft, mit der Lebens: 
Strafe belegt, die übrigen aber verlieren die Fahnen, 
Hh 2 den 
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macht Die Derordn, v. 5, 1714; " ie —— 
jus. mil, ©. 741, fi) 
Keglement von 1743, billig einem Umterichied um 
feinen und groben Eommandos. Wenn nähe 
ein Dfficier, aller gebrauchten Vorſicht ungeachtet, 
auf feinem Poften vom ‚Feinde artafırr wird, Wolle 
den Poften nicht eber, als bis er allen möglidyen Wi 
derftand gethan hat, verlaſſen, und fc) nicht eber | 
retiriren, als bie er aus hödyiter Noth, wenn ihmter 
Feind an Mannſchaft fehr weir überlegen tt, under 
feine Hoffnung zum Euccurs hat, dazu gezwungen 
wird, welches aber ein jeder Dfficier, ben Verbörung 
der Sache, hinlänglid) Dartbun muß; widrıgenfals, 
wenn einem DOflicier im geringften bewiefen werden 
fann, Daß er feinen Poften hätte behaurten, oder 
fi) mwenigftens bejier hätte wehren koͤnneu, er and) 
nicht alles gerban bat, was von einem braven Officier 
erfordert wird, ein folcher Officier cum infamia cap: 
iret, auch) wohl, mad) "Befinden, at Leib und Peben, 








— — 


Ehre und Gur befirafe werden ſoll. Ferner, da es 


unmöglich it, Daß ein Officer, auf dem Borpoften 
von der Armee, gezwungen werden kann, ſich gefans 
gen 


(69) Koſtka, ©. 244. JAorxer ber das braibenburg- 
Rriegor. Tit. x. v. Beuſt, P. 1, obl. 140. Künıg, 
G. 120. 430. 867. 
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gen zu gebeh, indem er nicht ohne &Succurs bleiben 
Ponn, fo verdient ein folcyer, wenn fich ſolches den⸗ 
“ noch zutragen follte, um fo mehr dergleichen Strafe, 
Ferner, da ein Officer, weldyer etwad zu efeortiren 
.Bat, oder mit einem Fleinen Commando nad) einem 
vou der Armee abgelegenen Orte marfchiert, wenn ee 


auf Das flache Feld kommt, ſich gut umfeben muß, 
ob er von dem Feinde etwas gewahr wird, und wenn 


sr ein Corpse Cavallerie, welches ihm überlegen ifl,. | 


gewahr wird, er den erften Kirchhof in der Naͤhe zu 
gewinnen fuchen, dasjenige, was er zuescortiren hat, 

- ben fidy auffabren Iaffen muß, und folcher Geftalt 
algsdann im Stande ift, dem Feinde zu widerfteben, 
wenn diefer ibm auch vier Mahl überlegen ift; oder 
wofern er feinen Kirchhof erreichen fann, er einen - 
Buſch oder Graben zu gewinnen, oder fich dergeftalt 
zu pofliren fuchen muß, daß er den Rücken fren habe, 
und er bey Annäherung des Feindes fein Feuer wohl 
menagiren muß: fo iſt ihm nicht erlaubt, fich eher ge: 
fangen zu geben, als bie er 1. feine Patronen faft vers 
‚feuert hat, und 2. ibm von dem Feinde dermaßen zu; 
gefeßt wird, daß es nicht möglich ift, ſich durchzu⸗ 
ſchlagen, und 3. fein Succurs zu hoffen if. Was 
ich bisher gefagt habe, ift nur von Fleinen Commans 
do’ 8, welche aus 30 bie 40 Marm beftehen, zu vers 
ſtehen. Ein preußifcdyes Grenadier: oder Musketiex⸗ 

" Bataillon aber fann, wenn daffelbe ein Quarree for 
mirt bat, durch feindliche Hufaren oder Cavallerie, 
welche ihnen den Marfch verhindern wollen, nur ge: 
rade Darauf marfchieren, ſolche wegjagen, und, der Ats 

- take vom Feinde ungeachtet, hin marfchieren, wohin 
ihre Drdre if. Ferner, wenn ein Dfficier in einem 
Rettanchement ftebt, oder mit einer Mauer nnd klei⸗ 
nen Bruftwehr ungeben ift, muß er, wenn der Feind . 
auch. hundert Mahl ſtaͤrker ift, ſich nicht eher ergeben, 
als bis ex alles, was A braven Offieier obliegt, 
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getban hat; wibeigenfallsver cum infamia caſſiret, 
auch, nad) Befinden, an Leib und Leben beftrafet 
werden foll. Dieſes ift zu verftehen, - wenn das Ne: 
tranchement, oder der Poften, zur Defenfion (Ver: 
ſchanzung) gemacht worden ift; fonft, wenn ein Off: 
cier. commandirt ift, und derfelbe, aus eigener Borfiht, 
auf einen Kirchhof, inein Klofterrc, fich poftirt, aber von 
einem ſehr ſtarken, und feinem Commando weit überle: 
genen, feindlichen Corps attafirt wird, auch durch feine 
Gegehwehr weder andern zum Avertiffement ſeyn, mod) 
etwas mehreres ausrichten lann, ala fi ch und ſeine Leute 
todt ſchießen zu laſſen; in ſolchem Falle kann ein ar 
cier, wenn alle diefe Umftände vorbanden- find, und 
eine Capitulation zu erhalten ift, gar wohl capituliren: 
wofern aber der Feind Feine Capitufation zugefteben 
will, foll Fein Dfficier gleich in Anufange auf Diecre: 
tion ſich ergeben, fondern fih wehren, fo lange er 
kann, und hat alsdann, ehe es zur Ertremität kommt, 
noch) 3 Zeit genug, ſich auf Discretion zu ergeben. 

Zu Folge Circularis an alle Regimenter, v. ı Sehr. 
1723, und 13 May 1750, foll fein Ober⸗Officier ſich ge⸗ 
luͤſten laſſen, Brenn-Holz, ſo wenig aus koͤniglichen, als 
Stadt-Heiden, zu ſeinem und der Seinigen Wutzen, 
eigenen Sefaliens, abbauen und wegfahren zu laſſen, 
ſonſt derſelbe ohne alle Gnade ſofort caſſiret werden ſoll. 

Wegen des pure der Officiere, tft unter d. 19 
Sept. :731, und ı2 Gent. 1744, verordnet, daß fo, mie 
von niemanden, alfo auch weder von hohen nod) niedern 
Officieren, daB Baſſette-, Landsquenett- und befonders 
das Pharao» Epiel, und andere hohe und Hazard: Epiele, 
geſpielt werden follen; wer aber dawider handelt, 300 
Species-Ducaten ad pias caufis, oder fonft zu milden 
Gtirtungen, erlegen, und uͤberdem 100 Spec. Duc. dem 
inquirirenden Fiscal azden, auch, im Sall!der Contra 
veniene nicht des Vermoͤgens wäre, derſelbe dafür mit will 
fürlicher Feſtungs- oder anderer empfindlichen harten 
Strafe angeſehen tocrden ſolle. 

Nach dem Circulare v. 16 Zul. 1719, 24 Dec. 1722, 

2ı Sept, und 10 Oct. 1728, follen die Dfficierg, welche 
! mit 
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‚.tit den Poften ‚reifen, was fie über so IB. an Bagage 
Teg en a ea lichen She obnmeigerfich 
Bezahlen, von allen, auch nur ertvachfenen Lackeyen, und 
die einen ordindren Sit auf dem Pofls Wagen einnehmen, 
unb nicht etwa den Plag zur Seite des Poſtilliones mit 
oaccupiren, die völlige Kracht vergüten, den Poſt⸗Aemtern 
aber hierin nicht ben geringften Verdruß zufügen, noch we⸗ 
niger denfelben, bey Vermeidung nahdrüdlicher Ahnd⸗ 
"ung, hart begegnen. " — 
Wenn —— und Ordonnanzen Regiments⸗ Sa⸗ 
chen von einem Orte zum andern zu bringen haben, ſollen 
Die Officiers diefelben mit Beinen andern Briefen, auſſer 
den Regiments⸗Sachen, zum Nachtheil des kin. Poſt⸗ 
Intereſſe befchweren; und wenn die Poſt⸗Aemter hierin 
Eontraventionds Bälle dem commanbdirenden Dfficter it 
gebührender DBefcheidenheit anzeigen, lezterer mit Nach⸗ 
druck dahin fehen, daß foscher koͤnigl. Ordre von maͤnnig⸗ 
lich nachgelebet werde. Ordre an alle Kegimenter, v. . 
16 Jul. 1719, 2 Nov. 1728, und 15 Nov. deff. J. 
- , Was das Borgen und Schuldenmachen der 
Officiere betrifft, fo durfte vormahls, nad) dem .. 
Ed. v. 7 Apr. 1744, fein Capitain, viel weniger ein 
Gubaltern: Officier, fich unterftehen, ohne Vorwiſſen 
des Commandeurs vom Regiment, don jemand Gelb. 
zu lehnen, noch unter irgend einem Vorwande Waren 
auf Eredit audzunehnien, und fein Subaltern:Offts 
cier durfte über 8 Thlr. Schulden machen; wenn 
aber ein Capitain unbewegliche Güter, als: KHäufer 
oder andere Grundfläche, befaß, und darauf Geld leh⸗ 
nen, mithin foldye Grundftücke zur Hypothek verfchreis 
ben wollte, fo war dazu der Confeng des Comman; 
deurs vom Regiment nicht nöthig (79), Machte nun, 
dieſem Verbothe zuwider, ein Capitain, der feine 
. Srundftüce zur Hypothek zu verfchreiben Hatte, oder 
ein Subaltern s Officier, dennoch ohne Conſens und 
u | | 204 | Bor 
c(70) ©. auch die Refolur. v. 31 Dec. 1728, beym Mylius, P. 
3, Sell, 1, n. 218. 
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Borwiffen des Commandeurs, Schulden, ſo war ver 
ordnet, daß ein folcher Sapitain ſowohl, als Subal: 
tern: Officier, fie mochten bezablen koͤnnen, oder micht, 
in Arreſt gefeßt, und an Gr. fin. Maj. böchfte Defan. 
von dem Commandeur foldyes berichter werden folks, 
da Se, fin, Maj. dann, den Eapitain, weil er wibe 
Fön, Drdre gehandelt: hatte, dafiir beftrafen wollten, ° 
und ibm überdas von dem mmandene das Gjeld ab 
gezogen werden folltez di  ubaltern=Dfficiere binge 
gen jo lange auf der : Wache in Gere Hi 
und dabey doch ihre thun, bis ſie das betra 
gende Geld wegen ıprer Schulden erleget bätten, 
Allein in der folgenden Zeit, mern ein Officier Güter 
hatte, oder fonft von befanntemguten Bermögen mar, 
daß. er allemabl feine gemachte Schulden bezahlen ' 
fonnte, harte derfelbe, und befonderg ein Stabs : Hffe 
cier und Qapitain, nad) dem Ed. v.4 Mär; 1755, 
den Conſens des Chefs und Commandeurs vom Reyr | 
ment nicht nothig. Dieſes Ediet war ebenfalls aud) 
von den Subaltern-Officieren zu verfteben; wie denn | 
in dein Reſcr. an die clevifdhye Regierung v. 8 Apr, ' 
755, ausdrücklich declarirt worden ift: daß ein Sub: 
altern: Offtcier ohne Conſens des Chefs oder Comman: 
deurs ebenfalls auf ſeine Immobilien Geld negottiren, 

- auch wenn diefer von befanntem guten Bermögent ifl, 
dap er allemabl feine Scyulden bezahlen kann, er auch 
ohne Conſens des Chefs oder Commandeurs Geld | 
lehnen könne. Sonſt aber foll überhaupt fein Off: 
cier vom Megiment, er fen wer er wolle, fidy unter: 
fteden, die geringſte Schulden zu machen, es fen 
denn nach vorheriger Unterſuchung des Chefs oder 
Commandeurs vom Regiment, und mit deffen fchrift: 
lichen Conſens. Ed. v. 4 ul. 1746, und 4 Mär; 
1755; vollends nachdem das Ed. v.2 Dec. 1766, . 
den Unterſchied unter Offieieren, felbige mögen ſeyn 
vor m Range fie wollen, und. ob fie vermoͤgende 

2; . oder 
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oder nicht vermoͤgende Officiers-find, gänzlich aufger 
Geben bat. Nur nady dem Publ. v. ıı Jun. 1786, ' 
-koͤnnen Gieß- Lieutenants bey der Artillerie, one 
- Eonfens Schulden conttahiren. Ä u 
Nach dem Ed. v. 7 Apr. 1744, kann der Chef 

‚oder Commandeur nur in dem Falle confentiren, wenn 
ein Eapitain zum Beſten dee Compagnie Geld aufs 
nehmen muß; und al6daun foll ſich Der Capitain des⸗ 
halb ben dem Commandeur des Regimentes melden; 
und wenn Diefer findet, daß der Eapitain nothwendig 
Geld- auflehnen muß, ſo fol der Commandeyr, zur - 
Sicherheit desjenigen, - welcher das Geld leihen will, 
über die von dem Tapitain audzuftellende Verfihreibs 
ung, (worin die Summe tes Anlehns, auch zu was 
für Behuf das Geld zum Beften der Compagnie auf: 

- genonmen worden iſt, und zu weldyer Zeit Die Wies 
derbezahlung erfolgen fol, deutlich ausgedruͤckt ſeyn 
muß,) feine fehriftliche Einwilligung und Conſons er- 

"theilen, auc) unter des Capitains Berfchreibung, oder 
in dem Conſens atteftiren, daß das gelehnte Geld zu 
Dem erwähnten Behuf aufgenommen und angewendet 
worden ift, welches ſodann völlige Krafteines Beweis - 
fes wegen der Anwendung haben, ‘und Deshalb fein, 
‚anderweiter ‘Beweis gefordert werden foll, wobey der 
Eommandeur des Regimentes fich auch; noch von dem 
Eapitain die Verſicherung geben zu laſſen bat, auf 
welche Art der Leztere das Geld zur gefeßten Zeit. mie: 

der bezahlen wolle. m. Fall aber der Commandeur 
eines Regimentes in Schulden, die nicht zum Beſten 
der Compagnie gemacht, noch Dazu angemenbet wer: 
den, confentirte, und dazu feine Einwilligung ereheikte, 
dergeftalt, daß der Capitain mit Schulden überladen 
würde, fo fall der Commandeur fodann. allenfalls, 
wem der Capitain nicht bezaplen Lönnte, felbft dafür 
haften. Eben dafjelbe verordnet aud) das Ed. d. 2 
ec, 1766, vaͤhmlich Daß der Conſens unter. der Ob- 
— 5: ltggation, 
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ligation NB. mit Bendrücung des Regiments: Sie 
gels, und zu was für Behuf bas Geld aufgenommen 
und verwendet worden ift, verzeichnet werden, -Daben | 
zugleic) die Zahlungs» Temmine und Abzüge beſtimmet 
werden follen; ferner, daß nicht mehr an Schulden 
confentirt werden foll, als was zu nothiwendigem Be 
huf des DOfficiers, Als zum Dienft, Equipage, 
Werbung und Montirung für einen neuen Officier er 
fordert wird, und was durch monatbliche Abzüge te 
niafteng in einem Jahre abgetragen, oder, wenn er in 
deffen mit Tode abgeht, durch die Gewehr⸗Gelder, 
nach Berichtigung der. Compagnie: Bedürfniffe, be; 
zahlet werden kann; ‚ferner, daß deshalb dieſer Eon: 
fens notiret, und in-den Regiments: Kaften geleget, 
quch nicht eber als bis das vorige Darlehn getilgt ift, 
ein neuer ertbeilet werden ſolle; endlicd) Daß, wenn 
mehr confentirt wird, als, vorgedacdhter Maßen, 
durch Abzüge in einem Jahre, oder durd) die Gewehr: 
Gelder biernächft getilgee werden kann, ın ſubſidium 
der Confentirende dafiir baften folle. Bey dem allen 
aber ift jedem Creditor anzurathen, daß er vorzüglich 
auf cognitionem caufae in einem commandirten Ber: 
hör, und auf ein in forma probante ausgefertigtes 
Decretum de mutuando dringe, ehe er fein Geld auf 
des Degiments » Chefs oder Commandeurs bloßen 
Conſens mager; auch ne der Eonfentirende entweder 
feinen Charakter, naͤhmlich, in welcher Qualität er 
eonfentirt, der eigenhändigen Nahmens: Unterfchrift 
benfeßen, oder das Nomen collettivum: „Koͤn. Preuß. 
„v.... Regiment Infanterie (Tavallerie)“, den Eon: 
fens beurkunden. (Endlich wegen der Geldes: Ver: 
wendung febe fich ein Ereditor wohl vor, wenn er die 
Zahlung gerichtlich Teifter, und bernad) von dem Re 
giments: Gerichte. fowohl wegen Empfang, fich quittis 
ren, als aud) die Verwendung zum angezeigten Ber 
huf bejcheinigen Läffer. 
Fuͤr 
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„wollen, davon jedesmahl zu Berichten,“ und weitere 
Werordnung abzuwarten e... 
-1 + Benn.ein Offitier, der Feine Güter oder andere - 
Samobilien hat, auch nicht von ſonſt bekanntem gu⸗ 
son Vermögen ift, daß er allemahl feine gemachte 
Schulden bezahlen koͤnne, dennoch, ohne borber er⸗ 
haltenen Conſens des Chefs oder Commandeurs vom 
Regiment, Schulden gemacht hat, ſoll derſelbe, nach 
. dem. Ed. v. 4 Jul. 1746, darüber zur Verantwort⸗ 
ng gezogen und nach dem Inhalte der deshalb an die 
Dlegimenter unter demſ. dato ergangenen, und nur 
allein bey den Megimentern publicirten, Circular- 
Ordre beftrafet werden. Die Ereditores follen, ſo⸗ 
wohl nach gedachter Circular:Ordre, als auch nach 
dem Ed. v. 4 Jul, 1746, und 4 Maͤrz 1755, nicht 
nur des geliehenen Geldes, oder der geborgten Wa⸗ 
"zen, ad pias caufas verluftig feyn, fondern auch noch 
Aberdem, wenn fie des Vermoͤgens find, 56 Ducaten 
zur Invaliden⸗Caſſe bezahlen, fonft aber ſolches pro: 
portionirlich mit Gefängniß abſitzen; und nach dem 
Ed. v. 4 März 1755, ſoll gedachte Confiscation 
‚nicht allein ipfo facto geſchehen, ſondern auch Credi⸗ 
Tores, wenn fie deshalb bey dem Regimente, oder ben 
dem Gen. Auditoriate, oder fonft itgend bey einem 
Juſtiz⸗Collegio, klagbar werden wollen, alfofort, und 
‚ohne einiges Gehoͤr zu finden, ſchlechterdings abgewie⸗ 
. fen werden. Eben dieſes beſagt das Ed. v. 2 Dec, 
1766, und foll Fiscus gegen die Creditores contrave 
nientes ercitirt werden; auch müflen NB. die Credi⸗ 
tores den oftgedachten fchriftlicdyen erpreffen Conſens 
des Chefs oder Commarndeurs vom Regiment vorher, 
ebe ſolche Anleihe geſchieht, dazu haben. 
Sn der Cabinets: Dröre v. 31 ct! 1743, und 
den unter Demfelben dato an alle Regimenter ergange: 
nen Circulare, ift verbothen worden, dag fein Officier 
von einem Unter; Officier oder gemeinen Soldaten, 
xurürt 
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lich, von der. Affignation abziehen, damit ber Öläub: 
iger zu feiner Befriedigung gelange, Alſo befablen 
auch des Königs Maf dem General⸗Auditoriate, un: 
ter d. 12 Jan. 1744, in Klage: Sachen Des Kauf: 
mannes C. 5. wider den Major u. G., daß, wenn 
Lezterer wider die Nichtigkeit des Wechſels nigze⸗ eins 
zuwenden habe, und binnen 4.NWBochen den 8 nicht 
befriedige, ihm monathlich ein Gewiſſes zu Bezabl: 
ung diefes, von feinem Tractement einbehalten, und 
an den F. bis zu deffen völligen Befriedigung, beyab: 
let werden ſolle. Unterdeſſen muß dem Dfficier, 
nach der Cabinets-Ordre v. 19 YIov, 1748, Bi 
Competen;, und die Erforderhiß für die Compagnie, 
gelaffen werden. Ein hypothekariſcher Glaͤubiger 
aber muß fich, wegen feiner vom Commandeur des 
Regimentes nicht confentirten Forderung, an dieihm 
verfchriebene Hypothek halten, und foll an des Off: 
ciers übriges Bermögen, oder Tractement, und Com: 
pagnie: Gelder, zum Prajudiz des: oder derjenigen, 
welche mit des Commandeurs Conſens zum Beſten 
der Compagnie ohne Hypothek ein Anlehn hergegeben 
haben, eher keinen Anſpruch haben, als bis dieſe von dem 
Commandeur conſentirte Schulden bezahlt worden 
find. Ed. v.7 Apr. 1744. Ueberhaupt, mach den 
Ed. v. 2 Dec. 1766, und Circulare v. 10 Aug. 
1778, hat ein hypothekariſcher Glaͤubiger den Con— 
ſens des Chefs oder Commandeurs gar nicht noͤthig; 
die Hypothek fell aber nicht eher von Gultigkeit ſeyn, 
als bis fie in das Hypotheken-Buch ordentlich einge: 
tragen worden ift, 

In Unfehung der von Hnvorhefen: Schulden Der 
Dfficiere zu entrichtenden Zinfen, ift, in dem an die 
pommerſche Regier. d. 11 Dec, 1756 ergungenen 
Reſer. verordnet: daß, fo oft die Zinfen, welche die 
Dfficiers und Soldaten von. Hypothefen : Schulden 
entrichten müffen, von ibnen nicht bezahlt werden 

| wollen, 
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J. Ob Siecus Anfpruch an einen Glaͤubiger 
Babe,“ deflen Jorderung von dem Offis 
” cier, welcher die Schuld gemacht batte, 
Nach deſſen Verabſchiedung genehmiget 


Anfra e der magdeburgifi | n Regierung. - Es Hatte 
—— Subältern; en zur Zeit, als er noch 


‚is Dienfien fand, einige taufend Thaler ohne Genehm⸗ 
For feines Chefs geborge. Der Dfficier erhielt feinen 





ied. Ebe er feine Sarhifon yerließ, berechnete ex 


ſich mit feinem Gläubiger, nahm von demſelben noch eis 


nige hundert Thaler auf. Borg, und flellte neue Wechfel 
au, von welchen nun einige bey bes verabfchiebeten Dffis 
ciers jezigen Gerichten eingeflagt und wirklich bezahle find. 


Gierbey eräugnet ſich jet die Srage ben und: ob der Fis⸗ 


cus aus bem Edicte v. 2 Dec, 1766, wegen biefer ngth ers 
langtem Abichiede von dem Echulbner freywillig genehms 
igten Schuld einen Anfpruch an den Gläubiger machen 


Sinne? — 
Nach unſerm rechtlichen Dafuͤrhalten, hat der Glaͤub⸗ 


iger ſowohl bie Analogie der Rechte, als die Obſervanz, 
fih; weil ı. einem, ber in der Minderjährigfeit 
Schulden macht, und ſolche nach erlangter Großjaͤhrigkeit 
genehmigt bat, ‚nicht.geftattet wird, Einwendungen bages 
gen auf feine ehemahlige Minderjährigkeit zu gründen; 
uud weil 2. ben Dfficieren nicht verbothen worden, die ges 


ſetzmaͤßig gerhachten Schulden zu bezahlen. 


-- Da indeffen daß Edick v. 2 Dec. 1766 biefen Fall nicht 
ausdrücklich entfcheidet, fo finden wir ung genoͤthigt, hier: 
De alergehorfamft anzufragen. Wiagdeburg, d. 20 

c. 1784 “ 


Entfeheidung der Geſetz⸗ Commiſſion. 
Auf die Anfrage dee Wlagdeburgifchen Regierung 
v. 20 Dec. 1784, die Erklärung des Edicts v. 2Decemb. 
1766, wider das Schuldenmachen der Dfficier ohne 
Confens ihres Chefs betreffend, ift bey der Geſetz Com⸗ 
million dahin concludirt: 


Daß 
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weder von ihren eigenen, noch Capitulationd: oder 
Hand: Geldern, unter was für Nabmen und Prärert 
es immer wolle, borgen und Geld leihen folle; widri⸗ 
genfalle der Officter, der bierwider gehandelt bat, 
auf 3 Jahr nach der zundchft gelegenen Feſtung ges 
bradyt, derjenige Unter» Offieier aber, welcher einem 
Dfficier Geld borge“ degradirt, und wenn fol: 


yes von einem ge daten gefchieht, derfelbe 
deshalb mit zo $ nlaufen beftraft werben 
fol. ‚Siehe auc fe v. 16. Jun. 7749, 
Art. 48. 


Uebrigens foll auch niemand, ıwes Standes, Con: 
dition und Gejchlechts er fen, jemanden, welcher un: 
ter der väterlichen, oder der Vormuͤnder und Eurato: 
ren Gewalt ftebt, es ſey Offtcier, Graf, Edelmanı ıc, 
obne des Vaters, Vormundes oder Eurators, Con: 
fens und Vorwiſſen, Geld leihen, borgen oder vor: 
ſchießen, es fen heimlich oder öffentlich, auf Hand: 
Schriften oder Wechfelbriefe, Unterpfand, oder auch 

Buͤrgſchaften, und wie cs fonft Nahmen haben man, 

damit dergleichen Debitores nicht Gelegenheit zu Aus: 
fchyweifungen befommen, und, weil fie übermäßige 
Zinfen bezahlen, oder Nippes und Waren für einen 
hoͤhern Preis annehmen müffen, nicht ruinirt worden; 
und fol der Contravenient nicht allein feines Capita— 
les verluftig erklärt werden, fondern auch das Duplum 
erlegen, wovon 3 Theile dem pots dammſchen Waiſen— 
Haufe, und ı Theil dem Denuncianten zufießen joll, 
Ed. 0.7 Oct. 1749. 

Diefem füge ich noch die neueften Entſcheidun— 
gen der Geſetz-Commiſſion, über einige zwei: 
lbafe Sälle, welche das Schuldenmschen der 
Officiere betreffen, binzu, 


I. Ob 
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L Ob Siscus Anfpruch an einen Gldubiger 
babe, deſſen Sorderung von dem Offis 
cier, welcher die Schuld gemacht hatte, 
nach defjen Verabſchiedung genehmiget 

Ä worden? | Ä 
Anfrage der magdeburgifchen Regierung. Ed hatte 


jemand einem Subaltern; Dfficier, zur Zeit, ald er noch 
in Dienften ſtand, einige tauſend Thaler ohne Genehm⸗ 


ignng feines Chefs geborgt. Der Dfficier erhielt feinen 


Abfchied. Ehe er feine Garniſon verließ, berechnete ex 
fich mit feinem Gläubiger, nahm von demfelben noch eis 
nige hundert Thaler auf Borg, und ftellte neue Wechfel 


aus, don welchen nun einige bey des verabfchiebeten Dffis 


ciers jegigen Gerichten eingellagt und wirklich bezahlt find. 


Hierben eräugnet fich jegt die Srage bey ung: ob der Fis⸗ 


cus aus bem Edicte v. 2 Dec. 1766, wegen diefer ngch ers 
langtem Abfchiede von dem Echulbner freywillig genehms 

Igten Schuld einen Anfpruch an den Gläubiger machen 
önne? 


iger fowohl die Analogie der Rechte, als die Obſervanz, 
für fih; weil 1. einem, ber in der Minderjährigkeit 
Schulden macht, und ſolche nach erlangter Großjährigkelt 
genehmigt bat, nicht geftattet wird, Einwendungen dages 
gen auf feine ehemahlige Minderjährigfeit zu gründen; 
und weil 2. ben Dfficieren nicht verbothen worden, die ges 
ſetzmaͤßig gemachten Schulden zu bezahlen. 

Da indeſſen das Edict v. 2 Dec. 1766 dieſen Kal nicht 
ausdruͤcklich entfcheidet, fo finden wir ung genoͤthigt, hier⸗ 
uͤber allergehorfamft anzufragen., Magdeburg, db. 20 
Dec. 1784 - 


Entfeheidung der Gefeß ⸗Commiſſion. 


Auf die Anfrage der Magdeburgiſchen Regierung 
v. 20 Dec. 1784, die Erklaͤrung des Edicts v. 2 Decemb. 


1766, wider das Schuldenmachen der Officier ohne 


Conſens ihres Chefs betreffend, iſt bey der Geſetz⸗ Com⸗ 
miffion dahin concludirt: 


Daß 


Nach unſerm rechtlichen Dafuͤrhalten, hat der Glaͤub⸗ 
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Deaß der Fiscus an die nach erlangtem Abs 

ſchiede von einem Officier ratihibirten 
Schulden einen Anſpruch zu machen nicht 
befugt ſey. 


Berlin, das Febr. 1789 | 1 
Vorfiehende Enticheidbuna ber Gefeh + ECommilfion 
Wurde durch bad v. 24 Febr. 1785 ber Mag» 
deburgifchen Reg chachtung zugefertiget, 
Hm RR, © R. alen ber Belengebung und 
 - Recdhragelebri h, Staaten, 1 8, (Berl, nad 
. Stett. 1738, 9. fg _ 
I. ©b ein € r ohne Eimwilligung 
. des Regi efs gültige Schulden 
“machen föonne 


Anfrage des Rammergerichts dv. Sebr. 1755. Nach 
dem Tode des ehemahligen Commandeurs deg von ... 
Regiments, Fabiug, ift der Concurs über deffen Nachlaß 
eröffnet worden, Im Liquidations Zermine haben ſich 
verſchiedene chirographariſche und Wechſel Gläubiger mit 
Forderungen gemeldet, welche dem Verſtorbenen zu der 
zeit, da er bereits Kommandeur de& Megiments war, 
Geld vorgelichen haben. Da aber derfelbe diefe Anleihen 
ohne Genehmigung des Generals, als des eigentlichen 
Chefs vom Regimente, aufgenommen hat, fo hat der Cu⸗ 

rator behauptet: daß diefe Forderungen nad) den, wegen 
des Schuldenmachens der Dfficter wiederhohlentlich ers 
laßnen Edicten ungültig wären, indem nad) diefen fein Of⸗ 
ficier, und alfo auch felbft nicht der Commandeur, ohne 
Conſens des Chefs vom Megimente, gültiger Weife, 
Schulden contrahiren könne, 

Die Gläubiger hingegen haben erwidert, daß diefe 
Verordnung der Landes-Geſetze auf die Commandeurs 
der Regimenter nicht auggedehnet werden fönne. Denn 
da diefe nach denfelben den übrigen Dfficierg den erforders 
lichen Conſeus felbjt zu ertheilen berechtigt wären, fo hätten 
‚fie den Conſens eines Andern nicht noͤthig. 


Es kommt alfo gegenwärtig auf die Entſcheidung ber 
Stage an: er 





DE. 


Fr 


und Strafen. 497 J 


Ob zur Guͤltigkeit der vom Commandeut eines 
Regiments gemachten Schulden der Conſens des 
Generals, als des eigentlichen Chefs des Regi⸗ 
ments, erforderlich fen oder nicht? | 


Die Bandes: Gefege, aus welchen diefe Entfcheibung 
genommen werden fol, enthalten diefelbe nicht geradezu, 
und können auf verfchtebene Urt ausgelegt werben. 


In den ältern, das Schuldenmachen ber Dfficter bes 
treffenden Verordnungen, nähmlich in den Patenten v. 6 - 
Apr. 1726, und 7 Apr, 2744, war nur den Capitaind 
und Gubaltern s Officteren das Schuldenmachen ohne Eons 
ſens des Chefs oder Commandeurs unterfagt; und ba 
biefe ausdrücklich darin genannt waren, fo iſt ed doch 
wohl gewiß, daß biefe Gefege die Stab8;Dfficdere und 
Die von ihnen gemachten Schulden nicht angingen. 
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biefer nicht abweſend ift, noͤthig babe, Denn es erhellee 
ſchon aus ben biöherigen Ausfuͤhrungen, daB man auf 
beyläufige Ausdrücke eines Geſetzes nicht zu viel Gewicht 
legen darf; und eg ift überhaupt Rechtens, daß Geſete, 
welche, wie die Ebicte wegen des Schuldenmacheng ber 
Dfficiere, von den allgemeinen Rechtes Srundfägen abs 
weichen, auf das engfte auggeleget werden müflen. 

Wir halten daher dafür, daß bie Behauptung ber 
Gläubiger: „daß dee Commander bed Regiments den 
„Eonfens des Chefs zur gültigen Aufnahme eines Anlehns 
„nicht nöthig habe,“ der Analogie der Mechte und dem 
Sinne der Gefeße gemäß fey. 

Eolite indeß das Gegentheil angenommen, und feflges 
ſetzt werben, daß auch dem Commandeur bed Regimentes 
ohne Genehmhaltung des Chefs gültiger Weife nicht vors 
geichoffen werden fönne, fo würde es noch auf bie Ents 
fcheidung der Frage mit anfommen: 

ob ben diefer bisherigen Dunkelheit und dent zwei⸗ 

felhaften Sinne der Geſetze, derjenige, ber des 

Commandeur ohne den Conſens eines Chefs et 

was vorgefchoffen hat, zu der in den allegirten 

icten verordnneten Strafe verurtbeilie werben 
- könne 


. + Entfcheidung der Gefeß : Commiffion. 

Auf die Anfrage des Rammergerichts: ob der Coms 
mendeur eines Regiments bey feinen Anlchnen dcs 
Confenfes des Chefs bedürfe, und ob in deifen Ernmans 
gelung der Gläubiger beftraft werden koͤnne? it von 
ver Geſetz⸗Commiſſion concludirt: 

Daß zur Guͤltigkeit einer von dem Com⸗ 
mandeur eines Regiments contrahirten 
Schuld, der Conſens des Regimentsschefs 
nicht erforderte werde, und daber die even⸗ 
tuelle Stage, ob derienige, welder, obne 
diefen Confens zu erfordern, einem Com⸗ 
mandeur creditirt, deshalb zu befirafen 
fey, fidy von felbft erledige, 

Berlin, d. 4 Apr. 1789. 


Jia Diefe 
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daß nichts davon abhanden komme, gefchrieben mwer- 
den. Ed. v. 24 Gept. 1749. 5) Wenn der 
Deſerteur in Perſon gefaßt wird, fo wird ohne Um: 

ſtaͤnde die Strafe des Stranges an ibm vollftredt. 
Ordre v. 24 Apr, 1749. Doch muß er [erfen Off 
cier oderÖenteiner wenigſtens mit ſeiner Entſchuldigung 


vorbergebörtme Yin auẽe waͤrtigen Ländern 
pflegt in Anſehn fficiere eine honettere To⸗ 
des⸗Strafe zuer (73). Sie werden auch, 
ardentlicher W die Trommel citirt, fon: 
dern ſchriftlich,n yaandere ſchaͤndliche Tha⸗ 
ten daju komme einer Regiments⸗Gelder 
mitgenommen, | getoͤdtet haͤtte ꝛc. 6) Da 

. ein Ueberlaͤufer «. rteur ift, ſo iſt die Stra: 


fe eines Officiers, welcher Ueberlaͤufer wird, offenbar 
auch Diefelbe, die einem gemeinen Ueberlaͤufer zuer: 
kannt ift.) Ein Mehreres von dem zu confiscirens 

den Dermögen felbft, f. oben, ©. 431, no. 29. 
Was der Oder: DOfficiere Derlobung oder Ders 
beursthung obne Conſens betrifft, fo war zwar im 
Ed. v. 21 Apr. 1709, anfänglic) verordnet, Daß, 
wenn ein Capitain, Lieutenant, oder Faͤhnrich, ohne 
Vorwiſſen und Gonfens feines Commandeurs vom 
Regimente, ſich ebelich verloben wuͤrde, foldyen Falls, 
wenn gleich die fleiſchliche Vermiſchung dazwiſchen 
gekommen, oder auch gar die eidliche Verſprechung 
zur Ehe gegeben wäre, ſolche doch, ohne Anſehen der 
Perſon, für null und nichtig gehalten, und der Con: 
travenient willkuͤrlich, mit Eufpenfion von feiner 
Charge, oder nach Befinden mit Feftungs- Arreft, 
beſtraft; im Fall aber auch zur wirklichen priefterliz 
chen Copulation gefchritten worden wäre, wider den: 
En oder 


(93) ©. dem rechtl. Ausfpruch in v. Levfer difl, de fuga militiae, 
p. 14. : 


(73 Bofka, 6,208. Caſpart, S. 333. 
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oder diejenigen gar mit Caſſation aus koͤniglichen 
Dienſten verfahren werden ſolle. Es iſt aber nachher 
Diefes Ediet Durch eine an alle Regimenter ergangene 
Cireular : Ördre v. 21 Sul. 1717, dahin declarirtz 
daß hinführo fein GSubaltern>Officier fo wenig ein . 
Ehe: Berfprechen, als priefterliche Copulation, ohne 
vorhergehende unmittelbare Einwilligung Sr. koͤn. 
- Maj. einzugeben, viel wenigerzuvollziehen, ſich, bey 
Strafe der Suspenfion, oder gänzlichen Caſſation, 
-gelüften laſſen folle. Und das Milit. Conſiſt. Regl. 
von 1750, Th. 2, C. 2, Abfchn. 5, $. 3, erfordert 
ohne Unterſchied bey einem Ober: Officier den immer 
Diaten Eonfens St. koͤn. Maj. zur Heurath; welches 
unflreitig auf Diejenigen, Die den Ober : Dfficteren - 
gleich geachtet werden, zu ertendiren ift (7%). 

Die Subaltern : Dfficiere follen, wegen ihrer 
Heurath, nicht an den König fehreiben, fondern fich 
deshalb an den Chef oder Commandeur des Regimen⸗ 
tes adreſſiren. Verboth v. 25 Jul. 1746. 

- Wenn Seftungs- Gefangene echappiren, fol 
der Dfficier, welcher die Wad)e gehabt hat, arretiret, 
und über ihn Verhör gehalten werden, Cabin⸗ „/ 
Ordre v. 28 Ian. 1746. W 

Mach der Cab. ©. v. 30 Jul. 1747, md dem 
Circulare v. 12 Nov. 1751, und 30, May 1763 
follen Die Officiere durchaus nicht ihr⸗ eigene Richter. 
feyn, und die Bürger nit Schlaͤgen oder üblen - 
Worten tractiren oder "segermen. Im Con 
traventionds Fall foll ein ſelicher Officier in Hrreft ger 
fegt, die Sache order, unterſucht, und dariiber 
gefprochen werden; wie denn überhaupt einem jeden 
Unterthan aub, frey ſteben foll, über Gewalt imme- 
diate zu Plagıın. Cab, Grdre v. 7 Aug. 1748, 

Ji 4 Das 
Rt von Ehe: und Schwängerungsfschen der 
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Dom. Kammer) anbringen, welches fobann nach unters 
fuchter Sache und befundenen Umftänden verfügen wird, 
daß ein jeder, der Gebühr nach, klaglos geſtellet werde, 
Auch fol Fein Officier ſich eine Jurisdiction 
über die Bürger anmaßen. Cab. Ordre vom 
30 May 1763, in Supplem. Cont. Conſtitut. de 1770, 





Die Officters follen nicht eigenmächtig Foura⸗ 
ge, Dorfpann, Dictualien, u. d. gl. beytreiben; 
Patent v. 24 Nov. 1760. Ju Nieder⸗Schleſien 
nichts eigenmaͤchtig auszuſchreiben, oder an das Land 
"u fordern, bey Vermeidung der Caſſation, hat ſchon 
die Ordre v. 15 Nov. 1741, enthalten. * 

Wenn die Armee campiret, bevor es Zeit iſt zu 
fouragiren, und die Fourage aus den Magazinen ges 
geben wird, foll niemahls mehr, ale der Capitaine 
d’Armes, mitgefchidft werden, und der Compagnie: 
Ehefoder Commandeur foll, bey' Caffation, Feine 
" Leute mit Gewehr dabey geben, zumabl, wenn es 
noͤthig iſt, allezeit eine Bedeckung dazu gegeben zu 
- werden pflegt. Und wenn vom Felde auſſerhalb den: 
Lager fouragiet wird, muß der Dfficier von jeden: Mes 
gimente dahin fehen, daß nicht aufferhalb der Poftirs 
ung fouragirt werde; und, wenn es dennoch gefche: 
ben follte, muß der Officier den Lebertreter angeben, 
damit er exemplariſch gejtraft werde. Kriegsd. 
Regl. v. 1743, Tb. 8, Tit. 17, Art. 2 unds. 


Wenn ein Officier, welcherzurffondecommandirt . 
ift, alle feine Ronden in dee Barnifon, fo wie - 


es befohlen wird, nicht richtig thun möchte, 


foll er ein Jahr jur Feftung condemnirt feyn, unddas 


Tractement foll zur Invaliden · Caffe abgezogen wers 
den. Kriegsd. Regl. Th. 9, Tit. 10, Art. 6. 
Kenn ein Dfficier nicht brav vor dem Seinde 
thut, muß der Oberfte ihn in Arreſt nehmen laffen, 
und es berichten, alsdann ein ſolcher Officier als ein 
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Das mit Schiefen und Seren, nicht 
allein in Fönigl. "Gehägen und Wildbabnen, fondern 
auch auf derer von Adel Gütern, een 
Städten gehörigen Feld + Marfen, audy auf dem 
Marfche, ift den Officieren und Goldaten, in deran 
alle Regimenter ergangenen Ördre — 
‚und im Circulare v. 3 Febr. 1717, verbothen; und 
zwar follen fie weder felbft für ihre Perſon, auch 
durch ihre etwa habende Jaͤger, falls fie nicht irgend» 
wo auf einer Feld: Mark die Yagd gepachtet haben, 
ſich folches weiter unternehmen, oder über die im ben ' 
Drdres v. * May 1725feſtgeſetzte Strafe der 400 
Thlr. für ein Schwein, und 500 Thlr. für einen 
Hirſch ıe. noch andere unfehlbare — — 
Ahndung gewaͤrtigen. Ordre an 
v. 17 Get. 1726. Jedem — des Eos Dies 
mentes aber ift aufgegeben, feines Orts ein machfar 
mes Auge darauf zu haben, und im Fall von einen 
oder dem andern, dem entgegen gehandelt würde, ſel⸗ 
bige ohne Anſehen der Perſon, Gr. fin, Maj. uns 
verzuͤglich anzuzeigen, damit, ber Steafehalber, —* 
Srempel Anderer das Noͤthige veranlaſſet werden 
‚Böhne, ° Ordre v. 17 Oct. 1726, 10 Sept. 1746. 
Auch felfen die Officters nicht durch befugtes Jagen 
die Saat: Kelder befihädigen, Verordnung v. 28 
Oct. 1749. Desgl. foll auf den Stadt: Heidennicht 
unbefuge gejager werden. Circulare v. 13 May 
175% 
Nach ber Generals Oerordn, v. gebr. ! 
wenn hen von Übel, Beamter, — hama . fo, 
über bad unbefugte Jagen der 
u Klagen Urfache zu haben glau ; 90 camel! 
en dem Commanbeur des Regimentes ober der 
als der erften de we melben und MRemebirun | 
wenn aber ſolche wider Verhoffen nicht erfolgen — ihr 
re Klagen ben .dbem Gen. Db, Fin, Sr. und Dom. 
eterio (nach dem Ed, v. ı Nov. 1729, bey 
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Ueberhaupt müffen die Officiers Subordinstion 
beobachten. Ordre zur Erhaltung der Suborbs 
ination bey der Armee, v. ı May 1744. 

Die Officiers — ſich das Branntweintrin⸗ 
ken nicht angewoͤhnen, bey Def des Avances 
mente. Circulare v. 29 Jan. 17 

Wenn einer den andern befinht, hauswirthlich 
vorlieb nehmen. Circ. v. 10 Febr. 1738. 

Auf den Wachen ſollen vollends alle Viſiten 

md Tractirungen unterbleiben. Circ. v. 6 Apr. 
1738. Denn, weil nac) altem Soldaten: Handwerf 
und Manier auf der Wache fi) niemand (er fey Offis 
eier oder ein Anderer) einfinden muß, fondern allein 
diejenigen, welche bie Wache haben, und weil durch 
Tractirungen die Officiers fid) nur in Depenfen feßen; 
daher foll an einen Officier, der nicht die Wache bat, 
oder an einen (Fremden, nicht ein Trunk Waſſer, ges 
fhweige Bier, Wein, nod) Tobak gegeben werden, 
auch felbft der Offieier auf feiner Wache und Commans ' 
do mäßig und. fparfam leben, fo wie der alte Solda⸗ 
tens Gebraud) ift. 

Alle Dfficiers von dem ganzen Regimente follen 

egale Kivree geben. Wie ſolche beſchaffen ſeyn 
muͤſſe, ſ. Circ. v. IO Sebr. 1738. Ä 
Besen unnügen Schießens, ſ. oben, ©. 
385, f99- 
Wegen Duellirens, ſ. oben, ©. 467, fgg. 


un Kriegs-Verbrechen, wel. e Soldsten 
und Officiers zur See begeben Fönnen, ift im 
Vorhergehenden an verfcyiedenen Orten, auch befons 
—F im L Tb. S. 394 — 396, Erwähnung ger 
ſchehen. 


B. Kriegs. 
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Schelm weggejaget, und der Degen ibm entzwey ge 
brochen werden fol, Iſt es ein Eapitain, welcher 

eine Compagnie hat, ſoll er Überdem das Geld für bie 
Compagnie verlieren, und Se. Maj. wollen einem an: 
dern Dfficier, welcher es beffer meritirt, die Compa⸗ 
Hnie umfonft geben, Inſtruction, wornach fidy die 


Obriſten, Con id fämmeliche Öfficiers 
zu verhalten 6 ‚(in F. Corp. Jur. Milit, 
p. 751) und Th. 8, Tit. 22, Art. 
17. S. audy koͤnigl. bey der Parole 
ertbeilte ®rdr 31762 

Wenn ein ılbe Stunde von feiner 
Wache gebt, abe in die Feftung ge 
ſchickt, und ihm d crenlent zur Invaliden⸗Caſſe 


abgezogen werden. Kriegsd. Regl. Tb. 9, Tit. 7, 
Art.7. Es foll auch. fein Officier, ohne erhaltenen 
Urlaub vom Gouverneur oder Commendanten, eine 
Nacht aus der Bernifon bleiben; aud) muß fein 
Officier, wenn er nicht des Morgens bey der Wac): 
Parade und des Abends bey der Parole feyn Fann, 
ohne Permiffion vom Gouverneur oder Commendans 
ten, aus der Barnifon wegreifen, viel weniger 
eine Macht ausbleiben. Demjenigen, weldyer dawi⸗ 
: "der handelt, foll ein Monath Tractement für die In⸗ 
"validen: Gaffe abgezogen werden. NB. Was in An— 
ſehung der Gouverneurs und Commendanten gefagt 
ift, ſoiches alles haben in Fleinen Garnifonen die Offi⸗ 
eierd gegen den commandirenden Officter auf gleiche 
Art zu obſerviren. Rriegsdienft- Reglement, Th. 9, 
Tit. 3, Art. 6. 

Bey entſtehendem Seuer müffen die Officiere 
die erften, und nicht die lezten, aufden Laͤrm⸗Pla⸗ 
ze feyn; wenn aber ein Officier gar fehlt, foller ein 
Fahr in die Feftung gefchickt, und ihm das Tractes 
ment zur Invaliden:Eaffe abgezogen werden. Kriegsd. 
Regl. Th. 9, Tit. 11, Art, 10. 

Zu Ze - Ueber: 
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Ueberhaupt müffen die Offieiers Subordination 
beobachten. Ordre zur Erhaltung der Subord⸗ 
ination bey der Armee, v. Wiay 1744. 


Die Officiers follen fi) das Branntweintrin⸗ 


Ten nicht angewöhnen, ben Verluſt des Avances 
ments. Circulare v. 29 Jan. 1739. , 

Wenn einer den andern befucht, hauswirthlich 
vorlieb nehmen. Circ.v. 10.$ebr. 1738. . 


Auf den Wachen follen vollends alle Difiten 


und Tractirungen unterbleiben. Circ. v. 6 Apr. 


1738. Denn, weil nach altem Soldaten: Handwerf 
und Manier auf der Wache ſich niemand (er fey Offis 


cter oder ein Anderer) einfinden muß, fondern allein 
Diejenigen, weldye die Wache haben, und weil durch 
Tractirungen die Officiers ſich nur in Depenſen feßen; 


‚Daher foll an einen Dfficier, der nicht die Wache bat, 


oder an einen fremden, nicht ein Trunk Waſſer, ges 
fchweige Bier, Wein, nod) Tobaf gegeben werden, 


aud) felbft der Officier auf feiner Wache und Comman⸗ 


do mäßig und. fparfam leben, fo wie der alte Soldar 
tens Gebraud) ift. 


Alle Officiere von dem ganzen Regimente follen - 


euale Livree geben. Wie folche befchaffen ſeyn 


muͤſſe, ſ. Circ. v. 10 Sebr. 1738. 
Wegen unnügen Schießens, ſ. oben, ©. 
385, (99. A | Ä 
Wegen Duellirens, f. oben, S. 467, fgg. 


- Der Rrieges Verbrechen, welche Soldsten 


und Officiers zur See begeben Eönnen, ift im 
Vorhergehenden an verfdyiedenen Orten, auch befons 


ders im L Th. S. 394 — 396, Erwähnung ger 


ſchehen. 


B Kriege: 
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B. Kriegs oder militarifche Strafen. 


Die bisher angezeigte und andere Krieger ober 
militarifche Verbrechen, ‚werden entweder wirklich 


beftrafer, ‚oder ” 7 oonire, > — 
Schon oft er von Einſicht gezeigt, 
daß Strafen, r Gefeßen der Weisheit _ 
und Klugheit e ‚zu Obliegenheiten ans 
treiben, Behu ‚len, die Beftraften beft 
fern und den ! yen-fönnen; aber fie ba 
ben auch zugleic ‚ daß die Strafen Feine 


hinreichende Krafte eur; wıb den Menfchen gefchickt 
machen, nur gute Handlungen zu unternehmen, und 
feinen Berbindlichfeiten eine ununterbrodyene Genüge 
zu leiften. Der eigentlicye Zweck der Strafen fann 
Daher nicht feyn, dem Verbrecher ein lebel anzuthun, 
melches feiner Bosheit proportionirlich wäre. Die 
Abſchreckung Anderer ift vielmehr dor eigentliche 
Haupt : Zweck der Strafen, welcher mit einigen Mes 
ben : Zwecken, als: mit Ausrottung und Wegfchaff: 
ung des gefährlichen Menfchen, mit Raͤchung des 
Beleidigten, mit moralifcher Befferung des Gertraf: 
ten bisweilen, aber doch nicht immer, verbunden ſeyn 
kann. Der Gefeßgeber muß für' jede Art der Ber: 
brechen eine gemäße Strafe wählen, die er für die 
wirkſamſte zur Abſchreckung Anderer hält, und dabey 
auf die Duelle ftrafbarer Handlungen, die in den vers 
derbten Leidenfchaften der Menfchen zu fuchen ifk, 
Rücficht nehmen. Der Mapftab für die Größe der 
Verbrechen, ift der Schade, den fie dem gemeinen 
Weſen bringen; und je ftärfer der reizende Trieb dazu 
ift, um defto Fräftigere Mittel müffen zur Abwendung 
gebraucht werden. 


Das 
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Das Verbrechen der Soldaten iſt, wie ich oben 
gezeigt habe, entweder ein gemeines Verbrechen, 
welches aud) andere auffer dem Kriegs : Stande beges 
ben fönnen, oder es ift eine Abweichung von dem 
Pflichten feines Militär : Standes. Der Soldat 
kann ſich daher eine Strafe zuzieben, die auch andere 
auffer feinem Stande in ähnlichen Verbrechen em⸗ 
pfangen, die Strafe aber richtet fid) nad) den Krieges 
Artikeln. Die eigentliche Abſicht der militarifchen 
Strafen, Andere abzufchrecken, ift um fo erforderli⸗ 
cher, je meniger fonft eine Menge fchlecht erzogener 
Leute, aus väterlicher Zucht entlaufener Söhne und 
ausfchweifender Wagebälfe unterzujochen und nad) 
dem Winke des Befehlshabers zu leuten ſeyn duͤrf⸗ 
te. Werdeu Die Kriegs : Strafen auß diefem Ge 
fidytspuncte angefeben, fo wird man fie nicht für zu 
ftrenge, nod) für zu unverhältnigmäßig, erachten. 
Wer inden Militär: Stand tritt, gibt feine natürlis 
che Freyheit und Unabhaͤngigkeit auf, und verbindet 
fie durch den Eid zur genaueften ‘Befolgung der ihm 
befannt gemachten Vorfchriften. Er tritt einer Ges 
ſellſchaft ben, wo er für Die Sicherheit ihrer Mitglies 
der zu forgen bat, daß weder durch ihn, noch durch 
Andere, Beleidigungen erfolgen. Die Uebel, welche 
der Uebertreter jener Vorſchriften unausbleiblid) em⸗ 
pfinden foll, mußten größer feyn, als irgend ein von 
der Webertretung aeboffter Wortheil, daher wurde 
die jedem Verbrechen angemeſſene Strafe nicht bloß 
vorher beftimmt, fie wird auch, um die Angemeſſen⸗ 
beit zu erhalten, und zur Abſchreckung Anderer, wirt 
lich an hinlänglich gravirten Verbrechern vollzogen. 
Nach diefen Grundfäßen. müffen die militarifche 
Strafen der Griechen und Römer, wie auch Die heut 
zu Tage gebräuchlichen, beurtheilet werden. 

Die militsrifche Strafen der Griechen, 
waren von verfchiedener Art, und nach der Größe m 
Ä e⸗ 


1 
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Befchaffenheit des Verbrechens, bald größer, bald 
kleiner. Die Ueberläufer wurden am Leben geftraft. 
Diejenigen, die ſich mweigerten, . Kriegs: Dienfte zu 

tbun, ‘und die, welche Die Rotten und Glieder Beni 
Ben, mußten 5 Tage nach einander auf oͤffentli 
Marfte in weiblicher Kleidung fißen. Die Zag h 


ten, waren von ſtlichen und bürgerlichen 
Berfammlunge: usgefchloffen ; beſuchten 
fie diefelben do fie von den Eilfurännern 
dem Gerichte L bergeben, die ihnen eine 
Geld» oder Leil erfaumten,: Hierher ges 
bören aud) die, ie ihre Schilde verloren 
basten, welches chen der fehimpflichften 
Zagbaftigfeit an ve. Alle dieſe Verbre— 


cher wurden von Den Yacevämoniern bejonders bart 
geftraft, weil ihre Soldaten verpflichtet waren, entwe⸗ 
der zu ſiegen oder zu ſterben. Feige und meineidige 
Soldaten wurden auf alle Weiſe öffentlich. beſchim⸗ 
pfet; niemand durfte ſich mit ihnen verheurathen; 
wer ihnen auf der Straße begegnete, hattedas Recht, 
fie zu ſchlagen, ohne daß fie fi) im geringften zur 
Wehr feßen durften; und damit fie defto Fennbarer 
feyn möchten, fo mußten fie ein ſchmutziges Kleid und 
. einen mit bunten Rappen befeßten Rock tragen, und 
den Bart nur halb fcheren laſſen. Die Lacedaͤmon— 
ier machten ferner feinen Unterfchied unter den mi: 
litariſchen Verbrechen, ſie ſtraften das geringſte eben 
ſo hart, wie das groͤßte, und eine jede militariſche 
Strafe wurde für fo ſchimpflich gehalten, daß bie: 
weilen die fpartanifche Mütter ibre flrafiwürdige 
Söhne felbft ermordeten, um den Schimpf von ib: 
rer Familie zu tilgen. Go ftarf war in Sparta das 
Gefühl der Ehre, daß dadurch felbit das Gefühl der 
mütterlicyen Zärtlichkeit erjlickt wurde (75). Schon 
dies 


(75) Die Worte, welche Plutarch von einer ſpartauiſchen 
WMutter — indem fie ihren Sohn durchbohrte, an 
nan 
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dies wurde in Griechenland uͤberhaupt fuͤr aͤuſſerſt be⸗ 
ſchimpfend gehalten, wenn jemand feine Waffen vers 
pfaͤndete. Man wird sich hierüber nicht fo febr vers - 
wundern, wenn man bedenkt, daß die Waffen überall 
für heilig angefeben wurden, weil man fie zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes gebrauchte. WUW 
Was die militariſchen Strafen der Roͤ⸗ 

mer (7°) betrifft, fo konnte bey Roms republikaniſcher 
Verfaſſung die ſcharfe Kriege: Zucht nur nach und. 
‚nach eingeführt werden. in zufammengerafftes 
Boll, wie Roms erfte Bewohner waren, ließ ſich 
nicht despotijch behandeln; und dem Repüblifaner - 
ging ed hart ein, als Soldat bey Darwagung feines 
Lebens noch ſchimpfliche, fehmerzbafte, oder wohlgar 
Eapitals Strafen befürchten zu dürfen. Je aufge⸗ 
Plärter die Denfungs; Art der Römer, und je blüs 
bender ihr Stat in der Folge der Zeiten ward, um . 
fo forgfältiger fuchten fie einer Fünftigen Verderbniß 
vorzubeugen, und nicht nur durch Ermunterung und 
Befolgung, fondern auch durch gemäße Strafen für 
jede Art von Verbrechen, ihre bürgerliche und milis 
tarifche. Einrichtungen zur Abfchrecfung Anderer zu 

befeftigen. | Ä Ze 
Man mochte ald Soldat gegen die Kriegs: Ger 
feße, oder als Bürger des States gegen Die allgemei: 
nen Gefeße gehandelt haben, fo ließ fich die Zurecht: 
mweifung felten mit Worten allein bewirken. Ar 
| | lid) 


man nicht ohne Schauderh leſen. Beb in die Sinfterniß 
binab, mißgerathener Sobn! dag nicht Eurotas für 
zaghafte Airfche fliege! Nichtswuͤrdiger! geb hinab in 
den Orkus! Du bift Lacedämens nicht werth! Dich 
babe ich nicht geboren! 

(76) Gerard. Sichtermann diff, de poenis militaribus Romanotum, 
ft. in Oelrichs thefanr. differt. iurid. fele&iff. Vol, ll. 


Weber die militdrifchen Strafen der Römer, f. 2 Et. 
der Olla Potrida, 9.3.1783, ©. 37, fü. u 
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fü übrten Appius Claudius, Eraffus, EAfar, 
Aurruan, eine ſtrenge Kriegs: Zucht ein. Die Drr 
dre iſt vortrefflich, welche Anreltan einem bohben Of; 
ficier gab: „Willſt du ein Tribun ſeyn, und dein Le— 
„ben erhalten, fo ſieh darauf, daß bie Soldaten ihre 
„Hände ben fich haben damit feiner, auch nicht ein 


= 


Huhn oder ⸗ — ne, die Aßeinberge und 
F r ‘hl, Sal oder Holz mit 
„Gemwaıt in jeder fich mit feinem 
„Solde bei de darfier Beute abneh⸗ 
„men, aber ın zen foll niemand über un: 
„Tere Soldate⸗ oder Thränen vergießen. 
„duͤrſen.“ die Kriege: Zucht dieſes 
Kaifers ſchien indbarer war auch "feine 


Gnade und NBopirparıgkert gegen die Armee, Wa— 
ren fonft die Fibulae der !gemeinen Soldaten gemein: 
iglic) nur von Silber, fo erlaubte er fie von Gold. 
Er war der erfte, weldyer an die Krieges Kleidung, 

1,2, 3bis 5 Binden (Paragaudae) gab. Solche 
Ermunterungen machten den Soldaten unverdroflen 

in feinem Dienfte, beberzt zu Unternehmungen, und 
ftandhaft in der Tree. Uebrigens hingdie Beftimm: 
ung militariſcher Strafen yon dem Oberften (Tribn: 
nus) ab, und der Proceß war fo ſummariſch, daß 
Fein Kriegs: Mecht vorher über den Delinquenten ges 
halten wurde. 

Haben alle gerechte Strafen ihre Beziehung auf 
die Strafbarkeit des Verbrechers, fo mußten die Bes - 
ſtrafungen der Soldaten bald gelinder, bald härter 
feyn. Man ftrafte am Vermögen, ander Ehre, am 
Leibe, und am Leben, Wenige diefer Strafen find 
jezt noch üblichen Kriegs: Strafen conform. Bon 
einigen geben die alten Schriftfteller eine fehr unbe 
ftimmte Nachricht, —— 

I- Strafe am Vermoͤgen, Geld⸗Strafe, 
Mulcta, Multa. in Oberfter hatte, bereits ges 

an - bachter 
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dachter Maßen, das Recht, die Soldaten zu firafen 
(poteftatem multae dicendae);. aber wie hoch ſich 
Biefe Strafe habe belaufen koͤnnen, iſt nicht befannt. 
Wenn der Soldat die auferlegte Geld: Strafe nicht 
erlegen konnte, fo twurde er ausgepfänder. Hatte ein 
Boldat, wegen eines Verbrechens, eine Geld : Strafe 
3 Mahl gegeben, fo befam er zum gten Mabl Prügel, 
weil es das Anfeben harte, als ob er aus ‚Srevel fein 
Verbrechen wjederhohlte (7°). 

il. Strafen an der Ehre, oder ſchimpfliche 
Strafen. Diefe Gattung der Strafen wer anı mei: 
fen den nachlaͤſſigen und furchtiamen Soldaten bes 
fimmt. Vernachlaͤſſigung im Aufpuß der Waffen, 
Unfauberkeit der Kleidungsftücke, fchlechte Wartung 
des Pferdes — am feltenften Ungehorſam und Wis 
derfpenftigfeit, veranlaßteneine fchimpfliche "Bebanols 

_ ang. Zuweilen war es nur Spötteley des Rahmens, 
Je nach dem das Verbrechen Andern zur Warnung 
zu ahnden war, nach dem ſtieg auch die Stufe des 
Schimpfes, unbeſcholtene und brave Soldaten durch 
Herunterſetzen des ſchlechten Cameraden deſto mehr 
auszuzeichnen, diejenigen aber, die noch wankend in 
Beweiſung ihrer Schuldigkeit waren, deſto empfind⸗ 
ſamer zu warnen. | 

1. Schimpf liche Nahmen. Appius Claudius, 
hart als Buͤrgermeiſter in der Stadt, im Felde aber- 

- fo fcharf, dag feine Soldaten aus Verdruß den Vols⸗ 
Bern den Sieg mit gutem Willen überliegen, raffte Die 
nod) übrig gebliebenen mieder zuſammen, fihob alle 

Schuld auf die Officiers, ſchimpfte fie Stadt: Zunge 
Wieifter und Volerones, ließ einige Hauptleute und 

aͤhnriche mit Kuchen peitfihen, und fodanı mit dem 
„elle binrichten, von den gemeinen Solvaten aber 
rt Ä aller 
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berigen Aufenthalte in Rom, bed Nahmens Quirit nicht. 
Nur im Feide und fo lange er in Verpflichtung ale Soldat 
Rank, fahe man es für Beſchimpfung an, ein Quirit ober 
friebfertiger Bürger, der nur ruhige und bequeme Tage 
fuchte, genannt zu werben, 

Eben fo ſchimpflich war den Eriegliebenbden alten Deuts 
fchen die Benennung Bärenhäuter, ber auf der Bärens 
Haut liegt, feine Bequemlichkeit abtwartet, und die Stra⸗ 
pazen des Krieges nicht übernehmen will, (f. Th. HI, &; 


433.) 

"Cäfar gab vielleicht die Veranlaffung, daß biefolgens _ 
den Kaifer durch die Benennung Quiritcs diejenige Seb 
Daten bezeichneten, voelche fie abdanken wollten. Vom Al e x⸗ 
ander Severus erzählt Lampridius, daß er öfters 
ganze Legionen abgedanft, und fo herunter gefegt habe, 
Daß fie aus Soldaten nachher QDuiriten geworden find, 
Eben diefer Kaifer. drobete bey entflandenem Zumulte: 
„Jezt enthaltet euch bes gräßlichen Schreyend, dag fich 
„nur in dag Feld ſchickt, oder ich Dante euch alle zuſam⸗ 
„men unter dem Nahmen Quiritcs ab; ja, id) bin noch uns 
„gewiß, ob ich euch Quiritcs nennen würde; denn ihr wä- 
meet nicht wertb, daß man euch noch zum römifchen Volke 
„rechnete.“ Endlich fchrie der Kaiſer: „Packt euch als 
„Quirites, und gebt dag Gewehr ab! (Quirites discedire 
„atque arma deponite!)“* (8°), woben fie nicht nur dag 
Gewehr, fondern auch ihre Saga, ablegen mufiten. Ä 

Bon gleicher fchimpflichen Bedeutung war dag 
Wort Paganus, womit Antonius einjt die präterians 
ſche Legion bedropere: „Wofern ihr nicht den Sieg 
„zu behaupten fucht, fo werde id) eud) für Paganos, 
„und nicht für Soldaten, erkennen“. 

2. Entziehung des Soldes. In den erften Zeis 
ten der Republif mußten die Soldaten auf ihre eigene 
Koften im Felde leben. Erſt in dem vejentifchen 
Kriege, im J. 347 nad) Rome Erbauung, wurde 
der Sold (Stipendium) den Soldaten zu Fuße, 3 Jahr 
fpäter aber auch der Meiterey, abgegeben, und ee 

' Kk 2 wurde 


(0) Lamprid, Alex Sev, c, 52. $netem, Vitell, €. 10. 
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deren vernachlaͤſſigte Schuldigkeit der Conſul Petitius 
von den Liguriern erſchlagen wurde. An ſtatt daß 20 


nn zue ehrlichen Dimiffion erforderlicy. waren, 
ee Infantetiſt ſodann 21 Jahr feinen Dienft 
ei 


5. Ohne Gewehr und Soldatensgabit, Die 
Ehre der Soldaten wurde um fo fehimpflicher herun⸗ 
ter gefeßt, wenn er ohne Degen oder Waffen vor dem 
Praͤtorio Wache thun, und mit bloßen Füßen und 
aufgelöfetem Rede fteben, auch wohl noch einen 
Stecken ober Ruthe in der Hand halten, und, wenn 
andere fich in den Waffen übten, graben, Raſen tra⸗ 
‚gen, an Berfchanzungen arbeiten ıc. mußte. Sich 
nicht gürten, und den Soldaten: Rock nicht anziehen 
Dürfen, war mit diefer Befchimpfung.vergefellfchaftet. 
So wie bey den Griechen diejenigen, Die ſich weiger⸗ 
sen Kriegs; Dienfte zu tbun, uud die Kotten und 
lieder verließen, auf öffentlichem Markte in weiblis 
cher Kleidung figenmußten, (f.pben, ©. 510,) fo bes 
ftraften auch die römifchen Kaiſer ihre Soldaten das 
mit, daß fie diefelben weibliche Kleider or lies 
Gen. Zofimus (8?) meldet, daß der Kaifer Julian 
dieſe Strafe feinen verrätherifchen Soldaten zuerfannt 
babe, weil er fie für fhimpflicher, als den Tod 
feibſi, hielt. 

6. Quartier auflerhalb dem Lager. Es war 
ein großer Schimpf für den römifchen Soldaten, 
wenn ihm ein Quartier aufferhalb dem Lager ange⸗ 
wiefen wurde, wo er fich ohne Zelt unter freyem 
Himmel aufhalten, und Auf Eloger Erde fchlafen 
follte. | 
| 7, Marfh Hinter der Armee ber, war Bes 

ſchimpfung des Seigherzigen, welcher die Fahne nicht 
ernftbaft genug vertbeidige Hatte, und nachher ges 
Kk3 noͤth⸗ 

(22) L. 3, c. 3. 
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noͤthigt war, bloß ben der Bagage zu bleiben, und 
binter der Armee zu marfchiren. 

8. Unterſagte Geſellſchaft mit ——— 
Wer feine Waffen night veinfich gehalten, den Dei 
mit Roſt — lajfen, bie K eidüng b chmuf 





2 







es von nn war, durfte in 
Ihaftbraver v : nicht erſcheinen. 

9. Aderlan millo. Je mehr 
an dem Rocke s Soldaten 


Treffen ſich ta⸗ ztte, ſich ſehen lief 
ſto reichlicher : Here feine Lobjprüche 
und Geſchenke 1. Der Michtewihrdige 
aber mußte fic) n Spotte ansfeßen, daf 
Abm eine Ader geöffnet wurde, um dasträge oder muth⸗ 
loje Blut, welches nicht zum Wohl des Baterlandes 
. gefloffen war, ſchimpf lich zu vergießen. 
| Frontinus (#3) und Gellins (%*) gedenken biefer Strafe: 
Wa haec quoque antiquitus militaris animaduerlio, ıubere 
| [nominise suula, milıri veram folui & fanguinem dimitti. 
3. Die Urſache, warum man denen Soldaten, welche ſich in 
einem Gefechte feig ermiefen hatten, eine Aber öffnete, 
mar: enttveder, tveil man glaubte, daß ein folcher Burſch 
in ber That fi nicht wohl befände, und man ihm alfo 
damit helfen wollte; oder anzuzeigen, baß, ba er, fein 
Blut für bag Vaterland mit Ehren zu vergießen, fich ge 
ſcheuet hätte, er fülches nun mit Schande thun müßte (?). 
Andere wollen, es babe angezeigt, daß, weil er ber Seins 
de Blut wicht babe vergießen wollen, er fein eigenes laffen 
nidchte, oder auch, daß er den Tod verbient hatte, und 
alſo mit dein Blue zu bezahlen ſchuldig fen, ihm aber doch 
feld;eg vardonirt ſeyn ſolle (30). Indeſſen aber gefchabe 
| der⸗ 


(x32) Stratag. L. 4, c. 1, $. 16. 

(8 ) L. 10, c. 8. 

CRES) Muret. Var, Leit. L. 13, c. 20. 
(66) Or:nor, ad G:-/l, L. 10, e. 8. 


' 
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, ein Soldat etwas geſtohl 
—— —— bie rechte Dans. —2 


10. Degradirung, Mutatio militiae. Seine 
bisherige Bedienung niederlegen, und eine geringere 
annehmen, war ſchon damahls das zurechtmweifende 
oder abſchreckende Mittel, modurd) aus dem Officier 
ein Gemeiner, aus dem Reiter ein Fußfnecht, aus 
dem Legionarier ein Triarier, aus dem Triarier ein 
Haſtater ꝛc. ward (9), So follte Bolero, der doch 
Befehlshaber gemefen war, wieder als gemeiner Sol⸗ 
Dat dienen, aber er wollte ficy in diefe Herunterſetz⸗ 
Fa — Die beyden Buͤrgermeiſter, 
L. llius Mamercinus und Vopiſcus Julius Ju⸗ 
lus, befahlen deswegen, daß ihm die Waffen durch 
die Lictoren abgenommen werden follten. * Bolero 
ſetzte ſich gegen dieſelben zur Wehre, und veranfaß:e 
eine ſolche Aufwiegelung unter dem Volke, daß den 
Lictoren ihre Ruthen-Buͤndel (Falces) zerbrochen 
wurden, und die Buͤrgermeiſter ſich genoͤthigt ſaben, 
auf dem Rathhauſe ihre Zuflucht zu ſuchen. 

11. Schimpfliche Entlaſſung vom Kriegs⸗ 
Dienſte, Miſſio ignominioſa, wenn jemand, wegen 
Verabſaͤumung ſeiner Pflicht, Ausuͤbung grober 
Verbrechen, Raubens, Gewaltthaͤtigkeiten, Aufs 
ruhr ꝛc. mit Schimpf von der Armee weggeſchaffet 
wurde (89), dergleichen denn wohl auch die Tribu- 
nos (9°), und felbft Die Legaros (9'), betraf. Wenn 

' ra es 


(87) Cato ap. Gronov. ibid. 


(se) Lio.L. 24 13. 16. 18. 23,25. 45,6.7. Valer. Max. L. 2, 
7.69.15. Saet. Aug. 24. 


(89) Hirt, de bello afric. c. 54, _ wo man audy die Kormul ans 
trifft, womit diefe fchimpfliche Entlaffung angekündige 
wurde. | 


(90) Hirt. a. ang. D. 
(91) Sueton. Calig, c. 44 
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fe, um den Zwed aller Strafen, Andere von ähnlis 
chen Bergebungen abzufchrecken, defto gewiffer errei⸗ 
chen zu koͤnnen. 
Soldaten, die nicht fechten wollten, fich heimlich 
aus dem Treffen wegzufchleichen fuchten, aufder Wa⸗ 
ehe fchliefen, andern Soldaten fehr ſchimpf lich begegs 
neten, und andere dergleichen Verbrechen begingen, 
wurden mit Ruthen geftrichen, vom Officier geprügelt, 
durch Brandmarkung bezeichnet, an Gliedern geld: 
met, oder einer Hand beraubt. Auch wohl noch 
nad) der Auspeitfchung wurden fie als Sclaven an 
‘den Meiftbierhenden verkauft, für unehrlich erklärt, 
son der Armee weggejagt, und des Bürger: Rechtes 
auf immer für unfähig geachtet. = 
2 Das Deitfhen, oder Hauen mir Rutben. 
Der vornehmfte Officier beruͤhrte den ftraffälligen 
. Sofdaten zuerft mit der Ruthe, und dann fehlugen 
ſaͤmmtliche Soldaten zu. | 
2. Die Schläge mit einem Stabe oder Steden, 
Cafligatio, oder Fuftium admonitio, wurden füreine 
zeputirlichere Strafe, als die Ruthen⸗Hiebe, gehalten. 
Die Hauptleute allein verrichteren diefe Zuchtigung. 
Der Ausländer wurde mit gemeinen Stäben gefchlas 
gen; der römifche Bürger hatte den Vorzug, Daß 
Stäbe aus Weinreben: Hol; (Vitis) an ihm gebraucht 
wurden; Daher führten aud) die Genturionen und Ans 
führer der vornehmften Truppen folche Stäbe von 
Meinreben : Hol. Wenn ein Soldat däben dem 
Hauptmanne in den Stab griff und ihn bielt, wurde 
er degradirt; wenn er ibn aber mit Zleiß zerbrach, 
. wurde er am Leben geftraft (?*). 
ges 3. Brand⸗ 
de Mi 
Rom. c.6,6.2. Lucan. L. 6, v. 145. Sigon. de Ant, jur, _ 


Prov. L. 2, c. 2. Fuvmal, Sat, 8, v.297. Macer L, 3, $. 
4 ap. Pirifc, in Vitic. 
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jenigen, welche fich fchlecht vertheidigt hatten, wur⸗ 
.. den obne viele Limftände am Leben beftraft, und ent: 
weder todt geprügelt, oder mit dem Beile oder 
Schwerte hingerichtet, oder vom Felſen geftürzt, oder 
. gebenft, erfäuft, oder verbrannt. 

Die Decimarion veranlaßte eine der fchimpflich- 
ften Todes: Strafen,. und wurde im Angefichte des 
ganzen Heeres auf eine erfchreckliche und traurige Art 
vollzogen. Wenn naͤhmlich eine ganze Armee oder 
Doch eine beträchtliche Anzahl rebellirte, eine fchäd- 
liche Flucht nahm, oder ihrer Obliegenheiten uneinge: 
Den? gewefen war, mußte durch das Los der Lote, 
2ofte oder Ioote Mann ausgemacht werden, und der - 
mußte dann fterben, da die andernfreyfamen. ‘Dies 
hieß Decimatio, Vicefimario, Centefimatio (95). 

Bey der Auszehnrung (Decimatio) theilte man das.. 
ftrafbare Heer in Haufen, jeden von 10 Mann, ein; 
derjenige, melchen das Los in jedem Haufen traf, 
batte fein Leben derloren; alle Uebrige, an welche, 
ftatt des Weizens nur Gerſte zu Brod abgegeben 
wurde, ftanden in Gefahr des Todes. Durd, Hins 
richtung des ıoten, 2often oder Iooten Mannes, . 
wurde aber eine Menge brauchbarer Menfchen erhals 
ten. Solcher Geftalt kam zwar die Furcht über Alle, 
die Lebens: Strafe aber nur über Wenige. Viele, 
Die der Stat durd) vollzogene Lebens: Strafen auf ims 
mer. würde verloren haben, konnten alsdann mehrere 

- Sabre hindurch die erfprießlichften Dienfte noch nache 
thun, ihre vorige Feigheit durch Fühne Thaten erfe: 
Ben, und ihre ebemahlige Verachtung unter neu be: 
bauptetem Ruhm zur Vergeſſenheit bringen. Co 
konnte ein Soldat, welcher feinen Poften nicht behau⸗ 


pet - 
(95) Liv, L, a, c, 59. Dio Caf. L. 49, c. 43. Pintarch. in 
Craflo. 


ian, de bello civ. L. 2, p. 750. L. 3. p. 900. 
A4el, Lamprid, Alex. Sev. L. 1, o. 21. | 
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„antzehnten, weil fie ben Anfang zum Aufruhr machte,“ 
Ein allgemeines Wehklagen burchzitterte die ganze Legion, 
und die Tribunen fleheten fußfäßtg um Pardon. Dies« 
mahl fcheitt Caͤ ſar ſchwer zur Begnabigung ; enblich mils 
derte er fein Urtheil dahin, daß er aus 120 Raͤdelsfuͤhrern 
nur ı2 durch daß Los zur Strafe beſtimmen ließ. Als 
man ihm fagte, einer von biefen zwoͤlfen waͤre eben 4 
dem Ausbruche der Rebellion nicht gugegen geweſen, lieh: 
er den Hauptmann, ber denfeiben damahls verſchickt 
hatte, an befien Stelle umbringen. 


Unter dem Commando. bes Octavius Auguflus 
war bie Auszehntung häufiger. ©. Domitins Calvi⸗ 
‚nu, ein Legat defielben in Iberien, wurde, ber vorges 

nommenen Decimation wegen, ein zweyter Crafſus ges 
nannt. 


M. Antonius übte dieſe Strafe einſtmahls an ben⸗ 
jenigen aus, welche gegen bie belagerten Meder in der 
Stadt Phraata aus Zaghaftigkeit ihre Schuldigfeit nicht 
getban hatten. | Ä 
8. Apronius ließ, als Proconful, gur Zeit des Ts 
bertus, eben bie Strafe vollziehen, und den roten Mann 
mit Stöcen todtſchlagen. Caltgula war ed gletchfals 
Willens, vollzog aber‘ den grauſamen Entfchluß nicht; 
Salba Hingegen ließ fih an der Vollziehung nicht bins 
dern. Macrinus verfuhe nur darin gelinde, baß «ee 
nicht den ıoten, ſondern ben zoften, auch wohl ben rooten. 
Mann zur Lebends Strafe beſtimmte. Marimianus 
zehntete bie chriftl. Legion aus, welche vor dein Treffen 
Feine Erpiation.nach heidnifcher Weife leiten wollte. ME 
der Commandeur der perfianifchen - Truppen einft bie ” 
Avant⸗Garde Auljian’s des Abtrünnigen in bie Flucht 
ſchlug, sing der Kaifer ſelbſt vol Feuer auf ben Gurena 
mit befferm Erfolge log, jagte aber zwey Tribunen mit 
Schimpf weg, welche ald Klüchtlinge ihr Leben der Ehre 
vorgesogen hatten, und von ben gemeinen Soldaten lief 
‚er jeden ıoten Mann niederhauen, ungeachtet er fich faſt 
alein und ohne Bedeckung mitten unter fo vielen Srrofs 
aren 
net, daß won den Aufruͤbrern allemahl ber zote mit bem eu 
. 8p. 


ben bezahlen ſollte. Appias, de bello aiv. L. 2, 
Pitlfe, in bien Perreia, r 
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den durfte. Wollten bey dergleichen Execution die 
Stöde nicht zulangen, fo war den Soldaten erlaubt, 
auch Steine ftatt der Prügel zu nehmen, und damit 
auf den Werbrecyer lodzufchlagen. Zumeilen mutde 
der Unterfihied beobachtet, daß römifche Bürger mit 
Stöden von Wein:Reben, die Verbrecher von Bun⸗ 
des « Genoffen aber mit gemeinen Prügeln fo Bart ge: 
ſchlagen wurden. Statt der Stäbe bedienten fie, fich 
auch wohl der Degen, und hieben den Berbrecyer mit 
gewaltiger Zerfleifchung nieder. Cine foldye Todes: 
Art war nicht nur ſehr ſchmerzhaft und äufferft ſchimpf⸗ 
lich, fondern auch für Die ganze Armee eine ſchauder⸗ 
volle Begebenheit. Diejenigen, melche der Aus: 
zehntung noch entgangen waren, hatten vorher Die To⸗ 
Des: Angft; und die, welche das Los auszeichnere, 
wurden nicht nur den fchimpflichfien Vorwürfen dee 
Teld: Herrn ausgefeßt, fondern auch ohne Barmpery 
igkeit von ihren Cameraden fo Be und wohl 
nod) mit Schaden: Freude der verfchont Gebliebenen, 
gemartert. Dieſe Art der Strafe foll, nad) Einigen, 
Tarquinius Superbus zuerft eingeführt haben (9%). 

2. Die gewöhnliche Todes: Strafe war die Ent⸗ 
hauptung mir dem Beile, Oder Schwerte, Decolla- 
tio, Der Verbrecher wurde an einen Pfahl gebuns 
den, und erft mit Ruthen gebauen, ehe man ihm mit 
dem Beile den Kopf abhieb. Erſt unter den Kaiſern 
wurde die Hinrichtung mit dem Schwerte eingeführt, 
und für bonetter geachtet; f. Th. XLIV, ©. 221, f. 
Nicht im Lager, fondern vor dem decumanifchen Tho: 
re, welches ſich an der hintern Seite des Lagers, der 
Porta Praetoria gegen über, befand, verrichtete ein 
beſonders dazu beftimmter Soldat, oft audy der Tri: 
bunus felbft, die Enthauptung. Wenn der Be 

er 


(98) Ifider. L. 5, c. 27. Suidas in Zuwtehe, 


‘ 0 „ 
“ Ze, — 
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durch feine — Grfenbin eich 
- SE —* der Koͤrper BER — * 
3. Sera ar von dem ta gelfen 
' Praecipitatio Ungeachtet diefes Herabjkürge 
———— von 2 Sch vn delfen geſchahe, 
ren Ma nvon Theile 
— ihn cher Rüpes Türpen, Sasım Saxum 
— —— ar Bra Carmantaeg, 
ch und ſteil war, daß —— 
Beer wi a lick — ‚gu — 
Republik wurden auch ‚be 
Majeftärs: Schaͤnder/ — — —— 
Vorſteher des gemeinen Volkes, und 
ſuls, verrichteten dieſe Sache, daß ſie —* 
ten auf den Felſen führten, und herab flürzten (#9). 
Schon ein geringer, aber offenbar gewordener Dieb⸗ 
ſtahl eines Sclaven verurfachte, Daß man ihn, | 
vorherigen Schlägen, zu diefer Art der St 
verurtbeilte. Das Verbrechen des Meineides, der 
beleidigten Majeftät, und der Verrärheren, wurde 
gewöhnlich mit diefer Strafe belegt. — 
man ſie auch zur ng ———— 
die Ueberlaͤufer, deren R. Fabius —* 
auf ein Mahl da herunter ftürzen ließ ('%) 
f itteter die Römer wurden, defto mehr — 
arbariſche Lebens⸗Strafe abgebracht ('); und end⸗ 
lich wurde fie von den chriſtlichen Kaiſern ganz auf⸗ 
gehoben, 
4.Große Verbrecher warf man wildenThieren vor, 
oder zwang fie, ih den Sectet: Spielen mit denfelben 
zu Fämpfen; f ſ. Tb, XAXIV, ©. 44. Inſonderheit 


(99) Dh Gf.L. 5, 0.15 L L. 5, e, . L6c zo, 
(100) Liv, L. 24, ©, 20. | e | 
Cı) Die, L, 48, tit. 19,1, a5. 








. 
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warf man ertappte Aeberläufer den Elephanten 
vor (N); ſ. I6.%, ©.732. . 
5. Rreuzigung. Diefe Strafe war eigentlich 
nur für Sclaven beſtimmt; es geſchahe aber doch oft, 
Daß auch frene Leute geringeren Standes, wegen wichts 
iger Verbrechen, zu diefer Todes: Art verurtheilt wur⸗ 
den. Eigentlich hätte diefe Strafe unter den Krieges 
Strafen nicht Statt finden koͤnnen, da man die Knechte 
nicht zu pflichemäßigen Soldaten machte. Kin ers 
tappter Deferteur, Ueberläufer, oder Spion hingegen 
wurde fo geringfchäßig, als ein Knecht, behandelt, 
und Fonnte mit der Knechts: Hinrichtung beftraft wers 
den; f. Th. XLIX, ©. 26. In folgenden Zeiten 
verwechſelte man die Kreuzigung mit der Aufknuͤpfung 
an einem niedern Galgen, wo die Mifferhäter niche 
ſowohl erdroffelt, als vielmehr mit Ruthen zu Tode 
gehauen wurden, | 
Strafmürdige Soldaten wurden auch wohl ers 
ſaͤuft. Man band ihnen ſchwere Steine an den 
Sale, und drückte fie mit gewiſſen Mafchinen unter 
das Wafler. | | 
7. Avidius fuchte das Derbrennen ebenfalls zur 
militarifchen Strafe anzuordnen; es ift aber nie eine 
gewöhnliche Strafe für die Soldaten geworden, ’ 
8. Aufferordentlic) war die Todes: Strafe, als 
Aurelian einen Soldaten, welcher den mit der Frau 
feines Haus, Wirthes begangenen Ehebruch nicht 
läugnen fonnte, zwifchen die herab gebogenen Bis 
pfel zweyer Bäume mic den Süßen anbinden, und 
bey dem Auffchnellen von einander reiſſen ließ. 


Was die heut zu Tage gewöhnlichen Kriegs⸗ 
oder militariſchen Strafen betrifft, fo werden, 
0 da 

(2) Wal. Max. L. 2, c. 2. 


Oex. Enc. LIITH, zus 


‘ - 
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da, wie ich oben gezeigt babe, die Verbrechen ber 
Soldaten in gemeine und in Kriegs x en ein 
getbeilet werden, die gemeinen Verbrechen gemeinige 
lich nach den gemeinen Rechten beftraft, auffer wenn 
die Kriegs: Gefeke auch in Anſehung derfelben eigene 
Strafen verordnen; die Kriegs: Berbr I: 
allemabl nach dem Kriegs: Gefegen, Den Soldaten 
wird manches als ein großes Berbrechen angerechnet, 
melc)es bey andern, die Feine —— ent⸗ 
weder gar nicht, oder doch nur fehr leidlich be 
-wird (3); dem ungeachtet gibt es bey Kriegs : 
. brechen ſowohl, wie bey den gemeinen Verbrechen, 
‘ Mitigantia, d. i, e8 fommen dabey gemiffe Umſtaͤnde, 
welche die Sırafe lindern, in Betrachtung. 
Mitigantia find entweder gemeine, oder befondere, 
Zu jenen gehören, nach Frankenſtein (9: 1. große 
Melancholie; 2. heftiger Zorn, welcher aus einer er: 
beblichen Urſache entſtanden iſt; 3. empfindlicher und 
gerechterSchmerz und Kränfung ; 4. Zwang; 5. Manz 
gel der Kräfte; 6, unuͤberwindliche Unwiſſenheit des 
. Dienftes, nicht der Kriegs + Gefeße, (denn obgleidy 
die Unmiffenbeit der bürgerlichen Rechte einem Sol: 
daten zu Starten fommt, fo entfchuldige ihn doch nicht 
die Unwiſſenheit der Kriegs: Mechte); 7. große Ein 
falt; 8. noch nicht gefchehene Vereidung; 9. daß eir 
ner erft angeworben ift, und fonft noch nicht 
bat; 10. daß das Verbrechen nod) nicht wirklich voll 
brachtift; 11. Reue, wenn dadurch die Sache wieder 
gut gemacht werden kann; ı2. wenn einer jich fonft 
wohl gehalten bat; 13, die Zeit, und — 


(3) Hiervon ſagt Z. 14 f. de poen, Delicia quaedam pagıne 
aur nullam aut leuiorem poenam, milifi vero grauiorem ir- 
rogare, ö 

(4) In feiner diſſ. de rigore poenarum milirarium per aaquirarem 
termperando, Sedt, 1, 
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Die Mitigantia fingularia, find bereits im Vorberge⸗ 
benden bey jedem Verbrechen mit angemerkt worden. 


Bolgende Umftände lindern hingegen die Strafe 
der Kriege: Verbrechen nicht leicht, welches doch bey 
gemeinen Verbrechen gefchieht: ı. Die Zrunfens 
heit (5), 2. Die Nachläffigfeit. 3. Die Furcht(6). 

Die Verjährung der gemeinen und Krieges 
Verbrechen bey der Miliz, muß nach den gemeinen 
echten beurtheilet werden, wenn nidyt ausdrücklich 
in den Kriegs : Artifeln verordnet ifl, daß die Vers 
jährung bey den Verbrechen Statt finden folle, 


— 


22 7 I Kriegs⸗ 


5) Yu der Negel, entſchuldigt Trunkenheit Feinesiweges; mit 
inkimmuug des allgem. Edictes v. 31 März ı7ı8, bes 
fagt der 32 Kr. Arc. v. J. 1749, davon Folgendes: „Wuͤr⸗ 
„de ein Soldat in Trunkenheit ein Merbrechen begehen, 
„fo ſoll ihn Die. Trunkenheit nicht entichutdigen , fondern er 
„wach Befinden doppelt nehraft werden.“ ©. auch Br. 
Dienftregl. für die Infant. von 1743, Ch. XI, Tit. 8, 
Art, 3, welches wider Leg. 6. $. 7. fl. de re milit. zu bemer⸗ 
Sen ift, me es beißt: militi per vinum lapfo poenam capi- 
sis reiuittendam eſſe. Unterdeſſen iſt zwiſchen einer Ebriecate 
voluntaria und involuntaria ein Unterſchied zu machen; auch 
wenn der Betrunkene gar nicht gewußt hat, wie er zum 
Rauſch gelommen ift, wenn ihm 4. B. jemand Yranntwein 
in das Bier gegoflen bat, fo muß darauf in allen Fällen 
Mücficht aenemmen werden. Franckenflein, 6. 16. nd 
eben fo unterfcheidet auch der 34 Br. Art. ©. ı8 Nov. 
1787, bergeftalt, daß nur vorfenliche Trunkenheit doppelte 
Strafe nad) fich ieht, nad Befinden ; und auf suflige 
Trunkenheit, mach den Umſtaͤnden, Milderung der Strafe 
erfolgt. Siehe auch- oben, ©. 460, f. Anm. 


(6) Die — kann ein Soldat in ſolchen Handlungen, wo es 
auf Tapferkeit und muthige Ausfuͤhrung einer ihm aufge⸗ 
tragenen Verrichtung aufemmt, zu ſeiner Entfchuldigung, 
wenn er etwas ver eben bat, nicht anführen, meil eines 
Soldaten vornehmfte. Eigenfchaft die Mnerfchrocdenheit fepn 
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I. Kriegs = Strafen der gemeinen Soldaten, und 
| Unter: Dfficiere, 


Die Kriegs : Strafen der gemeinen — 
find entweder Vermögens: oder Ebren⸗ — Lei⸗ 
bes: und ei siehe, » 

A. Die ale : Strafen geben’ entweder 

auf Geld, oder auf Güter. Da aber wenige 

ten einige Güter befigen, fo Fommen die Geld+ Stra 
fen häufiger vor, als jene, Wenn. Geld: Sreafer 
Dietitt werden, fo werden diefelben im einer Jewiſſe 
ausgedrückten Summe beftimmer, oder es müäffenet- 
liche Monathe Sold zurück gelaffen werden, Ben 
den Unter : Officieren und Gemeinen werben fie beut 
zu Tage felten dictirt; bey den Officieren aberfommen 
fie öfter,vor. Diefe Strafe finder Statt, wenn je: 
mand nicht zu rechter Zeit bey dem Gottesdienſte er: 
* fcheint; wenn jemand den andern mit ungebübrlichen 
Worten angegriffen hat (7), u. mw. > 

Die Geld + Strafen fallen den —— — 
fern und Kriegs-Armen-Caſſen zu (. 
er N werden fie an bie Snoafben af be: 
zablt (?) 

Bon den Dermögens: und Geld - 
der See-Soldsten, f. im L Th. ©, 396. 

B. Ebren: Strafen (°°), find 

1. entweder folche, wodurch jemand nur an 
der Ehre gefränft wird, | 


de) Doelfer proceff. iur, * informat, c, 23, n, 2. Gnüge, 
$, 65a. Audoriai, C. 13, , rund 


Kr. © 
(#) * Kt 8 en I. 48: Ruß. Br, U. €, u4 — 


(9) wuͤrtemb. Reglem. für * Inſant. S. 223. 235. 246. 


10) Wend de famoſis militum poenis, Maga dee iu⸗ 
ſtum eſt circa poena⸗ — ignominiofas, A yo 
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Hierher gehören: 1) alle nicht peinliche ‚Zeibess 
. Strafen. 2) Alle peinliche Zeibes:Strafen, weldye 
von Lameraden vollzogen werden. 3) Wenn je: 
mand degradirr oder im Stande zuruͤck geſetzt wird; 
z. B. wenn ein Cavallerift unter die Infanteriften, 
und ein Infanteriſt von einem Leib: Negimente unter 
ein geld: Regiment, oder von einem Feld :Regimente 
unter ein Garniſon⸗Regiment, verfegtwird. 4) Wenn 
ein Easallerift einige Zeit ohne Sporen reiten muß. 
5) Wenn jemand alsmarode bey der Bagage mars 
ſchiren muß. 6) Wenn jemand, feine Anciennere 
oder Capitulation verliere; f. —h. L, ©. 227, fe 
und 232. 7) Wenn ein Regiment das Lager reins 
igen: oder aufferhalb demfelben campiren muß. 
8) Wenn ein Regiment ohne Sahnen oder Stan« 
Darren einige Zeit dienen muß, oder wenn demfelben 
Die Fahnen und Standarten Durch den Henker zer⸗ 
riffen und zerſchmettert werden. ‘Diefe und die vor- 
igen Strafen find darauf gefeßt, wenn ein Regiment 
in Schlachten, Stürmen ıc. ſich nicht wohl verhält, 
oder defertirt. 9) Wenn jemand auf einigeZeit von 
der Compagnie ausgefchloflen, und ihm die Mon⸗ 
tur fo lange ausgezogen wird. 10) Wenn einen 
fein Bewehr auf einige Zeit genommen wird, 
2. Oder folche, wodurch jemand ganz ehr⸗ 
[os gemacht wird. 

«) , Entweder obne£eremonien, wenn Unter⸗ 
Dfficiere und Gemeine als Schelme vom Regimente 
gejaget werden. 

#) Oder mit Ceremonien. 1) Wenn je⸗ 
mand auf oͤffentlicher Parade fuͤr unehrlich ausge⸗ 
blaſen oder ausgerufen, und von dem Profoße weg⸗ 
gefuͤhrt wird. 2) Wenn der Nahme am Galgen an⸗ 
geſchlagen wird (n). 3) Wenn zu jemandes Nah⸗ 


men 


3 
(11) In dieſem alle marfchiert ein Sreentions Commando das 
bin des Profoß srägt den auf Blech geſchriebenen Rad 
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in der M Rolle ein mgezeichnet 
Leid; "Diefee IR Dis 8 
Mufterungen betriegen. 4) Wenn jemand mit ei: 


ner Zeibes » Strafe belegt wird, erg 
Senfer vollzogen wird, 


Zumeilen muß audy ein Unehrlich gemachter einen 
Widerruf thun; wenn er nun folches nicht eb * 
fo muß es der Henker in ſeinem Rahmen thun 
es —* ihm auch wohl von ———— 
gege en. 


Bon Ehren +» Strafen bey den Soldaten 
See, ſ. im LT. S. 398. > ” 


Soldaten: Weiber, haben eine eigene Strafe, 
nähmlich das Siedels oder ‚Beigentragen, —— 
cher fie vor der Haupt: Wache herum geben 
oder auch an das hölzerne Pferd oder Efel ange 
ſen werden. Sie müffen zuweilen etliche Tage hinter . 
einander fteben, und täglicy gewiſſe Stunden diefe 
Strafe aushalten. Dieſe Strafe wird wegen gerins 
ger Diebftähle, Praftifen und Injurien, 
Zänfereyen, Klatſchereyen x, dietirt. - 

Die Fiedel, Geige, oder Schandb = Beige, iſt ein 
firument von Holy, weiches die Geftalt Sie, ein 
bat, mworein die zu firafende Perfon mit bem —— * 
den beyden Händen geſpannt, und in biefer Stell 

fentlich er — ausgeſtellt wird, — 
fin XVI ©, 67% f J 


men, und uͤbergibt ibn im Rreife, nachdem ber Kudisene 
vorher bey präfentirtem Gewehr die Seutem verlefen bat, 
dem Henker, welcher alddann fein Amt verrichtet, 


Nach dem Ed, v. 16 Apr. 1720, wegen Anheftung der 
Deferteurs Yrabmen an den Galgen, find, vn .- 
Ein Nahme annufchlagen iſt, * arfrichter 5, 
ee mehrere ansuheften find, «8 mögen fegn id es 

en, id Thaler zu entrichten. 4 
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Soldaten⸗ Huren, werben entweder bis auf das 
Semde ausgezogen und. weggejaget, oder von dem 
Profoße weggenommen, und durch die: Stecken⸗ 
Kuechte aus der Barnifon und dem Lager vers 
wiesen. 
C. Keibes : Strafen; diefe find entweder geringe, 
«) Geringe Leibes Strafen, ben den Sols 


Daten zu Lande, find: 1. Das Waffentragen bey dee 


Sinfanterie, Das Sattel⸗Kuͤraß⸗ und Manteltragen 
bey der Savallerie, und das Doppelbafen: Stuͤckku⸗ 
gel: und Granatentragen bey der Artillerie; es ges 
ſchieht entweder. vor dem Quartiere des Commandeurs 
vom Regimente, oder vorder Haupt: Wache. 2. Das 
Reiten auf einem hölzernen Pferde oder Eſel. 
Diefe Strafe ift bey der Infanterie gebräuchlich. 
Der Verbrecher muß anf ein hölzernes Pferd, oder 
Efel, deſſen Rücken ſchneidig ift, figen; und wenndie 
Strafe vermehrt werden foll, fo werden dem Verbre⸗ 
cher etliche Musfeten quer über die Achfeln gelegt, 
“und Gewichte an die Beine gehängt, ‘Die Artillers 


iften müflen auf Stuͤcken reiten; es werden denfels - 


ben auch Kugeln an die Beine gehängt. 3. Das 
Stehen am Pfahl, Diefes ift eine Strafe für die 
Cavallerie, doc) pflegen auch Unter⸗Officiers von der 
Infanterie Damit belegt zu werden, Der Delinquent 
wird naͤhmlich mit Einer Hand, oder mitbeyden Häns 


den, an einen Pfahl hinauf gefchloffen, und ſteht 


aufniedrigen oben zugefpißten Pfaͤhlen (i2). 4. Zeids 
liches Befängniß bey Waller und Brod, oder ohne 
folches. Hierher gebort auch/ wenn jemand wärend 

14 es 


(12) Das Reiten auf dem hoͤlzernen Pferde oder Eſel, und 
das Stehen am Pfahl auf fpisigen Stöcen, if bey der 
preuß. Armee abgeihaft, nleichwie auch das Reiten auf 
Banonen nicht mehr Ablcch ik, und bey ber Artillerie keine 
andere Strafen, als bey der Infanterie, gewöhnlich find. 
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des Marfches, am des Profoßes Wagen geſchloſſen 
marſchiren muß (3), 5, Das Suchteln, wenn je 
mand mit.der flachen Klinge einegemiffe Anzahl Strei⸗ 
che befommt, Mit diefer Strafewerden Unter Dffir 
cierd und Gemeine von den Ober : Officieren belegt, 
Im Preußifchen, darf ein Subaltern: Dfficier eben fo 
wenig einen Feldmahaf ator andern Linter-Dfficier, eis 


genmärhtig, ob: em Compagnie: Chef zu 
melden, fuchtel dwebel oder Linter: Oi 
cier einen Gem Borbewußt des Compa— 
gnie⸗ Chefs fehl ndern beyderſeits muͤſſen 
vom Compagnie ſtens vom Commandeur 
ber Compahnie, Ordre erwarten; ausge⸗ 
nommen beyim Exercieren, bey Bring⸗ 


ung zum Arreſt, oder, wenn periedlum in mora iſt, 
oder, wenn er ſich gar zu ungebubrlic) bezeigt, einige 
Streiche. Siehe aud) Tb. XV, S. 421, f. 6. Die 
Straf-Wachen, wenn jemand, wegen eiines‘Berbre: 
chens oͤfter auf die Wache ziehen muß, als er ſonſt 
zu hun fihuldig wäre, 7. Das Rafen, Ziegel und 
Steine zum Schamentragen, 8. Maͤßige Bafton- 
nade (15). Diefe geringe Leibes : Strafen Eönnen 
auch, ohne zuvor gehaltenes Kriegs: Mecht, bey ges 
ringen Verbredyen, 3. B. wenn ein Soldat dem Frei: 
fen, Saufen, Spielen. nachhängt, dietirt werden. 

Bon geringen Keibes: Strafender Sees Sol 
daten, ſ. imL Tb. ©. 396. 


#) Dein: 


13) Dad Schließen an des Profoßes Wagen, ift ben der 
preuf, Armee nicht gemöhnlich, weil die Profope Feine Wär 
gen haben, Arreldanten werden wohl an Die Regiments: 
Kanonen geſchloſſen, und mitgenommen, bis jur Eres 
cution. 


(14) Maͤßige Baſtonnade gehört sur Disciplin, welche bey 
ber preuß. Armee mit kleinen Roͤhrchen geſchieht; So, 60 
amd mehrere Hiebe aber find ſchon Regiments-Strafe. 


J 
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4) Peinliche Leibes⸗Strafen, bey den 
Soldaten zu Lande, find: 1. das Baffen : oder 
Spießruchenlaufen, welches darin befteht, daß der 
Verbrecher mit entblößtem Oberleibe, durch eine von 
zwey Reiben Soldaten formirte Gaſſe mehrmahl bin 
und her gebt, und von denfelben mit Spießrutbenauf 
den Ruͤcken gehauen wird. Es wird eingerbeilt in 
das Baflenlaufen, und in das Baffenführen. Im 
erften Falle darf einer laufen wie er will; im legten 
bingegen geben zwey Unter Dfficiers, mit verkehrtem 
Kurzgewehr, vor dem Delinquenten Schritt vor 
Schritt voraus, da dann der Delinquent Burtiger 
oder langfamer, nachdem es befohlen ift, laufen muß. 
Es ift eine Strafe der Infanteriſten und Dragoner. 
Zuweilen muß der Verbrecher 2 bis 3 Tage nad) ein: ' 
ander laufen; man feßt auch wohl einen Tag dazwi⸗ 
ſchen aus, wenn man die Schmerzen vergrößern will. 
Wenn das Verbrechen gar ſehr groß ift, wird der Le: 
beithäter aud) wohl bis aufden Todgepeirfcht. Dieſe 
dem Soldaten eigene, peinlicdye Leibes: Strafe, wird 
megen gröberer Verbrechen, als z. B. der erften 
Defertion, welche nicht mit befchwerlichen Umftänden 
verbunden ift, Vergebung wider die vorgefeßten Offi- 
ciers ıc. erfannt, und kann, nad) dem Grade der 
Straf barkeit des Verbrechens, gelinder und härter 
erfannt werden, da der Verbrecher 3, 4, 5 bie 12 
Mahl durdy 100 bis 300 Mann zu laufen, verurthei: 
let werden kann. Im hoͤchſten Grade, ift fie eine an 
Die Todes; Strafe nahe gränzende Strafe, und zieht 
auch zuweilen, durch ihre natürliche Folgen, den Tod 
oder wenigftens ein elendes Leben nach fich. 

Wenn das Baffenlaufen zuerfannt ift, ift es nicht nds 
thig, daß die Senteng dem Verbrecher einige Tage vor 
ber Erecution eröffnet werde, fondern ber Verurtheilte 
wird durch ein abgefchickted Commando aus dem Xrrefte 
abgehohlt, and an den Ort ber Execution gebracht, wor⸗ 
auf man ihm die Sentenz vorliefet, nachden bie Regi⸗ 

e15 ments⸗ 
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tet iR, damit biefer nicht gu gefchwinde Taufe (7°). 
bey der Deffuung ber Gafle ſtehende Tambour fchlägt fo 
‚lange den Wirbel, bis ber Delinquent bie Hälfte der 
Gaſſe paffiet if; hernach fängt ber Tambour alı andern 
FZluͤgel an zu wirbeln, und continuirt, bis ber Delinquent 
- au ihm heran, und wiederum bie Hälfte der Gaſſe zurück 
iſt, worauf der erſte Tambour fich gleicher Maßen mit dem 
Bicbeln verhält. Der Major oder Abjutant reitet aus⸗ 
wärts ber Gaſſe nebenher auf und ab, unb gibt Acht, Daß 
. bie Soldaten gebörig zuhauen; denn wenn fle fchanen 
„ fo hauen file auf das Hemde, ober zerknicken bie 
Muthe mit dem Daumen, u. d. gl. deswegen iſt genaue 
nöthig, Wenn einer während bem Laufen, aus 
Bosheit auf die Erbe fällt, wird er fo lange gepeitfcht, bis 
er wieber auffiebt; und wenn einer gar nicht laufen will, 
wird er an einen Pfäften oder Baum gebunden, und man 
laͤßt die Mannfchaft fo oft zu ihm defiliren, als er Streis 
ehe, nach) ber Sentenz, bekommen fol, Wenn die Execu⸗ 
tion vorben ift, oder die Ruthen changiet werben, fchlagen 
die Soldaten die Spigen von ben fehon gebrauchten Ru⸗ 
then an ihrem Gewehre ab, und werfen fie Hinter fich weg. 
Der Verbrecher wird, oben erwähnter Maßen, wieder 
nach der Wache gebracht, und, wenn es noͤthig if, aus 
- dem Arrefte nach dem Lazarethe gefchickt, um ihm ben Ruͤ⸗ 

cken heilen zu laffen. 

Zur Volljiehung der Strafe bed Gaffenlaufend läßt 
ich die Soldateske nicht gebrauchen, wenn ber Verbrecher 
unebrlich befunden wird, und z. 3. Galgen und Rab auf 
dem Rücken gebrannt aufzeigt, oder eine unehrliche Hans 

thierung ergriffen hat (17. Koſtka(18) meins, man 
olle folhen auf der Stirn den Buchflaben ©. brennen 
affen, und fortjagen, oder ihn zu einem Sreden: Knecht 
on oder 


. (16) Nach der Erdre an alle Regimenter, 9. a0 Jun. 1737, 
| fol eh Soldat, welcher. ur Sırafe der Spießruthen eos 
demmist if, nicht feruerbin, mie ehedem gefcheben ift, laus 

fen, fondern allemapl von einen UntersDfficier durchge⸗ 
führt werden, weil durch das Laufen viele Soldaten nur 
ungefund geworden find, die Schwindfucht bekommen ba- 
"ben, und vor der Zeit geſtorben find. " 


(1) Bbevenbäller, Th, 1, ©. 265, 
(18) Obferv. milic. p. 220, | 
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oder Regiments + Henker machen, unter Androhung bes 
Galgens, wenn er weggehen würde, welcher Meinung 
auch Khevenhiüller beypflichtet. S. Wend de poenis 
militum famofis, F. 9, not, a, wo er bejeugt, baß ſolches 
wirklich geſchehen ſey. 
Das Laufen durch Steigbuͤgel⸗Riemen, iſt eine 
bey der Kavalle-’* Strafe, und eben das 


was bey der J Spießruthenlaufen iſt, 
nur daß hier,— yießentben, die Steigbi: 
gel: Riemen ge tt. Dieſe und die vorige 
- Strafe find auf | und auf geringen Dieb: 
ſtahl gefeßt, | 
Nach ber Fön, nets » Ördre, v. 28 Sept, 
1752, fol bey dei x in vorfommenbden Fällen, _ 


nicht mehr auf Steiguugersiniemen, fondern, wie ben ber 

Infanterie, auf Spießruthen erfannt werden, und folcher 

Geftalt die fonft ben der Cavallerie gewöhnlich gervefene 

Strafe ber Steinbügel: Riemen, aus bewegenden Urfachen, 
gänzlich aufgehoben ſeyn. 

3. Das Prügeln, Der Verbrecher wird zwi: 
fchen die Kurz: Gewehre (vormahls zwifchen die Pie 
fen) geftellt, und von zwey oder drey Unter: Dfficieren 
geprügeft, welches bisweilen den Tod nad) fich zieht. 
Diefe Strafe ift,auf die ‘Defertion gefeßt, wenn fie 
das erfte oder ziweyte Mahl gefchieht; manchmahl fin: 
det fie auch bey geringem Diebftahl Statt. 4. Die 
Baftonnade. Der Verbrecher wird entweder auf 
ein’ Bund Stroh oder über die Trommel gelegt, und 
alsdann mit einer gewiffen Anzahl Stockſchlaͤge von 
den Unter: Officieren belegt. 

Ben Soldaten, befonderd folchen, deren Kleidung 
enge ift, erregen die Stocdfchläge von einer fehlerhaften 
Bildung der großen Blutz&efüße abdangende Krankhei⸗ 
ten und Blutſpeyen. 

D. Berchelmann, im 4ten Päftchen des Sragments 
zur ArzneyFunde und Llaturgefch. (Frf. 1782, 8.) ers 
zählt, im 2 Art., die Gefchichte eines Waffer : Buckelg. 
Cin Soldas befam nähmlich auf dem linken en 

atte, 
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Blatte, eine 12 3. lange, 8 3. breite und 4 3. hohe Ge⸗ 
ſchwulſt, die zwar hart gefpannt war, aber doch dem 
Drude nachgab, und fi) allenthalben gleich anfühlen ließ; 
enblich ward fie geöffnet, und enthielt in einem Sacke eine 
dem Serum ähnliche Feuchtigkeit. Der Verf. meint, bad 
durch die Streiche des Corporal⸗Stockes unter der Haut 
liegende Waflers Gefäße zerſprengt wurden, deren Feucht 
igkeit fih alddann unter denfelben ſammelte. 
Einen Betrunfenen zu fchlagen, ift im preuß. 
Dienſt⸗Reglem. verbothen,, damit der Betrunfene nicht 
zur Biberfegung gereizet werde, und ein größeres Uebel 
erfolge. Ä 
ne die Tortur durch den Corporalſtock, und von der Spitzru⸗ 
then s und Steigriemen : Strafe, ſ. Bibliorb. für Denker 


nnd Maͤnner von Befhmad, 4 Bd. .4 St, (®era, 1799, 
gr. 8.) ©. 3, füg- | 


5. Der Staupbefen, oder Staupenfchlag, ift 
eine Strafe der Waffen : Befchwörer, Hartmacher, 
Zauberer ıc. Ä Ä 


Iſt im Kriegs; Gerichte bee Staupenfchlag zuerkannt 
worden, fo hat der Major bey diefer Erecution nichts zu 
thun, fondern e8 werden in Eleinen- Städten nur, wegen 
der Sicherheit des Scharfrichters, etlihe Mann mitgeges 
ben; anch folgt von meitem ein Eorporal mit einiger 
Mannſchaft nach, um allen etwa entftehenden Rumor gu 
verbüren. Es muß auch wohl der Adjutant von weitem 
nachfolgen, um zu fehen, ob die Sentenz sollgogen 
wird (179). Sn großen Städten muß ein gewoͤhnliches 

 Eremtiond> Commando feitwärts, und hinten fehließend, 
marſchiren; der Major reitet auf der Seite; vornauf geht 
der Verbrecher, welchen der Henker an einem Stride leis 
tet, und an gewiſſen Ecken der Straßen, vermittelft ge; 
wiſſer Hiebe läupet. . 

Mac) der Antwort des General; Auditoriates v. 27 
Sept. 1768, fann der Scharfrichter, in Conformitaͤt des 
Regulativ ; Referiptes. v. 29 Apr. 1768, n. 2, Lit. C, 
für einen Staupenfdjlag nicht mehr als 2 Shaler, und 
deſſen Knecht 8 Srofchen, verlangen. 

| 6. Das 


(19) Shevenhäller, & 464. 


! 
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6, Das Abfchneiden der Yıafen und & 
welche bernach durch den Henfer an den Galgen, 
fonft an einen unehrlichen Ort angenagele mei 
Diefe Strafe ift aufdie Defertion gefegt (9). 7. 
Shanzen, auflange Zeit oder lebenslang. 8. Schwer 
zes Gefängniß, auf lange Zeit oder lebenslang. 
9. Das Brandmarfen, wenn einem Werbrecher 
Galgen und Rad, oder Schwert, oder, wiees ben der 
franzöf. Miliz gewd nlich ift, Lilien, aufdie Stirn, 
auf die Backen, auf den Mücken, oder in die Hand, 
gebrannt werden, Dieſe Strafe findet bey den De: 
ferteurs Statt (?'), 10, Die Landes Dermweifung, 
auf gewifle Zeit, oder ewig. 

Nach dein Refer, an die neumdrE, Kegier. v v. 5ItTov. 
1743, föllen regulariter die Miffethäter bier Im tande nic 
mit Staupenfchlag. und Landes Verwei 
mit ber Karre und dem Zuchthaufe. beftrafet werben, weil 
man fonft die Delinguenten dadurch in ben Stand 
herum zu laufen, und Eünftig zum Schaden des Publici 
— mehr Unthaten zu begehen. Und, nach ben Ed v. 

an. 1744, foll deshalb, zum erg 
den ber Eönigl. Lande und Unterthanen,, wenn 
Staupbeſen erfannt wird, ber Delinquent nicht beg 
des vermiefen, fondern berjenige, welcher damit ge 

. wird, auf eine Feftung oder in ein Zuchthaus: 

—“ jedoch zur leldlichen Arbeit angehalten Kr 
usnahmen von diefer Megel enthält der 137 Br. Art.v. 

16 Jun, 1749: „Wenn einer fih bat an 

„und feine Infamie, daß er ein Edhinder » Knecht, 

„pet, gebrandmarkt ꝛc. iſt, verſchwiegen hat, folches aber 

„bernach offenbaren wird, foll'er durch ben —— 

„ſtaͤupet, ı, 2 bis 3 Jahr auf eine Feſtung 

„bernach ewig bes Landes verwiefen ** A im 

38 Kr. Art. heißt 8: „Wenn ein Soldat, ſich * 


(20) Aoyer über ben 46 Art. bed ———n Rechts. 
—— de deſertoribus, Sect. 3, br, 2 —— 
büller, 8.266. Knorr, €. * 7— 4, not, 


‚Kaı) Roftka, &,.2:0, 'Khberenbüller, & 265 , 








und Strafen: . sa 


„Kriege s Dienft untüchtig zu machen, ſich muthwilig einen 
„Singer abhackt, oder ſchneidet, ſich ben einem Abbecker 
„angibt, Schinderknecht zu werden, Cloaken raͤumen hilft, 
„und dergleichen infame Sachen vornimmt, ſoll er mit 
„Staupenfchlag, Feſtungs⸗-Arbeit iu Die Katre, 1, 2 bis 
„3 Jahr, und hernach ewiger Landes-Verweiſung, beſtra⸗ 
„fet werden.“ 

11. Das Abhauen der Zand oder Singer; Dies 
fes ift eine Strafe derjenigen Soldaten, welche fich 
an ihren Officieren vergreifen, oder im Lager ſtehlen. 
12. Wenn jemand fich eidlich verpflichten muß, fich 
in Stürmen und Schlachten allezeit vorn gebraus 
chen zu laſſen; dieſes ift eine Strafe derjenigen, wels 
che fich in Schlachten und Stürmen nicht wobl vers 
Balten, 13. Wenn einem die Zunge mit einem gluͤ⸗ 
henden Zifen durhbohrt wird; dieſe Strafe ift auf 
die Gottes: Fäfterung gefeßt (**), 14. Wennjemans - 
Den die Sand auf gewifle Zeit an den Balgen anges 
nogelt wird; diefes ift eine bey der ruffifchen Miliz 
uͤbliche Strafe, wenn fie jemand verwunden- (23). 

Diefe peinlicye Keibes: Strafen fönnen nicht ohne 
zuvor gehaltenes Kriegs: Recht dietiret werden, 

Bon den peinlichen Leibes : Strafen der Sew 
Soldaten, ſ. im L Th. ©. 397; f. 

D. Kebens » Strafen. Ben gemeinen Verbres 
chen richtet man fich, in Anſehung der Lebens; Stras 
fen,“ nach der peinfi en Zalsgerichte: Drönung Eis 
gene Todes: Strafen fi nd bingegen, bey den Soldaten 
zu Lande: 

1. Das Arquebuſiren. Dieſe militariſche Le⸗ 
bens⸗Strafe iſt die gelindeſte und honetteſte, weil ſie 
mit der Gnade verbunden iſt, daß der Verbrecher 
nicht unter des Nachrichters Haͤnde kommt; und wenn 

in 


@2) Franzoͤſ. Kr. Zecr, B. a, Lit. 1, Art 1. Sroßbri⸗ 
tann. A. B. Art. hollaͤnd. Ar. R. Art. 


(23) Ruß. Ar. Regl. at 3. 0 
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in den Kriege: Gefeßen die Todes: Strafe Ba 

nannt iſt, jo mählt man biefe. Gie wird me 

an ftatt des Schwertes, den Verbrechern zuerkannt. 

Wenn einer arquebufirt werben fol, fo wird zwar 
ber Kreis von vorn gemacht, hinten aber barf er ſich —— 

in die Runde, ſondern an eine Mauer, Wand, 

ſchließen. Wenn ein — ſich nicht Ya 


Strafe unterwir n einen Pf: 
Die Unter: Dffi eine werben fl d oder 

kniend, bie D figend erichoffen; — 
den auch ben bor bie A verbunden, 
wozu er fich ji ef. ber» Dfficierd 
pflegen von £ rihoffen zu werben; 
den Unter + Dffici inen ift gl 8 er 
einige von Ihres ählen, die fie rodt —* 
ſollen. Sonſt Mann, die der Delinquent 


nicht erfährt, commanorer,und von diefen £reten drey aus bem 
Erecutiond; Commando hervor, die auf ein gegebenes Zeichen 
zugleich, einer auf die Stirn, und zwey auf bag Ders, zie 
len. Damit nicht, wenn ein oder dag andere Gemehr 


verfagte, ober einer und der andere nicht wohl zielte, der ' 


Merurtbeilte eine langwierige Marter ausfteben dürfe, rüs 


cken bie andern drey, zur Reſerve geftellte Schügen ohne 
weitern Befehl näher hervor, und geben gleichfalls auf 
ibn euer, Gemeiniglich wird auch ein Herz von melfem 
Papier gefchnitten, und dem Delinquenten angefteckt, daß 
barnach gezielet werben koͤnne. Wenn er todt ift, wird 
der Koͤrper bedeckt, und es Wird eine Wache dabey ge; 
ſtellt, bis zu Sonnen Untergang, mo er alsdann in der 
ale von feinen Cameraden auf dem Plage begraben 
wird. 

2. Das Hängen an den Soldaten : Balgen. 
Dieſes ift eine Strafe der oftmahls wiederhoßlten Der 
fertion; ‚denn die Diebe werden an den gemeinen 
Diebe: Galgen gehängt. 

Wenn einer gehängt werden fol, und ed während bes 
Marfches ift, fo geſchieht es gemeiniglich an einem Baus 
ne. Geſchieht es hingegen in einer Sarnifon, fo wird der 


Delinquent niemahls an den Stadt» Balgen gehängt, fons 


dern es wird ein eigener Galgen errichtet, weil das Regi⸗ 
ment feine eigene Jurisdiction hat. Wenn die Erecution 
geendigt 
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geenbigt ift, werben zur Bewachung bed Gehängten etli⸗ 
he Mann, bis zu deffen Beerdigung, auf dem Nichts 
Platze gelaffen. Nach Sonnen» Untergang wird der Köts 
per von dem Henker abgenommen, und begraben. 
Da Soldaten, wenn dieſelben zu Zelde, oder in Gars 
hifon, zum Hängen verurtheilt find, uud die Erecution 
auch bereitö wirklich vollgogen ift, nach beim Kriegs⸗Rechte 
gewöhnlich gegen Abend abgenommen und begraben wer⸗ 
: ben, fo muß, wenn dadurch, Daß ber Körper hängen blei⸗ 
Ben fol, (welches zumeilen wegen Diebftahls gefchehen 
Sauın,) die Strafe gefhärft wird, darauf exprefle, und 
daß der Delinquent aufferhalb der Garnifon mit dem 
Strange am Salgen vom Leben zum Tode zu bringen fey, 
erkannt werden (?*). . Sleichwie ed wider den Kriegs⸗ 
Mechte » Gebrauch läuft, wenn in dem Urthel eines Del:ns 
quenten, welcher nicht Diebſtahls halber dad Leben vers 
_ wirkt bat, des Galgens ausdruͤcklich Meldung gefchieht, 
fondern ed muß nur erfannt werden: daß ber Inquiſit 
N. N. mit dem Strange vom Leben zum Tode zu brins 
gen fey. Die Zerreiffung des Strickes hilft alfo auch Fels 
sem Soldaten (?°). \ 
| Was den Scharfrichter, Lohn betrifft, fo koͤnnen, 
nach der Gen. Auditoriats »Refolution v. 22 Sebr. 1770, 
‚für das Anfahren der Leiter und deren Anbringung an 
bie Juſtiz fomohl, ale für deren Wiederabnahme und Zus 
ruckbringung, ingl. wegen Hammer und Zange, nicht 
mehr als ı hl. 16 Br, paffiren. i 
. 3. Das Jagen durch die Spieße; dieſe Strafe 
ift Heut zu Tage nicht mehr im Gebraud) (29). 
WVon den Lebens: Strafen der Soldaten zur 
See, ſ. im L Th. ©. 398. 
- Wenn Todes Strafen vollzogen. werden follen, fo 
wird dem Delinquenten längftens 3 Tage Zeit gege⸗ 
ben, 
(24) Dölfer kriegsrechtl. Proceß, S. 195. Wendır. de 


poenis militum tamofis, 6. 12. Rnorr Kriegspyoceh, 
C. 11, $. 9, not. c. 


e25) Khevenhäller, &. 249. 


(36) Schottelins de antiquis quibusdam Garmaniae iuribus, ©. 37. 
Zudovici,C.7,$,7,f: 


Oek. Enc. LI TH, Mm 
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des Steckenknechtes thut, mit diefen Worten: „Hier 
„nimm diefen Berurtbeilten, und erequire an demſel⸗ 
„ben, was das Urtheil mit ſich führe“! ‘Der Henker 
bindet hierauf den Delinquenten, und vollfirecft das 
Urtheil andemfelben. Wennbingegen einer arquebus 
firt werden foll, fe befiehlt der Major dem Profoße: 
er folle den ‘Delinquenten zur ‚endlichen Strafe 
bringen. 

In Biefigen Sanden, und bey der preußifchen Ars 
mee, wird, bey der lesten Dorlefungdes Todes⸗ 
Urtbeiles, dad Gewehr präfentirt, und hierauf 
nimmt der Auditeur, mit allen im Kreife befindlichen 
Perſonen, den Yut ab, und publiciet Die Sentenz im 
Kreife, wo die Erecution vor fich geht. ‘Wenn jes 
mand eine vorfegliche und überlegte Mordthat begeht, 
fol ihm fodann, nad) dem Circulare u. 24 Apr. 1765, 
ohne Unterſchied der Religion, Fein Prediger, weder 
im Arreft, noc) bey der Hinrichtung, zugelaflen wer⸗ 
den; und diefer Punct foll bey Vorleſung der Kriegs« 
Artikel allegeit mit publiciret werden. Auch nach 

- dem Circulare v, 15 Sebr. 1768, foll fein Prediger 
insbefondre folcken zum Tode Verurtheilten, welche 
ihre DOffisierd oder Lnter : Dfficiers zu erfchießen ins 
tendirt haben, accordirt, und darauf jedes Mahl mit 
erkannt werden; daher heißt es im 39 Kr. Art, von 
1787: „sn allen Fällen, wo ein Unter⸗Officier, 
„oder gemeiner Soldat, nad) vorftehenden Krieges 
„Artifeln, wegen boshafter Entleibung ſeines Borges 
„feßten, oder eines an andern Perfonen ganz vorfeglis 
cher Weife verübten Mordes, die Todes: Strafe leis 
„den muß, darf ihm, von welcher Religion er fey, 
„weder vor, noch bey der Hinrichtung, ein Geiftlicher 
„verftattet werden, der ibn zum Sterben zubereite”. 

Wenn eine Erecutionder Todes  Strafevolls 
endet ift, pflegt man insgemein ein Gebet oder Bas 
ser Uinfer zu beten, und es wird auch wohl vom Audi: 

Dim 2 teur, 


548 Kriegs » ober militarifche. Verbrechen 
teur, wenn diefer ein guter Redner iſt, ce Fey 
mahnungs⸗Rede an die umftehenden Soldaten : 
ten, fi) vor folchem Laſter zu hüten, Macht 
öffner fich der Kreis, und das —— — 
marſchirt mit klingendem Spiele an nn 
fih yor der Erecution geftellt batte PN u 1 m 


Zn 


‚I, Strafender Ober ‚Offieiere, | 


Die Strafen, welche den Ober +Dfficieren 
leget werden, find entweder —— 
oder Lebens⸗ Strafen, 
Bon Vermögens: und Geld: — * 
f. oben, ©. 532. 
Ehren: Strafen find entweder de 


—— 


Wenn jemand im —— gehaͤngt wird, fo 
ſolches auf die Art, daß ein Erecutiond 

hin marfchiet, der Profoß das Bildniß (welches ‚fein 
Bret von ovaler Figur einen nach Möglichkeit 4 

Mann, ohne Regiments - Mondirung, mit 

Händen, darftellt, und rund herum den VWors und 27 
nahmen des Dfficierd enthält,) trägt, ae 


(27) Cafp art, ©, yarı f. 
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kem der. Auditeur vorher bey präfentietem Sewehr bie 
Sentenz verlefen hat, dem Henker übergibt, welcher als⸗ 
dann feinen Dienft verrichtet. . 

Dder, wenn fie dem Henker zur Degradation übers 
geben werden. Es wird naͤhmlich ein Kreis gefchloß 
fen, ind nachdem der Auditeur das Lireheil'eröffnee - 
bat, erftlid) die Fahne oder Standarte über den Des 
linquenten zugewickelt, fodann derfelbe von dem Ste: 
ckenknechte mit einem Knie:Stoße aus dem Kreife 
hinaus geworfen, und dem Scharfrichter übergeben. 
Diefer nimmt ihm alsdann den Degen ab, zerbricht 
Denfelben, fehlägt ihm die Stücke um den Kopf, und 
wirft ihm diefelben vor die Füße. Wenn der Delins 


quent zum Tode verurtheilt ift, fo wird aledann die . 


Zodes : Strafe an ihm vollzogen; foll ihm aber dag 
"Leben nicht genommen werden, fo ftößt der Scharfs 
Michter den Delinquenten dem Henkersknechte in die 
Hände, welcher ihn mit einem Schlage in das Gefiht 
(einer Mautfchelle) empfängt, und entweder aufeinem 
Karren, oder zu Fuße, fortführt, und über die Gräm 
zen bringt (28). 

Eine ſolche entehrende Degradation wurde im J. 1693, 
mit dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Hepbersdorf 
ben Heilbronn, wegen ſchaͤndlich unterlaſſener Vertheld⸗ 
igung und daher erfolgter Zerſtoͤrung der Refidenz⸗Stabt 
Heidelberg, vorgenommen, nachdem er vorher, ale gewes - 
fener Ritter ded deutſchen Drbeng, in dem fo genannten 
Deutfchen Haufe zu Heilbronn ebenfall$ folenniter degras 
Dirt, ud aller ritterlichen EhrensZeichen beraubt wor⸗ 

en war, . Ä 


Bon Lebens: Strafen, wird delinquirenden Offie 
cieren gemeiniglich das Arquebufiren zuerkannt; fiebe 
oben, ©. 543) f. 

Mm; . 11. Stra 


(34) Fichtner de frakionieinfignium. Enüge, 8. c49. Knorr 
©. 336. Schmievder, ©. 471: \ 2 





Bey Regiments AQuartierm 
Feld: Predigern und Regiments⸗ 
ficier s Strafen Statt; bey den —— 
Stabe, wenn denſelben einen Stock zu tragen — 
iſt, Unterofficier-Straſen, ſonſt aber die trafen —— 
Gemeinen. Caſſation wird entweder ni oder 
Abschied ertheilt; und zuweilen twird ihnen ihre 
ausdrüdlich vorbehalten, Ben. aber * Davon 
nichts gedacht, 


. Kenn eine Militärs Perfon wegen eines Verbre⸗ 
* nicht hingerichtet, ze nur mit Leibes⸗ Stra⸗ 
fen belegt werden fol, ſo ift der Geſetze und des Rich— 
3 Abficht dab feines Sebene zu ſchonen, uicht aber 
hm die Möglichkeit, länger und gefund zu leben, 
durch die Strafe feldft zu rauben. Nach diefem 
Grundfage muͤſſen nun auch Die militarifchen Leibes: 
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die Strafe nicht empfindlich genug, dem Schwaͤchern 
aber kann fre Blutſpeyen, Bruͤche und andere Uebel 
verurſachen; wenigſtens ſollten daher die Schwaͤchli⸗ 
chen mit dieſer Art von Beſtrafung verſchonet werden. 
Die Stock⸗Pruͤgel, die Beſtrafung mit Spießruthen 
und Steigriemen, ſollten nie anders zuerkannt und voll⸗ 
zogen werden, als nachdem zuvor das Gutachten des 
Feld: oder Garnifon : Medici, oder des Regiments: 
Chirurgi, eingeboßlt worden wäre, ob, und in wels 
chem Stade und Maße der Verbrecher die Strafe, 
ohne immerwährenden Schaden feiner Gefundheit und 
ohne Lebens: Gefahr auszuhalten fähig fen. Bis auf 
den Tod follten billig diefe Strafen nie verhängt wer⸗ 
den; denn eine fo langwierige und graufame Todes⸗ 
Strafe läuft gegen die Pflichten der Menſchlichkeit, 
auf welche auch der gröbfte todeswuͤrdige Verbrecher 
noch immer gerechte Anfprüche hat. Cine ſchwache 
Bruſt, Anlage zum Blutfpeyen, zur Epilepfie, zu 
ſchweren Entzündungs : Krankheiten, einfachektifcher - 
übelfaftiger Körper, Geſchwuͤre am Rüden, Haͤmor⸗ 
rhoidal⸗Beſchwerden, Brüche ꝛc. follten billig allezeit 
von diefer Art der Beftrafung, welcher man in ders 
gleichen Fällen eine andere zu fubftituiren hätte, oder 
doc) wenigſtens von den hoͤhern Graden derſelben frey⸗ 
fprechen. ‘Bey dem Gaffenlaufen, und überhaupt 

bey der Vollziehung fehwerer Leibes ; Strafen, follte 
allezeit der Regiments : Ehirurgus gegenwärtig feyn, 

um theild in dem Falle, daß der Leidende während ' 
der Beſtrafung gefährliche Zufälle befäme, gegen die 
Fortfegung derſelben zu proteftiren, theils auch den 
Beſtraften in Empfang zunehmen, und ihn als einen 
durch Querfch : Wunden fehr Verlezten, verbinden 
und forgfältig verpflegen zu laffen; f. auch oben, ©. 
539. Eben fo ift auch bey Zuerfennung der Feſtungs⸗ 
Bau : Strafe und der SchangsArbeis; auf den Ges 
fundpheits : Zuftand Des Verbrechers Ruͤckſicht zu neh: 
Mm 4 me, 


Yu 2 
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men, und das Maß ber Strafe darnach zu an 
Das Schiffjiehen, wie es ehemahls in Bere zu 
Beftrafung bürgerlicher und militarifcher Be 
angewandt wurde, iſt eine unmenfchliche — 
welche die Regenten gefitteter Nationen nicht geſtatte 
koͤnnen, ohne ſich dem gerechten Vorwurf der Grau 
ſamkeit und u Allens an Qualen zu e 







ziehen. 
Die Stre Es ur a 
ungen in Dien Ein = afen au 
Schildwache, 8 eines oſtens, an 
find, follten bi: daten, wo nicht ganz erlaf 
fen, doch wen dert werden, wenn erweiß 
lich ift, daß der fee Bergehungen nicht böfe 


Wille, oder Nachläffigkeit, fondern eine koͤrperlich 
oder Gemuͤths-Krankheit, geweſen ſey. 


Che la dolcezza delle pene ſia giavevole al fisco piũ che l’afpre: 
za; Paradollo polirico e lepale di Saverio Mattei, S’aggiung 
la Cottirı ızione emanata ultimamente in Toſcana fulla niorm 
de! Codice criminale, in Nap. 1757, 8. Diejed Werf bi 
trifft Die Gemeinnuͤtzigkeit fowohl als Villigfeit des gelu 
dern Verfahrens in der Ausübung der frafenden Gerech 
igkeit, hauptfächlid) in Anwendung auf den Kriegs» Stan: 

Bon der allegorifhen Vorftelling der Kriegt 


| Strafe; f. Tb. L, ©. 639. 


Dem Delinquenten pflegt — Gnade (Pat 
don) zu wiederfahren; und diefes gefchieht meiften 
aus eigener Bewegung des Kriegs: Herrn, oder des con 
mandirenden Öenerales, oder auf Fuͤrbitte Anderer, Di 

‚im Militär nicht engagirt find. ‘Denn in den meifte 
SKriegsgerichts : Ordnungen ift befohlen, daß von fei 
nem Dfficier, der bey der Miliz in‘Dienften ftebt, we 
gen Linderung der Strafe für einen Verbrecher Fit 

bitte gefcheben folle, ben Verluſt feines Amtes, e 
fen denn, daß einer mit dem OHNE . 

wart 
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waͤre, oder ſonſt Freundſchaft mit demſelben unterhal⸗ 
sen hätte (29), * | \ 
_ Yu einigen Orten haben der Generals Feld: Mar; 
ſchall und diecommandirenden Generale, das Begnad⸗ 
igunge : Recht (Jus aggratiandi) über Unter: Officjere 
and Gemeine; an andern Orten hingegen, wie j. B. 


im Deftreichifchen, hat der Oberfte diefes Rechtin Su 


chen, worauf feine Lebens » Strafe gefegt ift; oder fie 
koͤnnen auc) in Anfehung der Todes: Art Dispenfiren, 
"und z. B. denjenigen, weldyer zum Strange sonder. 
mmirtift, arquebufirenfaffen. In Anfehungder Genes 
zale, Stabs: und GSubaltern: Dfficiere aber, ift das 
Begnadigungs : Recht allein dem Kriegs: Herrn vor⸗ 
. behalten, doc) nicht rider göttliches Gefek (3°). | 
Zuweilen wirdden Deferteurs Beneral: Dardon. 
ercheile, wodurch diefelben, wenn fie fid) innerhalb 
eines feſtgeſetzten Termines ftellen, von der verdienten 
. Strafe befreyet, und, als wenn fie niemahls defertirt 
wären, angefebenmwerden. Wenn jemandnach bereits 
publicirtem General : Pardon defertirt, fo wird der: 
felbe, wenn er fidy wieder innerhalb des laufenden 
Termines ftelle, für feinen Deferteur angefeben, fons 
dern begnadigt, wenn gleich im General: Pardon fols 
ches nicht ausdrücklich enthalten ift 3"). Damit der 
General: Pardon den Deferteurs befannt werde, wird 
derſelbe nicht nur bey dem Stabe der Regimenter, 
fondern auch im ganzen Quartier : Stande berfelben 
unter Trommelfchlag und Präfentirung des Gemwebs - 
res von einem in diefer Abficht ausgefchickten Comman⸗ 
Do durch einen Unter: Officier an den vornehmſten Or⸗ 
ten der Stadt verlefen. An einigen Orten wird der: 
Mu 5 ſelbe 

(29) Schwed. Ber. Ordn. Arı. 2.  _ oo. 
(30) — Jus publ. c. 23, S. 8. Räcä Jus publ. L. 4. T. 7, 

9— 8.9. 


(31) Schmieder, ©. 485, 
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ſelbe auch von den Kanzeln abgeleſen, und in die Zeit⸗ 


ungen und Intelligenz⸗Blaͤtter gefeßt. j 
Wenn einzelne Deferteuts um Parbon fchreiben, 
. fo wird er denjelben, wenn fie deſſen würdig find, er: 
theilt, ° 1 8 
Wenn der Fall ſich eraͤugnet, daß ein Deſerteur 


die ihm angel idigung nicht annehmen 
will, fondern als die an ſtatt der Tor 
des: Strafedicr 5 Gaffenlaufens ausfte 
ben will, fo wi e Gajjenlaufen, bis auf 
weitere Ordre, ig gehalten, ı 

Folgende 1 ein Recht zur Begnadig: 
ung? 1. We auptet werden foll, und 
ein Fehl: Strem; 2. Wenn jemand zum 


Strange vondemnirt ift, und der Strick zerreißt, und 
der Delinquent vom Galgen fällt. 3. Wenn eine 
Weibsperſon mit dem Delinquenten ſich zu verehelichen 
im Sinne hat, und Gelegenheit bat, dem Henker bey 
der Ausführung zur Ereceution den Strick abzufchnei- 
den. Ben dergleichen Vorfüllen muß der Major, 
welcher die Erecution commandirt, und feinen Befehl 
‚zur Begnadigung hat, durch fein Gnade rufen oder 
Auflauf des Volkes fich hindern laffen, das Urtheil 
feinem buchftäblichen Inhalte nach) vollziehen zu laſſen. 
Der Henker fann aucy in folchem Falle, wegen feiner 
Unvorfichtigkeit, nicht geftraft werden (32). 

Hierher gehört auch die bereits bey den Römern ge: 
bräucylich gemwefene(f. oben, S.523,fyg.) Decimation, 
oder Das Zofen um Das Leben, welches in Anfehung 
derjenigen, Die das Feben Dadurch gewinnen, ein Mo- 
dusaggrariandiift. Es ift diefes eine Handlung, vermit: 
telft welcher nur eine gewiſſe Anzahl von denjenigen, wel: 
dye zugleich) delinquirt, und dadurch Das Leben verwirft 
haben, durd) das Los von der Todes: Strafe befreyet 
| wird, 
(32) Cafparı, ©. 942. 
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wird, die uͤbrigen aber am Leben geſtraft werden (37), 
Es wird aber, bey dem Loſen um das Leben, nicht 
allemahl nur der Zehente hingerichtet, ſondern es ſteht 


in des Kriegs⸗Herrn Willkuͤr, wie viel er von der 


Strafe befreyen will. So kann er z. B. wenn er 


ſtrenge verfahren will, allemahl den zweyten, dDrittenic. | 


Mann hinrichten laſſen; will er hingegen gelinde ſeyn, 
nur den zwanzigſten, dreyßigſten, hundertſten ıc. da 
Dann in leztern Fällen die Benennungen Vicelimatio, 
Tricefimatio, und Centefimatio, üblidy find. 

Das Lofen um das Leben, gefchieht gemeiniglich 
auf dem Richt: Plage durch Würfel, welche aufeinem 
Tifche oder einer Trommel ausgeworfen werden. 

Die Decimation finder Statt, wenn ganze Regi⸗ 
menter ein Verbrechen begeben, worauf die Todes; 
Strafe. gefegt if. Es wird aber erfordert, Daß dag 
ganze Regiment an dem Verbrechen gleichen An: 
theil genommen babe; daher die Raͤdelsfuͤhrer nie- 
mahls mit unter die Lofende. gerechnet werden. 
Wenn demnad) decimirt werden foll, fo müffen zuvoͤr⸗ 
derſt Diejenigen, welche zudem von ihnen insgeſammt 
veruͤbten Berbrechen mehr, oder weniger, als die übris 
gen, bengetragenhaben, ausgehoben, und, nachdem 


fie es verdient haben, entweder beſonders ſchwerer, 


oder gelinder, beftraft werden. Alſo find z. B. Die 
Urheber der Flucht aus einer Schlacht, (d. i. Diejen: 
igen, welche zuerft gelaufen find,) und Diejenigen, 
welche die ganz fezten gewefen find, nidyt mit zur De⸗ 
eimation zu zieben, weil der erften ihre Lebens: Strafe 
billig zu fchärfen, der legtern ihre Strafe aber, ba fie 
- nicht allein etwas Haben ausrichten fönnen, zumildern 
if. Bisweilen wird auch unter den Urhebern eine 

ers 


(33) Drefel de decimatione delinquentium. : Vinhold de decimario- 
ne militum. Harnusberger de fortitione poenali bellica Pen- 
gel de ſorte, c. 2. 
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. Verbrechens, 3. B. eines Deſertions⸗Complottes, 
‚nur allein um dad Leben gelofer, wenn naͤhmlich folche 
Urheber gleiche Schuld haben, und den andern Des 
ferteurs, wegen. gewiſſer Umftände, nichtandas Leben 
zu Pommen ift. ‘Diejenigen, denen beh der Decima⸗ 
tion das Los günftig gewefen ift, und die alfo ihr Ler 
ben davon getragen haben, find deshalb noch nicht 
ganz frey von aller Strafe, fondern find, als Verbre⸗ 
cher, mit einer andern Strafe, welche geringer als 
Lebens: Strafe ift, zu belegen; doch muß audy dieſe 
Strafe nicht fo befchaffen feyu, daß die zu Züchtigen- 
den dadurch zum Militär: Dienft untüchtig werden, 
weil die Decimation nur deswegen gefchieht, Damit 
die Anzahl der Soldaten und die Armee nicht zu fehr 
Hefchwächt werde; weshalb folche Strafen wohl Eb⸗ 
ren : Strafen, als: Degradation, u. d. gl. ſeyn Pöns 
nen, nicht aber die Infamie nach ſich zieben müffen, 
t 


und es muß dabey nicht aus der Acht gelaſſen werden 
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Kenn ein Delinquent durch den Pardon von eis 
ner folchen Strafe befreyt worden ift, zu deren Boll 
ziebung er dem Henfer übergeben werben mußte, und 
er alfo feinen ebrlichen- rahmen verloren bat, wird er, 
nad) Kriegs: Gebrauch, durch die Fahne oder Stan 
darte wieder ehrlich gemacht (35). 

Wenn ein Deferteur, defien Nahme an den Gals 
gen gefchlagen, oder defien Bildniß aufgehängt 
worden ift, begnadige wird, fo wird das Bild⸗ 
niß oder der Dahme wieder zuvoͤrderſt vom Galgen 
folenniter herunter genommen. Es marfchirt naͤhm⸗ 
fidy die Wach» Parade nad) dem Galgen, ſchließt um 
Denfelben einen Kreis, und präfentirt das Gewehr; 
alsdann wird die Ordre zur Abnahme, und der Par: 
Don für den Deferteur von dem Auditeur verlefen. 

- Das Blech, worauf der Nahme des Deſerteuts ge⸗ 
fanden hat, wird abgenommen, zerfchnitten und 
mweggeworfen. ft aber der Ort, wodergleichen Ere 
eution gefchehen ift, entfernt, fo wird dahin gefchries 
ben, daß die Abnehmung gefchehe. Könnte aud) dies 
ſes nicht gefcheben, fo wird es durch eine öffentliche 
Kundthuung rappellivet, welches eben die Wirkung 
bat, als die Herabnefmung 3%). Es wird aud) wohl 
eben eoniügemachten ein Reſtitutions⸗Brief er 

eilt (37). 

Die Solennitäten, die bey dem Ehrlidymachen in 
Perſon vorgeben, find, wo nicht durch ausdruͤckliche, 
Dody durch ftillfehweigende Gefegeeingefchärft, nahm: 
lich: indem man fich gänzlidy oder zum Theil auswärts 
üblicher Solennitäten hiergleichfalls bedient. Gleich: 

wie aber ein Landes: Herr und Kriegs: Herr die Ge: 
feße aufbeben kann, alfo Bann er aud) die Sereuni 

‚ . u t ten, 
3) Wags diſſ. de reſtitutione famae per vexillam. 
636) Rhevenhuͤller, ©, 264, 
Gr) Lünig, ©. 1439. 
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täten, die dadurch eingeführt find, entweder ganz, 
oder doch in Anſehung einer gewiſſen Perjon, aufbe: 
ben; folglich) kann aud) ein Landes: und KriegssHer 
einen Soldaten ohne den Fahnenſchwung wieder ehr: 
lich machen laffen; wie denn Lezteres auch bey denen 
Officieren, die mit Verluſt der Ehre cafjirt worden 
find, oder deren Bildniß am Galgen gebangen bat, 
geſchieht. Mur bey den gemeinen Soldaten ift der; 
gleichen Neuerung nicht anzurathen, weil das Point 
d’nonneur bey der Miliz weit delicater, ale bey Inn⸗ 
ungen und Zünften, feyn muß, und überdies aus der: 
gleihen Vorwurf Mord und Todefchlag entftehen 
kann, und faft nicht zu vermeiden iſt. Die Wirk: 
ung muß mit der Abſicht der Ehrlichmachung überein: 
ftimmen, folglid) muß der Ehrlichgemachte ale ein 
foldyer angefeben werden, der niemahls feine Ehre 
verloren hat; er muß alfo wieder im Dienft paffiren, 
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allen vieren unter die Fahne. Der Faͤhnrich ſchwenkt 
die Fahne drey Mahl niedrig uͤber denſelben, ſtoͤßt ſie 
drey Mahl mit dem Stiele auf ſeinen Kopf, und gibt 
fie dem Fahnen-Junker zuruͤck. Der Ehrlichge⸗ 
machte wirft alsdann ſeinen Hut uͤber den Kreis, und 
wird wieder abgefuͤhrt, der Major aber verbiethet 
bey Spießruthen⸗ und ſchwerer Strafe, niemahls ins 
kuͤnftige dem hergeſtellten Manne einigen Vorwurf zu 
machen, Ä 


An andern Orten, find die Ceremonien folgende: Es 
wird ein Kreis gefchloffen, und alsdann gibt der Major 
dem auffer dem Kreiſe fich befindenben Profoße ein Zets 
chen, mit dem unehrlichen Soldaten in den Kreis gu foms 
men. Der Unehiliche muß hierauf auf Händen und Füs 
Gen, den Hut im Munde, und den Kopf vückwärts gebo⸗ 
gen, in ben Kreis riechen. Wenn er fidy nun mitten in 
dem Kreife befindet, fragt der Maior: Was iſt dein 2er 
gehr? morauf derfelbe antwortet: Mein ebrlicher 
Tiahme Der Major befiehlt ihm hierauf, feinen Kopf 
herum zu wenden. Der Soldat wenbet hierauf feinen 
Kopf vorwärts, bleibt ader immer noch auf Händen und 
Fuͤßen. Der Major fagt alsdann zu dem Regimente: 
Gegenwärtiger Soldat fer, dieſes oder jenes Verbrecheng 
‚wegen, verurtheilt worden, gehangen zu werden, und alfo 
babe er feinen ehrlichen Nahmen verloren, er ſey aber 
toichtiger Urfachen wegen pardonirt worden, und ſey ges 
genwärtig, feinen ehrlichen Nahmen wieder zu erlangen; 
wenn Daher jemand vom Regimente etwas wider deufels 
ben einzuwenden babe, folle er e8 anzeigen; wenn fie es 
hingegen zufrieden feyn, fo follten fie Ja fagen. Wenn 
dieſes erfolge if, fo'fagt der Major zu dem Eupplifanten: 
Es foll dir deine Bitte gewähret werden! erauf laͤſ⸗ 
fet der Major dag Gewehr präfentiren, und befiehle dem 

aͤhnrich, den Stupplifanten ehrlich zu machen. Der 
aͤhnrich nahet fich mit dee Fahne dem Supplifanten, 
und gibt demſelben 3 Stöße auf das Hintertheil bes Ko, 
pfes, und fagt bey dem erfien: Im VNahmen der heil. 
DreyfaltigPeit! bey bem zweyten: Im Tiahmen des 
Rriegs:Heren! und bey dem dritten: Im. Wahmen 
des Lommandeurs von Regiment, wird dir Dein Fe 
0 er 
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cher Kahme wieder gegeben! Der Supplifant are pe \ 
- alddann auf, und — ſich gegen *5*5 


giment. Hernach wirft en H Dee — hin⸗ 
aus, wogegen der Adjutant des Regimentes ihm einen ans 
bern auffegt, Wenn diefed alles gefchehen if, der Major 
auch dem Regimente verb —— Ehrl wis; 


ten etwas vorzuwerfen, 
4 u — —— 8* —** ge 
au )* 





X ıder® eich die Epricmade 
ung it | 
Kre Sehe — ‚der 
Audıreu wert aſſung des gegenmärtik 
Actus mit en te, jo wie and) alle im 
Kreife Befin ıt abziehen. Hernach 


ſchwenkt der Fahnen-Junter die Fahne 3 Mahl über 
den Ehrlichzumachenden, und das legte Mahl gibt er 
ihm einen fachten Stoß zwifchen den Schufterblättern 
mit der Fahne. Bey dem erfien Schwenfenfagt der 
Junker: „Im Nahmen des Königes Majeftät, un— 
ſers allergnaͤdigſten Kriege: Herrn“! bey dem zweyten 

- Schwenfen: „Im Nahmen des Hrn. Gen. Lient. 
v...., unfers Regiments : Chefs, und des Hru. 
„Dberften v. ..., unfers Regiments:Commandeurs“! 
bey dem dritten Scywenfen: „Im Nahmen des gan: 
„zen loͤbl. Regimentes, wirft du ehrlich gefprochen“! 
Der Ebrlichzumachende kommt aufrecht, mit dem 
Hute in der Hand, (nicht aber, wie bey anderer Po: 
tentaten Armee, wie ein Hund mit den Hute in dem 
Maule, auf allen vieren Priechend,) in den Kreis. 
Der Profoß befommt alle Kleidungsftücke, welche der 
Ehrlichgemachte am Leibe gehabt bat, als er ehrlich 
gemacht wurde; welches aber ein Mißbrauch zu feyn 
fheint, und nach Art. 218 der C. C. C, zumißbilligen 
iſſt, 


(39 sanae Ss 652. Ener, ©. 8 Schmieder, & 
91, f Caſpart, C. a8 
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iſt, zumahl wenn der Ehrlichgemachte kaum ſelbſt ein 
Hemd und ein Par Strümpfe bat (39). 

Die Soldaten aber werden nicht nut allein durch 
die Fahne ehrlich gemacht, wenn fie, wegen eines 
Verbrechens, unter des Henkers Händen gewefen 
find, fondern aud) in folgenden Fällen: 1. Wenn 
fich jemand als einen Stecken: Kned)t bat gebrauchen 
laſſen (9); 2. Wenn jemand einen Hund oder eine 
Kate erfchlägt; wobey aber der Unterfchied zumachen. 
ift, ob es von ungefägr oder aus Llebereilung geſche⸗ 

hen ift, und in diefem Falle wird das, Ehrlichmachen 
Kir nöthig gehalten. Geſchieht es Bingegen aus 
Muthwillen, fo wird ein folcyer als infam vom Regi⸗ 
mente gejagt; und wer es mit Willen thut, um von 
der Miliz los zu fommen, wird als ein Frey: Mann 
oder Stecken: Kuecdht behalten, und, wenn er es auch 
gleich verlangt, nicht ehrlich gemacht. Auch werben 
Diejenigen, welche Abdecker : Profefiion oder fonft eine 
unehrliche Hantbierung getrieben haben, nicht mehe 
ehrlich gemad)t (*'), | 
Durch die Fahne werden nicht nur wirklidye Sol⸗ 
Daten, fondern auch Volontaire, und Stecken⸗ 
Knechte, welche entweder Soldaten werden, oder 
eine Hantbierung erlernen wollen, ehrlicdy gemacht, . 
Ariegs - Derfündigung, f. Ariegs: Krfldrung, 
im L Th. ©. 186, f99. en .\ 
Ariegs: Volk, nody häufiger die Ariefe: Völker, 
ein Collectivum, viele zur Fuͤhrung der Waffen vers 
pflichtete Perfonen zu bezeichnen; mit einem franzoͤſ. 
Ausdrucke die Truppen; 2, Copiae, Exercirus, 
Milites. 
In 
c39) Maͤlters Kriegsrocht, 2 B. (Berl, 1789, gr. 3.) & 
442, fgs. 

(so) Rhevenhuͤller, Ahh. 1, S. 264. 

(41) Eb. daſ. ©. 265. nt 
Der, Enc. LICH, nn 
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Feld⸗Herrn Iphikrates, melcher überhaupt eine 
leichtere und bequemere Waffen: Rüftung einführte. 
Zu dem Panzer gehörte noch das Blatt, welches von 
Erz, und mit Wolle unterlegt war, undmwelchesman, 
zu defto größerer Sicherheit, unter dem Panzer dicht 
am Leibe teng; und der Bürtel. 3. Arm⸗Schienen. 

‚4. Metallene Bein: Stiefeln. Die Römer trugen 
Diefen Bein, Harnifc) nur am rechten Fuße, weil dee 
inte ſchon von dem langen Schilde bedeckt war. 
Die Fuß: Sohlen waren mit einer dicken Sohle bes 
Decft, die oben an dem Knoͤchel mit einem Riemen zus 
fammen gebunden war; dadurch befam der Soldat 
einen febr feften Tritt. 5. Der Echild, welcher aus 
Weiden: Ruthen geflochten, oder aus Thier: Häuten 
verferrigt, und, am Umfreife mwenigftens, mit Erz 
oder Blech beſchlagen war, um den Echaden der 
Naͤſſe zu verbüten, wenn man ihn auf die Erde ftellte, . 
In der Mitte deffelben war eine Erhöhung mit einer 

Spitze angebracht, damit die Pfeile daran abglitfchen 

möchten; innerhalb war er an einem Riemen befefts 
igt, womit man ihn über die Echulter hing; und 
aufferdem hatte er noch einen Pleinen King, um ihn 
defto fefter zu halten. Nach Befchaffenheitder Trup: 
pen waren die Schilde groß, oder Flein. Die ſchwer⸗ 
bewaffneten Truppen hatten graße, breite, auch in 
etwas eingebogene Schilde, die fo lang waren, DaB - 
fie faft den ganzen Mann bedecften; die leichtbewafl: 
neten hingegen hatten Pleine runde, oder ſchlangen⸗ 
förmige, Schilde, 
Zu den. Angriffs⸗Waffen, gehört, auſſer ber 
Keule: 1. die Zanze, walcdye zwey entgegen ſtehende 

Spitzen von Metall hatte. Man hatte zwey Gatt⸗ 
ungen derſelben: die Pieke, womit man ſtieß, und 
Den Wurf: Spieß, den man warf. Dahin gehoͤrt 

die macedoniſche Sariſſe, ein 14 bis 16 Cubitus lan⸗ 

ger Speer, eine Art. Waffen, die ſich für den Pha⸗ 
J u Ä Mn3- . Jan 
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lanx gar vortrefflich ſchickte; ſ. oben, ©. 109, 
2. Das Schwert, welches von verfchiedener Gräfe 
und Geftalt war. So hatte man z. B. auch Prime 
Saͤbel. Dahin gehört’ auch Die Gereit = Apr, 
3. Der Bogen, von dem die Fretenfifchen und feneh: 
ifchen die beften waren. Gie waren gekruͤmmt, und 


aus Holz oder “ .. Die Gehne war von 
geflochtenen en oder Thier- Hätten, 
Die Pfeile leichten Holz, mit einer 
eifernen Spi, ie gemeiniglich eirren Wi⸗ 
derhafen batte, h wurden fo gar Die Spi⸗ 
Gen der Pfeile ftrichen; dieſes aber war 
- eine barbarifd t, welche von den Grie 
chen verabjcheu Das Bebältnig, Worin 


man die Pfeile trug, bieß der Köcher. 4. Die 
Schleuder, aus welcher Steine und bleyerne Kugeln 
geworfen wurden; fie beſtand bald aus ı, bald aus 
2 oder 3 Riemen. Man warf aus derfelben aud) ge 
wiſſe Feuer: Kugeln oder Hand: Öranaten. 

Die Aleidung der Soldsten, bey den Spar 
tanern war roth, bey den übrigen Griechen wahr: 
fchyeinlich weiß; auch griffen fie den Feind nie anders, 
als mit Kränzen aufdem Haupte, an. Siehe aud) 
imL Ih. ©. 721. 

Weil das meifte, was von ber Ruͤſtung und Kleidung 
der Soldaten bey den Griechen und Römern zu fagen ift, 
am bequemften aus Abbildungen zu erfehen ift, fo merde 
id) diejenigen Bild » Säulen und Abdrüce, in welchen dies 
felben deutlich vor Augen geleget werden, nad) Anleitung 
des Montfaucon, anzeigen. 

Das erſte Denfmahl, welches hier unfere Aufmerkſam⸗ 
feit verdient, it das fchöne Brufts Bild Alexander's 
des Großen, Sig. 2974, deffen Driginal in dem Gabinete 
des Marfchalles d’Errees zu fehen iſt. Es iſt der bloße 
Kopf, nebft dem Helme, von einem alten Meifter vers 
fertigt. Die Bruft aber, die Schultern und aller übrige 
Zierrath, find erft in neuern Zeiten von dem gefchickten 
Bildhauer Girardon daran gefegt worden, Der ron 

| i 
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ift von Porphyr, und kann wegen der großen Kunſt, bie 
fi daben zu Tage legt, nicht genug betvundert werben; 
denn obgleich biefer Stein an fich fehr hart ift, fo iſt doch 
die Großmuth und Unerfchrocfenheit dieſes großen Zn . 
in d.n Gefichtszügen fo deutlich ausgedrüct, daß ale 
Künftler darüber erftaunen müffen. 

Sig. 2975 a), iſt eine Bild + Säule des epirotifchen Koͤ⸗ 
niges Pyrrhus, deren Driginal in dem Pallafle bes 
Marſchailes de Maximis in Rom zu fehen iſt. Der Helm 
tft oben mit 3 Vögeln gesiert, beren mittlerer an flatt des 
Federbuſches dient. Der Helm ſelbſt ſcheint, nach griechs 
ifcher Art, etwas tief zu fenn, wiewohl auch bie Römer 
fich bisweilen dergleichen Helme bedient haben, wie fols 
ches an der Den Roma.zu feben iſt. Ahf dem Panzer zei⸗ 
gen fh das Mekufens Haupt und zwey Pegafl, die man 
aber eher für Greife anfeben möchte. Don dem Gürtel 
hängen rings herum breite Bänder herab, bergleichen indges 
mein an folchen Helden zu ſehen find. Die Stiefel fcheinen 
von ber Art zu feyn, welche von den Römern Compagus, 
von den Griechen Kruris, genannt wurden, an welchen 
man aud) fo gar die Fuß⸗Zehen unterfcheiben Eonnte, 
Der Echild iſt lang und ſechseckig. Der Ober: Mant.l 
bat mit dem Paludamento der römifchen Selb» Herren ſaſt 
einerley Seftalt, auffer daß er länger il. In der Rech⸗ 
ten hält er einen Furzen NRegentens Stab oder Gcepter, 
unb- die Linfe ſteuert er auf feinen Shilb. | 

Sig. 2975 b), iſt eine andere Statue von biefen 
Pyrrhus, der, in Anfehung bes Gefichteg, mit dem vor⸗ 
igen viele Aehnlichfeit hat, In feiner Rüftung und andern 
Aufzuge aber unterfchieden iſt. Der Helm kommt faft mit 
bem vorigen, an dem Bruft: Bilde des Alerander’g, 
überein. Hier hält er, an flatt des Regenten⸗Stabes, 
einen Spieß in der Rechten. An dem Panzer und ben 
Gtiefeln zeigt ſich nicht fo viele Kunft und Zierrath, wie 
ben jenem erften, gleichwie auch ber Schild bier nicht 
ſechseckig, ſondern vielmehr länglichrund, ift. 

Sig. 2976, ift der aͤgyptiſche Ptolomaͤus Everge 
tes, wie folder in dem Coſmas, einem aͤgyptiſchen 

‚ Scheiftfieller, anzutreffen if. Das Original biefer Bild⸗ 
Säule foll fid) bey Arumis in Abnffinien befinden. Das 

. Kriegs s Kleid dieſes Helden ift weit fchlechter, als ber vor⸗ 
igen. Der Schild iſt oval, und der Spieß ungefähr ı 
| | Nnz Schuh 


J 
— 
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Schuh länger, ald Prolomäng ſelbſt. Uebrigens liegt 


ibm das Kleid über den ganzen Leib dermaßen fell an, 


daß man meint, es fey die Geftalt eines nackenben 


Mann es. 


Bey den Römern, wurden die Waffen unter: 
ſchieden: 1. in Arma Velimm, ‚welche ein fpanifcher 


Degen, etlicye eyclitares), ein Schild, 
und ein Sturm ; 2. in Arma Haltaro- 
rum; diefe war d, ein fpanifcher Degen, 
zwey Pila, ein. et, und ein ruft: Pan: 
zer; 3. in 4 ım, auch ein fpanifcher 
Degen, eine be, ein. Panzer, „ein 
Spieß, und B ; und 4, imArma Equi- 


tum, welche ei ouywert, Schild, ganze, Wurf: 
Spieß, Casquet und Panzer, waren, von welchen 

allen an feinem Orte ausführlicher gehandelt wird. 
Der römifche Soldat mußte fich, fo bald er en: 
rollirt rear, aus feinem eigenen Vermögen die Waffen 
anfchaffen (*); wenn er fie aber darauf im Kriege ab: 
genußt oder verloren hatte, fo wurden fie ihm wieder: 
gegeben, und der Betrag dafür wurde ihn von feiner 
Löhnung abgezogen. Dan hatte daher in den Pro: 
vinzen Zeug: Häufer, Armamentaria, die damit ver: 
feben waren. Wurde nun der Krieg in Gegenden, 
Die weit von diefen Provinzen und Zeug: Häufern ent: 
legen waren, geführt, fo befracdhtete man einige Waͤ— 
gen mit Gewehr, und führte fie der Armee nad). 
Diefe Wägen hielten im Treffen hinter der Schlacht⸗ 
Drdnung; und dem Soldaten, dem fein Gewehr 
fchadhaft geworden war, wurde e8 erlaubt, fich aus 
den Gliedern nad) diefen Waͤgen bin zu begeben, und 
ſich mit neuem Gewehre zu verfeben;, er konnte fein 
Glied, teli petendi caufla, verlaſſen. Man traf bers 
| | nad) 


©) Liv. L. 42, e. 52. Polyb. L. 6, c. 301. 


| 


| 





Kriege» Waffen und Kleidung. 567 


nach die Einrichtung, daß eigene Leute befteller wur: 
den, welche mit Gewehren durch die Glieder während 
des Treffens geben, und diejenigen, welche die ihr: 
igen verloren hatten, damit verfeben mußten; Diefe 
Leute waren aus der Zahl der Leichtbewaffneten ger 
nommen, : und hießen Ferentarii. 

Die Aleidung der römifchen Soldaten, beftand 
in einem Kleide, welches bis auf die Knie ging, Sa- 
gum, unter weldyem fie ein fürzeres Unterfleid, Tu- 
nica, trugen. Ueber daſſelbe ging der Gürtel, Cin- 
gulum militare, woran der ‘Degen fing. Die Tu- 
nica fowohl, als Das Sagum, Tagen nicht feft auf dem 
Leibe. Aus den. Abbildungen einiger römifchen Sol 
Daten, die man auf der Columna Traianı findet, 
fieht man, daß die Tunica zuweilen nur über eine 
Adyfel hing, und über derfelben befeflige wurde, fo, 
Daß der halbe Leib ganz frey und. entblöße war. Die 
‚ wMäntel der Officiere waren länger und von befierm 
Zeuge, als Die der gemeinen Soldaten. Die langen 
Purpur: Mäntel der Feld: Herren biegen Paludamen- 
ta; ſ. Th. XL, ©. 31, f Noch gedenfe Varro der 
Subucula und des Indufium, gewiffer Gattungen von 
Hemden, welche die Soldaten unter der Tunica tru⸗ 
gen. Die ‘Beinfleider waren von Leder, und gingen 
bis auf Die Waden herab; an denfelben maren die 
Halb : Stiefeln (Calizae, Ocreae) befeftigt, die nur 
aus einer Sohle beftanden, welche oben in der Mitte 
Des Fußes angebunden war. Die Haare wurden fehr 
kurz getragen. Im Winter trugen fie bisweilen Über 
dem Kleide noch einen Mantel (Lacerna), welcher 
oben einen Kragen (Cucullus) hatte, womit fie den 
Hals bederfen konnten. Im Treffen felbft warfen 
die Soldaten gemeiniglidy dag Ober: Kleid ab, und 
ſtritten bloß im Unter: Kleide. 

Die Rüftung und ZAleidung der Römer, 
kommt mit der Rüftung und den Kleidern des Pyr⸗ 

Nn4 | thus 
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dieſe vermeinte Fiſch⸗Schwaͤnze aber vielmehr Schlan⸗ 
gen zu ſeyn ſcheinen, ſo iſt des Maffei Muthmaßung 
wohl ungegruͤndet. Eben ſo iſt unbekannt, was der 
unter der rechten Bruſt auf dem Ruͤcken eines un⸗ 
kenntlichen Thieres ſitzende Knabe zu bedeuten’ habe. 
Domitianus hält in feiner linfen Hand eine Erdkugel, 
in- der rechten aber einen Regenten⸗Stab, als die 
gewöhnlichen Kennzeichen der Beherrſchung eines 
großen Welt: Reiches, nz 


Sig. 2981, ift die Bild: Säule des Kaiſers Antos 
ninus Saracalla, deſſen rechter Arm verftümmelt ift. 
Das Driginal befinder fidy zu Rom in dem Farnefi: 
ſchen Pallafte. ‘Der Panzer ift mit vielen Zierrathen 
nerfeben. Unter dem Gürtel zeigen fich zwey Greife, 
die fid) einander anfchauen, und unter denfelben ein 
Adler. Ferner ift der Panzer unten mit vielen halben 
Zirfein umgeben, in weldyen Köpfe von mancherley 
Thieren zu fehen find, Die Stiefel find von derjen: 
igen Form, welche von den Römern Ocrea genannt 
wurden. | 


Die Bild: Säule Sig. 2982, fellt den Conſtan⸗ 
tinus vor, mie fie zu Verfailles zu feben ift. ‘Der 
Panzer und das Paludament haben nichte Beſonde⸗ 
res, und fommen-mit der Kleidung der roͤmiſchen Kais 
fer völlig überein, In der Linfen hält er den Regen⸗ 
ten: Stab, nnd auf der linfen Bruft hat er die Vi⸗ 
etorie, vor welcher eine unbefannte Maſchine oder 
Inſtrument zu feben ift. Das Schwert hängt von 
der rechten Bruſt herab, und mag die Klinge, nad) 
dem DVerbältniffe des ganzen ‘Bildes, ungefähr ı 

Schuh in der Länge baben. Die Stiefel gehen bis an 
Die Knie, und haben eine befondere Form. Der 
Schild ift oval, Uebrigens läßt die Geftaltdes Sthil⸗ 

des und des Degens, nebft der Art denfelben zu tra: 
gen, mutbmaßen, daß diefe Bild » Säule nicht fo 
Ä Rn 5 alt, 











MW, 


ſteht, daß, am ftatt der Bänder, - Die jonft von dem 
Panzer berab hängen, bier ein dichter Zeug um den 
Schenkel herum bängt, durch deffen Mitte ein breiter 
Streifen gebt, wie dergleichen Saum auch unten an 
dieſem Unter: Kleide u feben ift. Trajanus reckt die 
rechte Hand aus, als befehlend; in der linfen bat er 
eine Rolle Papier oder Pergament, welches gar oft 
geſehen wird. Fig. 2985, iſt anch Trajanus mit ei⸗ 
nem in der Scheide ſteckenden Degen. In Sig. 2986, 
erſcheint derſelbe in einem ganz andern Kleide, welches 
gefüttert, und ein Winter: Kleid zu ſeyn ſcheint; Die 
Iribuni, welche ihn begleiten, find eben fe gekleidet. 
Der Kaifer M, Aurelius wird auf feiner Dea® Säule 
fe gefeben, wie er hier in Sig. 2987 vergeſtellt ift; 
—— Y ihm ſtehenden Praetores oder Tribuni haben 
Beni nden Meider; ber Spich des Kaifers if 
ie St und ſcheint ein Pilura ju fern. Septi⸗ 
Kleidung, re: 2988, iſt, in Anfefung der 
den; —— 

egleiten, tragen ganz esdere Klei 


ber, Conftanringg 177, Sig. 2989, Bas zu feiner, 


Kleid: 


rer * 
| 6 „| 1 ar oo u. 9 mr 11— al Der Co- 
lumna Traiana fehr oft vor, und iſt von der Kleidung 


ores oder Tribuni 





— 
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Kleidung nichts Beſonderes: der Schild aber iſt von 
ungewoͤhnlicher Groͤße. 


Daß die Praetores und Tribuni faſt eben derglei⸗ 
chen Kriegs⸗Kleider getragen haben, wie die oberſten 
Feld⸗Herren, babe ic) bereits oben angemerkt. Bey 
den gemeinen Soldaten aber hat man überhaupt zweyer⸗ 
leg Arten der Kleidung und Rüftung zu. merken, 
naͤhmlich: die gemeine Montur, und die befondern 
Decken, womit fie fid) im Winter gegen die Kälte 
verwahrten, weldye mit den Winter: Kleidern der 

. Keld: Herren beynahe überein famen. Die gemeine 
Küftung war ebenfalls zweyerley; denn Einige hatten 
nuur fohlechte und duͤnne Panzer, die kurz und leicht 
waren, wobey fie ovale Schilde trugen; diefe halten - 
Einige für diejenige Are Soldaten,mwelcheVeliteshießen. 
Allein, ob es gleich feheinen möchte, daß ein folcher 
Aufzug den Soldaten leichter Küftung zufomme, fo 
war diefe Rüftung doch nicht fo leicht, als diejenige, 
welcdye den Velitihus zufam, ‘Die andern Soldaten 
von ſchwerer Ruͤſtung, aus welchen der Kern der Ar: 
mee beftand, waren, ftatt jener leichten Panzer, mit 
vielen dicken ledernen Riemen umguͤrtet, wodurch ihre 
ganze Bruſt und Rücken bis an die Achſeln wohl vers 
wahrt waren. Bon diefenledernen Riemen, Lorum, 
find die Panzer felbft Loricae genannt worden. Die 
Schilde diefer Seldaten waren länglidy und eingebo: 
gen, wie Hohl: Ziegel. Wenn Livius von der Ruͤſt⸗ 
ung, welche der Kaifer Servius Tullius dem roͤm⸗ 
ifchen Soldaten gegeben haben fol, vedet, gedenkt er 
des Helmes, des Schildes, des Panzers, und’ der 
Gtiefel, und fegt hinzu, daß diefes alles aus Metal 
verfertigt geweſen ſoy; allein, von derfelben Zeit an, 
iſt ſehr vieles, nicht nur in Anfehung der Materie, 
fondern auch der Form, verändert worden, doch wa 
ven von den Zeiten.des Trajanus, bis auf eben 
on um 


an) 
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fium den Großen, dergleichen Veränderungen nicht 
fo häufig, wie aus folgenden Figuren zu erfeben it, 
Der Soldat, Gig. 29905, der mit Geiten: Ge 
wehr und einem großen ovalen Schilde verfeben if, 
fcheint nicht ‚von fo fehwerer Ruͤſtung zu ſeyn, 
als die beyden folgenden, Sig. 299? und 2992, wel 


che einen Pa nen Riemen unb lang 
runde Schilde 2995, ift von der Colu- 
mna Antoniniar ; die Ruͤſtung kommt mit 
derjenigen, w Aurelius Zeiten uͤblich 
war, überein. ft ziemlich kurz, wie ein 
'Pilum, Der 94, bat Loricam fqua- 
matam, dis ei er aus lauter Blechlein, 


oder fehuppenformyen ı „en Blättchen, Die über 

. einander gebefter find, zufammen gefeßt iſt. Dieſe 
find von den Loricis hamatis, die aus lauter Häkchen 
beftanden, wohl zu unterfcheiden. Die Soldaten, 
Sig. 2995, find von dem Arcu Septimii Seueri ge 
nommen; der eine bat einen ovalen, und Der andere 
einen fechsecfigen Schild. Des erftern Helm iſt Des 
wegen merkwuͤrdig, weil der Hinter: Theil, nach Art 
der phrngifchen Kappen, vorwärts eingebogen ift. 
Die Parther, mit meldyen Septimius Severus da 
manfls Krieg führte, trugen eben dergleichen. Der 
Soldat, Sig. 2996, gehört in die Zeiten des Kons 
ftanfinus, und hat einen großen Schild. Der Sol: 

dat, Sig. 2997, gehört in die Zeiten Theodofii M.; 
das Ober: Kleid deffelben ift durchaus mit einem aus: 
gefchnittenen Saume verfehen; das Seiten: &ewebhr 
ift kurz, und Faum eine Hand lang, gleichwie aud) die 

Schuhe oder Strümpfe ganz anders ansfehen, alsdie 
vorigen. 

Bisher hat man an den Soldaten noch einige 
Merkzeichen der Zeit, in welche fie etwa. gehören 
möchten, wahrgenommen; die folgenden aber haben 
nichts dergleichen an ſich. Doch fiheint es, daß der 

| nächfte, 
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nächfte, Sig. 2998, noch in die Zeiten der römifchen 
Rq—*ͤfublik gehöre; das Kleid ift fehlecht, der Schild 
oval und ungefähr 3 3 Sch. lang. An dem folgenden, 
Sig. 2999, find infonderheit die Stiefel zu merken. 
Dem Soldaten, Sig. 3000, gehen die Strümpfe 
zwar bis über die Knie, unten hingegen nur bis an 
die Knöchel, Daß alfo der ganze Fuß nackend bleibt; 
auf dem Helme hat er, an flatt eines Feder-Buſches, 


einen Vogel. Der folgende, Sig. 3001, hat einen 


Danzer, der ibm fo feſt an dem Leibe anliegt, daß 
man den Oberleib für nackend halten follte. Sig. 
3002, trägt ein. Seiten: Gewehr an einem Wehr: 
Gehenke; die Füße find nackend. Einen ganz befons 
dern Aufzug nimmt man an Sig. 3003 wahr; es 
ſcheint ein Winter: Kleid zu ſeyn; der Helm und Das 
Seiten : Gewehr, nebjt den Strümpfen, welche den 


“ ganzen Fuß bis weit über die Kniebedecken, find wohl 





zu beobachten. ig. 3004, fiebt man einen dar 
ten, der feinen Cameraden, mweldyer entweder bart 
vermundet oder gar todt iſt, vom Plaße megträgt. 
Die zwey folgende hetrusciſche Soldaten, Fig. 3005, 


ſcheinen in uralte Zeiten zu gehoͤren; an den Süßen 


bis an die Schenkel find fie beyde nackend; es müßte — 


denn ſeyn, daß ſie dermaßen enge Hoſen und Struͤm⸗ 
pfe haͤtten, daß man ſie fuͤr nackend anſehen kann; 
ihre Spieße find von gleicher Laͤnge, die Seiten-Ge⸗ 
wehre aber von ungleicher Fotm. Sig. 3006, ſehen 
wir noch 4 andere Hetruscier, die in ihrer Kleidung, 
und in Anſehung ihrer Schilde mit den Griechen und 
Romern ziemlich uͤberein kommen, den erſten ausge⸗ 
nommen, der eine Pelta in Form eines halben Mon⸗ 
des fuͤhrt; uͤbrigens werden dieſe Soldaten alſo vorge⸗ 
ſtellt, wie ſie mit einander ſtreiten, woraus man ein⸗ 
iger Maßen abnehmen kann, wie ſie im Kriege auf 
einander los gegangen ſind. Fig. 3007, hat ein 
Schwert, welches ſi ſich zwar zum Hauen, aber nicht 
zum 
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zum Stechen ſchickt; der Schild ift ausgehößlt, und 
die Stiefel gehen faft bis an die Knie; etwas Befonde 
res ift bier, daß man daran die Zehen unterfcheis 
den kann, 

Sig. 3008, ſieht man zwey alte Soldaten, (Mi- 
Jites vereranos), welche Boiſſard von einem alten 
Denkmahle zu Baya in Eampanien abgezeichnet bat. 
Der erfte beißt Alamon Turrianus, der andere Corae- 
lius Caflor. Der erfte bat einen großen Bart, der an⸗ 
dere ift unbärtig. In der Kleidung find fie einander 
gleich, auffer daß des Caſtor's Ober: Mantel unten 
herum verbrämt ift. ben diefer hält in der Rechten 
einen umgekehrten Spieß, in der Linken aber eine 
- Rolle, welche leztere fonft öfters für ein Zeichen obr⸗ 
igkeitlicher Perfonen oder Befeblshabergebaltenwird; 
vielleicht Ponnte es auch ein Gedächtniß: Zettel feyn, 
auf welchem gemwifle Berrichtungen verzeichnet waren. 
Die Stiefel bedecfen den ganzen Fuß, Turriamı | 











[4 
r 0 


Kriegs» Waffen und Kleidung. 575 


einer phrygiſchen Müse fehr gleih; Schild und 
Spieß aber fommen mit dem Vorhergehenden überein. 

Die Ariegss Kleider und Waffen der meiften 
wmorgenländifchen Völker, befchreibt Herodotus, 
8.7, C. 61, we er erzäblt, aus wie mancherleny 
Hationen das in allen Gefchichten bekannte, uͤberaus 
große Kriegs: Heer des perjifchen Monarchen Eerres 
beftanden babe. Won den Indianern fagt Strabo, . 
daß fie, ftart der Waffen, Bogen und Pfeile, Wurf⸗ 
Spieße, kleine Schilde und Degen gebraucht haben. 
Bon den Aegyptern meldet Zenophon, daß fie ſehr 
große Schilde, lange Spieße und kurze Degen gehabt 
baden. Bon den Thraciern berichtet Herodorug, 

Daß fie Füchfeauf dem Kopfegetragen hätten, welches, 
nach Zenophon, vielleidyt durch Fuchs s Bälge zu er⸗ 
FMären ift, womit fie im Winter gegen die Kälte und 
den Schnee das Geficht verwahrten. Bon den Ae⸗ 
chiopiern erzähle Strabo, daß fie, ftatt dee Waffen, 
- .eiferne Keulen, daneben aber aud) Spieße geführt, 
"und Scyilve von ungegärbtem Leder getragen haben, 
Andere bedienten fid) der Bogen und Lanzen. Don 
den Araber, weldye den Beynahmen Sceniten führ: 
- "ten, melder Ammianus Marcellinus, B.22, C. 34, 
daß fie lange Haste und große Bärte getragen haben, 
übrigens aber meift nacfend gegangen feyn, und ſich 
großer Bogen und langer Spieße bedient haben, 

Der Aerbiopier, den wir Sig. 3012, mit einem 
Purzen Unter: Kleide und fangen Spieße fehen, iftaus 
dem Buche des Cosmas, eines ägnptifchen Moͤnches, 
genommen, und foll eigentlic, ein Abnffinier feyn. 

Der Amazonen geſchieht bey den Alten öfters 
Meldung; Sig. 3013 ftellt eine fchöne Bild⸗Saͤule 
davon dar. Mit der Nechten hält fie einen Bogen, 
und unter dem linken Arme bat fie einen Köcher mit 
Pfeilen; zu ihren Füßen liegt ein Helm, uud hinter 
ihr eine Streit: Art und ein Fleiner Schild, 

sis. 
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Sig. 3014, ftellt einen ägyrtifchen Soldaten in 
eben der Kleidung vor, wie fie Herodotus befchreibt. 
Der oben wie ein Kegel zugejpißte Helm, ift oben ge: 
wiffer Maßen gefpalten. Der Schild ijt rund ud 
gewoͤlbt; ter Panzer fiheint aus ftarfen Schnüren 
oder Faͤden durch einander geflodyten zufenn, aufeben 
die Weife, wie Herodotus den Panzer des Amaſis, 
eines aͤgyptiſchen Königes, befchreibt. Die Schuhe 
und Strümpfe geben bis über die Knie. In feiner 
Rechten mag er wohl einen Spieß gehabt haben, der 
aber abgefallen ift. 

Die Kriegs : Rüftung der Parther, ift an dem 
Triumph : Bogen des Septimius Severus zuerfennen. 
Diele geben mit unbedecktem Haupte; Andere tragen 
pphrygiſche Muͤtzen, welche vorwaͤrts eingebogen find. 
Ihre Röcke geben bie an die Knie, und find in der 
Mitte geatietet; uͤberdies tragen = einen kurzen 

} I, welcher vb N 
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die römifchen, und unten nach Art der Säbel umge⸗ 
Bogen; Diele brauchten auch Pfeile und Bogen. 
Einige trugen, nebft den Gäbeln, auch noch furze 
Dolche; wie folches an dem Arcu Traiano, auf wels 
chem verfchiedene Treffen, die zwifchen den Römern 
und Dariern vorgefallen waren, vorgeftellt find, zu 
erfennen ift. Von dieſer Art ift derjenige Soldat, 


. den man Sig. 3015 fieht, deſſen Mantel unten vers 


bramt if. Sig. 3016, ftellt einen andern dar, mit 
einem ovalen Schilde und einem daciſchen Säbel; 
der Kopf und die Füße find unbedecft, auffer daß er 
eine Sohle unten an die Füße gebunden hat. 

Der folgende Soldat, Sig. 3017 *), welcher eis 
nen großen Schild vor fid) Hält, und in der rechten 
Hand eine Keule führt, fcheint ein Deutfcher zu ſeyn. 
Der obere Leib ift ganz nackend, der untere aber mie 
dacifchen Hofen und Struͤmpfen bekleidet. 

Sig. 3017 b), find zwey ramaffirte Deutſche, 
von der Elaffe der Edeln,. mit Thier: Zellen, von wel⸗ 
chen das Haupt die Stelle der in den nachmabhligen 
Kitter: Zeiten fo allgemein üblicd) gewordenen Helme 
vertrat, auf eine ſehr leichte Art bekleidet. Der Eine 
traͤgt auf der rechten Schulter eine Keule von Eichen⸗ 
Holz, vor deren bloßen Anblick mancher unſerer jun⸗ 
gen Herren ſich entſetzen würde: ‘Der andere trägt 
in der rechten Hand einen langen Spieß, deffen Ende 


. mit zwenfchneidigem Eifen befihlagen ift, und auf 


eben der Geite einen Degen, ebenfalls auf beyden 
Seiten ſcharf, und von ftarfem Eifen gefchmieder. 
Die Schupe von beyden find von flarfem Leder, mit 
Pleinen Riemen befeftigt, und laufen nach den Zehen 


. bin fpigig zufammen, ungefähr wie die Damen⸗ 


Schuhe unferer heutigen Damen. 

Sig. 3017 °), ein Par deutſche Brieger, ebenim. 
Anmarfche gegen den Feind begriffen. Der Einevon 
ihnen, welcher noch nicht fo glücklich war, eine Thiers 


m, Geben, LIT . Do Haut 
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Sen den alten barbarifchen Völkern die Weiber zum 
öftern mit ihren Männern in den Krieg gezogen 
feyn. Ä 
: Sig. 3020, ſieht man zwey deutſche Schleuderer, 
von welchen der erfte den Oberleib mit einem Mantel 
bedeckt hat, und Steine wirft, der andere aber, der 
ein gleiches thut, einen Hut aufdem Kopfehat. Die 
Schleyderer teugen infonderheit Deswegen Mäntel, 
damit fe die Steine darin ſammeln und nachtragen 
Fönnten. 
Der in Sig. 3021 abgebildete Soldat, ift vonder 
zu Konftantinopel befindlichen Columna Theodofiana 
copiert, und foll entweder ein. Skythe, oder doch einer 
aus den benachbarten Völkern, welche der Kaifer 
Theodoſius nebft andern im Triumph aufgeführt hat, 
feyn. Die zwey Spanier, Sig. 3022, find aus dem 
berübmten Schilde des Scipio abgezeichnet. Ihre 
Degen haben mit den römifchen viele Aehnlichkeit, 
indem die Römer unftreitig die Form ihrer Degenvon 
den Spaniern entlehnt haben. In der Kleidung kom⸗ 
men fie ziemlich mit den Mauritaniern überein. 

Nas endlidy die alten Gallier betrifft, fo finden 
fich. febe wenige Denkmaͤhler, auf welchen fie gewaff⸗ 
net erfcheinen; denn da fie von dem ul. Caͤſar den 
Roͤmern unterworfen wurden, und nachher auch dem 
Roͤmern in ihren. folgenden Kriegen dienten, fo ift 
leicht zu erachten, daß fie auch auf römifche Arc wers 
den gefleidet worden feyn, und auch römifche Waffen 
geführt Baben. Strabo gibt den Galliern. das Zeug: 
niß, daß unter ihnen die Belgae (Viederländer), ins 
fonderheit aber die Bellouaci und Suellones vor allen 

- andern die ftreitbarften gewefen ſeyn. Sie trugen, 
ſtatt der Röcke, „offene Kleider mit Mermeln, welche 
ibnen bis über die Knie gingen, und battenlange Hans 
re. Ihre Degen, welche fie auf der rechten Seite 
trugen, follen ſehr lang gewefen fenn, gleichwie audy 
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fen Schild geführt Haben, zwifchen Dem Seiten⸗Ge⸗ 
wehre aber ſich ein großer Unterſchied befunden habe, 


indem der Gallier ihr Degen lang, und nicht fo fpigig 
gewefen feh, alsdieandern. 


Wie die Griechen in vielen Dingen mit den Roͤ⸗ 
mern überein famen, fo gilt diefes auch von ihrer 
Reiterey (Cavallerie); denn was Zenophon, in 
feinem Buche de re equeftri, in Anfehung der Auf⸗ 
zaumung und Auszierung der Pferde meldet, das 
nimmt man bin und wieder auch auf den alten röms 
iſchen Denfmäßlern wahr. Auf Münzen fieht man 
zwar öfters griechifche Reiter; weil aber dieje Figu⸗ 
ren, wegen Mangel des Raumes, insgemein Plein 
find, fo läffer fie) an ſolchen das wenigfte deutlich er- 
kennen. Die römifchen Reiter hingegen werden 
auf verfchiedenen Denf: Säulen dermaßen fenntlicy 
und deutlic) vorgeftellt, daß man daran alles hinlaͤng⸗ 
lid) unterfcheiden kann. | 

Die zwey Pferde nebft ihren Fuͤhrern auf dem 
Monte Caballe in Rom, Sig. 3024 und 3035, find 
dermaßen einander gleich, daß Maffei es für hinlaͤng⸗ 
lich hielt, wenn man nur die Geftalt des einen vor⸗ 
legte. Der eine ift ohnedies durch die Länge der Zeit 
fo fehr verftünimelt und ſchadhaft geworden, daß man 
die eigentliche Geſtalt nicht mittbeilen koͤnnte, es waͤre 
denn, daß man aus dem andern diefe erfeße. Aus 
Der Ueberfchrift: Opus Phidiae und Opus Praxitelis, 
erhellt, daß diefe Pferde von den berüßmteften alten 
Bildbauern verfertige find, indem das eine den Phi⸗ 
Dias, das andere aber den Prariteles, zum Urheber 
bat. Es find zwey vollflommene Meifterftüce, wel: 
che fo großer Künftler würdig find. Wenn man die 
Bruft des fich in die Höhe bäumenden Pferdes, und 
die Stellung des daben ſtehenden Führers, der fols 
ches zurück zu halten fucht, genauer betrachtet, fü 

Ä 9803 | muß 
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muß man geftehen,. daß darin eine ungemeine Kunſt 
ſtecke, welche von allen Kennern bewundert zu wer: 
den verdient. 


Der von Metall gegoffene Reiter, Sig. 3026, 
ift in Lyon ausgegraben worden; und ed Bat ſowohl 
Der, welcher diefen Reiter zuerft gezeichnet," als auch 
derjenige, weldyer ihn hernach in Erz gegoffen Bat, 
große Kunft daran bewiefen.. — 

Diele meinen, daß der berühmte M. Curtins verſtanden 
werde, welcher fi) für die Römer den Göttern als ein 
DerföhnsDpfer getvidmet, und in einen tiefen Abgrund 
geſtuͤrzt hat; allein, ich fehe nichte, was auf jene Gefchich- 

te fich beziehen koͤnnte; denn IM. Currius wird allegeit als 
ein roͤmiſcher Ritter, mit feiner völligen Nüftung bedeckt, 
vorgeftellt, und zwar in ber Stellung, daß er entiweder In 
vollem Galopp nad) der Grube rennt, oder ſich fchon in 
folche flürzt; diefer Neiter aber ift ganz nackend, feine 
Haare und Bart find auch nicht fo Gefchaffen, wie man an 
den Römern gewohnt iſt. Vermuthlich Itellt dieſer Reiter 
Auen alten (Halli Di du: inen SRottlanf achal,; 
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Kranz, welche Symbola ohne Zweifel auf die von 
Diefem Helden im Orient erfochtene Siege abyielen 
mögen. B8*- | 

‚Die folgende Sig. 5029, ftellt einen römifchen 
Kaifer vor, der mit feiner Lanze auf einen Infante⸗ 
riften zurennt, der ficy aber mit feinem Schilde be⸗ 
Det, und den Reiter mit feinem ‘Degen abzuhalten 
ſucht. Das Pferd ift mit einer Löwen: Haut bedeckt, 
die vorn getheilt ift, und auf der Bruſt des Pferdes - 
an fiatt eines "Bruft:Riemens dient. 

Sig. 3030, flieht man den Kaifer Trajanus, 
welcher mit feinem Pferde, das auf der Bruſt zwey 
halbe Vionde hängen bat, vennt. 

Sig.'3231, ftellt einen römifchen Reiter mit eis 
nem ovalen Schilde vor. ‘Der Schwanz; Riemen 
des Pferdes ift befondere ausgeziert. Es ift von der 
Columna Traiana. $ig. 3032, ift von eben diefer 
Saͤule. 

Sig. 3033, iſt ein unvergleichliches Stuͤck, wel⸗ 
ches den Kaiſer PR. Aurelius zu Pferde vorſtellt, und 
zum Andenfen eines von ihm erhaltenen Sieges auf 
dem Eapitolio errichtet worden ift. 

Des Reiter, Sig. 3034, ift ebenfalls von der 

Columna Traiana genommen. 
.. Sig. 3035, ſieht man das Meit: Pferd des Kai: 
fers Trajanus, welches der StallsMeifter an Dem 
Zügel führt, woran man den völligen Aufputz eines 
Dferdes, die Zügel oder den doppelten Zaum, den 
Bruft: und Schwanz: Riemen, die Foftbare Decke, 
die an flatt des Sattels dient, deutlich erkennen kann. 
Das Pferd, Sig. 3036, ift aus der Zahl derjenigen, 
deren die Equites fingulares, die im Treffen dem Kai: 
fer immer zur linfen Seite waren, (die Equites prae- 
rorii bedechten ihn zur rechten,) fich zu bedienen 
pflegten. 
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Der Reiter, Sig. 3037, iſt von der Columna 
Theodofü, DasKriegs: Kleid kommt mit dem vor: 
ber bejchriebenen meift überein. Auf dem Kopfe bat 
er einen Helm, der oben mit einem Vogel und ſehr 
großen Feder: Bufche geziert ift. Das Seiten: Gr 
wehr ift überaus futz. Die Decke des — 
ſehr praͤchtig ak ppenförmig, 


Hier find ten Equites cataphradi | 
oder elibanari eben, der Aus: 
legung des 'irgil. Aen- U. find dar⸗ 
unter Diejenm: erſtehen, bie acht nut 
ſelbſt mit ei Yarnifche waren, 

ſondern deren t ſolchem Harniſche ven 
fehen waren. he beftanden aus lauter 


Fleinen Blechlein, werche auf ftarfe Leinwand gebef: 
tet waren, fo, daß immer eins Das andere zum Theil 
bedeckte, wie die Federn an einem Vogel. Solche 
Reiter waren zur Zeit des Kaiſers Konſtantin ſehr 
gebraͤuchlich. 

Bey dieſen Vorſtellungen von Reitern iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß man nirgends einen Steig-Buͤgel ſieht; 
daher man nicht unbillig den Schluß macht, daß ihr 
Gebrauch vor Alters nicht muͤſſe bekannt geweſen 
ſeyn, zumahl ihrer auch ben feinem einzigen griech— 
iſchen oder lateiniſchen Schriftſteller gedacht wird; 
ja, man findet das Wort Biſtaphia, womit die Neuern 
einen Steig: Bügel andeuten, auch nicht einmahl in 
einem ziemlich alten Wörters Bude. Es ift auch 
nicht zu begreifen, daß, wenn fie zu alten Zeiten ber 
reits da gewefen wären, man fie auf feinem einzigen 
Denfmable antreffen follte. Es müffen demnach Die 
Wörter Stapes, Stapeda, Stapia und Epiftapia, wo: 
mit Die Neuern einen Steigs Bügel andeuten, erft in 
neuern Zeiten, mit Dem Gebrauche derfelben, befannt 
geworden fenn. Wenn Zenophon davon redet, wie 
ein Reiter a ich auf fein Dferd zu ſchwingen u. 

agt 
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fagt ee: daß der Reiter die Mähne des Pferdes zus 
gleich mit dem Zügel angefaßt, und alfo mit einem 
Sprunge fid) hinauf geſchwungen Babe, Wenn aber 
ein Reiter eine ſchwere Rüftung hatte, die ihm dies 
nicht zuließ, fo hatten fie, nad) Art der Perfer, ihre 
Pferde: Knechte, welche ihnen auf das Pferd halfen. 
Zenophon meldet aud) diefes, daß manche Pferdes 
Knechte die Geſchicklichkeit gehabt haben, die Pferde 
alſo zu gewoͤhnen, daß, wenn ihr Reiter aufſitzen 
wollte, ſie ſich auf die Erde niederlieſſen, daß er ſie 
ohne alle Muͤhe beſteigen konnte. Wenn die Römer 
ihre junge Leute in der Reit-Kunſt unterrichten lie⸗ 
gen, batten fie aufder Reit⸗ Bahn hölzerne Pferde, 
an denen fie fich vorher übten, bald auf der rechten 
bald auf der linken Seite ſich auf das Pferd zu ſchwin⸗ 
gen; hernach wurde ihnen aud) gezeigt, mie fie eben 
diefes bemerfftelligen follten, wenn fie auch gleidy 
feine Hand frey hätten, fonderninder einen etwann eis 
nen Spieß, und in der andern einen Degen bielten, ' 
Alles diefes geſchahe ohne Steig: Bügel; und menn 
ein junger Mömer nicht reiten fonnte, war es ihm 
ſchimpflich. Wenn aber die Reiter alt geworden wa⸗ 
ren, daß fie nicht mehr hoch zu fpringen vermochten, 
ift leicht zu erachten, daß ihnen die Knechte auf das 
Pferd geholfen, oder daß fie Das Pferd an eine An: 
De einen großen Stein, oder Stubben, geführt 
aben. 

Obgleich die Pferde mir Huf: Eifen zu befchlagen, 
fchon zu alten Zeiten befannt war, fo feheint es doch 
nicht überall eingeführt gewefen zu fenn. Fabrettus 
verfichert, Daß er unter allen denen Pferden, bie er 
auf den alten Denfmählern in großer Anzahl genau. 
betrachtet hatte, nur ein einziges, welches mit Huf: 
Eifen befcdylagen war, angetroffen habe. Von Maul: 
Efeln trifft man Beyfpiele an, davon Suetonius, in 
Nerone, c. 30, in Vefpafiano, c. 23, und Plinius 
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117, 33. nachgefehen werden fönten, Kenophenbin 
gegen gedenft, in feinem Buche von der Reit⸗Kunſt, 
der Huf: Eifen nicht, fondern melder nur, wie man 
vor Alters den Huf der Pferde gebärter babe, daß er 
fid) nicht fo leicht verſtieße. Er berichtet auch, Lx 4. 


— Exped. Cyri, vom einer gewiſſen Nation, Die ſeht 


Eleine Pferde pr 7 Tuinter grobe Gäde 


an die Füße b fie wie in Stiefeln gin: 
gen, damit fie Schnee einfallen moͤch · 
tem Siehe aı » ©. 368, ſ99. 
' Was die k derer Voͤlker betrifft, 
- fo merfe ich zu dem Kenophon an, daß 
bey der Armee es Jüngern, der feinen 
Hruder Arkartı y uͤberzjog, 600 Meiter 


um ihn gewefen feyn, welche nicht nur das Haupt mit 
einem Helme, fondern auch den ganzen Peib und die 
e GSchenfel mit ftarfen Panzern und Harnifdyen bedeckt 
hatten; da hingegen Die Perfer mit bloßem Haupte 
‚ fritten. In eben diefem Heere waren auch die 
Pferde vor der Stirn und Bruſt mit einem eifernen 
- Stien: ımd Bruft: Blatte verfehen, wodurch fie ge 
gen die abgefchoffenen Pfeile einiger Maßen gefichert 
waren. Auf dem Triumph: Bogen des Septimius 
Severus, ſieht man einige parchifche Reiter, deren 
Kappen, womit fie das Haupt bedecften, nach phryg⸗ 
iſcher Art vorwärts etwas eingebogen waren; der Noch 
geht faum bis an die Knie, und ift mit einem Gürtel 
gebunden; der Mantel, weldyer auf der Bruſt zu: 
-  fanmen gebeftet ift, fliegt hinter ihrem Rücken; die 
Hoſen find fehr lang und weit, und gehen ihnen bis 
an die Knoͤchel, wo fie zufammen gebunden wurden. 
Aus Fig. 3038 erfieht man, daß, wen fie fehr ge 
ſchwinde ritten, fie mit dem einen Arme ihre Pferde, 
die im Galopp den Kopf in die Höhe zu halten ge 
wohnt waren, um den Hals faßten, worin aud) ein- 
ige andere Mationen es ihnen nachthaten. Ob aber 


gleich 
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gleich die Parther auf alten Denkmaͤhlern mit feinen 
Waffen verfeben find, fo darf man deshalb doch nicht 
glauben, daß fie unbewaffnet geweſen feyn, fondern 
es ift vielmehr zu glauben, dag, weil die Waffen auf. 
den Bogen und Säulen öfters vor den übrigen Bil⸗ 
dern hervor rageten, fie durch die Länge der Zeit von _ 
Dem Wetter mürbe gemachte oder fonft abgeftoßen wors 
"Den, und abgefallen feyn, zumahl, da wir gewiß wif 

fen, daß die Partber lange Degen oder Schwerter‘ ' 
geführt haben, welche noch größer waren, als der Roͤ⸗ 
mer ihre, und daß fie fid) auch der Bogen und Pfeile 
bedient haben, twelche leztere fie mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit abzudrüchen wußten. Es iſt auch von ihnen 
befannt, daß fie ſich öfters geftellt haben, ale ergrifs 
fen fie die. Flucht; da fieaber hernad) plöglich umkehr⸗ 
ten und den Streit ernenerten, fie ſelbſt über die Rös 
mer mandyen Sieg erhalten haben. 

Die Maffsgeren, welche nad) dem "Berichte des 
Herodotus, B.1, C. 215, inibrer Lebens: Art die 

„Skhythen nachahmten, feritten zu Pferde und zu Fuße, 
und bedienten fidy der Bogen und Spieße, wie aud) 
fleiner Streit: Aerte; fie ſchmuͤckten ihre Haupt⸗De⸗ 
cken, Gürtel ꝛc. öfters mit Gold, Wie fie an Gil: 
ber und Eiſen einen Mangel hatten, alfo hatten fie 
bingegen an Gold und Erz einen Ueberfluß. 

Die Skythen hatten eine fehr ftarfe Reiteren und 
vortreff liche Pferde, und bedienten fich im Kriege eben 
dergleichen Waffen, als die. Parther, naͤhmlich der 
Bogen und Pfeile, | 

Die Amazonen waren, nad) dem Berichte des 
Herodotus, fehr ftreitbare Weiber, deren Thaten 
hin und wieder von. den Alten gerähmer werden, Sie 
follen 3. B. mit den Skythen Krieg geführt haben, 

ind den Athenienſern in das Land gefallen, und als 

Wlerander feinen Feldzug nad) dem Orient vornahm, 
fol ihre Königinn bey ihm einen Beſuch en: 
. oo aben;- 
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— 





haben; allein, dieſe Erzaͤhlungen ſind mit Fabeln un⸗ | 


termifcht, fo, daß Einige fo gar daran zweifeln, ob 
jemahls dergleichen Amazonen gewefen ſeyn. Zu 
Wien, ift auf einem alten Monumente Inte der 
Amazonen vorgeftellt, wovon man Sig. 3039, eine 
wie fie mit ihrem Widerfacher kaͤmpft, fiebt. goͤre 


Waffen beſt einem Beile oder einer 
Steeit + Arr: „an ſtatt des Sattelg, 
mit einer gt. Sie führten auch, 
mie ic) beren . gemeldet habe, Schil⸗ 
de, welche db balben Mondes harten. 


Sonſt wird au 6 fie — Madhen in 


der erſten Jugt zruſt al haͤtten, 


damit dieſelbe nicht an Spannung des 
Bogens hinderlich ſeyn mochte; allein, ſo viel man 
noch Amazonen auf Denkmaͤhlern erblickt, haben alle 
noch beyde Bruͤſte. | 


Sig. 3040, ift ein Sarmatier, deffen Aufzug febe 


fonderbar ift: Der Hut oder die Müßeiftrund, und 


oben zugefpißt; das Kleid aber bis zu unterft des Zu: 
Bes liegt dermaßen dicht am Leibe, daß, wenn dieſe 


Bedeckung nidye durchaus mit Schuppen überzogen 


wäre, man fie für nackende Männer balten follte, 
Pauſanas, in Arricis, meldet, daß, meil bey den 
Sarmatiern ein ziemlicher Mangel an Eifen war, fle 
dergleichen fihuppichte Deefen aus dem Hufe der 
Pferde gemacht haben. Sie fchnitten nähmlid) aus 
dem Hufe, nadydem fie ibn wohl gereinigt hatten, 
diinne Blättcyen in Form der Schuppen, in welche 
fie bernad) Pleine Loͤcher bohrten, und die fie hernad) 
mit Pferde: Haaren oder Saiten auf ftarfe Leinwand 
dergeftält auf einander befteten, daß fie die Haut ei: 
nes ‘Drachen oder Fifches vorftellten. Ammianus 


Marcellinus fage von eben diefen Sarmatiern, wie 


auch den Quaden, daß fie Panzer von Se 
orn 


| 
| 





ei 
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Horn hätten, welches wie Vogel: Federn, die über 
einander ber liegen, auf Leinwand gebeftet fen. | 

Die daciſchen Reiter, deren Sig. 304.1 einen dars 
ftelle, find den Parthern fehr gleich. Ihre Muͤtze oder 
Kappe ift nach phrygiſcher Art eingebogen, bisweilen 
aber gingen fie auch) mit bloßem Haupte. Der Rod 
gebt ihnen bis an die Knie; der Mantel ift ſehr kurz, 

- and hängt auf den Rücken, vor der Bruſt iſt er zufams 
men gebeftet; wann es kalt war, fehlugen fie ihn um 
fi) herum. Als Waffen führten fie einen krummen 
Säbel und einen ovalen Schild. Das ganze Pfers 
de : Sefchirr beftand in einem Zaume, ‘Bruft: und 
Schwanz: Riemen; Sättel hatten fie nurfelten. 

Die deuiſchen Reiter hatten verfchiedene Kleidung. 
Einige waren, wie Sig. 3042 zeigt, am obern Leibe 
nackend, und hatten einen furzen Mantel über die 
Scdyultern hängen, mweldyer vorn zufammen geheftet 
mat; ihre Hofen waren fehr lang, nac) Art der Das 
eier, wie denn Einige völlig nach daciſcher Art geklei⸗ 
der gingen; ihre Schilde waren oval. Da Deutfchs 
land aus vielen Provinzen und Voͤlkerſchaften beftand, 
deren jede ihre befondern Gebräuche hatte, fo muß 
man ſich über die mannigfaltige Kleidung der alten 
Deutfchen nicht verwundern. Ihre Pferde hatten 
meiter nichts, als einen Zaum, ohne Bruft- und 
Schwanz: Riemen, undohne Sattel; ja, viele hatten 
nicht einmaßl einen Zaum. Wenn die Reiter galopp⸗ 

irten, faßten fie das Pferd mit dem einen Arme um 
den Hals, wie in Sig. 3043 zu feben ift. - 

Was die Meiteren der alten Ballier betrifft, fo . 
ruͤbmt Zul. Cäfar, daß die gallifche Reiteren ihm in 

. dem Kriege wider den Pompejus vortreff liche Dienfte 
getban babe; Doch bar fich derfelbe der fpanifchen 
Reiter in feinen Kriegen bedient, Strabo berichtet, 
daß bey den alten Spaniern ſich immer zwey Männer 
auf ein Pferd geſetzt haͤtten; wenn aber das Treffen 

an; 





1 
— 
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anging, ſey der eine abgeftiegen, und habe zu Fuße | 
gedient, | “ 

Daß die maurifche KReiterey dem Trajan gegen 
die Dacier Beyftand geleiftet babe, leſen wir bey dem 
- Div; und ohne Zweifel find es eben diejenigen, wel⸗ 
ehe man auf der Columna Traiana vorgeftellt findet, 
. Sig. 3044, bilpot ainom falchay ab, welcher an ges 
arte 


befonders a« n md gefämmten | 
erkannt wi) baben weder Sattel nod) 
Zügel, no .f wen, wie ben den Mimi: 
diern und Ge. ıch anbern afrikaniſchen 
Voͤlkern. D an dem bier abgebildeten 
Reiter, daßd te eines Bruſt / Riemens, 
ein zufammen „ yeltes Seil um den Hals 


hat, welches vielleichht nur vazu diente, Daß fie dem 

Pferde damit ein Zeichen gaben, auf welche Seite 

es ſich wenden, oder wann es ftille fteben folltee. Die 

Mauren trugen jehr leichte Küche, die Faum Dis an die 

Knie reichten, und doppelt gegürtet waren. Die 

Scyenfel und Füße, und die Arme, waren meiftens 
unbedeckt. An dem linfen Arme trugen ſie den Schild, 
und in der Rechten einen Spieß. 

519. 3045, ftellt einen numidiſchen Reiter dar, 
welchen ein römifcher Soldat bey dem Schopfe hält, 
und auf die Erde zu werfen fucht. Daß es ein Nu: 
midier fen, erfennt man daraus, weil er meift nackend 
ift, und bloß einen Mantel am SHalje.bängen bat, 
welches mit der Befchreibung des Klaudianus über: 
ein kommt, der vonden NRumidiernfagt: dextra mouer 
jaculum. praefentat pallia laeua; ceteranuduseques. 
Diefer Reiter aber bat feine Lanze; es mag ibm die: 
felbe vielleicht entfallen. feyn. Das Pferd bat auch 
weder Sattel noch Zeug, und ift ganz bloß. Die 
numidifchen Pferde find uͤbrigens von Eleiner Art, 
aber dermaßen ſchnell und zahm, daß fie mit einer ge: 
meinen Spieß: Öerte regiert wurden, bisweilen auch, 

wie 
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wie Hunde, ihren Herren nachliefen. Der Schild, 
welcher diefem Numidier entfallen ift, bat die Form 
eines halben Mondes. Bu 


‚Unter dem Rurfürften von Brandenburg, 
Friedrich III, nachherigem erftem Könige von Preu⸗ 
Ben, waren die Soldaten, ſowohl Infanterie als Ca⸗ 
vallerie gut gefleidet. Sn dem Kriege von 1689, 
trug die Infanterie noch mehrentheild Mäntel. Als 
nachher einige brandenburgifcye Truppen nach Italien 
marfihirten, murden diefen, an ſtatt der Mäntel, Ue⸗ 
berröcke gegeben. Man hielt damahls den Mantel 
nicht für jo befcehmwerlic, auf dem Marfche, denn bey 
gutem Netter wickelte ihn der Soldat zufammen, und 
Bing ihn von der Schulter über die Bruſt, daß er 
‚ihm ftatt eines Bruſt⸗Harniſches dienen fonnte, und 
man öfters bemerft hatte, daß miatte Kugeln nicht 
durch dergleichen zufammen gemwicfelte Mäntel durch: 
gefchlagen find. Wenn die Soldaten marfchiren 
mußten, und man feine Zelte mitnehmen fonnte, fo 
murden von den Mänteln der Cameradſchaft Huͤtten 
errichtet, worunter der Soldat ſich im Nothfall vor 
Degen und Hiße fchüßen konnte. . 
| Die ganze Kleidung des gemeinen Soldaten be: 

ftand damahls ineinem Mantel, einem Rocke, 2 Hem⸗ 
den, ı Par Falbledernen Hofen, ı Par wollenen ges 
ftrickten Strümpfen, 2 Par Socken, und ı Par lei: 
nenen Strümpfen, ı Par Knie: Schnallen, ı Par 
guten breiten Schuhen mit doppelten Sohlen, ı Par 
ftarfen Schub: Schnallen, "einem mit einer Schnur 
eingefaßten Hute, wovon eine Krämpe in die Höhe 
geſchlagen war, die andern aber herunter hingen; 
ferner einem Hals⸗ u von fehwarzem Flor, wel: 
cher zwey Mahl umden Hals ging. ı Par Handſchuh, 
und einem rauhen falbledernen Raͤnzel oder Tor; 
nifter, 
Um 


⸗ 


ung beſſer bedeckt, als in neuern Zeiten. Die Roͤcke 
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Um fi einen ungefähren Begriff machen zu koͤnnen 
was dieſe —— Soldaten, in etwas fodtern | 
Zeiten, als Kurfürft Friedrich II. bereits zum König 
vom Preußen gefrönt war, gekoſtet hat, wurden, das 
mabliger Einrichtung ber Land» Miliz, 7704, bie X 


der Montirung folgender Maßen berechner: 
sEl in Suh-äreßir . . 3Thl. 3Gr. —Pf. 
I: 1 


, — ⸗ 4 J 
lgen — 14 1 —» 
20 wm fr, & I 

Dug. ——— 1.65, 89% 
ı Loth Ko — — ⸗— 3—⸗ 
2Par Sd haar — » 6 s — ⸗ 
1Hut m ſſung — 12—4 


Man findet, daß die Gemeinen der Fuͤſilier⸗ 
Garde Friedrich's III. blaue Roͤcke mit weißen Auf— 
ſchlaͤgen und zinnernen Knoͤpfen trugen, und zu dieſer 
Montur ı Par lederne Hoſen, ı Par weiße Struͤm⸗ 
pfe, ı Par Schuh mit weißen Schnallen, und ı 
Par Knie-Hürtel, erhielten (*), 


Das oben von den Koften der Montirung eines 
genfeinen Soldaten Angeführte, wird zu einer Ver: 
gleichung dienen Eönnen, von den Koften der Kleidung 
eines Soldaten zu Anfange diefes Jahrh., und in ge: 
genmwärtigen Zeiten, ‘Die Bekleidung der Füße mit 
Stiefeletten, wenn diefelben nicht zu enge find, ver: 
dient den Borzug, weil fie im Marfchiren beffer, als 
Schuhe und Strümpfe, die Füße bewahren. Der 
Leib des Soldaten aber war damahls vor der Witters 


was 


(*) Alte und neue Denkwuͤrdigkeiten der preuß. Armee, 
Cderl. 1787, 8.) ©. 83. 


Sg 
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waren fo meit, daß fie zudefnäpfe werden Ponnten, 
und über den Rock wurde der Degen geichnallet(*). 

Die Unter: Offitiers trugen feine Mäntel, ſondern 
Saͤrtouts, und zeichneten ſich Gen den Feld⸗Regimen⸗ 
tern befondete durch die Kutz⸗ Gewehre aus, Ä 

Die Officiers hatten nicht bey allen Reyimentern 

- einerley Uniform mit den Gemtinen. Bey der weis 
Ben Garde harten die Gemeinen, erwähnter Maßen, 
blaue Röcde mit weißen Aufſchlaͤgen. Die Officiets 
Roͤcke aber wären von feinem rothen Tuch, roth 98 
füttert, und mir goldenen Treffen befegt; die Weſte 
mar auch von rothem Tuch mie Gold yefticht; Ferner 
hatten fie rothe Höfen, ſchwarze Srrimpfe, breite 
Schuhe, Tine Schärpe von Gold and Silber, und 
eben ein ſolches Portepee. Die Huͤte waren mit fei⸗ 
nen goldenen Treſſen befegt, Und auf denfelben trugen 
fie weiße Federn, . oo 
Der gefteyte Corporal hatte einen blanen mit Gold 
geſtickten Leib⸗Rock, und beſehzten blauen Ueberrock) 
die Unter s Officierd, blaue Leib: Röcke mit rothen 
Auffchlägen, und rothe Suͤriduts Mit blauen X 
Schlägen, mie foldyes in den alten und neuen Den 
würd, der preuß. ee, ©, 82, fag. ausfuͤhrlich 
befchrieben wird, . 
dJedem Officer von den Feld⸗Regimentern, wenn 
fie zu Felde gingen, wurde erlaubt, Stiefeln Ju träs 
gen. Gemeiniglich batten fie elendslederne Degew 
Sehente über die Werte oder den Rock geſchnallet, 
welche, zum Unterſchied von den Lnter s Offitieren 
und Gemeinen, mit Gold oder Silber eingefaßt 
waren. a 


© 





— Bey 
{ bilbun 
0 Ben a —— 
Größen vorgeſt . 
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Bey den mehreften Truppen bekam en Bemei 
alle 2 — eine Leib + Monturz bey allen andern 
diefer Epoche kriegfuͤhrenden M chten, 
den Teuppen der Allii en den Fra 
waren Z Dfficiers jeden —5 tie der 
nen gleich gekleidet, nur Daß ihre Uniform von bejjerm 
Tuche und faßonirter gemacht war. "Man sie! 
nicht für aut, die Officiers in der Kleidung von 
gemeinen Soldaten ſehr zu unterfcheiden, tue 
de im Gefechte dem Kit zu ſeht in 

t. e 

Ben den Franzoſen war die Un 
ten Carl’s VII, gebräuchlich, wo | 
weiſe getragen wurde (). Ma Berichte des 
Pater Daniel wurde aber Die uam * der frau⸗ 
zoͤſiſchen Armee erſt im J. ch den Oberſte 
Martinet allgemein eingeführt; doch blieb die G 
ralität noch davon ausgejchloffen, und erft Inter Pud- 
wig XV, fingen die franzöfifchen augen Au ich in 
Uniforme zu Fleiden (**), Man findet nicht, daß di 
Infanterie bey der framoͤſiſchen Armee Mäntel, ı 
bey den Deutfihen, truge ie hatten weite I N Sc 
Hüte und Strümpfe, wel noch zur Zeit de 
Grafen von Sachfen trugen, der über die Strümpfe 
und Hüte der franzöfifchen Soldaten, in feiner Kriege: 
Kunft ſehr eifert (). Auch teug die franzöfifche 
Infanterie ein breites ‘Degen + Gebenk, moram ei 
ſchwerer Degen hing, 7 

Die Kleidung der mit den Brandenburgern allürs 
n — war der brandenburgiſchen — 


(*) Pere Daniel Milice frangoife, To. I, | 

ce) —— de Mr, le Comte de Tihpin far‘ Monteeucui, 
o, 1, p. gıı 

(""*) Kriegefunft des Grafen von Sachen, ©. 77. 
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lich aͤhnlich; und felbft nach dem Geftänniffe franz 

zoͤſiſcher Schriftfteller gaben fie der deutſchen Montur 

den Vorzug vor der franzöfifchen. Der Marfchall 

- von Seuquieres eifert wider die weiten Röcke der Frans 

. zofen, und die weiten Aermel derfelben; er behauptet, 

daß fie fehr unbequem feyn, und doch vor Kälte und - 

. übler Witterung nicht fehüßen (*). Diefe weite Kb: 

cke, und befonders Die großen Aermel, waren damahls 

ſowohl bey der franzöfifchen Cavallerie, als auch Ans _ 

fanterie, im Gebraudy, und ihr übriger Anzug hatte 

‚auch, wie wir gefehen haben, nichts, wodurch er fich 

vor dem Anzuge der deutfchen Soldaten auszeich- 
nete, 


In der Mark Brandenburg, wurde die Regier⸗ 
ung des Kurfürften Friedrich III. Durch eine Waffen⸗ 
Veraͤnderung bey allen deurfchen und einigen auslaͤnd⸗ 
ifchen Truppen merkwürdig. In diefem Zeitpuncte wur; 
- de die Pieke aus der Infanterie abgeſchaffet. Viele wa⸗ 
ren febr gegen diefe Neuerung, Andere aber billigten 
febr, daß man diefes Gewehre der Infanterie abge: 
nonmen, und dafür die Flinte mit dem Bayonnet gege: 
ben hatte. Man fahe die Pieke als ein befonders 
fehügendes Gewehr für Die Keiterey an; Puyſeguͤr 
aber behauptet, daß es nicht die Pieke allein wäre, . 
welche die Eavallerie hinderte, in die Infanterie eins 
"zudringen; er bewies, daß, wenn die Infanterie ug; 
terrichtet if, ihr Feuer wohl zu fparen, dieſes 
wirffamer gegen die Cavallerie wäre, ald das Vorhal⸗ 
ten der Piefe, welches nur ben der alten hoben Stell: 
unge ; Art von einigem Nußen feyn konnte. Ludwig 
"XIV. wollte diefelbe fchon im J. 1681 abſchaffen; er 
Tießeine Probe macdyen, und mitaufgeftecktem Bayon: 
nete feuern, dieſe Probe lief aber fehlecht ab, weil 
Pp 2 wäh: 


C’) Mem, de Fer.guieres, To. I. c. 96, . 
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Bolard, -der diefes Gewehr fo fehr feinen Colonnen 
angemeflen fand, nannte.es mit dem Montecuculi, 
Die Königinn der Waffen, und hielt es bey der In— 
fanterie für unentbehrlid). Er bewundert, daß man 
Die Pieke ben den Franzoſen nicht wieder eingeführt 
bat, da es ein dem Charakter der Nation fo angemeſe 
fenes Gewehr it. In dieſer Abfiche fchlägt er eine 
Dartifane vor. Noch fanden die Pieken in den 
neueren geiten an dem Marſchall von Sachſen einen 
ſtarken ir AN er hält fie bey der Infanterie 
für -unentbehrlich, und glaubt, daß bloß Nachläffig: 
feit und zu große Bequemlichkeit Diefelben verdrängt 
haben, und daß hauptſaͤchlich die Kriege in Italien, 
wo die Gegend: fehr durchfchnitten ift, und wo man 
ſich derfelben nicht bedienen konnte, Anlaß gegeben 
Baben, die Schieß: Gewehre bey der franzöfijchen 
Armee zu vermehren. Was aber bey den Deutfchen 
ben Mugen, den man ſich von diefem Gewehre gegen 
Die Cavallerie verſprach, ſehr zweifelhaft machte, 
war, weilman in dem Kriege gegen die Türken fahe, 
daß die. tuͤrkiſche Eavallerie Die Pieken nicht ſcheuete, 
und daß fie ich ihrer Saͤbel fehr gut gegen diefeiben 
zu bedienen mußten. Bekannter Maßen aber fuͤrch⸗ 
teten die Türken mehr das Feuer; und diefes bewog 
dann auch die Kaiferlichen, ihrer ganzen Infanterie 
Feuers Gewehre zur geben. Der Marquis von Lou⸗ 
bois hörte diefes von dem Grafen von Asfeld, wel: 
her fich in diefem Kriege befand; er fchlug alfo dem 
Könige von Frankreich 1689 vor, die Pieken abzu: 
fchaffen. Indeſſen wollte er es nicht durchſeßen und 
die Sache allein auf fich nehmen, zumaßl, Da, wie 
ichh oben erwähnt habe, die Probe, mit aufgeſtecktem 
Bayonnet zu feuern, nichtgutabgelaufenwar. Man 
follte glauben, daß die Schlacht bey Flenry, 1690, 
die Franzofen auf andere Gedanken gebracht haben 
würde; denn nach dem Berichte frauzöfifcher Schrift: 

Dp 3 fteller 
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Einem Stuͤcke geſchmiedet ſeyn, und von der Minds 
ung des Gewehres wenigftend 4 Finger breitabftehen, 
aud) nicht kürzer, ald 2 gute Spannen, ſeyn. Man 
bielt diejenigen für die beften, meldye dreyecfig und 
wie ein Stilete hohl gefchliffen waren. Als die Fran: 
zofen 1679 die Flinten bey ihrer Armee einführten, 
‚mußte der Lauf vom ZUud:Loche bis an die Muͤnd⸗ 
ung, 3 5. 7 3. wenigftens lang ſeyn; und der Kaliber 
defielben mußte fo groß ſeyn, daß 20 Kugeln z Pfund 
wogen, | 
Die Regierung Kurf, Friedrich's III. ift alſo in 
Anfebung der Waffen s Neränderung eine merkwuͤr⸗ 
dige Epoche, weil zu diefer Zeit. die Flinte mit frans 
zoͤſ. Scyloß und Bayonnet eingeführte wurde. Man 
batte aber nicht fogleich zu Aufange dieſer Waffens 
Veränderung das Bayonnet bey dem Chargiren auf 
. dem Gewehre, fündern erft bey der lezten Ladung; 
und wenn man Willens war, in den Feind einzubres 
„ chen, ftecfte man daffelbe erft auf den Lauf. “Wenn 
alfo der durdylauchtigfte Verfaſſer der Abhandl. von 
der preuß. Krieges Derfoflung fagt: daß 1752 das 
erite Glied der. Infanterie mit Bayonneten auf dem 
Laufe zu feuern angefangen habe, ift ſolches fo zu ver: 
fieben, daß fie das Bayonnet jederzeit aufbehielten, 
und die Chargirung damit gemacht haben. Punfegür 
fagt, daß die Franzofen vor Rem nimmegenfchen Frie⸗ 
den hölzerne Hefte an ihren Bayonneten gehabt has 
ben; nachher hätte man ihnen eine andere Einrichts 
ung gegeben, doch waͤren diefelben noch, nicht. auf dem 
Fuße gewefen, um damit feuern zu Pönnen, 
Die Franzoſen ſchrauhten anfangs die Bayonnete 
auf die Läufe, Für die beſten Flinten hielt man das 
mahls ben der deutſchen Infanterie diejenigen, wenn 
der Lauf 17 dresdn. Ele, und. die ganze Flinte mie 
Kolben und Schaft 23 E. lang war, Man machte 
befonders die Flinten auch. wegen des. Lade: Stodes 
Pps nicht 
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‘ nicht ſehr lang, weil man noch feine eiferne Lade 
SL hatte, und die langen Bölgernen Lade: Stöde 
zerbrechlicyer waren, als Die Purzen, und durch das 
Zerbrechen derfelben der Soldat in Gefahr gefeßt murs 
de; man nahm daher zu denfelben ein feſtes und biegfar 
mes Holz. Um dieſem Uebel einiger Mapenabzubelfen, 

mußten einige Gefreyte von jeder Compagnie eiferne 
Fade: Stöde bey fich führen; dieſe aber waren fo eins 
gerichtet, daß fie zuſammen gefchranber werden fonn: 
ten, und unten einen eifernen Krüger hatten, um eis 
nen Schuß aus dem Gewehre zu ziehen. Man 

alfo fchon damahls den Mutzen der eifernen Fade: 
cke ein, ohne diefelben einzuführen. 

Die Patronen wurden bey der brand n 
Infanterie in Buͤnde gebunden, jedes von 
und jeder Soldat bekam 24 bis 36 Stuͤck in die Pa: 
ons Tafche, Ein Bund wurde aufgebunden, wo: 
von die Patronen los in der Tafche lagen. Ueber: 
den aber wurde noch einer jeden Compagnie eine ges 
wife Anzahl Patronen nachgefahren, welche noch, 
wenn es ber gewiffen Vorfaͤllen noͤthig war, unter die 
Soldaten vertheilet wurden. Es wurden auch noch) 
überdem bey jeder Compagnie eine Tonne Pulver und 
2 Centner Kugeln mitgeführt, welche von einigen 
Commandirten der Truppen in der Bataille nachges 
tragen wurden Mehr ald 24 Patronen gab man 
damahls bey andern deurfchen Truppen felten auf Eis 
nen Mann, und man glaubte, daß es fehr ? 
wenn er diefelben verfeuerte. Dieſes — 
weil das kleine Gewehr: Feuer bey * * in 
der Entfernung, , als — kn 

pflegt, anfing, und auch daffelbe.no Sa 
war. Wenn man ganz nabe an den Feind Fam, und 
bey der lezten Salve, mußten die Soldaten die Ger 

" wehre mit Paß⸗Kugeln laden. Auch die Schild: 
Machen mußten, fobald es finfter ward, — 
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mit Paß: Kugeln laden; welches ein fehr guter Ges 
brauch war. 
Die. Zlinten der Franzofen waren, bereits ers 
wähnter Maßen, von etwas Pleinerm Kaliber. Es 
gingen zo Kugeln auf ı Pfund, und mit ı Pfund 
Pulver füllete man 4o Patronen. Jeder Fuͤſilier 
hatte 40 Schuß in der Patron: Tafche.. Die Zeiten, 
worin dieſes gefchaße, find aber fpäter, als diejenigen, 
wovon hier die Rede if. Dieſer Eleine Kaliber ber 
Gewehre erhielt fid) noch Tange nach diefer Zeit bey 
der franzöf. Infanterie Der Graf Türpin fagt; 
in feinen Commentarien,: Daß nody zu der Zeit, als 
er fehrieb, dieſer Kaliber gebräuchlich geweſen fen. 
Vauban billige ehemahls diefen Kaliber nicht, er 
wollte ihn nicht geringer als 18 Kugeln auf das Pfund 
machen; von 1 Pfund Pulver follten 32 Patronen 
gefüller werden; er fagt felbft, Daß die franzöf. Ges . 
wehre zu feiner Zeit ſehr fehlecht gewefen fenn, und 
diefes entſtaͤnde megen des ſcheinbaren wohlfeilen 
Preifes, welcher allen andern Erwegungen vorgezos 
gen würde, Daher denn die Gewehre oft fprängen, 
und die Leute zu Krüppeln machten; ferner, weil han. 
fie durch Entrepreneurg liefern lieffe, die fich auf Ko: 
ften des Königes und durch das Unglück einer Menge 
rechtfchaffener Soldaten bereicherten; endlich truͤge 
auch das. viele Putzen dazu bey, daß die Läufe ſchwaͤ⸗ 
cher würden. Er raͤth Daber, die Gewehre ſchwarz 
anlaufen zu laffen, und fie genauzu unterfuchen, auch . 
den Soldaten dazu zu gewöhnen, daß er ein Mahl. ' 


die Ladung fo ſtark ald das andere Mahl mache; wel: - 


IN 


ches damahls bey den Franzofen noch nidye gefchehen 
konnte, weil fie noch mit loſem Pulver- Die Gewehre 


ladeten. 


Ungeachtet die Bayonnete bey der deutſchen In⸗ 


fanterie eingefuͤhrt waren, hielt man es doch noch fuͤr 


noͤthig, dem gemeinen Manne einen Degen zu sehen 
Ä an 
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Man folgte hierin dem Benfpiele der Feangofen. 
Weil man damabls nod) bey Stürmen umd bey ans 
dern Gelegenheiten die franzöfifchen 
mit dem Degen fechten fahe, fo war man auch beyoen 
Deutfcyen der Meinung, daß, wenn der —— 
verſchoſſen haͤtte, er ſich mit dem Degen 
mit der Flinte und dem Bayonnete 
koͤnnte. Man hielt den Degen für rein ſehr * 
haftes Gewehr bey Eroberung der Contreſearpen und 
anderer Feſtungswerke. Die franzöfifche Infanterie 
batte auch Degen, allein der Marfchall v. —* 
—* febe —— man —— nach waren 
e zu lang; er t daher vor, dem Infameriſten 
ein furges Seiten: Gewehr, wie einen ehe 
ger, zu geben, womit fie ſich beffer 
feiner Meinung nad) fey es —** dieſem — 
ten: Gewehre eine Einrichtung zu geben, daß fie wie 
Bayonnete gebraucht werden koͤnnten. Feuquieres 
iſt ebenfalls mit den breiten und ſchweren Degen der 
rent Infanterie, und den ſtarken und breiten Der 
en: Gebenfen, nicht zufrieden; fie mußten auch den 
oldaten ſehr laͤſtig fenn, denn fie trugen 
damahls über die Schultern; man nannte fie Webrs 
Gebenfe, Zu dem Gewehr des branden 
—— gehoͤrt, wie ich oben geſagt habe, der 
egen, uud es hatten noch die Jufanteriſten zu Ans 
fange der Regierung Friedrich's III, lange —* 
welche uͤber die Roͤcke geſchnallet waren. 

Die Officiers der Infanterie bey der franzöf. Ars 
mee hatten Spontons. Der Marfchall — 
haͤlt dieſes Gewehr nicht für die — — 

Wenn aber ein Officier von der Inſanterie auf Par: 
ten ausging, fo bediente er.fich gemeiniglich einer 
Flinte mit Bayonnet. 

Bey den Kaiſerlichen und Hollaͤndern war es da⸗ 

mahls gebraͤuchlich, daß die Offieiers — — 


= 
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terie Partiſanen führten. Bey andern Truppen, 
worunter auch die Schweden find, führten die Offi: 
ciers der Infanterie die Soldaten mit dem ‘Degen an, 
Das Sponton war ebenfalls andy bey den Brandens 
burgern gebräuchlich. Die Officiers bedienten ſich 
Beffelben im Felde, und bey dem Erereicen in Garnis 
fon; bey Belagerungen und in den Approchen harten 
fie entweder Flinten, oder fie führten.mit dem Degen 
auf. Auch harten manche die Gemoßnpeit, wenn fie 
auf Partey ausgingen, daß fie, wie die franzöf. Offis 
ciers, eine Flinte mit Bayonnet mitnahmen. 
Beſy gewiſſen Gelegenheiten, als: bey dem Sturs 
me des bedecften Weges vor Bonn, findet man, daß 
die brandenburgifchen Offieiers fich einer Art von 
Bruft« Sarnijch bedienten, woraus in neuern Zeiten 
wahrfcheinlich der Ring: Rragen entftanden ift, Sie 
mußten ziemlich ſchwer feyn, denn man findet, daß 
einige Officiers, weil fie ihnen bey dem Heraufſteigen 
auf die Wälle zu ſchwer wurden, Diefelben wegwar⸗ 
fen. In der Dispoſition, welche Kurf. Sriedrich III, 
zum Sturm des bedecften Weges vor Bonn gab, 
werden diefe Brufte Harn’“he Wapen genannt; er 
befahl darin ausdruͤcklich, daß die Officiers fich mit 
ihren Wapen verfehen follten. 

Das Gewehr und die Waffen der Reiter waren, 
feit dem nimmeger Frieden, bey den deutſchen ſowohl 
als auch franzöfifchen Truppen ſehr verändert. Man 
fuchte immer mehr und mehr den Meiter von ber ehe⸗ 
mabligen fchweren Ruͤſtung loszumachen; ja, die 
Franzoſen gingen darin fo weit, daß fie gegen das J. 
1736 die BruftsSarnifche ganz abgefchaffet hatten, 
und Die Bequemlichkeit war bey denfelben dermaßen 
eingeriffen, Daß Feuquieres felbft zweifelt, daß fchwers 
Sich die Reiterey, ja felbft die Officiers, dahin zu 
bringen feyn würden, fich des fchußfrenen Bruſt⸗ Har⸗ 
ntfches zu bedienen. J f 

urs 
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Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große war ein 
Freund der Reiterey, und ſocht öfters an der Spitze 
dieſer Truppen. Er hatte ſchon manches von der. un; 
nüßen fchweren Bewaffnung abgefchaffer; doc) fübr: 
ten die brandenburgifchen Reiter noch einen Bruft 
Harnifch, und auf dem Kopfe einen-eifernen Hut. 


She Gewehr 67 O4 iiolen, Degen und ei: 
nem kurzen br," welches fie-am der 
Seite trugen. an —— J 

Im Anfang ung Friedrich s ILL; fin⸗ 
bet mannicht, 1 üftung der Reiteren ber 
fondere Veraͤnd enommen find, fo, daß 
die Waffen und brandenburgifchen Rei⸗ 


teren in dem a = avoy uoch fü waren, mie id) 
fie bey dem Ableben Friedrich Wilhelm's des Gro— 
fen befchrieben habe, Indeſſen feblte noch viel, daß 
die brandenburgifihe Neiterey durchgängig einformig 
bewaffnet war, weil jeder Reiter, wenn er ausge: 
fehrieben wurde, fich felbft mit Gewehr und Waffen 
verfeben mußte. Man findet aber, daß Kurf. Fried⸗ 
rich III. fehr auf die Einförmigfeit der Waffen bey 
der Cavallerie hielt. Er befahl 1701, ale er wegen 
der Unruhen in der Nachbarfchaft fich genoͤthigt fabe, 
die Lehen: Pferde famme tüchtiger und untadelbafter 
Mannſchaft aufzubierhen, ausdrücklich, daß die Rei: 
teren fowohl in Montirung, als Gewehr, auf eben 
den Fuße, wie die in Sold ftehende Cavallerie, ſich 
ftellen follte *). Die Dragoner waren wie die Sin: 
fanterie bewarfuet, und ohne Schuß: Waffen, weil 
fie damahls fehr oft in den Fall kamen, daß fie abfi: 
Ben und zu Fuße feihten mußten. Die brandenburg: 
iſchen Dragoner hatten fich jchon unter Friedrich 
Wilhelm den Broßen bey allen Gelegenheiten viel 
| | Ruhm 


(*) Unter d. 19 May, 1701, in Mylius Ediet. Samml. 
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Ruhm erworben. Die Franzofen hatten vor dem 
Kriege 1672 nur 2 Dragoner-Regimenter, fie ver: 
mebrten aber diefelben bie auf 34. Ihr Gewehr 
war fo eingerichtet, daß fie zu Pferde und zu Fuße 
fechten fonnten; nur war der ‘Degen der ‘Dragener 
fiärfer, und zum Fechten beffer eingerichtet, als der. 

Degen ihrer Infanterie. Ä | 
Wenn die brandenburgifche Eavallerie zur Zeit 
Friedrich 8 III. fi) in Schladt: Ordnung ftellte, fo 
formirte fie 3 Glieder. Vorzuͤglich fuchte man das 
vormabhls gewöhnliche Schießen mit Fleinem Gewehr 
abzufchaffen, und den Reiter zu gewöhnen, mit dem 
Degen in der Fauſt anzugreifen. Wenn die Esca⸗ 
dronen aufmarfchirten, fo geſchahe diefes, im Anfan⸗ 
ge der Regierung Friedrich's III. noch mit Interval⸗ 
Ien, welche ihren Fronten gleich waren; die zweyte 
Linie der Cavallerie ftellte ihre Escadtonen ſchach⸗ 
förmig gegen die Intervallen der erften; hierdurch ges 
- wann fie Raum, fich vor: und rückwärts zu bewegen. 
Auf diefe Art focht ſchon die brandenburgifche Eavals 
lerie in der Schlacht bey Fehrbellin, wo fie Wunder 
der Tapferkeit that, fo wie die Grand - Mousquetairs 
unter Natzmer's Anführung bey Dudenaarden (*); 
wie denn auch die Tapferkeit der brandenburgifchen 
Cavallerie bey Malplaquet ungemein gerühmt wurde. 
Am Ende der Regierung Friedrich's III., als erften 
Koͤniges von Preußen, ſchien die gute Ordnung bey 
derfelben etwad auszuarten, wozu vieles bentrug, 
daß ſich die Reiter ben den Regimentern kaufen 
mußten, und daß nachher, als der Fuͤrſt von 
Anhalt zu guter Einrichtung des preußiſchen Kriegs⸗ 
Weſens beſonders viel beytrug, dieſer ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit hauptſaͤchlich auf die Infanterie richtete, * 
| Dur 


() Preuß. RriegeverfaT. in den Älteften Zeiten, E. 67. 
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des Lieut. v. Freytag (*) Angabe, ging der Ausſchnitt 
faft über die ganze Schwanz: Schraube, und war 
comav. Man fand aber, daß er bey diefer Einricht⸗ 
ung durch den Lade: Stock befcyädige wurde, und des⸗ 
wegen gebt man jezt mit dem Einſchnitte nur bie zur 
Mitte, indem dadurch feine andere Unbequemlichfeis 
sen fich ergeben haben. Das Zuͤnd⸗Loch hat von ins 
nen bie in Die Mitte der Dicke des Laufes, die Form 
eines abgefürzten Kegeld, mit dem weiten Ende gegen 
den Pulver⸗Sack, wo es erwa 5 Lin. im Durchmefs 
fer. hält. Von der Mitte der Dicke des Laufes geht 
es cylinderfoͤrmig zur Pfanne, und bat ungefähr 15 
Lin. zum Durchmeſſer. Daß diefe Einrichtung das 
Beſchuͤtten der Pfanne erfpare, ergibt fich von ſelbſt; 
denn wenn das Pulver fein geförnt ift, fo muß es ſich 
aus dem Pulver » Sade auf die Pfanne ergießen. 
Da man nicht füglicy ein trichterförmiges Zuͤnd⸗Loch 
Diefer Art in ein Gewehr bohren kann, fo hat man es 
hinein 'gefchraubet, - wie Dies auch bey den ordinären 
Jagd⸗-Gewehren zu gefchehen pflege, und folcher Ges 
ftalt hat man die alten Gewehre begbehalten können. 

Unbequemlichkeiten finden ſich bey biefer Einrichtung 
nicht; wenigſtens ift der Ruͤckſtoß bey diefen Bemetren 
j ni 


EC) Der Lieut. v. Sreyrag, im Regimente Jung Wol. 
der, bat diefe Veränderung veraulaffet, und dafür dem 
Orden puur le mcrite erhalten. Indeſſen if tiefe Art, das 
Beſchuͤtten der Pfanne zu erfparen, nicht neu; denn ſchon 
im ſiebenjaͤhrigen Kriege harte der hannoverifche Gen. der 
Gavallerie v. Freytag fie hen den bannoverifchen Jägers 
Buͤchſen eingeführt. Diele Büchfen haben, auſſer werichies 
denen andern einfachen Verbeſſerungen, auch noch den cy⸗ 
lindriſchen Lade-Stock, welcher bey denen, die zu Pferde 

ebraucht werden, durch ein Geminde an den Lauf dermas 
en befekiat if, daß er durch das Meraussichen felbft auf 
die Kugel kommt. Hier erleichgert diefe Einrichtung das 
Laden ungentein, zumahl da der Lauf oben ein Naͤbchen 
bat, fo, Daß der Lade⸗Stock, wenn er angetrieben wird, 
nicht ausweichen kann. ' 


Oek.Enc. LI TH. 2a 
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nach dem Feinde zu zielen; find, da er Hier nie ordentlich 
ladet, und indgemein in dem Tumulte viel Pulver vers 
ſchuͤttet, viele Schüffe, wenn er auch zielen Eönnte, ungus ' 
verläffig; wird er nicht auf einen richtigen Schuß geübt, 
und wird endlich bad Gewehr nicht fo eingerichtet, daß 
man mit bemfelben bequem zielen kann: fo befteht, man 
mag auch fagen was man wi, in ben meiften Fällen die 
größte Wirkung bed infanteries Feuers in feiner Ges 
ſchwindigkeit, und in einer den Soldaten mafchinell ges. 
wordenen guten Richtung, und fo ift Die obige Einrichtung 
der Gewehre von vielem Nutzen. 
Man fagt, in den Bemerkungen über Ariegsverfaßs- - 
ungen der preußifchen Armee, Coͤln, 1778, und in Guts 
berrs Taktik 2. Iwar, daß dad preufifche Infanterie⸗ 
Feuer von je her am wenigften befchädigend geweſen wäre, 
aber man führt feine Beweife an; und was find hier, wo 
das Zufällige fo groß und fo mannigfältig iſt, einige Er⸗ 
fabrungen? Das preuß. nfanteries Feuer mag freylich 
oft das nicht, zumahl in den lezten Jahren des Kriegeß, . 
getban haben, mas das Sftreichifche getban hat, aber Died 
war wenn die Preußen angriffen. Uebrigens muß es dody 
wohl dem öftreichifchen überlegen gemwefen ſeyn; die Bas 
taille bey Molwitz gibt ein Bepſpiel davon. - 
Eine andere Berbefferung des preußifchen Infan⸗ 
terie : Gewehres, befteht in dem cnlindrifchen Lade⸗ 
Stocke. Diefer erfparet das Umdrehen, welches in 
Reihe und Gliedern am Tage der Affaire Unordnung 
vrrurſachet, und der Geſchwindigkeit hinderlich ift. 
Diele behaupten, und man findet es auch in den Bes 
merfuüngen über die preuß. Armee, daß durch den 
cplindeifchen Lade: Stoc der Schwerpunet mehr nach 
der Mündung fiele, und alfo das Zielen erfchwerte, 
Dies ift aber nicht gegründet; er fällt bier etwa 2 F. 
3 3. von dem Kolben, da hingegen diefe Weite bey 
den fächfifchen, bannoverifchen und öftreichifchen: Ges 
wehren, welche ordinäre Lade: Stöde haben, 2 5. 
4 3. beträgt... Dies widerfpricht auch nicht der Na⸗ 
tur der Sache, wenn man bedenkt, daß der Zufaßvon 
Eifen am untern Ende fid) befindet. Man follte glas 


- 
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Gen, daf durch den Lade: Stock das Gewehr überf 
erſchweret würde. Es ift dies auch nicht 
ungegründet, denn er iſt beynahe 14 Pfund ſch 
an ſtatt der gewöhnliche + bis 3 Pf.wiegte, Da ma 
‚aber an andern Stellen "das Gewehr num erleichtern 
kann, weiles im Ganzen doch eine fo beträchtlich 
Schwere behält, daß es bey der gewöhnlichen Kugel 
und Padung nicht ftößt, fo ift Diefer Machtbeil a 
von feiner Erbeblichfeit, und das preußifche Ge 
an etwa 11 bis 113 Pfund, und iftalfo richt mer: 
ſchwerer, als das bannoveriſche, englifche, ſchwed⸗ 
e,und einige andere. Wollte man die € ach ‚iver 
bes Gewehres vermindern, ‚fo müßte man norbiwendi 
den Kaliber oder die Ladung Fleiner, als It anne 
men, alsdann aber wiirde Die Kugel nicht 
die fie jest hat, behalten. "Die Schwere fiheint dem 
Verf. der Bemerkungen ıc, die Urfache des zu nieder 
igen Scyießens zu feynz er bat vielleicht nicht. erw 
gen, daß es ben Leuten, die viel mit dem Gewehl 
umgehen, nicht fo ift, wie mit andern, und daß der | 
Soldat das ıı Pfund fehwere Synfanterier 
mit wenigerer Mühe behandelt und anj tr als ein 
— a. —* vi x 
at, dag leichtefte Yagd: Gewehr. ——— 
Infanterie ⸗ Gewehre find leichter, haben 
eben angeführten Urſachen, Class im Feuern Ben: 
Borzug, Gefeßt aber, die Erleichterung, und mit: 
hin auch die Verminderung des Kalibere, wäre von 
vielem Nutzen, fo dürfte man ja nur cplindrifche Lader 
Stoͤcke von etwas geringerer Schwere nehmen, fie 
oben und unten, fo wie die gewöhnlichen a 
find, machen, undim Schafte eine Feder an 
damit fie darin feft fähen. Dies iſt ungefähr die E 
richtung der oejtreichifchen. 
>» Mach) den oben an geführten Bemerkungen, often 
die chlindtiſchen Lade · Stoͤcke dem Könige, 3 bis 
400,900 
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400,000 'Thlr., da doch jeder nur ı Thlr. Eofter, 
und die Armee jezt, nad) der Vermehrung, etwa 
140,000 Mann Infanterie ausmacht. 

Das preußifche Infanterie : Feuer ift durch die 
neue Einrichtung, und durch die Einführung des cy⸗ 
lindriſchen Lade: Stocdkes gewiß merflidy geſchwinder, 
als das Feuer anderer Infanterien, welche Gewehre 
von der gewöhnlichen Einricdytung Haben. Verſchie⸗ 
dene preußifche Officiers Haben verfichert, daß fie mit 
dem ganzen Bataillon 6 Schüffe in ı Minute heraus 
Bringen Pönnten. Bey der gewöhnlichen Einrichtung 
Bringt man es nicht über 4. Wenn ſich nun Die Wirk⸗ 
ung, wie die Gefchtwindigfeit dee Schüffe verhält, fo 
würden alfo von dem preußifchen Synfanterie: Feuer 
eben fo gefihwinde 300, als von einem andern 200, 
Mann geröbdter. 

Diejenigen, melche bie neue Einrichtung ber preußs 
Ifchen Gewehre und bad gefchwinde Feuern von feinem we⸗ 
ſentlichen Nutzen halten, ſagen: daß eine Action immer 
fo lange dauerte, baß, bey dem gewoͤhnlichen Feuern mehr 
Patronen, ald orbinär da wären, verfchoflen werben koͤnn⸗ 
ten, Died mag in befondern Faͤllen auch zuweilen fo 
ſeyn, aber wie oft kommt ed auf einen augenblidlicheh Ef⸗ 
fect an! — Wenn Infanterie von Cavallerie angegriffen 
wird, wenn Infanterie Infanterie angreift, fo gewaͤhrt 
bie Doppelte Geſchwindigkeit doppelten Effect, und gewiß 
mehr als drenfache Entſcheidung; denn das Ploͤtzliche 
bringt den Braveſten, den der ſonſt nichts achtet, eine ge⸗ 
wiſſe Zeit auſſer Faſſung. 

,Neues militaͤr. Journal, 1 St. (Hannov. 178%, 8.) © 
57, fgs. 

Ueber die von dem jezt regierenden Koͤnige von 
Preußen, Friedrich Wilhelm II. eingefuͤhrte neue 
Armee⸗ Uniformen, kann man ſich aus den von Hor⸗ 
vath, in Potsdam, gelieferten 142 illuminirten Bläts 
tern anfchauend belehren. | 

Im 3 St. des neuen milicär. Journals (Hannov. 
1789, 8.) ©. 52, fog. ftebt, was die Bewaffnung 
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und Rleidunt der preuß. Armee betrifft, folgen 
der Auszug aus des Grafen d. Mirabenu im 3.1783 
herausgegeb. Werke: De la Monarchie Prußsierine 
fous Frederic le Grand, nebft eines Ungenannten 
Bemerkungen darüber. | 


„I, Bewaffnung der Infanterie. Man über: 


(At Diefen Gege “"rder Routine, Könnte 
man den Lauf * aß er dem Pulver beffer 
widerftände, fo 18 Gewehr volllommener 
gemacht haben, de dies geſchehen, wenn 
man gezogene & dem diefe die Gewalt des 
Pulvers vermeb, erfte würde aber große 
Koften verurſach 8 andere würde Der Ge: 
fchwindigfeit der <. derlich fenn. Indeſſen 


verdiente die Sache Doc), daß man Preife für ihre 
Bervolllommmung ausfeßte. Die Uebereinftimmung 
ben den verfchiedenen Milirären zeigt an, daß man 
bloß einander folgt, Stüßte man fich auf Erfahrung, 
fo würde gewiß die Fänge und Schivere der Gewehre 
fo verjchieden fenn, als die Größe der Leute der ver: 
jehiedenen Negimenter oder Armeen“, 


+ Die größere Refiften; des Faufed würde wenig bag Ges 

I wehr verboliommmen, denn man dürfte ed doch 
nicht leichter machen, weil eg fonft bey der gebraͤuch⸗ 
lichen Fadung floßen würde. Der einzige Fall, das 
Gewehr zu erleichtern, waͤre noch, Fleinere Kugeln 
zu nehmen, alsdann würde bey einer Ladung, die 
die größte Schuß: Weite gibt, dag Gewehr leichter 
feyn fünnen, ale es jext ift. 


So groß ift der Unterfchieb ber Etärfe der Peute 
doch nicht, daß man darauf in Ber Schwere der Ges 
wehre Nückficht zu nehmen brauchte. Kuͤrzer ald 
die jegigen Gewehre find, darf man fie ohnehin 
nicht machen, fonjt würde nicht dag dritte Glied 
feuern fönnen, ohne daß erfte zu befchädigen; und 
machte man fie leichter, fo wuͤrden fie, wie erwähnt, 
bey Einen Kaliber, nie Kleinere RE bes 
ome 
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kommen. Durch bie Verſchiedenheit ber Gewehre 
wuͤrde überhaupt manche Inconvenien; entſtehen. 


„Um das Gewehr zu groͤßerer Vollkommenheit zu 


Bringen, müßte magmit. Pelotons gegen auf Leinen 

gemahlte Pelotons in verfcyiedener Diftan; feuern, 

die treffenden Kugeln zählen ıc.“ | 
Unter dem Befondern des preuß. Gewehres, befchreibt 


Hr. v. M. noch bie Einrichtung mit dem cylindrifchen 
Lade⸗Stocke und dem conifchen Zuͤnd⸗Loche. Wir 
haben indeffen biefen Gegenftand im ı St. unſers 
ournale (f. oben, S. 611, fgg.)” abgehandelt, 
er Beweis, daß die preuß. Infanterie beffer, als 
irgend eine andere, bewaffnet ift, möchte ſchwer zu 
führen fegn. Wir haben unter einer Sammlung 
von Gewehren ber jezigen vornehmfien Armeen, 
eben dag preußifche am fchlechteflen gefunden, &os 
wohl die Arbeit, ald auch die übrige Einrichtun 
(den cplindrifhen Lade⸗Stock und bag —* 
Zuͤnd⸗Loch ausgenommen, war ſchlecht. Das 
preuß. Gewehr bat faſt eine gerade Kolbe, und es iſt 
unmöglich, mit demſelben ohne große Unbequemlichs 
feit zu zielen. Man fängt auch jest an, es beffer 
einzurichten unb zu bearbeiten. | 


„Die Kappen, welche das Schloß gegen Naͤſſe 


decken, koͤnnen ohne Zweifel von Nutzen ſeyn; auch 
werden die Leute geuͤbt, bey denſelben zu ſeuern. Nur 
iſt zu befuͤrchten, daß ſie bald, da ſie an der Patron⸗ 
Taſche getragen werden, unbrauchbar ſeyn moͤchten. 
Bey dem unterſten Spitzroͤhrchen iſt ein Riemen um 
den Lauf, damit der Mann denſelben noch in der lin⸗ 
ken Hand beym Laden halten kaun, wenn er heiß 
wird. 


In Abfiche der Mondirung möchten wir nur bloß 


den Grenadieren und Züfilieren, ftart der Müße, ein 
Casquet geben. 


„Die kleinen Mondirupgen find gut, eine größere 


wird nicht fo leicht trocken, ift in. der Hiße unbequem, 


und in anderm Betracht befchwerlich, Der Soldat 
Ä 24 leidet 
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leider mehr durch dieſe —— stur 
wogegen eine größere deckt; zu dieſer geaatc 

ohnehin bald“. 

Sollte aber eine etwas SereMonbirun bie, ſich bes 
fonderd vorm weit te — mn 
gut den linterleib — | 
zu baben? * Schoͤ 
man wollte, zurück fallen, ur mi 
bad Perinäum zugefnöpfet 
baben bejahrte Dfficierg, Me — * 
im Felde zugebracht haben, 
ohne diefe, die Leute oft in das 

„Die Schuhe mir eigen ——— — 

zen, find ſehr gut, indem die Zehen darin Kaum 
babe. Die Halbſtiefeln decken nicht gegen Re 
und Mücken; die Bamafchen find — und 
ten die Beine warm und trocken. 

Im Marſch müuͤſſen die preuß, Soldaten ihre ve 
fe mit wollenem Zeuge, der in Talg getraͤnkt ift, ums 
fhlagen, und von den Teinenen Schmpfen die Züß 

neiden. 
Ü „2. Bleidung umd Bewaffnung der —— | 

Die Küraffier haben eine kleine Weſte, ein F | 

Tuch, große Hüte und Gtiefeln, die halb 

Ihre Waffen befteben aus den Musketen () A 
fen, zweyſchneidigen 3 F. 4 bis 6 3. langen und 23. 
breiten Degen. Als Defenfiv: Waffen haben fie das 
Hut: Kreuz und den Kira.“ 

„Der Rüra ift überflüffig, er beſchwert, und fo 
wenig es and) fey, fo vermindert er den Choc, deſſen 
Stärfe von der Geſchwindigkeit, mit der Laſt muhd 
plieirt, abhängt“. 

2 nd die Unbequemlichfeiten des Küraſſes jegt ans 

etfannt; bie —— Daͤnen, ——— 


©) Der Graf verſteht hieruntet die ordimären Karadiner 
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und auch nun die Preußen, haben ihn abgelegt. 

Marnern bat biefen Gegenſtand gewiß gut ing 

Pr gefekt, wie man im ı Th. feiner Schriften 
ndet. Ä 


„Der preußifche Degen ift Feine gute Wäffe; man 
muß nie von dem Btoße etwa erwarten. Halten die 
Leute den Degen, indemfiefic) vorwärts.biegen, hori⸗ 
zontal, fo fann denſelben ver Gegner niederfchhlagen, - 
und dann feinen Feind über den Kopf hauen. ‘Die 
preuß. Cavallerie hält daher den Körper ſowohl, als 
den Degen, fenfrecht oder vertical; dadurch bleibeder 
Mann Meifter von feinem Pferde, und die Escadron 
allignirt; nun fann er feinen Degen, nach dem es ers 
fordert wird, brauchen, und das Borüberbiegen Bor; 
theile erhalten. Es kommt alfo auf den Hieb an, 
und Dazu taugt Die zweyſchneidige Klinge nidyt ; dazu 
ift der Säbel am beften, und diefen follte jede Cavalle⸗ 
sie haben (**. Auch) haben ung erfabrne Cavalleries 
Dfficiers verfichere, daß gemöhntich ein Theil Davon 
geht, ehe es zum Einbruch fommt, und aud) Da mwäre 
der Säbel ambeften“. 


Aber da könnte man doch auch ben Stoß anbringen. 
Die alllirte Eavallerie hat in mehrern Borfällen 
durch den Stoß der fo genannten roten Dragoner 
fehr gelitten. Wenn die Leute den Stoß nicht außs 
zuführen wilfen, fo iſt freylich von bemfelben nicht 
viel zu erwarten,. und allenfalld mehr von dem 

iebe. Der größte Eavallerift unter den Schrifts 

eleen, Warnery, if für den Stoß. Auch 
Karl XIT, wollte nichts vom NHiebe wiffen. Died 
contrebalancirt einiger Maßen die Autorität ber Türs 
Een, auf welche ſich M. wahrſcheinlich ſtuͤtzt. 


„Ein anderer Nachtheil bey den preuß. Degen, 

ift der Korb; der Diann kann ihn nad) dem Piſtolen⸗ 

QNa5 Schuß 

*) Der beſte Saͤbel, der tuͤrkiſche, iſt, nach Volney eigener 
— in der Sehne —X der Krümme 30 Zoll. 
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Schuß nicht gleich ergreifen (*). ch haben wit 
bey den preuß. Küraffieren als. einen Nachtheil be 
merkt, daß fie aus fehr großen Leuten befteben, die 
nur fehr leine Pferde haben, Ein Pleines Thier ift 
allemahl ſchwaͤcher, als ein großes, und das preuf. 
Küraffier : Pferd iſt auf alle Are für die Laft zu 
ſchwach; zwar — 0te nach Dem Befehl des 


Königs Fleine irflich find, Die preuß. 
Dragoner ba. fe Pferde, Man follte 
bier die Erfü General Berbisdorf in 
Gotha, durch zayonnet erfparet wird 
‚anbringen; ıl ock vertritt bier das 
Bayonnet. | 3 
„Segen die _ 'eit der Zuſaren-Muͤtze 


lieſſe fich etwas fagen; aud) ift durch das Reit-Zeug das 
Pferd unnötbiger Weiſe beladen. Man richtete fich 
anfangs in dem Ajuftement nach den Ungarn, um 
von ihnen Deferteurs und Officiers zu erhalten. Daß 
es bey guter Cavallerie nicht bloß auf die Mondirung 
anfommt, bat man bey der englifihen leichten Caval: 
lerie und den bückeburgifchen Karabiniers gefeben.“ 


Gedanken und Urtbeile verfchiedener neuern 
Schriftftellee über die Ariege.: Waffen und 
Aleidung überhaupt. 

In Hrn. geb. R. Frank Syſtem einer vollftäns. 
mediciniſchen Polizey, 3 B. (Mannh. 1783, gr. 
8.) ©. 747, fgg. und 768, fgg. „Die gewöhnlich: 
ften Decken, womit die vornebmften alten Krieger ihr 
Haupt befleideten, war eine Thier: Haut, wovonder: 
jenige Theil über das Haupt gezogen wurde, welcher 
bey Löwen oder Bären die Kopf: Derfe gemacht hatte. 

Ehe 


cr) Man kann noch hinzu fegen, daß er gu nichts dient; denn 
wer kann iu Pferde nach der Hand hauen ? 
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Ehe das Eiſen erfunden wurde, ſchritt man von je⸗ 
nen, zu ehernen Selmen, oder Bickel⸗auben. 
Man muß bald genug empfunden haben, daß 
metallene Hauben fic) von der Sonne leicht auf einen 
großen Grad erhißten, und, nebft ihrer Schwere, 
ben großen Märfchen in EACH Tagen, den Kopf ents 
zuͤndeten, und gefährlicye Zufälle, Sonnen : Stich, 
Raſerey und Tod, felbft den plößlicdyen, zugezogen. 
Unter den Alten pflegten Daher mehrere, menn fie fich 


den Sonnen - Strahlen lange ausfeßen mußten, einen - 


Schwamm über dem Kopfe anzubringen, und durd) 


deffen Anfeuchtung die Hiße zu mäßigen (*), als wos ' 


zu ſchon Erafiftratus den Rath gegeben hatte (**). 
So ficher aber die metallenen glänzenden Helme, wo: 
mit auch in unfern Tagen mandye Regimenter prans 
gen, ihren Mann vor dem Eindringen des feindlichen 


- Gchwertes ftellen: fo ſcheint mir doch aud) kein 


Schwamm hinreichend, die Folgen der großen Erbhitz⸗ 
ung dieſes Kleidungsftückes abwenden zu Pönnen. 
Solumbier glaubte zwar, ein machstuchener Ueber: 


zug verhindere die Erhigung, befonders wenn ber 


Helm öfters abgenommen merde (***), allein, ganz 
wird durch feinen Ueberzug die fchädliche Erhitzung 
des Metalles verhindert, und das öftere Abnehmen 
der Bicfel: Haube hat, nebft den Unbequemlichkeiten, 
auch den Nachtheil, Daß der von Schweiß triefende 
Kopf des Soldaten auf ein Mahl der Luft, und in 
kurzer Zeit öfters der Verfältung, ausgefeßt wird. 


„Indeſſen hat man doch gute Urfache, bey dem 


Soldaten: Stande mehr, als durch bloße Hüte ge: 
fchieht, auf Die Verwahrung des Hauptes vor ver; 


(9) Abr. Kriegel diſſ. de fpongiarum apud veteres vſa. 
- (9) alas de compef. pharım. fec. loc, I, Disfieridis Opp. L. 
. €. 55. | 


.(**") Code de Midecine militsire; Difcours  pröliminaire, p. x. 


meid⸗ | 
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- - 
meidlichen Verletzungen zu denfen. Wie viel Tau 
fende fallen in Schlachten und Scharmügeln von Si 
bel: Wunden, bie ben Tod mac) ſich ziehen, woge⸗ 
gen eine dem feharfen Inſtrumente widerftebende 
Haube gefchüßet Haben wuͤrde! Warum folk 
derjenige für weniger brav gehalten werden, der 


‚fih durch ein⸗ en Anzug zu einem 
dauerhaften Kı eitet, und vernuͤnftige 
Mittel zu ſeine⸗ haltung nicht umgenußt 
läßt? Flaminis U baden, daß der Keiter 
ein leichtes Caı ſoll. Oben hält eine 
Graͤthe, mas d iſta nannten, den Hieb 
beffer ab. Vor 'e gebt, von Dem fchief 


hervor ftebenden we, eme Stange fo herunter, 
daß fie Das Geficht deckt. Da, wo das Casquet über 
die Ohren reicht, wird es mit einigen Loͤchern verſe— 
ben, Damit der Keiter im Hören nicht gehindert wer: 
de. Hinten gehen gleichfalls 2, oder 3, mit Gelenken 
verbundene ‘Bleche herunter, die den Nacken zu ver: 
fichern dienen. ‘Dies würde aber, wenn alles von ge: 
goſſenem Eifen gemacht würde, eine ſchwere Rüftung 
abgeben. Geſchlagenes wohlgehärteres Eiſen, von 
innen mit ausgeftopften Leinen, von auffen mit Feder 
überzogen, müßte fie fiir den Reiter und Musketier 
paffen machen (*). Hr. v. rege bat für den Reiter, 
Easquete von gebranntem Leder, ale zureichend vor: 
gefchlagen, weil man auf Leute, die gefchloffen find, 
nicht von oben herab ftarfe Hiebe führenfönne; allein, 
wenn er mit gleidy hoch Berittnen, oder auch auifer 
dem Gliede, zu fechten hat, da möchte ein leichter 
Helm nicht hinreichend ſeyn; und überhaupt mwechfelt 
die Art des Gefechtes bey dem Reiter, wie bey dem 
Musfetier, zu oft ab, als daß dieſem oder jenem eine 

Dauer; 


() Neue Rriegsbiblisrhek, oder gefammelte Beyträge zur 
Ariegewiflenich. 6 &t. ©, go. | 





Kriegs: Waffen und Kleidung. 621. 


Dauerhafte Kopf: Rüftung meniger nöthig feheinen 
follte. Indeſſen ift gewiß, daß ein Helm von gutem 
gebrannten Sohl : Leder (oder von gutem Filze), der 
tief in den Kopf gebt, fidy oben mit der Spiße kegel⸗ 
artig endigt, und mit fläßlernen Blech) : Stäben übers 
Kreuz beleget worden, den Hieb fehr wohl abzuhalten 
verfpreche; überdem fann er nie vom Winde abge: 
worfen, noch, in der Bermengungdes Gefechtes, vom: 
Kopfe geſchlagen werden. Ein einfacher Hut vongu: 
tem Filze, rund aufgeftülpt, und eben fo leicht abzus 
ftülpen, mit einem eifenblechernen Kopf:Ringe in: 
‚wendig verfehen, ſcheint immer die ficyerfte Kopf: Des 
cfe auszumachen, wenn er fo hoch ift, daß der gemeine 
Mann fein Sacf: Tud) darunter und auf den Schei⸗ 
tel legen fann. Es ift nicht wohl möglich, daß ein 
Hieb durch ſolch ein Tuch dringe. Die Ohren: und 
Nacken-⸗Stuͤcke, von Eiſen⸗Blech fo gemacht, Daß 
fie das Ohr hindurch laſſen, und ſowohl von Diefer 
Seite, ale über den Nacken, bis zum Rumpfe lans 
gen, können, nad) Nothdurft, entweder in den Kopf: 
Ping eingebängt, oder an den Sattel angemadıt, 
beynahe alles leiften, was dem Reiter eine ſchwerere 
und weit hißigere "Bickel : Haube verſchaffet. Mus: 
. Eotiere fcheinen die Seiten: und Nacken⸗Bleche wer - 
niger nöthigzu haben, und von dem Filz: Hute und ih⸗ 
"rem darımter liegenden Sack: Tuche binlänglic) gegen 
die Reiterey geſchuͤtzt zu ſean. Das Angeſicht ſchuͤtzt 
die Hut⸗Stuͤlpe vor dem Verblenden durch die Sonne, 
und es leichter dem Hiebe da zu parieren. So brauch⸗ 
te der gemeine Mann keine Saͤcke an ſeiner Kleidung, 
auſſer in den Beinkleidern. Seine Echlaf : Müße 
trägt er in der Patron » Tafche, über den Patronen, 
um folche gegen Näffe zu ſchuͤtzen, oder über der Ta⸗ 
fche, wenn die Müße felbft naß iſt. Ein erfahrner 
Dfficier verfichert mich, daß der Soldat ſich durch fei- 
ne Rock: und Camiſol⸗Taſchen öfters zum Einſtecken 
| od 
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oder Aufbewahren verborpener und fchädlicher Dinge 
verleiten laſſe. 

„Bon den ſchweren Bären Magtzen, unter deren 
Laſt die Adern und Merven der Kopf- Decken zufam: 
mengedrückt werden, und die Hiruſchale anfferordent- 
lich erhigt wird, kann man für die Gefundheit des 


Soldaten nur f herivarten, Selbſt der 
Rath, welchen t, den Hut mit Wade 
Tuch zu übersi Bedenklichkeiten haben, 
wenn diefer Ile} uf der innern Geite an 
gebracht wird, il, von der Unficherbeit 
des Wachs: Tı an fich zum — 
der Hüte bedier gerfhche überzeugt hält, 


Bekannter Maßen rommt Bley: Zucker, Harz und 
Oehl zu der Miſchung; und die Perfonen, welche mtit 
dem Umnaͤhen des Wachs : Tuches umgehen, ſollenan 
der Bley: Kolif leiden. | 
„Abgerechnet, was die Helme in Anfehung der 
Eicherheit für Borzüge haben, fo fiheinen die fehwar: 
zen ledernen Muͤtzen, womit alle Soldaten der dft: 
reichifihen Monarchie, ftatt der Hüte verfehen find, 
gefünder; fie Fönnen foldye rund um den Kopf, wider 
Kälte und Regen, niederfrämpen; vorn ift eine le: 
derne Klappe, welche fie wider die Sonnen : Strahlen 
oder wider den Regen niederfchlagen Fönnen. Wenn 
man dem Sure gleichwohl noch einen Borzug bier gdn: 
nen wollte, fo wäre doc) gewiß zu wuͤnſchen, daß man 
folchen ungefärbt lieffe, da er, bey feiner gewöhnlichen 
fhwarzen Farbe, weit mehr Strahlen auffangen, 
‚und folglic) dem Kopfe ſtaͤrker aufbrennen muß. 
„Der Hals, Diefer edle, aus den wichtigften 
Blurgefißen und Nerven beftehende Theil, die Zierde 
unſers Baues, wird vonden Europäern auf eine muth⸗ 
willige Art umſtricket. Alle aſiatiſche Voͤlker tragen 
bingegen ihren Hals bloß; und die roheſten Menjchen 
wiſſen, Daß Ja wenn eine Seeans drobet, jenen, 
weiche 
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welche in eine — ſinken, oder ſchlagfluͤſſig 
werden, vor allem die Hals⸗Binde loͤſen muͤſſe, Das 
mit das Blut einen freyern Lauf habe. Die Schlag: 
Adern, meldye das Geblüt zu dem Haupte leiten, 
werden, wegen ihres beffern Widerſtandes, und weil 
fie tiefer liegen, von einer engen Sals = Binde wenig 
gedrückt, und folglich werden Die Säfte immer gleich 
ſtark nad) dem Kopfe geführt; Hingegen liegen Die, 
Das ‘Blut von den innern Blurbehältern des Gehirnes 
und von den Decken des Hauptes zurück leitenden 
Droffel: Adern nahe unter der Haut, und wenn am 
ganzen Körper ein Platz ift, wo ein angebrachter 
Druck unſchicklich ift, fo trifft Diefes gewiß am Halfe 
zn, indem foldyer Geftalt die Blutbehälter des Ges 
birnes verhindert werden, ihr Blut durch die Droſſel⸗ 
Adern nad) dem Herzen zurück zu ſchicken, folglich ans 
fehwellen, und nach und nach) widernatuͤrlich erweitert 
werden, wodurch die Menfcdyen zu Schlagflüffen, 
Schwindel, und andern ſchweren Zufällen vorbereitet 

werden". 
Ein Mehreres von der Schaͤdlichkeit der engen 
Hals: Binden, f. im XXI Th. ©. 294, fgg. | 
„Bor Alters trug man, weil das Leinen nicht ges 
meinwar, tollene, inDebl getauchte Kleider, weldye 
man von Zeit zu Zeit den Walfern zu reinigen uber 
ließ. Heut zu Tage, mo man die Wahl an leinzuen 
Zeugen hat, die fich viel leichter waſchen laſſen, kann 
nıan eine größere Reinlichkeit in den Kleidungen un: 
terhalten, und diefer Vortheil muß eigentlich das oͤf— 
tere Baden, welches den vorigen Zeiten eigen war, 
erfeßen. Daaber, wo die Kleider nichtoͤfters gemech: 
felt werden fönnen, wie bey dem gemeinen Manne u: 
ter dem Militär: Stande, märe es beffer, daß aufder 
bloßen Haut gar Feines, als nur fehr unreines Leinen 
getragen, flatt dejfen aber wieder öfters gebadet wir: 
de. Eolombier will, daß der Soldat wenigjiens 
2 Mahl 
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2 Mabl in der Woche ein. reines Semd anzleb 
berechnet nicht die Schwierigkeiten, ſo —* Leinen mit 
ſich zu führen, und zwar öfters, n er es getrockne 
ift, ‚mit ſich fort zu nebmen. Das Waſche 
Übrigens auch dem Soldaten Bu viel 
Flicken der —— An ibn 


— der von aid nichts — Jede de 
mehreſten ſchwaͤbiſchen Dorſſchaften, und 
derwaͤrts, ſchlaͤft der gemeine Mann mit ſeiner = 
(ie nacket in feinem Bette, und es muß anfänglich für 
eine Art von Verſchwendung angefehen worden 

mit einem Hemde im Bette zu liegen. Mod) in wie: 

len Gegenden tragen die Bäuerinnen nur ein Heu 
Hemd, die uͤbrigen Theile werden obnedies von atır 
dern Kleidungsftücten bedeckt. Höchftens würden 
ı bis 2 Scham⸗ Tücher, deren Reinigung den Solda⸗ 
ten nicht befihweren würde, erforderlich ſcheinen. 


Was die Röde bey dem Militär » Stande ber' 
teiffe, fo glaube id) mie Colombier, daß die Wolle an 


' 
(*) Reiſebeſchr. ı D. S. Fr. 
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denfelben nicht der befte Stoffift: 1. weilder Soldge 
feinen Rod nidyt ohne Abmedyfelung ein oder mehrere 
Jahre tragen, und folglid) 2. bey feinen Arbeiten fehr 
oft verunreinigen muß; 3. weil er ihn nicht leicht wa⸗ 


fchen fann, und wenn er ibn wäfcht, zu Plein finder, _ 


um ibn ohne Zwang tragen zu Pönnen. Das Trock: 
nen geht auch fo langfam, daß der Soldat bey etwas 
naffer Witterung daſſelbe unmöglich erwarten fann. 
4. Der Schweiß und die eigene Ausdunftung, ſo wie 


die übrigen oft anftecfenden Theile der verderbten . 


Luft, bleibt leicht, und weit mehr als an einen, hän- 
gen. Kin leinener Rock ift alfo der Gefundheit weit 
. zuträgficher, und ein wollener Mantel, oder für den 
Musketier, ein Lleberrock, welcher bey warmer Wit⸗ 
terung auf den Mücken gepackt, ben falten oder nafz 
fen Wetter hingegen angezogen wird, erfeßt den Rock 
an Wärme hinlaͤnglich. Es ift ohnedies ſchwer, daß 
Diefer dem Körper feines Mannes wohl anpafle. Zu 


enge Röcke find nicht nur allen Bewegungen des Sol: 
Daten hinderlich, fondern zerreiffen auch leicht, und: ' 


drücken, befonders nachdem fie naß geworden find, 
und wenn die Haut ben hißigen Märfchen auffchwillt, 
alle Gefäße der Oberfläche zum größten Schaden der 
Gefundheit. Wider die Kälte, ſchuͤtzt ein Rock weder 
des Nachts im Felde, noch auf dem Poften, hinlängs 
lich, und daber find Die Folgen einer allzu leichten 
Kleidung, in manchen Dienften, eine. wichtige Urfa- 
che eines größern Verluſtes an Menfchen, oder einer 
größern Ausgabe in Lazarerben. Ein Mantel oder 
Ueberrocfdient zugleich zur Decke. ‘Die oeftreichifchen 
Kriegsleure haben einen dunkelgrauen Ueberrock von 
grobem, aber leichten Zeuge, welcher weit genug ift, 
- daß fie ihn Über ihre Montirung ziehen können, und 
welcher ihnen etroas über Die Knie, faft bis an die Wa⸗ 


den reicht; er muß 6 Jahr lang aushalten, ‚und als⸗ 


dann befommt der Soldat einen neuen Weberrod. 
DeE. Enc. Lil Th. Rr Fol⸗ 


- 
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Diefe Klappen, welche innen und auffen von Einer 
Farbe fenn muͤſſen, werden im Sommer, vornmitein 
Dar Haken zufammen gehalten, im Winter und bey 
übeln Wetter aber ganzüberaefchlagen. Weberviefer 
Weſte trägt er einen Mantel, der bis auf die Knie 
reicht, und hinten eine Klappe hat, die auf den Helms 
gefchlagen werden kann, wenn Die Witterung es ers 
fordert. Er hat oben weite Aermel, die an der Hand 
enge find, Damit er ihn defto bequemer tragen, und 
Die Hand zum Gewehr, der Flinte ſowdhl, als Pifto: 
len und Degen, gebraudyen könne (*). 

| „Ben den Faiferlichen Truppen trägt der gemeine 
Mann, unter feinem Ober : Rofe, eine ordentliche‘ 
Montirung, welche in einem weißen Rocke, weißer 
Hefte, weißen Beinkleidern, und leinenen Unter: 
Hofen, die bis an die Schuhereichen, ſchwarzen Gas 
mafcyen, und einem Par Schube, beſteht. Weber 
die leinenen Unter : Hofen, welche bis an die Schuhe 
geben, zieht er ein Par ſchwarze Gamafıhen an, 
Strümpfe hat er gar nicht, er bewickelt feine Füße 
mit Lappen, weldye fie Fetzen nennen, befchmiert fie 
mit Debl, Fett, Thran, umd fährt alfo damit in die 
Schuhe hinein. Diefes foll ſowohl wider das Auf 

‚ fptingen der Füße, als auch wider den Froſt, dien⸗ 
lich feyn. | 

„Solombier raͤth an, man folle den Soldaten eine 
Weſte und Hofe von’ Büffel:Leder, darüber einen 
Rock (habit de toile), geben. Wenn aber das Leder 
einmahl durd) und durch naß geworden ift, fo fpannt 
es, und wird, wenn es trocden geworden ift, ſehr 
fpröde. | . 
„Die fehweren Schnapp⸗Saͤcke, welche an eiger 

nen Riemen über Die Beuf der Kriegsleute bängen, 
BE Rrt2. _ druͤ⸗ 


KiBtiegebibt, 5. St. ©. 94, f. 


oe, 


a‘ 


. ” ° 
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drücken diefe zumeilen fo heftig, daß man nach deren 
Tode einen ſchwarzen, quer über die Bruſt laufenden 
GStriemen fand, wo die Riemen aufgelegen hatten. 
Man bar diefem Uebel dadurd) abgebolfen, daß man 
die Soldaten ihre Trage: Säle aufden Schultern 
tragen ließ, und fo ſchwer fid) auch jene nach dieſer 
Einrichtung bequemten, fo batdoch endlich der Eigen: 
finn dem Nutzen nachgegeben, und die Bruft der Krie 
ger ift dadurch freyer geworden (*). Die Römer 
trugen ihr Gepäck auf.aufgerichteten Stangen. 
„Die allzu engen Bamafchen, und befonders die 








r 


[3 “ . 


Kriege « Waffen und Kleidung. | | 629 


„Daß der Soldat feine Saarediche mir Gert übers 
ziehe, und dann den Kopf mic fchlechtem Puder bes ' 
fireuer, bat gewiß mehr Schaden ale Nußen. Die 
Abficht, den Kopf dadurch reinlicher zu erhalten, 
wird gewiß nicht erreicht, und durch den Schweiß 
wird der fette Kleifter bald fo fcharf, daß nicht nur die 
Ausdunftung der Haut davon unterdrückt, fondern ges 
wiß aud) zu vielen Ausfchlägen, und zue Vermehrung 

. des Ungeziefers, unter Leuten, die nicht immer Zeit 
baben, ſich fo fleißig zu kaͤmmen, Anlaß gegeben wer: 

: dBenmuß. 

| „Kurze, abgefchnittene Haare, an ſtatt der zierlis 
chen Zöpfe, werden für diefen Stand am gefundeften 
feyn. Hr. v. Maizeroy fagt, eswärezumünfchen, daß 
man die Methode des Marfchalles von Sachfen (den. 
Kopf ganz kurz zu befcyeren) annähme; hierdurch 
würde den Soldaten der Aufwand für Puder und 
Band, und die Zeit, weldye er wor Dem Nacht: Tifche 
"zubringen muß, erfparet. Das Fett und der Puder 
überziehen übrigens den Kopf mit einer Schmiere, 
welche die Ausdunftung hindert, und Krankheiten 

verurſachet. Im Kriege bat man gewiß nicht Zeit 
fic) zu ſchmuͤcken, und der Schmuß nimmt daher ſei⸗ 
nen Urfprung (*). Kurze Haare, fagten unfere Vor⸗ 
ältern, find bald gebürftet; und id) weiß eben nicht, 
ob der .Zopf den Soldaten oft beym Einbauen gegen 
das feindliche Schwert fchüßen fünne, da unfere 
Deutfcye gewöhnt find, eher das Angeficht, als den 
Macken, dem Feinde entgegen zu ftellen. Auch der 
Ritter Kolombier trägt darauf an, daß man den Sols 
daten-den Kopf halb gefchoren tragen laſſen folle(**). 


Rr3 „Was 


(*) Neue Kriegsbibl. 5 St. ©. 93. 
(**) Code de Medecine inilitaite, Sect. 11. p. 30. 
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„Was man bey dem Militär: Stande, durch das 
Schwärzen der Schnurrz und Baden # Bärte jur 
Abſicht führe, iſt ſchwer zu verfteßen. Denn, wenn 
es demfelben ein filechrerficheres Anſehen geben fol, 
fo möchte dieſe Wirkung fich etwann bloß auf Kinder 
erftrecken, und dadurch wiirde doc) Die dem ehrlichen 


Kriegsmanne ı Verunreinigung feines 
Angefichtes Dura, ſes Fett und eine verftos 
pfende Farbe, de Ekel nichtvergüter, mel: 
chen er lange ve arz⸗Walde unter feiner 
Naſe empfinden rc) eine kön. feanzöfifche 
Verordnung v, 72 9, wurde endlidy allen 
Kriegsleuten dad reinliche als ungeſunde 


Schwaͤrzen und Wichſen ver Schnurr-Baͤrte gaͤnzlich 
unterſagt; und jeder vernünftige, Officier wird wohl 
das Laͤcherliche dieſes militariſchen Wauwau felbſt 
eingeſtehen“. 


Ueber die Ausruͤſtung des Soldaten, urtheilt 
der ſcharfſinnige Hr. v. Winterfeld, im 1 Er. der 
militär, Monathsſchrift, v. J. 1785, ©. 33, fül. 
alſo: 


„Ich verſtehe unter Ausruͤſtung des Soldaten nicht 
nur feine Waffen und feine Kleidung, ſondern au. 
die Art feines Aufpußes. Nutzen ift die erfte iger: . 
fchaft, worauf man dabey zu ſehen hat; Bequemlich— 
feit, die zweyte; Zierlichfeit, die dritte. Wo alle 
dren mit einander beftehen Fönnen, da vereinige man 
fie, two Das aber nicht angeht, da weiche die Zierde 
der Bequemlichkeit, und diefe dem Nutzen. 


„Man prüfe meine Borausfeßungen genau; denn 
ich bin Willens, die Ausruͤſtung des Fußvolfes dar: 
nach zu muftern, um zu feben, in wie fern fie ihnen 
entfpreche. Es wird fich zeigen, Daß man meine Si 
Be umgefehrt, und der Zierde, und nicht felten einer 
eingebildeten Zierde, Nutzen und Bequemlichkeit auf: 

ger 
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geopfert hat. Ich werde, wo ich es dienlich erachte, 
Verbeſſerungen vorfchlagen. 

„Oon der Kleidung. Der enge furze Rod 
fhyüßt weder vor Kälte, noch vor Naͤſſe. Ein Mans 
tel, der uͤber die Knie reichte, in den fich der Soldat 
einbülfen, auf dem Marfche aber und beym Ererciren 
ibn ablegen koͤnnte, würde vorzuziehen feyn. Er 
würde zwar mehr foften, ald der Roc, Pönnte aber. 
Dafür länger halten, und die Zelt: Decken und Wadıts 
Mäntel entbehrlich, machen. | | 

„Würden die Röcke abgefchafft, fo müßten die 
Weſten Aermel befommen; man fönute fie auch mit 
Aufjchlägen, Klappen und Kragen zieren. 

„Die BeinPleider werden gewoͤhnlich fo enge und 
kurz jugefcehnitten, daß fie nur durch Kunft und Muͤ⸗ 
hie auf dem Leibe erhalten werden, ben etwas heftiger 
Bewegung aber zerplaßen. Sie müßten geräumig 
ſeyn, und bis an den Nabel reichen. u 

„Die unbequemfte aller Trachten find unftreitig 
Die Stiefelerren. Sie find, fo enge, und haben eine 
ſolche Menge Knöpfe, Daß wohl eine Stunde Zeit 
‚erfordert wird, fie gehörig anzuziehen; zumahl mit 

. dem fünftlichen Umſchlage, der fo viele Steck⸗Na⸗ 
dein, und einen vorzüglicdy guten Wuchs erfordert, 
wenn er erträglich fißen fol. Sie dienen zu nichts 
weiter, als den Soldaten fteif und ungefund zu mas 
chen. Ebemahls waren fie von weißer Leinwand. 
Das war, Wes beftändigen Waſchens wegen, garnicht . 
auszufteben. Hierauf wurden ſchwarzleinene, oder 
zwilchene, gegeben, die mit Schub: Wachs ſchwarz 
und glänzend erhalten wurden, welches den Soldaten " 
Mühe und Koften verurfachte. Jezt erden ben vie« 
len Regimentern fchwarztudyene gegeben, welche viel 
beffer find, zumahl wenn der fünftliche und bejdywers 
liche Umfchlag mweggelaffen wird. och beffer wäre 
es, wenn man, an ſtatt der unbequemen Schuhe und 

Rr 4 Stie⸗ 
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Stiefeletten, Purze ungarifche Stiefeln gäbe; die waͤ⸗ 
ten in der Hefchwindigfeit an: und ausgezogen, und 
wären ben kothigen Netter bequemer. 

„Die Kleinen dreyeckigen Zuͤte bedecken den Kopf 
nicht, ſondern werden nur Darauf geftülpt, und muf 
fen, um nicht bey der geringften Bewegung abzufallen, 
durch Schnüre und durch) Heftel gehalten werden. — 
roch unbequemer find die fpigigen Brenadier: und 
Fuͤſilier⸗Muͤtzen. Sie muͤſſen eben fo fehr befeftige 
werden, als bie Hüte, und fihüßen vor Sonne und 
Degen noch weniger als nichts. Es iſt unausſtehlich, 
wenn Die Sonne auf das Blech fiheint und es erhißt, 
oder wenn dir Degen an demſelben berunter rinnt, 
und dem Soidaten, der ihn nicht abwifchen darf, ges 
rade in die Augen läuft. Noch eine andere Unbe— 
quemlichfeit ijt, daß, da der Soldat die Müße nie 
aufſetzt, als wenn er muß, (d. i. im Dienft,) er ſich 
ge:othigt fieht, fich auf eigene Koften einen Hutanzır . 
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„Das wäre die Form der Kleidung unfers Golda’ 
ten. Nun noch ein Wort von der Sarbe, die nichts 
weniger als gleichgültig ift. Alle Farben, die leicht 
ſchmutzen, und beftändig des Putzens, Anfärbens und 
Waſchens bedürfen, taugen für den Soldaten nicht. 
Er bat zum Pußen oft nicht die Zeit; es verurfache 
ibm Koften; er ift genoͤthigt, auffer feiner übrigen 
Laft; noch einen Vorrath von Kreide, Thon und 
Bürften mit fi herum zu fehleppen, und das Zeug 
wird durch das beftändige Reiben und Bürften, und 
durch das Freſſen der Farbe, mehrabgenußt, als durch 
dag Tragen. Daher ift Die weiße, gelbe und rothe 
Farbe bey feiner Kleidung nur fparfam anzubringen; 
ai und grün find die Farben, die fich für ihn 
ſchicken. | 

| „Um den Soldaten auch in Anfebung des Kopf: 
Putzes Erleichterung zu verfchaffen, und die fo nöchs 
ige Reinlichkeit zu befördern, wuͤrde es gut ſeyn, wenn 
die Haare, nach Art der Philanthropiſten, rund um 
den Kopf abgeſchnitten wuͤrden. Der Hut koͤnnte, 
wenn der nach meinem Vorſchlage einer Befeſtigung 
beduͤrfte, von einem Bande unter dem Kinne gehal⸗ 
ten werden. | 

„den diefer von mir vorgefchlagenen Art des An- 

zuges wird ed Faum mehr nöthig feyn, den Soldaten, 
- bey zu beforgender Gefahr, angezogen bleiben zu laſ⸗ 
fen, weil er, um im Puß zu erfcheinen, nicht über. 
eine Minute nöthig haben wird. Weldyer Bortheil 
ben einem Weberfall! der Ausgang der ganzen Sache 
- Bann davon abhangen. Aud) wird ihm diefer Anzug 
ein friegerifcheres Anſehen geben, als der bisherige, der 
- puppenmäßig Dagegen erfcheinen wird, 

„Don den Waffen. Das Bewehr iftdas Eins 
zige, woran man von Zeit zu Zeitgebeffert bat. Biel: 
leicht aber find noch Verbeſſerungen anzubringen. 

- Hier find einige Vorſchlaͤge. | 
. Rr 5 „Die 
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„Die Art, wie das Bajonett auf dem Laufe be 
feftige wird, ift ſehr unbequem. Gißt es zu feſt, fo 
macht es beym Verkehriſchultern Schwierigkeit; fißt 
es zu lofe, fo fällt es beym Anfchlagen herunter, Bor 
dem Erereiren kann alles im beften Stande fern; 
während des Grereirens aber verrückt es ſich, und 


zieht dem ben :genheit zu, Wie leicht 
waͤre es, Di) keit durch eine Erfind⸗ 
ung abzubelre ajonett unbemweglich er: 
bielte, bis eine würde! Zubefchreiben 
brauche ic) dab der ſieht ſchon, wie ichs 
meine. Wen erung unwichtig duͤnkt, 
der bedenke, d ıee jährlich viele taufı 
Prügel dadurch werden. 


„Daß die Gewehre auf dem Marfche und in dem 
Lager, ungeachtet der neuerfundenen Pfann: Deckel, 
nicht fonderlic) vor der Naͤſſe verwahrt find, ift bes 
kannt. ‘Diefer Unböquentlicykeit wäre abgeholfen, 
wenn man federne Lleberzüge von der Kolbe bis an 
das Schloß zöge, auf dem Marſch das Damit bedeckte 
Gewehr trüge, und es im Lager, neben dem Zelte, 
mit dem Bajonett in die Erde ſteckte. Das Heraus: 
fallen des Schuffes wäre leicht zu verhindern, durch 
Befeftigung des Lade: Stocfes oder eines andern Ste: 
ckes in dem Laufe. in anderer nicht zu verachtender 

Vortheil wäre, daß jeder Soldat, bey einem Leber: 
fall, in der Geſchwindigkeit fein Gewehr zu finden 
wüßte, Dan weiß, was für Unordnung es verur: 
facht, wenn eine ganze Compagnie aus zwey Gewehr: 
Maͤnteln ihre Gewehre hohlen muß; und daß es nicht 
möglicy ift, daß jeder Soldat, ohne anfebnlichen 
Zeit: Verluft, bey Nacht, fein eigenes Gewehr 
ergreife, woran ihm doch nicht wenig gelegen ift. 

„Bey dem Seiten: Bewehre trifft im eigentlich: 
ften Berftande ein, was ic zu Anfange gefagt babe: 
dag man dem Zierratbe Nußen und — 

uf 
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aufopfere, denn diefe tolle Zierde an den Hüften des 
Infanteriſten ift ihm dufferft unbequem, ſowohl beym 
Exerciren, als auf dem Marfch, und dient zu nichts 
in der Welt, als etwa die Feld: Negimenter von den 
Garnifon:Regimentern zu unterfcheiden. Am beſten 
wäre, man fchaffte ed ganz ab, und trüge bey Kir⸗ 
chensParaden das Bajonett dafür an der Seite, 
welches allenfallg mit einem zierlichen Griff verfehen 

.. werden fönnte; oder will man es nicht abfchaffen, fo 
gebe man ibm wenigftens eine bequemere Geftalt, 
wie z. B. die eines Hirfchfängere. Wielleicht wäre 
auch eine Piftole an defjen Statt nicht undienlid). 

„Die Bajonett = Scheiden find, fo lange Säbel‘ 
und Pallafch bleiben, menigftens zu Kriegs: Zeiten, 
uͤberfluͤſiſg. Huch zu Friedens: Zeiten fännten fie es 
ſeyn, wenn das Verkehrtſchultern abgefchafft würde; 
führte man aber eine bequemere Art von Seitens Ges 
wehren ein, fo fönnten beyde Scheider an einander 
fißen. - j 

„Noch weit unnüßer, als Seiten: Gewehr und 
Bajonett: Scheide, find die Behaͤltniſſe zu den Das 
tronen, oder fo genannten Cartouchen, denn fie ges 
reichen weder zum Nutzen, nod) zur Bequemlichkeit, 
noch zur Zierde. Kein Soldat darf feine Patronen 
diefem Behältniffe anvertrauen, wenn er fie nicht in 
wenigen Tagen unbrauchbar fehen will, fondern. er 
wickelt ſie in einen Lappen, die Cartouche aber, da fie 
ihm einmahl gegeben ift, fehleppt er. fo lange aus⸗ 
wendig an die Patron: Tafche oder den Tornifter ger 
bunden, mit fich herum, bis ſich giinftige Gelegen⸗ 
heit darbiethet, fich diefer unnuͤtzen Buͤrde zu entle⸗ 
Digen. Selbft in der Action dient fie ihm zu nichts, 
indem fie nur 30 Löcher Sat, von Denen man nur eins 


um Das andere mit Patronen beftecfen darf, um niche - | 


in der Gefchwindigkeit zwey für Eine zu ergreifen, 
daß alfo eigentlich nur für 15 Patronen Raum darin 


\ 4 
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ift. Da nun eine Lieferung fir Die ganze Armee von 
diefem unnüßen und beſchwerlichen Geraͤthe eine 
Tonne Goldes koſten mag, fo würde ed, meines Er 
achtens, beifer gethan feyn, dieſes Geld zu erfparen, 
oder zu nüßlicdyerm Gebrauch zu verwenden, Wuͤr⸗ 
den die Cartouchen abgefchaflt, fo koͤnnten die Patron: 


Taſchen ein Am er werden. Eine neue 
Erſparniß für ds. ren, und Erleichterung 
fie den Gold, aupt bat die Patron 

Taſche auf den mbequeme Stelle, Die 

. Patronen find raus zu boblen, und fie 
hindern den © wegungen. Sollte es 

“ nicht beffer feyn, Peibe zu tragen, wie die 


- Grenadier: Unteropmes: 30 Patronen, ohne Cars 
touche, nehmen wenig Raum ein, und müßten da 
Platz haben; die andern 30 Eönnten im Tornifter, 
oder in einem an den Tornifter angebrad)ten "Behält 
niſſe, getragen werden. 


„Die ungehenern Stangen, Rurzgewehre ge 
nannt, welche Laft für den Inter: DOfficier! Und wo: 
zu dienen fie? zn nichts, als zum Zierrath. Aber 
ſehen die kleinen gezogenen Flinten der Grenadier— 
- Unter: Officiere nicht wenigfteng eben fo gut aus, und 
find zugleich nüßlid) ? 

„Huch die Spontons, Schärpen und Ring: 
Rragen der Dfficiere gehören in die Claſſe der Kurz 
Gewehre und Säbel. *Beläftigen fie gleich den Offi— 
cier nicht fo fehbr, ale jene den Gemeinen und Unter: 
Officier, fo Eoiten fie dafür defto mehr. Kin ange: 
hender Officier aber obne Vermögen, bat doch ſchon 
Mühe genug durchzukommen. 


„Vielleicht wäre es mäglich, ben der Infanterie 
kleine Kuͤraſſe einzuführen, wenn man ihr Dagegen 
die von mir vorgefchlagene Erleichterungen ver: 
ſchaffte. Nuͤtzlicher wenigftens würden fie ihr ſeyn, 

als 
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als dem ſchweren Reiter, der dem Pleinen Gewehr⸗ 
Feuer nicht leicht ausgeſetzt wird.“ 


Einen andern Aufſatz uͤber die Ausruͤſtung der 
Soldaten, hat ein Hr. v. B. in eben dieſelbe mili⸗ 
taͤr. Monathſchr. 6 St. 1785, S. 602, fgg. eins 
ruͤcken laſſen, welcher zugleich beſcheidene Einwuͤrfe 
uͤber einige der vorher angefuͤhrten Gedanken des Den. 
v. Wurferfeid enthält, und alfo lautet: 


„Daß in der Yusrüflung des Soldaten nach man: 
ches zu befiern fey, darüber bin ich) mit Dem Verf. dee 
Aufſatzes über dieſe Materie, im ı St. der militar. 
Monathfihr. einerley Meinung, ob id) gleich) über ei: 
nige Stücke diefes Auffaßes verſchieden denke. 


„Daß z. E. die Stiefeletten die unbequemſte aller 
Trachten ſind, kann ich nach meiner Einſicht nicht zu⸗ 
geſtehen; im Gegentheil weiß ich keine beſſere Be⸗ 
kleidung der Fuͤße des Soldaten, als eben dieſe. 
Die vorgeſchlagenen ungariſchen Stiefeln ſind auf 
Maͤrſchen weit unbequemer; ſind ſie uͤberdem enge ge⸗ 
ſchnuͤrt, ſo druͤcken ſie den Fuß bis zum wundmachen, 
welche Klage die ungariſchen Fußvoͤlker ſtets daruͤber 
fuͤhren; ſollen ſie aber weit und ſchloddericht ſeyn, ſo 
wuͤrden ſie den Fuß ſo wenig vor Kaͤlte als Naͤſſe 
ſchutzen. Stiefeletten von Tuch hingegen ſind wegen 
ihrer Weiche bequem, und waͤrmen im Winter den 
ganzen Fuß, ohne ihn im Somnier zu erhitzen. Sie 
Fönnen fein Drücken verurfachen, weil fie nicht fo 
enge, tie die leinenen oder zwilchenen, feyn Pürfen, 
um glatt an dem Fuß zu liegen, mie fie denn auch zu 
mehrerer Bequemlichkeit feinen Umſchlag nöthig ba: 
ben, fondern geradezu bis an die Beugung des Knies 
geben koͤnnen, ohne herunter zu fallen. ch habe fie 
felbft viele jahre getragen, aber niemals eine balbe 
Viertel: Stunde, und alfo fehr viel weniger als eine 

ganze: 





n “ 
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völlig bey. Man gebe dem Soldaten einen Filz: Hut 
mit einem etwa 3 Finger breiten Rande, der, ohne 
geftußt zu feyn, am äufferften Ende nach oben zu et⸗ 
was gebogen ift, und Damit er einen anhaltenden Re 
gen nicht, mie gewöhnlich, in fich ziehe, und den 
Kopf näffe, kann man ibn mit Glanz: Leinwand, noch 
befjer mit Wadys: Tuch uͤberziehen. Es verfie 

fi), daß er tief aufden Kopf geben müßte, um IE 
bloß zur Zierde, fondern hauptſaͤchlich zum Nußen, 
zu dienen. Des erwähnten Randes Lingeachter, 
wenn er, wie gefagt, nur gegen 3 Finger breit ift, 
und nach oben gefrümmt geht, würde der Soldat 
doc) das Gewehr wie gewoͤhnlich auf der Schulter 


tragen, wie audy ohne Hinderniß anfıhlagen undlae 


den koͤnnen. 

„Man wird vielleicht fagen, die Preußen baben- 
mit ihren Örenadier: und Fuͤſilier-Muͤtzen, nud mit ih⸗ 
ren kleinen geftußten Hirten, manche beſchwerliche 
Märfche bey Hitze, Kälte and Regen getban, mars 
um foll man fie denn jezt abfchaffen, und etwas neues 
einführen? Antw, weil alle Erleichterungen der Far 
tiguen bier vielfachen Nutzen fliften. Sie verbin: 
dern das Marodemwerden, fie vermindern Kranfbeis 
ten, fie vermindern die Unluft und ihre Folgen, die 
in vielem Betracht febhr beträchtlich find; fie find über; 
haupt eine Wohlthat, Die man dem Soldaten fo viel 
wie möglich zu leiften, durch politifche und moralifche 
Pflichten verbunden ift. | 

„Aus eben diefer Urfache mwünfchte ich, den Sol⸗ 
daten nicht allein von feinem ganz unnüßen Säbel, 
fondern auch von deſſen Gehenke zu befreyen; denn 
da die Bajonett⸗Scheide auch unnüß ift, fo ift das 
Gehenk ganz uͤberfluͤſig. Die Bajonert : Scheide 
iſt unnüß, weil im Felde das Bajonett beftändig auf 
. dem Gewehre bleibt, und das Verkehrtſchultern das 
ſelbſt nie gebraucht wird. Da der Garnifon : Dienft 
2 | eine 
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eine Boräbung des Dienftes im Felde ift, warum will 
man denn Diefes überfläffige Erereitium bier beybe 
balten? 

„Da id) einmahl das Gewehr bes Soldaten vor 
Augen babe, fälle mir das fo ſchaͤdliche Polieren des 
Zaufes ein, und idy will Bey dieſer Gelegenbeit meine 





Meinung darib Das ——— Polie 
ren des Laufes den, ohne irgend einen 
Vortheil. So ‚as geſchwinde Schießen 
unſtreitig ift, lhaft ift wenigſtens das 
gewiſſe Treffen Aber zum gewiſſen 
Treffen gehört r af das Gewehr dazu im 
Stande fen. hten und-babey fräftigen - 


Abdruck des Syılones, einem-gut geftäblten Pfann⸗ 
Deckel, und einem bequemen Anfaß der Kolbe, muß 
auch der Lauf gerade gerichter, und ohne alle Beulen 
und Verbiegungen ſeyn. ch feße voraus, daß das 
- Gewehr in diefem Zuftande neu angefihafft wird, jo 
- geht doch die Richtung des Faufes eben durch das Po: 


lieren dejjelben, ben den mehrejten Gewehren gar zu 


oft und leicht unbemerkt und unangezeigt verloren, 
theils durch das Polieren felbft, theils wegen des 
dazu nöthigen Ausnehmens aus dem Scyafte. Denn 
er bekommt bey beyden Verfahren ſehr leicht unmerf: 
lidye Verbeugungen aus der Richtung, oder aud) 
Beulen, welche bende das gewiſſe Scyießen aud) dem 
 beftzielenden Soldaten unmöglidy) machen, Geſetzt 
auch, der Soldat bemerft an feinem Lauf dieſe be— 
kommene Fehler, fo wird er fie doch gewiß verfehwei: 
gen, um fein eben fo poliertes Gewehr durch die Ar: 
beit des Buͤchſen-Machers nicht wieder bejudeln zu 
laſſen. Ferner macht dag öftere Polieren den Pauf 
immer dünner, fo daß er endlid) nicht mehr in Stan: 
de iſt, viel ſcharfe Schüffe nad) einander auszuhalten. 
Je dünner er überdem wird, je eher Bann er Beulen 
befommen, wie auch verbogen werden; wie ihn dann 


auch 
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auch diefe Beulen und Verbiegungen felbft, ohne Daß 
er zu dünn ift, bey einem flarfen Schuß allein zum 
Springen bringen Finnen. Wie unbrauchbar wird 
alfe das Gewehr durch das Polieren des Paufes, fos 
wohl zum Sicherfcyießen, als vornebmilich guten 
Treffen! Wenn man aber, an ftatt des Poliereug, 
den Lauf allein von Roft rein zu halten fuchte, und ihn 
Dieferwegen befonders bey Regen: WWerter mit Talg 
einfchmierte, fo fönnte er auf folchen Fall allezeir in 
Brauchbarem Stande zum guten Schießen erhalten 
werden. Kein Soldat müßte überhaupt feinen Lauf 
weder aus dem Schaft nehmen, nody viel weniger 
wieder einfegen, ale allein im Benfenn des Buͤchſen⸗ 
Machers vom Regiment, welcher ftets darauf zu fer . 
ben verpflichtet wäre, Daß der Lauf ohne Verbiegun⸗ 
ungen und Beulen bliebe. Doch die Gelegenbeit 
zum Ausnehmen würde, tern das Polieren unterz 
bliebe, fehr felten feyn. Das Schloß fann indeſſen 
- immer nad) wie vor poliert, und alles Meijing blank 
gehalten werden, weil der Soldat dadurd) un jo mehr 
angetrieben wird, fein Gewehr zu fehonen und in Acht 
zu nehmen. —. 
„Die Wacht-Maͤntel und Zelt⸗Decken ſind der 
Geſundheit des Soldaten ſo zutraͤglich, daß ich ſie 
nicht gern gegen die vorgeſchlagenen Mäntel vertauſcht 
feben möchte. | 
- „Wenn die BeinPleider bier und da nur durch 
Kunft und Mühe auf dem Leibe zu erhalten find, fo - 
liegt die Schuld allein an der Regiments: Defonomie. 
Sie fönnen nett und glatt fißen, und doch im Gefäß 
fällig feyn, und mit einem guten Gurt über die Hüfs 
ten geben; man nehme nur gute Schneider, und fey 
„mit dem gelieferten Tuch nicht zu fparfam. 
„Daß Ober: und Unter: Dfficiere bey den preuß⸗ 
iſchen Truppen nicht Spontons und Rurzgewehte 
mit den Fleinen Flinten verwechfeln, ift wohl die Urs 
Orf.Enc. LIITH. Ss ſache, 


2 
- 
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fache, weil beyde, Ober: und UntersOffitiere, in der 
Action zum Commando und Erhaltung der Ordnung 
find, — ee ee wenig: 
ftens ihr vorgefchlagenes Gewebr ihnen, zum Madır 
theil wichtigerer erwähnten Berthäftigungen.,. Anlaß 
geben würde. Auſſerdem find auch Die U ing 
der Züge durch und Kurzgewe 









Manveupriren t jemerfen, und dadurch 
mancher Unord vorzubeugen und abju: 
helfen; u immer benbebalten. 
„Was die ı der Officiere betrifft, ſo 
bat folche der ip. ‚der Officiere, 
ſchon im fieben iege abfchäffen mollen; 


nachdem man ihm aver »Dengpiele angeführt bat, daß 
Dfficiere durd) felbige vor Bleſſuren gefichert worden 
find, indem fie bey manchen Fleine Kugeln abgehalten 
haben, bat er ſich geäuffert, daß wenn diefer Fall ın 
einer Kampagne auch nur beyeinem Einzigen einträfz, 
auch das Leben dieſes Einzigen ibm binlänglich wäre, 
fie ferner beyzubebalten. 

„Die Schärpen find ein militarifches Ehren: Zei 


chen; fie find Das, was Das Port d'epée iſt; fiezeu | 


gern überdem, daß der Dfficier in wirflicher Ausuͤbung 
feiner Dienſte ift, und er felbft würde, bey aller 
Neigung zu guter Wirthſchaft, fie nicht gern able 
gen, Sie geben ibm überdem bey dem gemeinen 
Soldaten ein Anfeben von Achtung; und welche un: 
bedeutende Kleinigkeit thut nicht öfters bey dem ge: 
nıeinen Haufen große Wirkungen! 

Wenn ich, um mieder auf den Anzug des Solda— 
ten zu kommen, noch etwas daran zu bejjern fände, 
fo wäre es erjtlic) der Stu: Barı. Wie bejchmers 
lich ift ihm niche der kuͤnſtliche Aufſatz deſſelben! 

Nit gewaͤrmtem Wachs muß er durch ſchmerzhaftes 
Kämmen, Auf binden und Beſchneiden, in die ver: 
langte Form gebracht werden, ja an manchen Orten 

ſoll 









| 
| 
| 
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ſoll ee gar mit ſchmutziger Schwaͤrze gefaͤrbt ſeohn. 
Wozu aber das alles? Ich gebe zu, daß der Soldat 
einen Bart traͤgt, damit ibm die Verkleidung beym 
Defertiren, Stehlen und andern Sc)leid) : Wegen, -. 
defto befchwerlicher gemacht werde. Aber dieferwes 
gen braucht es nur ein gewöhnlicher fo genannter 
Schnurr-Bart zu feyn; diefer würde ihn mit eben fo 
gutem Anſehen bey verdächtigen Gelegenheiten kennt⸗ 
lid) erhalten, ohne die beſchwerliche Laſt des jezigen 
Stuß: Bartes zu haben. | . 

„Ferner gefallen mir die Salss Binden mic fteis 
fer Pappe gar nicht, weil fie ebenfalls ohne Nugen 
befchwerlid) find. Man jehe nur auf Märfchen, wie 
gern der Soldat diefes Hals: Band zur Erleichterung - 
fid) ablöfer, und an den Säbel hänge. Warım will 
man ihn nicht ein für alle Mahl davon befreyen? 
Eine in Falten gelegte weiche Binde, beffer noch ein 
bloßes Tuch, wäre hier weit bequemer, und im Wins 
ter felbft nüglicher. Das Zugurgeln obiger Hals⸗ 
Binden, worauf mandyer Officier noch alsaufein 
ſehr wefentliches Stüc hält, vermehrt das Uebel, und 
ift der Geſundheit defto nachtbeiliger.. Laßt ung. alfo 
doch den ganzen Plunder wegwerfen! | 

„Ueberbaupt aller gepreßte und gefpannte Anzug, 
welcher die freye Bewegung des Körpers verhindert, 
ift jedermann nachtheilig, ammehreften aber dem Sol⸗ 
daten, der freye Glieder zum Ererciren, Manoeus 
vriren und Marfchiren, nöthig hat. Die Monturund 
der Anzug der .preußifchen Armee bält im Ganzen 
wohl die weifefte Mittelftraße, zmifchen dem fomifch 
knapp zugeftußten, und dem unbehbolfen fenfeppenden 
mandyer andern Truppen. Hält felbft bey ung eine 
militarifche Pedanterie noch bier und da bey mandhen 
‚auf unbedeutende und doch befchwerliche Schnirfel, 
fo ift folches nur das Puppenfpiel eines verfchobenen 
Kopfes, nicht aber Anordnung vom Ganzen, 
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„Wenn nun der Kriegs : Etat durch Erfparung 
der Saͤbel nebſt Gehenten, Bajenert: Scheiden, dem 
anfehnlichen Ueberſchuß für Grenadier⸗ und Füfilier: 

Muͤtzen gegen die vorgefchlagenen Hüte, gewinnt, fo 
wunſchte ich, daß Diefer Gewinn vorgiglicdy an beffere 
Leinwand zu den Zelten angemender nniede, Dantit ber 


arme Goldat it x, wie bisher vor durch⸗ 
dringendem Meg- Itung feiner Geſundheit, 
gefichert wäre. e wohl noch fo viel übrig 
bleiben, jeden € einer Woſſer⸗Flaſche zu 
verſehen; ein ga yes Stuͤck in feiner Feld⸗ 
Equipage, Das er m liebften trägt“! 
Folgendes Urn Teidung und Bewaffn⸗ 


ung eines Soldaren, ıı vom * General u. Fink 
in feinen, von Hrn. v. Winterfeld herausgegebenen 
Gedanken über militärifhe Gegenftände, Geite 
7, 199. Ä 
„Die Art Kleidung und Bewaffnungeines Solda: 
ten ift unftreitig fomohl ben der Cavallerie, als Infan— 
terie, aufden preußifchen Fuß die befte. Ich brau: 
. che alſo nur mit kurzen anzuführen, daß die Reinlich— 
keit einem Soldaten unentbehrlid) ift. Die Kleitung 
muß nicht zu enge ſeyn, weil fie fonft dem Soldaten 
auf dem Marſch und bey dem Mianveuvriren ungentein 
hinderlich if. Der Sue muß feftaufdem Kopfe fißen, 
und daher nicht zu klein feyn. Es wäre fehr gut, 
wenn ein jeder Soldat ein Par Fuß- ocken von fein: 
wand hätte, damit er die wellenen Strümpfe nicht auf 
Die biopen Süße tragen dürfte, welches die Füße leicht 
durchfcheuert, wodurch der Soldat bey ftarfen Mär: 
ſchen marode wird, 

„Die Grenadier und Süfilier = Mügen, nad) 
preußiſcher Art, find den Soldaten fehr hinderlich. 
Ich wollte, Daß die Fuͤſiliers alle Hüte trügen, vie 
Grenadiers hingrgen Müßen von gebranntem Pfund; 
Leder, wie die ruffifchen Grenadiers der Garde tra 

gen, 
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gen, welche viel bequemer find, auch zur Noth einem 
Hiebe widerftehen, und fehr gut ausfeben, beſonders 
wenn Feder: Büfche darauf geſteckt find. Für die 
Infanterie find die Säbel ganz und gar unnuͤtz. Ein Ger 
‚meiner bat an feinem Gewehr und. Bajonette genug. 
Auch habe ich den Nutzen der langen Pieken und Kurz⸗ 
Gewehre der Unter: Officiers nicht eingeſehen; daher 
ich wollte, Daß fie alle mit guten gezogenen Röhren 
mit Bajonetts verfeben wären; mit felbigen fönnen fie 
bey vielen Gelegenheiten ſehr gute Dienfte thun (*), 


Ss 3 Wer 


©) Es lieſſe fich bier noch vieles erinnern; ich will aber nicht 
mwieberboblen, mas ich andermwärts fchon über eben dieſen 


Gegenftand gefagt habe, und verweife Deshalb -auf meinen 


Autlan Aber die Ausräftung der Soldaten, in Der nis 
litaͤt. Monatsſchrift, Jan. 17855 nur bemerke ich, daß Der 
General v. Fink nicht nur in Anfehung der Seiten : es 
wehre, und der Grenadier : und Füfilier : Mugen, fondern 
auch die Rurzgewebhre betreffend, die ein Ungenannter im 


Zuniusküde 178, eben diefer Monatsfchrift, genen mich in 


ug genommen bat (ſ. oben, & 637,f.), mit mir einerley 
Meinung ift. | 

Der Stiefelerren erwähnt ‚unfer Verf. zwar nicht, wo⸗ 
durch er fie fillfchmeigend au billigen fcheint. ch kann 
aber nicht umhin, je ders ungeachtet, was auch Hr. v. ©. 
in dem angef. Stuͤcke der militdr. Menatsfchrift gu ihrer 
Bertheidigung fage, fie nochmahls für eine höchft unbeques 
me uud unſchickliche Tracht, gu erklären. Es kaun fchr 
wohl feyn, daß Hr. v. B. nie eine halbe Viertel: Stunde 


sum Anziehen derjelben gebrauche hat. Vermuthlich hatte . | 


‘er geſchickte Beine und Stiefeletten obne Umſchlag Esß 
bleibt bey dem allen gewiß, Daß ich andere. Die beydes nicht 
hatten, oft mehr als eine Stunde mit dem Stiefeletten⸗An⸗ 


zuge habe verfchwenden fehen. Gefert aber, es würden nie ’ 


mehr al 5, oder gar nur 3 Minuten Zeit dazu erfordert: 
fo frage ich einen Jeden, ob nicht das noch zu lange ift, für 
einen Soldaten, der oft nicht ı Minute auf feinen ganzen 
Anzug zn verwenden hat? Will man ſagen, er koͤnne im 
Falle der Noch die Stiefeletten in Die Hand nehmen, oder 
in den Tornifter fiecden ; fo antworte ich: das .thut er nicht 
ern. Es fest ihn in Derlegenheit und macht ihn un: 
—3*— und Darüber vergehen die Augenblicke, Die koftbar 
nd, weil Leben und Tod, ja, der Ausgang einer Schlacht 
nicht feiten Davon abhängt. Genug, Stiefeln icheinen mir 
sorzugiehen zu ſeyn; und jollen es Feine ungariſche ſeyn, fo 
find ed. deutſche. Die jezt üblichen (reifen find ſehr gut; 
nur 
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„Wegen der Kleidungder Eavalleriebezieheich mic, 
Iediglich auf Die Art und Weiſe, wie die preußifchen 
Eavalleriften, Dragoner und Hufaren, montirt fi, 
Das befte Gewehr für einen Eavalleriftenift ber Pal: 
laſch; daher man auch befonders darauf feben muß, 
daß die Pallafch : und Säbel: Klingen von guter Trem- 


pe ſeyn. Ein nicht zu lang, Bingegen 
kann meines Era allaſch nicht lang genug 
feyn,. und muß fi ieb, als aiſch zum Stop, 
gefchickt feyn“, | 

Im 4 Se t militaͤr. Monatsſchr. 
Oct. 1786, S. efindet ſich folgende Ab⸗ 
handlung eines 1 über die Ausruͤſtung 


und den Anzug des Doloaten, befonders des In 
fonteriften. 

„Ausruͤſtung und Anzug ift unftreitig der nächte 
Gegenftand eines Feld: Herren, fobald er die Grundſaͤ— 
Ge der Disciplin in ein Syſtem gebracht bat, und er 
muß ben ihrer Anordhung mit den übrigen Sachen 
der Welt Schritt halten. Nutzen ift alsdann frenlid) 
der Standpunet, vor dem man ausgeht, um die Linie 
der Vollfommenbeit zu ziehen; allein, der Anftand 
oder die Eleganz muß Daben nicht auffer Augen geſetzt, 
fondern nad) felbigem die Richtung genommen werden. 
Der Soldat liegt nicht immer im Felde und am wach: 
ſamen Commando: Feuer, er geht nichtimmer im Re 
gen oder brennenden Sonnenfihein. Er bewacht den 
Souverän, ift die Zierde des States, der Stolz ver 
Regierungs-Verfaſſung fo gar bey denjenigen Voͤl— 

fern, 


nur muß die Haar: Eeite auswendig gekehrt, und fie müs 
fen nicht gewichtt, fondern mit Fett eingeichmiert merden, 
um die Naͤſſe abzuhalten. Sollen aber Stiefeletten beybe: 
halten werden, fo ift menigftens zu münfchen, daß tuchene, 
ohne Umſchlag, uͤberall eingeführt würden, meil fie weit 
bequemer find, als die leinenen oder zwilchenen mit Um— 
fchlägen. Anmerk. des Sen. v. Winterfeld. 
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Fern, die auf das Anfeben ihrer Truppen eiferfüchtig 
find, und zieht das Auge der Fremden befonders auf 
fih. Der Soldat fommt in erterne Verhaͤltniſſe; 
fich gegen opulentere Nationen, ben welchen Auftand 
und Eleganz des Anzuges einen Haupt: Gegenftand 
ausmacht, oder alliirt fichmit ihnen, und fühlt, wenn 
er nod) etwas Gothiſches oder Groteskes an ſich wahr⸗ 
nimmt, einen feinen Patriotismus Pränfenden Unwil⸗ 
len, bey allen dem Stolz, den ibm der Vorzug feiner 
Disciplin einflögt. Verbinder man Eleganz mit dem Mu⸗ 
Gen, fo wird man befondere bey dem angehenden Theil 
der Truppen eine größere Luft zum Keellen erwecken, 
ihnen dadurd) die.trocdene Erlernung ded Dienftes 
würzen, und die Dfficiere einer Armee, vondenen ver: 
fehyiedene wegen Hof: Chargen, u. d. gl. der Mode in 
einem gewiſſen Grade buldigen müffen, nicht zueinem 
Hang der Mode ; Trachten der bürgerlichen Stände: 
verleiten. Man hat noch fein Syſtem der Mode; 
allein man kann es bey dem von allen vernünftigen 
Menſchen aller Stände und aller Zeiten beftätigten 
Saß entbehren, nie darin der Erfte noch der Lezte 
ſeyn zu wollen. Iſt dieſes gegen die Grundfäße des 
Militäre, fo weiß ich nicht, warum unfere Officiers 
den Knebel⸗Bart, die breiten Hals: Kragen und die 
großen Perrücken des vorigen Jahrhunderts ablegen 
mußten, 

„Dies find ungefähr Die Grundfäge, nad) welchen 
man bey Anordnung der Ausrüftung und des Anzugs 
der Soldaten verfahren müßte, ohne die Ehrmürdigs 
feit unferer Disciplin zu verlegen; und fo haben ohne: 
Zweifel die deutfchen Regenten gedacht, als fie den 
großen Plan entwarfen, der ihren Truppen den hoͤch⸗ 
ften Grad der allenthalbigen Vollkommenheit geben 
ſollte. Was helfen uns aber Vorſchlaͤge zu Anordn⸗ 
ungen und Abanderungen, die gar zu fehr von den 
bisherigen Gebräuchen abgehen; Vorſchlaͤge, Die 

Ss 4 ent; 
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entiweder nicht binlänglich uͤberdacht find, oder nicht 
mit dem Geiſte der Nation übereinftimmen; Vorſchlaͤ⸗ 
ge, Die auf ein Mahl dem Soldaten allen Antheil an 
der Welt ſtreitig machen, und ihn, bie auf die Gäge 
und den Regen: Schirm zu einem auf einer öden Inſel 
herum wandelnden Robinſon Eruioeumbilden? Diefe 
Borfihläge werden nur von denjenigen gelefen werden, 
Die Das Auſſerordentliche und Auffallende lieben, und 
übrigen pia delideria bleiben. Wie verlieren dadurd) 
in den Augen derjenigen, welche aus dem Hinterhalt 
des Neides und der Zinfterniß Acht geben, ob man aud) 
wirklich) das große Werk der militarifcyen Reformation 
und Aufklärung voibringen, und ob nicht bier oder 
da jemand einen Sprung über die Schranfen wagen 
werde. Es iſt auch gar nicht zuvermutben, daß gros 
fe Herren oder Minifter, denen dergleichen Anordn: 
ungen mit obliegen, auf diefe VBorfchläge die geringjte 
Nückficht nehmen werden, 
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fen fehr gefährlich ift, - 
„Die Beinfleider verdienen ebenfalls Aufmerffans 


in gewiß, daß ihnen im Kriege die Erſteigung der Fel⸗ 


keit. Sie koͤnnen der Bewegung uͤberaus hinderlich 


ſeyn. Unwillkuͤrlichkeit iſt eine Gefaͤhrtinn der Ordnung 
und ein Grundſatz des taktiſchen Mechanismus. Es 


würde ſchwer fallen, den Grad der Weite einer übers 


geräumigen Hofe zubeftimmen; aber feftfißende Bein⸗ 
Kleider hindern die Bewegung des Soldaten nidyt, 
und tragen viel zum Exterieur deffelben bey. Auch 
die geringfte Stücke unfers Anzugs find nicht ohne richt: 


ige Beurtheilung angeordnet. Hätte man dem Zopf 


weniger Länge gegeben, fo würden viele ihre Haare 
abfürzen müffen. Man hielt diefes für unſtatthaft, 
und wählte die jezige Länge des Zopfs. 

„Was die Waffen des Infanteriſten betrifft, foift 
- ibm eigentlidy nur das Schieß: Bewehr, mit Inbe⸗ 
griff des Bajonetts, von Nutzen. Ueber den Säbel 
werde ic) mich unten erflären. Daß der Soldat 
vollkommen Meifter feines Gewehres fern muß, ift 


wohl eben fo wenig zu bezweifeln, als daß der Schneis 
der nicht Kleider auf Gerathewobl und opne Maß 


machen darf, mwerin fie gut paffen follen. 

Der Soldat muß fchießen koͤnnen, d. h. nicht den 
Kolben anfeßen und auf gut Gluͤck losdruͤcken, fondern 
Daben wohl nach dem feindlichen Gegenftand zielen. 
Entfernt, einen jeden Soldaten zu einem. Scheibens 
Schüßen machen zu wollen, muß id) dody hier diejen: 


igen beftreiten,. welche obiger Meinung zugetban find. 


Ich gebe zu, daß es bey großen Armeen, am Tage ei: 
ner Schlacht, auf hundert taufend Fehl: Schüffe nicht 
anfommt. Allein, ift dies denn immer der Fall? 
Hat man immer leichte Truppen genug, um die Flan⸗ 
ten einer Marſch⸗Ordnung zu decken? Hat man nicht 
Seiten⸗Patrouillen, Blaͤnkers noͤthig? Wie oft 


wird nicht ein Regiment, oder eine geringere Anzahl 
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Truppen detachirt? Vieler andern Fälle nicht zugeben: 
Een, in welchen Mann und Mann gegen einander ein 
zeln fechten. Ein Freund von mir wurde in einem 
neuern Kriege, mit einem Pleinen Trupp, einem Ymit 
beffern Schüßen verfehenen Feinde entgegen geftellt. 
Die Unwirkſamkeit feines Feuers verdoppelte den 
Muth der feindlichen Truppen, die ibm obnebin, we: 
- gen längerer Gewehre, aus einer größern Entlegens 
heit ſchaden Fonnten, und er felbft mußte in der Bes 
bauptung des Pofteng eine Quantität Blut bergeben, 
da er vielleicht bey einer befjern Uebung feiner Leute 

mit mehr Spaß bätte überlaffen Fönnen. 
„Acht fcharfe Patronen, die der Soldat, von dem 
Eifer zu Erhaltung eines zuſammengelegten oder aus: 
gefegten Preifes angefenert, jährlich nach einem Ziele 
thäte, würden ibn zum eigentlichen Gebrauch feines 
Gewehre ——— und da nur wenige Kugeln ver⸗ 

nes Fei 
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denn das Dreyeck wird, nach allen auf die Revolu⸗ 
tionen der Mode gegruͤndeten Speculationen, die or⸗ 
thodoxe Figur des allgemeinen Hutes, ben ällen Ab: 
gebungen fo vieler Welt: Kinder, vor der Hand Blei 
ben. Man bemerfe noch, daß der dreyecfige Hut 
den Anfaͤllen des Windes Trog biethet,. und der runde 
denfelben viel mehr ausgefegtift. on 
„Da die Grenadiere eine Elite der Truppen ſeyn 
folfen, fo ift auch nicht mehr als billig, daß, dä fie 
die Miontirung mit den Regimentern, woraus fie ger 
nommen find, gemein haben, ihnen ein Unterfcheids 
ungs :Zeicyen in der Kopf: Tracht eingeräumet werde, 
wodurch fie, bey den Deutfchen, welche kurze geſetzte 
Leute dazu ausfuchen, den übrigen Truppen an Größe 
gleich fommen, bey andern Nationen aber, welchedie 
größten dazu wählen, eine Vermehrung, einen Zufaß 
der Größe erhalten, Finder man nun alle Müßen 
roährend der Sampagne unbequem und ohne Nutzen, 
fo fönnte man in dem Hute einen Unterſchied madyen, 
und ihn auf eine augzeichnende Art augzieren. 
„Was die Erleichterung der Waffen betrifft, fo 
ift e8 der Bernunft gemäß, diefe dem Soldaten, der 
Dauerhaftigfeit unbefchader, fo leicht nnd wenig 
Läftig, als möglich, zumadyen. Ks wird aber von - 
großem Nußen feyn, in Friedens - Zeiten bey allen 
fihicflichen Gelegenheiten, feine Laft derjenigen gleich 
zu bringen, die ihm im Krieg, da er Munition, Pros 
viant, Feld: Mequifite ıc. zu tragen bat, zu Theil 
mwird, und ihn wenigſtens beym Manoeuvriren den 
Tornifter ale unzertrennlichen "Begleiter tragen zu 
laffen. Sowohl er, als feine Evolutionen, erhielten 
dadurd) ein feldmäßiges Anſehen. Stärke wird durch 
ihre Anwendung vermehrt; das zeigt der Fecht⸗Bo⸗ 
den. Und man Iefein dem Wegez, Livius und an⸗ 
dern glaubwürdigen Schriftftellern nach, wie fehr die 
Römer, das Mufter für alle kriegeriſche Nationen, 
. Ä u 1 
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teut enfemble des militarifchen Anzugs unferer Na⸗ 
tion, und der Soldat würde Peine große Grleichters 
ung feiner Bürde, den Säbel felbft ausgenommen, 
erhalten, eb man ihm gleich die Laft etwas bequemer 
machte. Man fönnte auch den Unter Officieren das 
Seitens Gewehr laffen, oder ihnen ein längeres ges 
ben, um die Strafen damit auszutbeilen, Die 
Baionett⸗Scheide kann man nidye für überflüffig 
erfennen, fo lange noch das Bajonett auch im {Felde 
abgenommen, und das Gewehr unter den Geweßrs 
Mantel gefeßt wird. ‘Dies ift nicht alles, mas der 
Abfchaffung des Säbels im Wegefteht, Ehre, diefe 
erbabene Tugend, ift Das Werkzeug, welches die 
Auflöfung eines aus fo vielen Gliedern von fo mans 
cherley Denfungs: Art zufammen gefeßten Körpers 
verhindert. . Sie ift das von der Politif in Sold ges 
nommene Fantom, das den Soldat, der oft nicyt 
einmabl die Urſache des Krieges, in dem er ftreitet, 
weiß und wiffen fann, mit unerfchrockener Stirn in 
die Arme des Todes führte, Ks ift nothwendig, den 
Soldat darüber enthufiaftifch denfen zu laffen, und 
feine Täufcyungen zu begünftigen. Es gibt Fälle im 
menſchl. Xeben, da ihm diefe militarifche Tugend, die 
Triebfeder aller. feiner Handlungen, jtreitig gemacht 
werden will — menigftens glaubt er dad — und da 
dieſes gemeiniglich Veranlaſſungen hat, die fehr un: 

bedeutend find, und vor fein Forum gebracht werden ' 
koͤnnen, fo fucht er ſich durch eine freywillige Ausſetz⸗ 
ung feines Lebens, dem Soͤhn⸗Opfer der Schande, 
von der vermeintlichen Anfchuldigung zu befreyen. 
Frankreich arbeitet an der Abolirung des Zweykaͤmpfe. 
Der Erfolg ift noch ungewißß. In England werden 
die Beleidigungen bey Leuten von Charakter durch⸗ 
gängig mit Piftolen geahndet. Die Obrigfeit nimme 
micht nur feinen Antheil daran, fondern der ganze 
Vorgang eines folchen Duells wird, gewifler Maßen; 

. u’ 
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zu einer öffentlichen Legitimation, den Zeitunge Biar 
tern eingeruͤkt. Der gemeine Mann und Soldat 
ohne Saͤbel, hat allda die eigenthuͤmliche Art, durch 
Unerſchrockenheit Die angefügte Beleidigung zu ni 
hen — das Baxen — eine anf befondere Regeln 
berußende Methode des Färperlichen Streits, worin 
man förnlichen interricht gibt. Da aber der deut: 
ſche Soldat diefen ſchwerlich erhalten wird, fo dürfe: 
er bey einer erlirtenen Beleidigung gedachter Art, die 
er doch nicht auf ſich fißen laffen kann, oßne ven ‘Be 
fiß des. Sabels in feine geringe Verlegenheit verjeßt 
werden. Ich will bierbey dem Zweykampfe eben jo 
wenig das Wort reden, als es ungereimt wäre, anjı 
nehmen, daß dem Soldaten der Saͤbel zu biefem Be⸗ 
huf gegeben ſey. 

„So wenig ich aber Beränderungen beytrete, die 
dergleichen Hinderniffe zu befämpfen haben, eben ſo 
wenig trete ich auc) denjenigen Perfonen ben, melde 
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liche einzuführen. Einberühmter Stats: Mann, der 
- mit.den tiefften Einfichten in die Politik Feine geringe 
militarifcye Kenntniſſe verbindee, bemerkt (*), daß 
nidyts mehr beygetragen habe, die Homer zu Herren 
der Welt zu machen, als die Bereitwilligkeit, ihren. 
Gewohnheiten zu entfagen, und, die Gebräud)e der 
Voͤlker, mit denen fie Friegten, einzuführen, wenn fie 
foiche beffer, als die ihrigen, fünden. ‘Das ging 
aud) auf die Waffen. „Sie verwechfelten“, fagt er: 
„ibren Degen mit dem fpanifchen; fie bemüberen fich, 
„numidifche Pferde, Fretifche Bogen: Schüßen, balear⸗ 
„ifche Scyleuderer und rhodifcdye Schiffe zu erhalten.“ _ 
And machten fie fich gleich in der Folge des groben Feh⸗ 
lers fchuldig, bey der Vermiſchung mit den Barbaren 
den Geift der Unabhängigkeit, der dem Gehorſam ent: 
gegen ſteht, eingeführt zu haben, fo war doch diefes 
eigentlicy nur ihrer verdorbenen Stats : Verfaffung 
zu zufchreiben“. | 
Endlich füge idy noch aus dem Anhange zum 
3ten Th. des Handbuches der militairifchen Arznei⸗ 
Funde, nad) dem Plane eines englifchen Werkes 
vonHamilton, (2py. 1790, gr. 8.) S. 435, f. das 
hierher Gebörige hinzu. 

„Die Kleidung des Soldaten muß den Beweg⸗ 
ungen, welche fein Dienſt erfordert, angemeffen, 
Leicht, und doch zum Schuß gegen raube Witterung 
hinreichend feyn. Allzu enge Kleidungsftücke geben, 
zumahl bey ftarfen Bewegungen und Anftrengungen _ 
des Körpers, Gelegenheit zu mancherlen gefährlichen 
Krankheiten, Blurftürzen, Schlagflüffen, Geſchwulſt, 
an den Füßen insbefendre zu Hühneraugen und Ge 
fhwüren. Dazu kommt auch noch, daß, obgleich 
die militarifcye Defonomie nicht erlaubt, den Solda⸗ 

ten 


0 In den Confiderations fur les caufes de Ia grandeur des Re- 
mains & de leur dechdence, 
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ten fehr weite Kleidungsſtuͤcke zu geben, doch auch die 
ſehr engen denfelben nicht angemeffen find, indem fie 
fich fehr leicht abuußen, Es würde freylidy der Ger 
fundheit am angemeffenften feyn, wenn man allen 
Soldaten lauter lederne Kleidungsjiücke geben koͤnnte. 
Da diefes aber weder bie Koftbarfeit derfelben, noch 


andere Umſtaͤnt fo follte man wenigfteus 
darauf halten, ‚ che es zu den Unifor⸗ 
men zugefchnitt eit vorber, durch Waſſer 
gezogen würde, - ‚dat follte billig fo, viel 
Waͤſche haben, entlicy > Mahl wechſeln 
fönute, welches Felde, für die Reinlich⸗ 
feit und mithin Hefundbeit böchft wichtig 
ift. Die Hofer ım Zufnöpfen, nichtzum 


Zufchnallen, gemacht, fondern durd) Schleifen ander 
Weſte befeftiget werden, meil das feite Zuſammen— 
fchnallen dem freyen Umlaufe des Blutes in den Ge 
füßen des Linterleibes und der untern Gliedmaßen 
binderlich ift. Der Infanteriſt follte benm Marſche 
iren, auffer den Strümpfen, noch Soden tragen, 
welche mit Debl oder Talg einnefihmiert werden, um | 
die Füße zu fehonen. An feinen Hoſen ſellte das 
Knieftück inwendig mit Werrig und ftarfem Leder ger 
füttert fenn, meil das Knie des Gemeinen beym 
Dienft zu Fuße viel leidet. Jeder Soldat muß einen 
Ober-Rock von ftarfem Tüffel mit Aermeln, und ei: 
ner über den Kopf zu fihlagenden Kappe, befommen, um 
denfelben bey übler Witterung und ben ftrengem Froft 
über die Uniform anzuziehen. — Es waͤre gut, wenn 
man die Soldaten das Haar nicht mic fo vielem Fett, 
wie gewöhnlich gefchieht, einfchmieren, und nicht 
pudern lieffe, denn dadurch wird nur die Ausdunftung 
gehindert, Ausfchläge verurfacher, und Ungeziefer 
genaͤhrt. Zur Bedeckung des Kopfes find die Casquets 
von fteifem gemwichften Leder befjer, als Hüte von Filz, 
oder Muͤtzen, weil fie beſſer, als jene, vor der Mäjle 
| und 
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und Hitze ſchuͤtzen, und keines Ueberzuges von Wachs⸗ 

Leinwand beym Regen beduͤrfen. Es iſt gut, wenn 
dieſe Casquets, wie bey der oeſtreichiſchen Infanterie, 
vorn ein bewegliches Viſier haben, um die Augen vor 
der Sonne und dem Regen zu ſchuͤtzen“. | 


Bon Anfchaffung der Leibes: und Bey⸗Mon⸗ 
tur, als einem Theile des ordentlichen Aufwandes 

für ein Rriegs:sSeer, ſ. im Tb. ©. 241, fgg. 

Bon Verbrechen in Anfehung der Montur und 

Waffen, fr. oben, ©. 384, f. 

Siehe auch: Harniſch. Helm. Kuͤraß. 
Lanze. Muskete. Panzer. Partiſane. Dfeil 
und Bogen. Pieke. Saͤbel. Schild. Schleus 
der. Schwert. Spieß. Sponton. Streit⸗ 
Art. Sturm: Haube. 

Ariegs » Wagen. ı. Ein jeder bey einem Kriegs; 
Heere befindlicyer Wagen; daher ehedem ſowohl die 
Ruͤſt⸗ und Ammunitions-Waͤgen, als aud) die Waͤ⸗ 
gen, mworaus eine Wagen: ‘Burg gefehlojjen wurde, 
Heer: oder Rriegs⸗Waͤgen genannt wurden. 

2. Ein ftarfer Wagen mit eifernen Ketten und 
andern Kriegs: Bedürfniffen, den vormahls bey 
Heer: Zügen die landfäfligen Städte und Klöfter ıc. 
dem Landes: Herrn liefern mußten. Cr war nonvers 

ſchiedener Art und Gebrauh, Buder in Obfl. iur, 
publ,& feud. ©. 169, befchreibt ihn aus einer Nach⸗ 
richt. des 15ten Jahrh., und was zu feiner Ausruͤſt⸗ 
ung gehört; nähmlich ein ftarfer Wagen mit langen 
.eifernen Ketten, wozu an Rüftung gehörte: 1 Ha⸗ 
fen: Büchfe, 2 Aerte, 2 Schaufeln, 2 Rade: Has 
een, ı Senfe, 2 Sicheln, etliche Huf: Eifen und 

Naͤgel, auch etliche mit Eifen befchlagene Pfaͤhle; 
lauter Anfteumente, die im Kriege nach Damabhliger 
Art nöthig waren. Ferner war er auc) mit einigen _ 
Lebens: Mitteln verfehen, mit ‘Brod, ‘Butter, Käfe, 

Ber. En LU TH. Tt Speck, 
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Speck, Fleiſch, Bobnenze, er machte alſo auch zu— 
gleich einen Proviant: Wagen aus. 

Der Reichs Abfichted, v. J 1431, $. 14, verordnet: 
daß ein jeber — ven man ins Heer bringt, 
mit einer eiferner Sette, 15 Sch. lang, und mit 2 —— 
Bretern verſehen ſeyn foll, dabey 2 Wagen chee bie 
etliche Schaufeln, Hacken, eiferne Slegel, und aubere 


Kriegs : Inſtrume "ühren ſollen. 

Nenn die € ſter nicht befonderg davon 
befreyet waren,r he — — — 
Zuge liefern. % h aus Stellung bes 
Wagens, oder ® age zu demfelben, «allein 
nicht auf die Can Hießen, da diefe Incum⸗ 
benz öfters nur b 3: Verträge oder Bılnd: 


niffe auf gewiſſe Zeiten und Vorfälle, unternommen 
wurde, 

Siehe auch Zeer: Wegen, im XXXII Tb. © 
692. 

Kriegs-Wegweiſer, find Leute, welche man aus ben 
Flecken und Dörfern der Gegend, mo man fich im 
Felde befindet, zu fich nimmt, und, fo wie man wei: 
ter fortimarfchirt, mit ſich führt, damit fie von den | 
Wegen und Stegen, auf weldyen man am beften fort: 
kommen, oder Durch welche der Feind zu uns kommen 
muß, alle nöthige Nachricht geben, und die Truppen, | 
wenn es nötbig ift, anführen koͤnnen. Im Felde 
Fommt es vielfältig zu fehr darauf an, alle möalıche 
Wege und die Befchaffenbeit derfelben nicht nur auf 
das genauefte zu fennen, ſondern auch diefelben alleseit 
ſowohl bey Nacht, als bey Tage, finden zu Fönnen. 
Nenn nım gleich ein General das ganze Fand, worin 
er eine Armee bey den verfihiedenen Kriegs: Operas 

‚tionen anführen foll, durch geſchickte Officiers Dar re: 
coonrosciren lafjen, und er daher allenfalls die Be 
fchaffenheit der Wege kennt, fo werden dieſe Officiers 
doch nicht immer die Wege fogleich wieder zu finden 

wiſſen. 
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. ‚ u 
wiſſen. Der General muß demnach jederzeit eine 
Menge land: und wegefundiger Leute bey fic) baden, 
die bey Tag und Nacht Beſcheid wiſſen, Die Truppen 
zu und von.dem Feinde zu führen. Ä 

Zu folchen Wegmweifern find nun vorzüglich ange: . 
fehene und verftändige Bauersleute, wie auch Jäger 
und andere ſolche Perfonen, welche gemeiniglic, Die 
- Schleih: Wege, Zurtben, Brücden, Wälder, Mo: 
‚räfte, und alle Derter, wo man fortlommen fann, 
oder nicht, gut fennen, geſchickt. Gie ſtehen unmit: 
telbar unter dem Befehle des commandirenden Genes 
rales der Armee; diefer aber trägt gemeiniglich einem 
geſchickten Officer unter dem Titel eines Wegweiſer⸗ 
Hauptmannes (Capiraine des Guides) die Sorge auf, 
Diefelden auszufuchen, abzurichten und anzuführen. 
Sobald man in einer neuen Gegend ankommt, nimmt 
er fo viele Wegweiſer an, als nur zu den bevorſtehen⸗ 
den Unternebmüngen und Märfchen, fowohl der ganz 
zen Armee, als aucdy der verfihiedenen Kleinen Par⸗ 
teyen nöthig find;- fo wie man aber alsdann in einem 
Lande vorwärts marfchirt, und das Lager verändert, 
ſchickt der Eapitain die Wegweiſer, welche er nicht 
mehr brauchen kann, wieder zurück, und nimmt an 
denen Orten, wo man binfommt, wieder andere an 
deren Stelle an. | 

Ein General fann im Kriege felten ein Pleines Des 
tachement zu einer gewiſſen Eypedition, und bisweilen 
feinen einzelnen Bothen irgendwo hin abfehicfen, ob: 
ne einen Wegweifer mitzugeben; und infonderheit hat 
ein jeder Trupp bey Nacht > Märfchen einen Führer 
noͤthig; er muß daher fich.allemahl mir guten Weg⸗ 
Weiſern reichlich verfehen. Solange wir nunin unferm 
eigenen oder einem freundfchaftlichen Lande marjchiren, 
bat es nicht leicht einige Scywierigfeit, deren genug . 
zu befommen; in des Feindes Landen aber niacht es . 
ſchon mehrere Umſtaͤnde; und wenn manſie auch allen: 

| It 2 | falls 
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falls hier noch eben fo wohl befommen kann, fo muß 
man dod) wenigftens immer befürchten, von ihnen 
hintergangen zu werden, und man fann Daher in An: 
febung der Wegweifer in feindlichen Ländern nie vor: 
fichtig genug feyn, Folgende Regeln Finnen in diefer 
Abſicht mit Mußen angewendet werden. 

Wenn man zuvsrderfimurben den Wegweiſern ſich 
nac der Befchaffenheit des Landes, und infonderheit 
der Wege, erfundigen will, fo muß man eitten jeden 
allein, einen nach den andern, darnad) fragen. 
Wenn fie aledann alle iu ihren Ausfagen überein kom⸗ 
men, fo ann man fich mit ziemlicher Gewißheit dar: 
auf verlaffen. Stimmen fie aber nidyt überein, fo 
muß man fie einander unter die Augen fielen, und 
bald durch Berfprechungen anfehnlicher Beloßnungen, 
bald äber dDurd) Drohungen, die Wahrheit von ihnen 
beraus zu bringen fuchen. Hierauf bebält- man fie 
alle Aliror jic ' n ihre 
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‚ gen zurück halten; und man kann endlich garihre Frau 
und Kinder als Geiffel in Berhaftnehmenlaffen, und 
fie. zu firafen droßen, im Fall fie ſich einfallen laſſen 
follten, davon zu laufen, oder ung irre zu führen. 
Von Wegweifern, die zu Rriegs: Zeiten von 
marfchirenden Corps, oder auch einzelnen Offi⸗ 
cieren und Soldaten verlange werden, ſ. aud) im - 
Art. Arieggs:Schäden, im LITE. ©. 806... 
Ariege: Werkzeuge, Kriegs-Inſtrumente, oder 
Kriegs⸗Maſchinen. : Der Feftungs s Kriegmachte 
auch) ben den Alten einen vorzüglichen Theil der 
Kriegs: Kunft aus. Go wie man anfing, Städte 
zu erbauen, in der Abficht beyfammen zu wohnen, und 
dadurch die gemieinfchaftliche Sicherheit zu befördern, 
fo war man aud) bald bedacht, die neu erbaneten - 
Städte zu befeftigen, um fich gegen die Anfälle aus: 
wöärtiger Feinde in Sicherheit zu feßen. Allein, die: 
fe Befeftigungs : Kunft war, eben fo wie die uͤbrigen 
Theile der Kriegs: Kunft, anfänglich fehr unvollfam: 
men und eingefchränft. Man erbatiete die Städte 
auf dem Gipfel unzugänglicdyer Berge, und glaubte 
ſolcher Geftalt gegen die Anfälle jeder feindlichen 
Macht hinlaͤnglich gefchüße zu feyn. Die Altefte Ge: 
ſchichte von Griechenland gibt uns hiervon Beyſpiele 
genug. Der zweyte Schritt, den man in diefer 
Kunſt tbat, mar diefer, daß man anfing die Städte 
mit Mauern zu umgeben. Syn den Afteften Zeiten 
waren diefe Mauern nichts weiter, als aufgeworfene 
Erd: Wälle, die mit hölzernen Thuͤrmen in gewiffen 
Entfernungen befeßt waren, und vor welchen man 
etwa noch Gräben 309, die mit Pallifaden eingefaße 
waren; bernac) aber fing man an, dieſe Mauern von 
Steinen zu erbauen, und ihnen die erforderliche Dicke 
und Höhe zu geben (7). Dieſer Unmiffenheit in der 
Tt Kunſt 
Cı) Nach dem Berichte des Thucydides waren die Mauern 


von Athen jo breit, daß a Wägen Darauf neben inauter ur 
—XE 
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wuͤrde es nicht genug ſeyn, wenn man bloß den Ge⸗ 


brauch der verſchiedenen Kriegs: Mafchinen anzeigen 
wollte, fondern man müßte vornehmlich die Zuſam⸗ 
menſetzung derfelbenzergliedern, und burch forgfältige, 
nach den Grundfäßen der Mechanik angeftellte ‘Bes 
rechnungen, die Kräfte und Wirfungen derfelben be: 
ftimmen, damit man im Stande wäre, richtig zu 
beurtheilen, ob die von den Alten befchriebene Krieges 
Mafchinen wirklich diejenige Wirkungen haben hervor 
bringen können, die fie denfelben zugefchrieben haben. 
Man fieht, wie mühfam und meitläuftig eine folche 
Arbeit werden müßte, befonders da die Nachrichten 


der angeführten Schriftfteller nicht nur dunfel find, 


fondern auch größten Theile durd) die Abfchreiber, 
die fie nicht verfianden, verfälfcht worden find (2). 
So ift es befonders dem Vitruvius in denjenigen Ca⸗ 
piteln ergangen, in weldyen er von den Katapulten 
und Beliften handelt; dod) find diefe Capitel von 
oh. Buteo durdy Hülfe geometrifcher Berechnuns 
gen in etwas berichtigt worden; diefe ‘Berichtigungen 
findet man in der fehäßbaren Ausgabe des Vitruv, 
weldye Sof. de Laet 1649 in fol. zu Amflerdam 
veranftaltet hat (3). Ein noc) größeres Licht har Hr. 
O. C. R. Silberfchlag, in Berlin, über den Mechan⸗ 
ismus der Katapulten verbreitet, wovon ich weiter 
unten fprecyen werde, Ich werde hier bloß die Haupt⸗ 

Tt 4 Ar⸗ 


(3) Da der Gebrauch der alten Kriegs-Maſchinen bie in das 


ıöte Jahrh. fortdauerte, fo würde der erſte Schritt zu einer 
beſſern Einficht in diefelbeu diefer feun, wenn man die im 
alten Rüft: Kammern ohne Zweifel noch befindliche Maſchi⸗ 
nen forgtältig abzeichnete, und die Theile derfelben nach 
den —83 vorhandenen Beſchreibungen der alten Kriegs⸗ 
Baumeiſter Deutlich zergliederte 


(3) Eine ſehr prächtige Ausgabe des Vitru v iſt von Balias- 


niırsggu Neapelveranftaltet worden, In den beygefügten 
Toten fege der Herausgeber vieles an den Berichtigungen 
des Buteo aus, 
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Kunſt Städte zu befeftigen, die man in den Ältern 
Zeiten Griechenlandes antrifft, hat man auch ganz 
allein die Seltenheit der "Belagerungen, und die Un: 
wiffenbeit in der Kunft Städte einzunehmen, ale eine 
natürliche Folge zu zufchreiben. Denn fo wie man 
in dee Befejtigungs : Kunft weiter fam, und dadurd) 
in den Stand gefeßt wurde, den Krieg aus dem offe 
nen Felde in die Städte zu fpielen, und die Progreffen 
Des Feindes aufzuhalten, fo ſahe man auch ben den 
Griechen die Belagerungs: Kunft in gleichem Ver 
haͤltniſſe wachſen. So wenig man übrigens Idugnen 
fann, Daß die Griechen in diefem Theile der Kriege: 
Kunft von den Römern übertroffen worden find, wenn 
man naͤhmlich auf die meijterhafte Anwendung der bes 
reits erfindenen Mittel zur ‘Belagerung fehen will, 
fo muß man doc aufder andern Seite auch eingefte: 
hen, dag die Römer die Erfindung dermeiiten Kriegs: 








B 
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„Man vergleiche", ſagt Guichard, in feiner Abb. 
über den Angriff und die Bertheidigung der Feftungen 
der Alten, „Die Befihreibung Joſeph's von der Bela⸗ 
„gerung Jotapat durd) die Nömer, mit dem Berichte, 
„ven Thucydides von der Belagerung von Platda 
„macht, die doch ungefähr Goo Jahr vorber vorge: 
„nommen worden war, fo wird man diefelbe Artanzur 
greifen, und Diefelben Mittel fich zu vertheidigen, 
„finden,“ Man Fann fidy hiervon auf eine fehr ein: 
leuchtende Weiſe überzeugen, wenn man die Beſchreib⸗ 
ungen und Erläuterungen der ‘Belagerung von Plataͤa 
und der Belagerung von Marfeille durch den Trebons 
ius, Caͤſar's Legaten, melche Gukhard feiner Abb. 
angehängt hat, leſen und mit einander verglei- 
chen will. \ 

Es bedarf faum erinnert zu werden, "daß die Kunſt 
Feſtungen zu vertheidigen, mit der Kunft diefelben an: 
zugreifen, in gleichen Verhaͤltniſſe zunahm. Die alte 
Geſchichte ftellt uns zum Theil ganz anfferordentliche 
DBenfpiele von der Gefchicklichfeit der Belagerten in 
der Art, ſich zu vertheidigen,. vor Augen, und ich wer: 
de diefe Bertheidigungs Mittel jedes Mahl anzeigen, 
wenn id) Die verfchiedenen Arten des Angriffes erzaͤh⸗ 
den werde. Wenn man dies bedenkt, und zugleidy in 
Erwegung ziebt, daß bey der Belagerung eines feften 
Platzes der Vortheil allezeit auf der Seite der Ver⸗ 
theidiger größer it, fo hat man die Urfache gefunden, 
warum einige der berühmteften Belagerungen des Als 
tertbumes, wobey die Kunft der Belagerer fich in ih⸗ 
rem vollem lange zeigte, dennod) fruchtlos abliefen, 
und entweder ganz aufgehoben, oder wenigftengineine 
Einfperrung verwandelt werden mußten. Beyſpiele 
davon find: die Belagerungen von Syrafus durch die 
Arhenienfer, von Rhodus durch) den Demetrius den 
Städte » Eroberer, und von Lilybäum durch die 

Römer, Rn 
| Us J Ehe 
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berfelben. Er beruft ich dabey auf das Zeugniß eines ges 
wiſſen Ephorus; allein, er ſtoͤßt dieſes Zeugniß zu⸗ 
gleich damit um, indem er den Heraklid aus Pontus 
anführt, der den Ephorus durch einige Verfe bed Anas 
kreon widerlegt, in welchen die Lebens⸗Zeit diefed Ars 
temon einige Jahrhunderte früher gefeht wird. Dem 
fey nun übrigens mie ihm wolle, fo erhellt doch fo viel 
barang, daß Plutarch die Ehre diefer Erfindung einem 
Sriechen zufchreibt. Diodor von Sicilien fehreibt die 
Erfindung der Kriegs » Mafchinen, ind befondre bes 
Sturm: Dadyes und des Mauer⸗Brechers, dem Peris 
kles felbft gu; und nach bem Zeugniffe des Hero ift die 
Erfindung der beweglichen Thürne einem gewiffen Dias 
des, der zur Zeit ülerander’d des Großen lebte, zu zus 
eignen. Eben diefer Dio dor, ber, im 12 ®. feiner Ges 
fchichte, den Perikles für den Erfinder der Kriegs: Mas 
ſchinen ausgibt, verfichert im 14 B., fo wie Athenaͤus 
und YHelian im 6ten B. feines hiſtor. Allerley, daß bie 
Kriegs⸗Maſchinen in Sicilten unter der Regierung des 
ältern Dionys feyn erfunden worden. Ailein diefen 
Zeugniffen twiderfpricht Cornelius Nepos, welcher 
verfichert, ba Miltiades bey der Belagerung von Pas 
ros eine geraume Zeit vorher dergleichen Mafchinen ger 
braucht babe. Ä 

Was die Wurf Mafchinen ins befondre betrifft, fo 
fcheint die Erfindung berfelben eher auf die Gicilianer, 
die fehr finnreich und erfinderifch waren, als auf die Gries 
chen deg feflen Rande, zu paflen. Denn da eindmahls 
Arhidamasg, ein lakonifcher Kelds Herr, eine Gattung 
von Katapulte zu Geficht befam, die man aus Sicilien 
gebracht hatte, rief er voller VBerwunderung aus: Qasre 
as:1#! Die Tapferkeit ift dahin! Indeſſen verfichert doch 
Plinius (*), daß die Katapulte von den Syrern, und 
die Balifte von den Phöniciern fey erfunden worben. " 


Ich bin weit entfernt, diefe Zeugniffe, ungeachtet 
der Widerfprücye, die fich darin finden, geradehin zu‘ 
verwerfen; vielmehr glaube ich, daß die Griechen . 
auch hierin manches Neue erfunden, und vieles, was 

Ä ſchon 
(4) Hi, Nat. L, 7, c. 56. 
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Ehe idy aber die verfchiedenen Mittel anzeige, 
wodurch man fid) in den ältern Zeiten eines feften 
Platzes zu bemädhrigen-fuchte, ift es nöthig, über den 
Urfprung der beyden erwähnten Belagerungs: Arten 
einige Anmerkungen voraus zu fhifen. - 

Die Griechen waren nicht das erfte Volk, bey 
weldyem man Spuren einer regelmäßigen "Belagerung 
antrifft, ob fie ſich gleich anmaßten, die Erfinder der 
Fünftlichen Verfihanzungen und der Kriege: Mafıhi: 
nen zu ſeyn. Die meiften dDiefer Erfindungen, auf 
weldye das "Bedürfniß den menfchlichen Verſtand lei- 
tete, waren bereite ben dltern Völkern im Gebrauch, 
die Griechen lernten fie von denfelben, und machten 
fie vollfommener. ‘Diefes VBerdienft fann man ihnen 
nicyt abfprechen; allein, man wiirde offenbar zuviel 
thun, und dem Stolze dieſes Volkes allzu fehr ſchmei⸗ 
cheln, wenn man ihnen auc) die Erfindung alles beffen, 








Br Ann: 


Kriegs: Werkzeuge oder Kriegs » Mafchinen, 669 


In zwey Stellen bed’ Propheten Ezechiel, wird fers 
ner, auffer der Erd : Echürte, auch ber Sturm» Buche oder 
Mauer-Brecher gedacht. Die erfte Etele, Cap. 4, V. 
1.2, lautet alfo: Und du Wienfchenfind, nimm einen 
Ziegel, den lege vor dich, und entwirf darauf die 
Stadt Jerufelem: und mache eine Belagerung darum, 
und baue ein Bollwerk darumı, und qrabe einen Schuts 
Darum, "und mache ein Heer darum, und ftelle BScke 
rings um fie ber. . Die zweyte Stelle ſteht Cap. 26, V. 
7.8, wo die Belagerung von Tyrus durch den Nebus 
cadnezar geweiffagt wird. Man flieht hieraus, daß bie 
affyrifhen Könige ſich auch der Böcke bey ihren Belagers 
ungen bedient haben. | 

.. Sin der vierten Stelle, 2 Chron. 26, V. 14. 15, wird 
auch der Wurf: Mafchinen, oder des groben Gefchüßes, 
gedacht: Uſia niachte zu Terufalem Bruftwebhren 
Fünftlich, Die auf den Thurmen und Ecken feyn follten 
3u ſchießen mit Pfeilen und großen Steinen), Sollte 
hier nicht eine ſehr deutliche Spur von den Baliſten und 
Katapulten der Alten anzutreffen feyn? Und bedarf cd 
wohl, auffer diefen deutlichen Zeugniffen der h. Schrift, 
noch eines andern Beweiſes, daß alleg dasjenige, was gu 
einer vollferumenen Pelagerung erfordert wird, lange-nor 
den Griechen fchon befannt geweſen fey? Die Profans 
Scribenten felbfi gedenken verfchiedener Belagerungs⸗Ar⸗ 
ten der Griechen ſchon bey altern Volkern. Herodot, 
der felbft ein griechifcher Gefchichtfchreiber mar, meldet, 
daß des Cyrus Feld: Herr, Harpagus, eine Circums 
ballationg » Linie um die Stadt Phocaͤa in Jonien gesogen, 
und ſich dadurch Meifter von derfelben gemacht habe. 

as 


(5) Aus diefer Stelle folgt übrigens noch nicht, daß die Juden 
Die Erfinder des groben Geſchützes unter den Aiten geweſen 
ſeyn, ob fıch gleich fie deſſelhen bediente. _ Doch laͤßt ſich 
hieraus ſo viel fehtießen, daß die Seit feiner Erfindung 
wahricheinlich: swilchen Die Regierungen der Könige Io fa: 
pbar und fie falle. Denn wären diefe Mafchinen ichon 
sur Reit des Königs Joſaphat, diefed großen Mieders 
berfieliers Der Kriegs. Kunſt unter den Juden, befannt ger - 
meſen, jo würde dieſer Könin nicht unterlaffen, haben, Die. 
von Könige Aſa gebaueten Städte, Die er befefligte, umd - 
mit beftändiger Garnifon verſahe, auch mit folchen Kriegs, 
Waſchinen zu verfchen. W 


* 
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Was uͤbrigens die Kriegs: Maſchinen ing beſondre 
betrifft, ſo muß man, wie ich bereits ange e, 
zugefteben, daß die Griechen febt vieles zur Ausat⸗ 
beitung und Berbefferung derfelben beygetragen haben, 

‚Allein, dies konnte nicht auf ein Mahl 
Wie viel Veränderungen mußten nicht in dem unſtli⸗ 
hen Baue und Making dieſer Mafchinen vor: 


gegangen feyn, gen Grad der. Bollfon: 
menheit erreicht dem wir fie zur. Zeit des 
großen Archime pimachus in Rhodus er: 
blicken! Dem diefe berühmte Kriege 
Baumeifter, fo; und erfiaumend auch im 
mer die Wirkun ſchinen ſeyn mögen, wei 

ter nichts gerbu fe die Mafıhinen, deren 


Aeneas, in feiner Schrift deobfidione roleranda, 
Cap. 32, vor ihnen gedacht hat, beffer ausgearbeitet 
und vollfonmener gemacht haben. 

Ich werde num, nach diefen Borausfeßungen, tie 
"verfchiedenen Belagerungen und Kriegs: Werfzeuge, 
felbft beſchreiben. 

Wenn man die Abficht hatte, fich eines feindlichen 
Platzes zu bemächtigen, fo Fonnte man ſich bierzu | 
eigentlid) dreyerley Mittel bedienen: Man that ent: 

weder einen plößlichen Angriff, in der Abficht, die 
Stadt zu überrumpeln und im Sturm zu erobern; | 
oder man ftellte eine förmliche Belagerung an, Die, 
wie fihon gemeldet worden ift, aufeinedoppelte Weiſe 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde geführt werden 
fonnte; oder, wenn man auch damit nichts auszurich— 
ten vermochte, fo fperrete man die Stadt von allen 
Seiten ein, fihnitt ihr die Febens: Mittel ab, und 
fuchte ſie durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. 

In dem erften Falle, wenn man einen Plaß im 
Sturm erobern wollte, umzingelte man ibm mit der | 
ganzen Armee, und griff ibn von allen Geiten an, 
Man bediente fid) hierbey der SturmsKeitern, Gr. 


F 





* 
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Krusuaf, 2. Scala muralis, die man an die Mauern 
anlegte, um fie durch Huͤlfe derfelben zu erfteigen (6). 
Die Erfindung derfelben ift ohne Zweifel fehr alt; 
man fchreibt fie daher aud) dem Eapareug, einem der 
7 Sürften bey der Belagerung von Theben, zu, der 
die Mauern der Stadt mit Leitern zu erfleigen fuchte, 
und Daben das Ungluͤck hatte, herab geworfen, und 
mit Steinen erfcylagen zumerden ; Daher man dichtete, 
als ob ihn Jupiter mit dem Blige von der Leiter her: 
unter gefchlagen babe (7), Die verfchiedene Arten 
diefer Sturm : Leitern wurden fpäter erfunden. Lipfius 
gibt, L. 1, dial, 6. in Poliorceticis, eine Abbildung 
‚von ben verfchiedenen Arten derfelben. Cs mußten 
bey der Armee immer recht ſehr viele derfelhen, von 
verfchiedener Are und Laͤnge vorhanden ſeyn, weil man 
nicht vorher wiflen onnte, wie lang fie nöthig waren; 
und wenn eine Stadt auf allen Seiten zugleich beren- 
net werden foilte, wurden bey jedem Manipel &tiche 
Leitern ausgetbeilt. Ehe man den wirklichen Angriff 
unternehmen fonnte, mußte man nothwendig vorher 
wiffen, wie lang die Leitern ſeyn mußten, damit fiedie 
Höhe der Mauer erreichten. Dieſes erfuhr man auf 
eine doppelte Weife. Man band einen mäßigen 54 
den an einen Pfeil an, und fehoß den Pfeil gerade in 
die Höhe, ſo hoch wie die Mauer war; wennnun der 
Pfeil wieder herunter gefallen mar, maß man die 
Länge des Fadens, und hielt das für die Höhe der 
Mauer; oder man fuchte, wenn Sonnenfcyein war, 
Die 

(6). Diefe Leiter  Erfieigumn — hatten auch ihre Unbequewlichkel— 
ten. Wenn man die Höhe der Mauer erreicht hatte, mar 
es doch nicht fo leicht, wieder hinab zu fleigen, meil die: 
Mauer nicht immer von innen eine Erd: Schütte batte. 

. Man war auch den feindlichen Pfeilen ſtaͤrker ausgeſetzt, 


weil man im Hinnnterfeigen Den ee den Rüden bie: 
. then mußte, 


® PERL al. 
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Was übrigens die Kriege: Mafchinen ing befondre 
betrifft, fo muß man, wie id) bereitd angemerft habe, 
zugefteben, daß die Griechen fehr vieles zur Ausar: 
beitung und Verbefferung derfelben beygetragen haben. 
Allein, dies Fonnte nicht auf ein Mahl gefcheben. 
Wie viel Veränderungen mußten nicht in dem Fünftli 
chen Baue und Mechanismus diefer Mafcyinen vor: 
gegangen feyn, bis fie denjenigen Grad der Vollkom— 
menheit erreicht hatten, in dem wir fie zur Zeit des 
großen Archimedes und des Epimachus in Rhodus er: 
blicken! Dennoch haben diefe berühmte Kriege: 
Baumeifter, fo unbegreiflicy und erfiaunend aud) ims 
mer die Wirkungen ihrer Mafchinen feyn mögen, wei 
ter nichts gethan, als dag fie die Maſchinen, deren 
Aeneas, in: feiner Schrift de oblidione toleranda, 
Cap. 32, vor ihnen gedacht hat, befjer ausgearbeitet ' 
und vollfommener gemasht haben. | 

Ich werde nun, nad) diefen Borausfeßungen, die ' 
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und Polpbius gedenken; man brauchte fie, um die 
mit Waſſer umfloffene Stadt : Wauern von den 
Schiffen aus, zu erfteigen,’oder Leute vermittelft ders 
felben in die Höhe zu heben, 


Eine ganz befondere Art Leitern war diejenige, 
welche Sambuca hieß.” Kigentlidy ift Samhuca ein - 
-mufifalifches Inſtrument, einem Dreyecke gleich, 
welches mit Saiten von ungleicyer Länge bezogen 
war. Diefe: Leiter hieß eben fo, weil fie, der Vor⸗ 
ftelung der Soldaten nach, mit dieſem Juftrumente 
einige Aebnlichfeit haben ſollte. Man brauchte fie, 
wenn man eine Mauer erfteigen wollte, an welcher die. 
See herfloß, als: an den Mauern zu Syrakus. 
Keil man nun dody Schiffe nörhig hatte, der Stadt 
beyzukommen, fo befeftigte man an den Wordertheilen 
der Schiffe eine Leiter, an welcher man oben auf bey: 
den Seiten ein Seil angebracht hatte, welches über 
ein Par Rollen des Maft: Baumes gefchlagen war. 
Wenn die Leiter gebraucht werden follte, ftellten fich 
einige Soldaten im Hinter: Theile des Schiffes, und 
zogen die Taue, welche über die Rollen bis auf das 
Verdeck des Schiffes herab hingen, an; dadurch rich⸗ 
teten fie Die Leiter auf und in die Höhe, und lehneten 
fie dann an die Mauer. Weil nun diefe Leiter mit 
der Mauer, woran fie lag, und mit dem Verdecke des 
Schiffes, worauf fie fland, ein Dreyeck, wie jenes 
mufifalifche Inſtrument ausmachte, fo mußte fie eben: 
falls Sambuca heißen, WVegetius macht eine Fall⸗ 
Brücke Daraus, welches aber falfch ift. Oben ander 
Leiter war ein breites Bret befeftigt, worauf 3 bie 4 
Mann ftanden, und mit alleriey Gewehr diejenigen 
abhielten, welche auf der Mauer waren, und verhins 
dern wollten, die Leiter an die Mauer anzules. 
gen. Hinter ihnen folgten gleich andere, und man 
bielt dieſe Leiter für ſehr fürchterlich und gefähr: 
Oek. Enc. LI TH, Yu lich. 
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die Laͤnge des Schattens, den die Mauer warf, zu er— 
fahren und zu meſſen. Man hatte zugleich einen 


Meß⸗-Stock aufgerichtet, und maß auch deſſen Schat 


ten. Aus der Vergleichung des beyderſeitigen Schar⸗ 
tens und der Hoͤhe des Meß-Stabes, konnte man die 
Hoͤhe der Mauer berechnen (8). Es war aber doch 
immer ſehr unvollkommen, weil das Erdreich nidı 
aller Orten recht eben iſt. Nach tiefer Höhe der 
Maner wurden dann die Leitern eingerichter, fo, daß 
fie die Höhe übertrafen; denn fie mußten unten 4, 6, 
10 und mehr Fuß yon der Mauer abftehen. Salg: 
bius (9) fagt, fie müßte halb fo viel Fuß yon der 
Mauer abjteben, als fie lang ift, wenn fie alfo 24%. 
lang war, fo follte fie 12 F. abfieben. Das ift aber 
zu weit, weil die Leiter dadurch zu vielen Schwung 
bekommen haben, und bald zerbrochen fenn wuͤrde, 
wenn einige Goldaten darauf geſtiegen wären, Ale 


eitern waren ordentlicher IBeife von Patren; 








| 
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vorgeſchlagen hatte, nachdem der darin commandirende 
General fih nur durch 60 Mann hatte gefangen nehmen 
laſſen, die am hellen Tage durch das Thor ohne einige Ges 
genwehre hinein rücdten. Die Leiter, A, war ungefähr 
30 8. breit; ihre Höhe war der Höhe der Mauer propors 
kionirt; fie fand gerade auf, und in der Mitte bes Vers 
deckes eines platten Schiffes (Belander) B, welches man 
Pucch den Kanal von Ppern bis an den Graben bed Forts‘ 
führen konnte. Diefe Leiter war an zwey Maften C, an 
den benden aͤuſſerſten Enden eines jeden platten Schiffes 
befeftigt, (denn zwey waren zu dieſer Abficht hinlänglich,) 
mit 2 Seilen D, welche durch 2 Rollen E gingen. Wenn 
man an den Fuß der Mauer fommt, läßt man die benden 
Seile lo8, und die Leiter fällt oben auf die Bruſtwehre. 
Die Heyden äufferften Enden find nit eifernen Hafen oder 
Anfer: Klauen: F verfehen, welches verhindert, baß bie 
Fat ber auffleigenden Menfchen das Schiff nicht ruͤckwaͤrts 
treibt. 


Die Belagerten bedienten ſich verſchiedener Mit⸗ 
tel, die Leiter-Erſteigungen zu verbindern. Man 
ſtuͤrzte den Sturmlaufenden ganze Koͤrbe voll Steine 


entgegen und auf die Köpfe, daß fie von den Sturm: _ . 


Leitern zurück fallen mußten (1%); oder man ftieß mit 
. eifernen. Hafen entweder die Leiter feitwärts um, mit 


allen denen, die fic) darauf befanden, oder fuchtefie 


gar rockwaͤrts hinüber zu werfen, Damit durch ihren 
Fall noch mehrere von den unten Herumſtehenden ers 
ſchlagen würden (73), Man bediente fich ferner fpiß- 
iger Dreyzacke, mit welchen man die auf den Leitern 
Herauffteigenden tödten, . rückwärts uͤberhin werfen, 
oder gar hinauf auf die Mauern ziehen wollte (14), 
Aud) hatte man Nee, welche man ihnen mit befondes 
rer Geſchwindigkeit über den Leib warf, und ſie damit 
- alfo beftrickte, Daß fie ſich nicht weiter retten Ponnten, 
Uu2 und 
(12) Vetet. L. 4, c. 6. 
(13) Liv. L. 28, c. 3. 
(14) Diod. Sie, L. 17, c. 43. 
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rückte; die gleich darauf folgenden aber hatten indges 

fammt die Schilde oben über die Köpfe feft zufame 
men. Syn diefer Rüftung rückten fie der Mauer ins 
mer näher. Die Wurf: Spieße fonnten den Erften 
feinen Schaden thun, weil fie fich mit ihren Scyilden 
von vorn deckten; und wenn fie oben auf die Schilde 
fielen, glitfchten fie, ohne Schaden zu thun, davon 
herunter. Die Bereinigung der Schilde, welche die 
Form eines Gewoͤlbes hatte, war fo feft und unzer⸗ 

trennlich, daß auch die fehwerften Steine, die von 
den ‘Belagerten mit der größten Gewalt darauf ges ° 
worfen wurden, fie zu durchbrechen nicht im Stans 
De waren, fondern Davon, nie der Hagel von einem 
Dache, herunter rolleten. Wenn die Soldaten uns 
ter den Scyilden nun dicht an die Mauer angerücke 
waren, ftiegen bewaffnete Soldaten oben auf diefes 
Scdild- Dad), und flritten mit denen auf der Mauer; 
‚Sig. 3048. Waren fie fo glücklich, daß fie diefelben 
überwanden, fo drangen fie aledann in die Stadt ein, 
und eroberten fie. 
Mon bediente ſich ferner dieſes Schild : Daches, 
wenn man Städte, die mit einem Fluſſe umgeben was 
ren, erfleigen wollte. Man band einige Schiffe zur 
fammen, legte Breter darüber, und auf denfelbenlegs 
ten die darauf ftebende Soldaten ebenfalls ihre Schilde 
über den Köpfen fo dicht zufammen, daß andere dar⸗ 
- auf geben, und, wenn die Schiffe der Mauer nahe 
gebracht worden waren,diefelbeüberfteigen fonnten ('7). 
Es war diefes auch das Mittel, wodurch man ofne 
Lebens : Gefahr ſich den Stadt: Thoren nähern, und 
Feuer an diefelben bringen fonnte (18), oder wodurch 
man die an der Mauer ſich befindende Arbeiter bes 
deckte, wenn fie entweder Löcher in die Mauer Bauen, 
0 uu 3 oder 

(17) Amm. Marcell. L. 26, e. 3. | 

(18) Lie. L, 43, c. 18. . 
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gerung fruchtlos abgelaufen war, entſchloß fih Arch i⸗ 
Dam, ſie in eine Einſchließung zu verwandeln. In dieſer 
Abficht ſchloß er die Stade mit 2 Mauern ein, welche von 
einer gehörigen Dicke waren, und 16 Fuß weit von einans 
ber ftanden; oben aber hängte er fie durch Quer: Balfen 
nach Urt eines Wal: Ganges zufammen, unter welchen 
die Eoldaten tote in Cafernen wohnen fonnten. Diele 
Mauern waren von Erde oder von Raſen, die mit Bolls 
Werk oder Faſchinen unterſtuͤtzt waren, zumellen wurden 
fie auch aus Kalk und ungebrannten Ziegeln verfertigt. 
Den obern Theil der Mauern verſahe er mit einer Art 
Bruſtwehre nebſt ihren Schieß⸗-Loͤchern. Auf die Weite 
von 10 Scieß s Löchern ſtand ein hoͤlzerner Thurm mit eis 
nen flahen Dache, ber diefelbe Breite, " wie der Walls 
Gang, hatte Diefe Thürme muß man wohl von den fo 
nenannten Rolls oder Wandel: Thürmen unterfcheiden, 
Die erſt fpäter, nähmlich zu Alexander’s Zeiten, aufges 
kommen find. An den benden Seiten der Thürme batte 
man Thüren angebracht, welche über den ganzen Walls . 
. Gang bie Gemeinfchaft frey machten. Kerner machte 
man 2 Gräben, wovon man bie Erde zur Erbauung ber 
Mauern anmwenbete; ber eine diefer Bräben ging gegen bie 
Stadt, ber andere aber gegen dag Feld. Die Wache ges 
fdyahe auf den Thürmen, wohin man auf Leitern flieg, 
und man flelte rings um ben Wal; Gang Schildwachen. 
.- Die Bruftwehren ber. Stadt: Mauern und der gegen dies 
ſelben aufgerichteten Fünftlichen Wälle gingen entweder in 
eind ununterbrochen fort, ober fie hatten gewiſſe Hervors 
ragungeu (Pinnas, izarfus) angebracht, zwifchen welchen 
Einfchnitte oder gleihfam Schieß⸗Scharten befindlich 
waren. | 

| Die zwey Haupt: Methoden der. Alten ben Bes 
+ fagerungen, waren, erwähnter Maßen, entweder ver: 
mittelft aufgemorfener großer Damme oder Erd: Schütz 
ten, weldye den Mauern der belagerten Stadt gleich, 
. oder nech höher als diefelben gemacht wurden (21), 
oder vermittelft der Kriegs : Mafchinen allein. Der 
Damm, oder die Erd-:Schütre, (Agger, Xapaf, 


Uu 4 o 
(21) Zefmus, L. 2, c. 25. Liv, L. 43, e. 19, 
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inwendig in dem Damme große Anker von Balken 
gelegt, welche an den vorderſten Bretern und Balken 
befeſtigt waren, inwendig aber durch ihre Quer⸗Hoͤl⸗ 
zer die Schuͤtte feſt zuſammen hielten, daß ſie nicht 
ausweichen konnte. Man legte ſolche hoͤlzerne Anker 
(Ancoras ligneas), zur Befeſtigung, auch in die 
Mauern der Stadt; alsdann aber hießen fie Ta- 
leae (23), | 
In Sig. 3049, fieht man eine folche innere Befeſtigung 
bes Dammes (Ancoram ligneam in aggere defoflam). 
a, a, ift ein flarfer Quer: Ballen, der außen vor dem 
Damme heraus lag, um bie Bohlen feft zu halten. 
b, b, b,b, find Quer; Balfen, welche inwendig im Wale 
lagen, und mit Erde und Steinen befchüttet wurden. 
c,c, ift der lange und noch dickere Balken, durch den bie 
QDuers Balken hindurch gehen, und woran fie bes 
| Man findet in feinem römifchen Schriftfteller eine 
ordentliche Befchreibung, wie der Damm aufgeführt 
und befeftige worden ift, weil es fein Römer werth 
achtete, eine ihm fo bekannte Sache ausführlich) zu bes 
ſchreiben; indeffen gebenfen fiedody) immer daben, 
nebſt den Steinen, dem Schutte und der Erde, auch 
des Holzes, der “Bieter, der Reiſer und Faſchi⸗ 
nenzc. (24). Zur Ausfüllung und Erhöhungdes Dame 
mes wurde, nebft der Erde und den Steinen, haupt⸗ 
fählih) Strauchwerf und Baum : Xefte erfordert. 
Aus dem Strauchwerke band man Faſchinen (Falces 
vimineos) zufammen, die man den ganzen Damım bins . 
Durch zwifchen die Erde und Steine legte. Zu eben 
dem Zweck wurden die Aeſte der Bäume angewendet, 
wovon man die ftärfiten noch überdies als Pallifaden 
| Uus - oder 


A 


(23) Vitruv. L. 1, €. 5. 


(24) Lucau. 'L. 3, v. 394, (gg. epk. de beil, iud. L. 9, €. Iy 
6.8. Air. de bell. hifp. c. gr "Caef, de bell, ciuil L.2, c. 
15, Thacyd, L. 2, 6. 75: 
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xapanyıua, Tlegeppuyua) wurde, nady Befcyaffen 
heit der Fänge, die man ihm geben wollte, von der Seite 
des Pagers ber angefangen, und bis an den Rand des 
Grabens fortgefübrr; . auf viefe Damme febten: fie 
dann eine Menge: Kriegs: Mafchinen,  Karapulten, 
Baliften ꝛc. um Feuer u, d. gl. in Die Stadt zu wer: 
fen, desgleichen Thuͤrme, welche auf Mädern beweg⸗ 
lich) twaren, von Weiden geflöchtene Zäunex. dahinter | 
ficher zu feyn, und was fie fonft fiir Werfzeuge hatten. 
Wenn nunein folcher Damm ſehr hoch ward, und 
viele Thürme, Wurf Mafchinen, und folglidy viele 
Mannſchaft darauf befindlich war, fo ward der Druck 
niedermärts ſehr ftarf, und es war zu befürchten, daß 
dadurch die Erde unten am Damme ausmeicyen, und 
dann alles tiber den Haufen falenmöchte. Das war 
zumeilen gefchehen (*?), und durcy Schaden war man 
flug geworden. Um dem Linfalle vorzubeugen, ver⸗ 
wahrte man den Fuß des Dammes um und um, daß 
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oder Pfäble auffen vor dem 
kann aus diefer kurzen 

ung eines Dammes ein nes © jet 
Biel Laft: Vieh, wiele Sehr oder andere A 
Cente wurden erfordert, alle diefe Sachen juf fan 
‚zu bringen, Wenn man num ermeger, wie joC 












meilen ein folc Pi indem Be | 
gleid) feyn, ©) r, als diefelbe, 1 
mußte; mie | ex Oberfld * * 
alle die Kriege Pd 

wie groß ben en unterfte ade 
deffen Fuß ba ı, damit er bie: gehörige 
Schräge oder ielte: fo kann man ſich 
von der mühfaum vie dazu erfordert wurde, 


einigen Begriff machen. Es ift daher fein Wundet, 
daft, wenn ein Damm von go Fuß, und böber, auf 
geführt werden follte, glles Zug: Bieb und alle Ein; 
wohner ganzer Provinzen aufgebotben wurden, Die da 
zu nothige nBau⸗Materialien herbey zu ſchaffen (25). 
Je hoher und laͤnger der Damm war, deſto mehr 
Feſtigkeit bedurfte er. Der Damm, den Caſſius 
aufführte, war 1250 F. lang; welche Laͤſt und Schwe⸗ 
re war das! (26). Es war daher freylich ſehr noͤthig, 
daß deſſen Fuß und die Abſaͤtze daran recht gut be: 
feſtiget wurden. ' Wenn nun Das alles gehörig beforgt 
- war, fo entfteht eine neue Frage: mie find Die Solda: 
- ten auf folchen Damm binauf gefonmen? find fiemit 
Leitern von einen Abfaß zum andern hinauf geftiegen, 
oder hatte der Damm befpndere Einfchnitte und Auf: 


Hänge? und wie Fonnte man die Wurf-Maſchinen, 
j die 


25) Caef. bell. ciuil. L, 2, e. i. Joſepk. bell. ind. L. 6, c. 1. L 
’ c. U 
(26) Caſſius per transuerfum Ifthmum duorum ftadiorum fl 5 
excırauit aggerem faxis & omnis generis materia congeſſa 
luburbanis villis fepulcrisgne, Appian, de bell, cu. L. 4. 
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die Katapulten, Baliſten, Thuͤrme, u. d. gl. bie auf 


die Spiße hinauf bringen? Es geſchahe alles dieſes 


durch fchräge hinauf laufende Wege oder Abdachun: 
gen, wie es die Ingenieurs nennen, oder auf einem 
Plano inclinato, wie man fidy in der Mecharif aus: 
druͤckt. Die Soldaten fonnten darauf fehr bequen 
aufs und niederfteigen; die Majchinen hingegen, mel: 
che ungemein ſchwer waren, wurden durch die fehräge 
abhangende Laft noch fehwerer, Daher man fie mit 
Erd; Winden (ope Ergatarum) auf den Damm bins 


. auf 309. Diefe Schräge, Darauf man den Damm 


—5 ging, war von unten bis oben mit ſechszolligen 
ohlen belegt; und damit auf den Seiten die Erde 


| nicht ausmwidye, fo waren diefelben mit Bretern, Pallis 


faden, hölzernen Ankern und Fafchinen, eben fo, wie 
Der ganze Damm, befeſtigt. Man nahm auc) ganze 
abgehauene Bäume dazu, welche man mit ihren Wur⸗ 
zeln tief in die Erde eingrub, und woran mandie Erde 
feft zuſammen flampfte. Diefe Bäume verband marı 


unter einander mit flarfen Strebe: Stäßen (Erismara) _ 
‚und Auers Balken, von welchen Strebe⸗-Stuͤtzen ver: 


ſchiedene an tief eingegrabenen, fchräge liegenden 
- Balken angeftemmer und befeſtigt waren, wodurch 


man allem Xusweichen der Schütte worbauete, 

Sig. 3050, ift eine Abbildung Hiervon. aan, find die 
abgebauenen Stämme der Bäume; eee, ihre Wurzeln; 
nnd die dazwiſchen liegenden Balfen find die StrebesStüs 
gen. ec, begeichnet einen halb heraus flehenden und tief 
u die Erde gegrabenen Duers Balken, woran bie Streben 
Befefligt waren. 


Die Arbeit an dem aufjuführenden Damme, 
und alle dabey zugebraucyende Mafchinen, fuchteman, 
wo möglich, zu bindeen und zu verderben. Die Sols 
Daten, welche Materialien zum Aufwerfen des Dam⸗ 
mes berben führten, waren in beftändiger Lebens; 
Gefahr, Hatte man einen Theil des Dammes vollens 

bet, 
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dünnem Holze und Bretern zufammen gefeßte Schuß 

Hütten. Die Höhe betrug: 3 bie 12, Die Breiter, ' 
und Die Länge 16 bis ao Fuß. Alles Fuß lan 

Auer: Balfen, woran Beiden Flechten befeftigr wur: 
den. Gie fanden auf Heinen Rädern, damit fiefis 
lich an eine Mauer binan gefchoben werden Fomuten; 
und weil man "dene verfertigte, 





man immer ei re, wodurch man jie fo 
lang. machen ! rwollte, Bon oben wa⸗ 
ren fie mit en 7 Bretern und weidenen 
Flechten verſel n waren mit Flechten von 
nen, von a friſchen Ochfen : Haͤuten | 
oder-naffen T. et, welches Dazu diente, 
daß, wenn Die und brennende Sachen 


darauf warfen, ſolches nıcpt jünden, und die ganze 
Hütte verbrennen möchte, Weil num diefe Schuß: 
Hütten nicht übermäßig ſchwer, und daher leicht fort; 
zubringen waren, laffen fich Daraus die Redens: Ar: 
ten: admeuere, agere, proferre vineas (3!) erflären. 
Man errichtete fie demnach in der Ferne, wo manver 
den Feinden ficher war, und rückte hernach mit ihnen 
an eine Stadt, da man unter ihnen fodann die 
Sturm: Böcfe (Aricres) brauchte, oder fonft eine 
Maner zu durchbrechen oder umzuwerfen fuchte (3?), 
Man fand aber in der Folge, da man mit Wurf: Ma: 
fehinen ("Baliften) große Steine fort ſchleuderte, auch 
12 Fuß lange Balfen mit eifernen Spißen, berab 
auf Die Belagerer ftürzte, daß diefe Schuß: Hütten 
von ſehr mwenigem Nußen waren; denn die ſchwere 
Steine und große Balken zertrümmertenallede. Da: 
her nabm Caͤſar Balfen, die ı Fuß dick waren, und 
machte auch die ganze Hütte länger und ftärfer, als 
fie jonft war, und wurde dadurch gegen den Feind ge 


ſchuͤtzt 


(31) Cacf. bell. gall. L. 8, c. 41. 
(52) Veget. L, 4, 0.15. Lucau. L, 3, v. 342 
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ſchuͤtzt (33). Eine fo große und lange Schuß: Hütte 
hieß Porticus; fie kann aber, ihrer Schwere und 
Größe wegen, nicht beweglidy gewefen feyn, fondern 
muß feft geftanden haben. Die griechifchen Schrift: 
ſteller, infonderheit der fnätern Jahrhunderte, haben 
Den Vineis portatilibus, verſchiedene, fonft ganz un: 
befannte, Nahnmen. gegeben. Agathias nennt diefels 
ben Zrranıumsg, und Ge. Cedrenus nennt fie \eoroas, 
Vineae hießen fie, in fo fern diefes Wort eine Wein⸗ 
Laube, die ihre Seiten: Wände bat, und auch von 
oben bedeckt ift, bedeutet. Daher heiße auch ſub 
vitem praeliari nicht andere, als unter dergleichen 
Vinea fechten. 


Eine andere Art von Mafchinen, um die Belage⸗ 
rer zu Decfen, und die fürchterliche Gegenrüftung von 
Wurf: Waffen zu vereiteln, waren die Crates (3%), 
Diefes waren Slechten, oder aus Weiden und andern 
Reiſern geflochtene, hohe vierecfige Stuͤcke, oder 
Hürden, meldye die Römer bey "Belagerungen und 
in ihrem Stand: Lager nie entbebren fonnten. Gie 
harten immer einen großen Borrath davon, von aller: 
len Höhe und Breite. Ob dazu eigene Verfestiger” 
ſolcher Flechten gewefen fenn, und fidy jedes Mahl 
bey der Armee und im Lager befunden haben, oder ob 
die Soldaten diefelben haben verfertigen müffen, 
laͤßt fi) niche mit Gewißheit beflimmen; das Leztere 
aber ift wahrfcheinlich, weil man doch fonft ein Wort 
finden würde, womit man die Leute, welche folche 
Crates flochten, benannt bätte, als: \iminarius, 
oder Viminum textor. Der vornebinfte Gebrauch. 
der Flechten war bey Belagerungen. Wenn, eine 

| = tadt 


(33) Caef. bel. gell. L. 3, e. 1. | 


(34) Diefes Wort it nur im Plurali gebräuchlich, Hoch fiade 
man im Living, L» a, 0.51. den Singular. .  .- 
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Stadt belagert weten 
Commando vorans 
einfchlug, und au dieſe 
Da diefelben nun mehr 
diefe Anftalt der anric Arme 
deckung, daß —— 
von den Maı 
nicht fogleich ı 
ten (5), A 
der Flechten, 
ihren Maſch 
nad) der Mi 
der Mauer br | 
ein Lager von efüirtme tourde: "dent N 
hatte man immer den Wall Des gefammten Cagers | | 
mit folchen weidenen Flechten oder Hürden befeßt (3°). | 
Daher war bey der Beftürmung eines Lagers Das Die 
erfie Arbeit, daß man, nach ausgefülltem Graben, 
diefe Flechten nebft dem Walle un: und niederzurei: 
gen fuchte, weil man eher in das Lager nicht eindrin; 
gen fonnte. Die Befeßung des Walles mit foldyen 
geflochtenen Hürden, hieß Lorica ex cratibus; und 
Damit man diefe Loricam niederreiffen fönnte, fobatte | 
man eiferne Hafen, welche Harpagones, Falces mu. 
rales, hießen, und vorn mit eifernen Hafen und Zu: 
cken verfehene Stangen waren (37), Diejenigen, 
welche Das Lager der Feinde erobern, und daher den 
Graben um daffelbe mit Schutt ausfüllen wollten, 
bedienten ſich gleichfals der Flechten zu IE 
ſchuͤtz⸗ 








GN) Fofeph. bel. iud. L. 3, c.1, 6.8, Amm, Marcell. L. 21, c. 
12. Caef. bell, gall. L. 7, c. 86. 


(36) Eaef. beil, gall. L. 5, c. 39. 
(37) Caef. bell. gall, L. 7, e. 81.86. Liv. L, 38, c. 5. 
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ſchuͤtzung (39); ja, wenn man fumpfige Gegenden an: , 
traf, die nicht gut mit Schutt allein ſich ausfüllen 
liefien, nahm man ebenfalls Meifer: Werf, und ins 
fonderheit Crates, dazu, um fie Defto eher fo zu. babe 
nen, daß eine Armee darüber marfchiren fonnte (39). 
Ferner war Die erfte und gemöhnlichfte Wehr und 
feftigung gegen den feindlichen Ueberfall, daß man 
ſich hinter dergleichen Flechten legte; wie denn die 
Soldaten, welche man auf Zlößen feßte, und Die eis 
ner Stadt, welche am Fluſſe lag, nahe zu kommen 
fuchten, oder die Truppen, welche über einen Fluß 
feßten, mit ſolchen geflochtenen mweidenen Hürden ſich 
umgaben (#),. Aus diefem vielfältigen Gebrauche 
erbellt,. DaB man in jenen alten Zeiten gar feinen 
Krieg fortfeßen fonnte, wenn man feine Crates hatte; 
Daher die Armee ſich in großer Verlegenheit befand, 
wenn fie in Giegenden kam, wo feine Weiden anzu: 
treffen waren ’(*'). 

Eine andere Art von Schug: Wehre, hinter wels 
cher die Soldaten ficher arbeiten onnten, waren die 
Seld Schirme, oder fo genannte Plutei (0). Gie 

- wurden von Bretern gemacht, bernach aber von aus 
Weiden geflochtenen Hürden, die mit Leber überzos 
gen wurden. Sie hatten ein einhängiges oder Pult⸗ 

Du wie die Vineae ein zweyhaͤngiges oder Sattel; 

Dad), und waren mit 3 Rädern, einem in der Mitte, 

and zwey gleid) am Unfange, verfehen, wodurch man 
fie, wo man fit bin haben weilte, wie einen Bee 
fuͤh⸗ 
(38) Ceeſ. bell. gall. L.7. c. 79, 
(39) Caefı bell. gall. L. 7, c. 58. 
(40) Caef. beil. ciu, L. 3, c, 46. L. 1, €, a5. , 
(41) ai Beyſpiel davon ſieht man in A, Hirtie de beio aftic. 


(48) Cart, L 4. c. 3. JIfder. L, 18, ©. 11. 
Oex. Enc. LII TH. &r 





650 Ki 6. ceugeodn gb ef 


führen oder ſchieben fonnte(#). Mon verband meh: 
rentheils Vineas, Crates und Pluteos mit einander, 
roenn man gegen eine Mauer oder gegen ein Feld: ta 
gersantückte, jolches zu erabern m): ° wis 
Eine vorzügliche — son Mafchine, 
Sturm: Dach, oder bie — Id 
Teſtudo. Si 
die Erd⸗Sch 
aggellitia, oder 
Man gebraucht“ 
Gräben auszı 
planiren, ode, 
auch den Thür | 
werde, ſtatt aurgewor x Medanten, um fie gegen 
die Musfälle der Belagerten zu ſichern. Witru— 
vius (#5; beſchreibt fie als viereckig, und gibt jeder 
Ser die Pänge von 25 dech batte fie nicht im: 
mer diefe beſtimmte Länge. Caͤſar (4°) gedenfreiner, 
die 60 F. entweder in der Fänge oder im Umfange 
hatte. Die Grundlage derfelben nennt Arhenäus 
eo yagıov, fie war beweglich, indem Rolleü oder lar: 
ge runde Balfen (aumforodes, arbusculae) unterge: 
legt waren, die man hin und wieder durchbohrte, um 
die Hebe : Bäume (noyAsa) durchſtecken zu fännen, 
wodurch die untergelegte Rollen in ‘Bewegung gefeßt, 
und die ganze Mafchine dahin geführte wurde, wohin 
man fie haben wollte. Von der Baſi liefen perpen: 
difulär aufgerichtete Balfen (nein, nioveg) wie 
Säulen in die Höhe, auf weldyen die quer Darüber ge: 
legte 











(43) Teger. L. 4, c. 15. 

(44) I bell. ciu. L. 1, c. 1°, L. 3, c. 24. Tacit. hiſt. L 2, e. 
. 3, €. 20. 

(45) L. 10, c. 20, 

(46) de bello tĩu. L, 2, c. r. 
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führen oder ſchieben konnte (33), Dian verband meh: 
rentheils Vincas, Crates und Pluteos mit einander, 
roenn man gegen eine Mauer oder gegen ein Feld-La⸗ 
ger anrückte, folcyes zu erobern (#). 

Eine vorzügliche Bedeckungs-Maſchine, war das 
Sturm:Dach, oder die fo genannte Schildkroͤte, 
Teltudo. Sie war von dreyerley Art. Erſtlich: 
die Erd⸗-Schildkroͤte, XcXn Ywsuig, Teſtudo 
aggeſtitia, oder Teſtudo ad congeſtionem foſſarum. 
Hau gebrauchte fie, un unter ihrer Bedeckung die 
Gräben auszufüllen, Sig. 3051, dag Erdreich zu ap: 
planiren, oder einen Wall aufjuwerfen; fie dienten 
auch den Thuͤrmen, wovon ich weiter unten ſprechen 
werde, ſtatt aufgeworfener Redouten, um fie gegen 
die Ausfälle der Belagerten zu ſicher. Vitru— 
vius (45; beſchreibt fie als vierecfig, und gibt jeder 
Geite die Fänge von 25 Fuß; dech hatte fie nicht im: 
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legte Balfen (erisursa) rubeten, Die das darauf 
gelegte Dad) (Swpansov) trugen. Damit aber das 
Dad) von dem Feuer und den Pfeilen weniger beſchaͤ⸗ 
diget werden möchte, wurde es mit ungebrannten Zie⸗ 
geln <nırwas ar wos) bedeckt, und auſſerdem mit 
vielfachen und naffen Haͤuten, die überhaupt rapı- 
zeluoue]a genannt wurden, belegt, dergleichen 
auch an den Seiten herab hingen, die fonft noch mit 
Dicht geflochtenen Hürden verfehen waren. 

Die zweyte Schildfröte war die linie: Sütte, 
BUN, öpuE, Teftudo folloria, oder 'Teftudo ad 
fodiendum comparara (#7), deren man fich zur ‘Be: 
decfung der Minirer, welche die Mauern unrerarus 
ben, bediente; fie war dreyeckig, und an der Fronte 
abhängig, damit die Pfeile Daran defto leichter adgleis 
ten möchten; Sia. 5052. Dieſe Maſchine wurde 
ebenfalls auf Rollen oder Walzen fortgefchoben. 
Mian glaubt, daß es eben die Mafchine fen, welche 
&äfar Muſculum genannt fat. Sie war aus flars 
fen Balfen zufamnıen gefügt, deren einige auf dem 
Grunde ſenkrecht aufgerichter waren, andere aber wie 
ein einfeitiges Dad) dagegen fich ftrebten. Die fehief 
gelegte Balfen waren mit ftarfen Dielen bedeckt, 
Die mit großen Naͤgeln darauf befeftigt wurden, und 
zwar fo, daß diefelben noch etwas hervorrageten, da⸗ 
mit, wenn nıan Diefes Dad) hernach mit Erde, oder 
einer andern Materie, welcher das ‚Feuer nichts ſcha⸗ 

det, bedeckte, folche an und zwifchen diefen Nägeln 
defto beſſer haften möchte, Unter einem foldyen Da: 
che fonnten die Soldaten fid) den Stadt: Mauern 
ganz ficher nahen, und Diefelben ungehindert unters 
graben, oder in diefelben fonft eine Deffnung machen, 
wozu fie fich unter andern fehr großer Bohrer bediens 
r2 ten, 


(47) Vinsv, L. 10, €. a1. 





\ 
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und in dieſem Kaſten zeichnet man einen gewundenen 
elſernen Bohrer; Sig. 3055. Stewechius ſchmuͤckt 
ihn mit einem Barte von Haaren, a, gleich einem 
Knebel⸗ oder Schnauz⸗Barte, bekleidet ihn wie eine‘ 
Ratze, und füge, damit diefe Maße auch einen 
Schwanz habe, eine Kurbel b hinzu. Es gab zwey⸗ 
exien Arten ſolcher Schuß: Hütten, eine große und 
eine Feine. In Anfebung ihrer Structur, waren fie 
von der Vinea gar nicht unterfchieden, und im Ges 
brauche eben fo wenig, weilman fie ben allen Bela⸗ 
gerungen zur Bedeckung mis fi führte. ‘Die Vinea 
war eine bedecfte Hütte, welche man tragen fonnte; 
ein Mufculus war eben dergleichen, aber auf Rollen 
gelegt, Damit man fie von einem Orte zum andern forts 
fchieben konnte. Cine Vinea hatte 10 Stäßen, wel; 
unten zugefpigt waren, damit man fie leicht in Die 
feft ſtecken konnte; ein Mufculus minor hatte 
4 Säulen, welche auf 4 unten in einander gefügten 
Balken fanden; Mufculus maior hatte weit mehr 
Säulen, nad) dem er groß war. Kin Mulculus war 
tberbaupt weit flärfer und dauerhafter, als eine Vi- 
ner; wi) batte er ein fehräges Dach oder Bedeck⸗ 
ung, .da hingegen ben der Vinea das Dach flach uud: 
eben war (5%), Die Soldaten, die unter den Mufcu- 
lis arbeiteten, wurden Mufcularii genannt (°'), 

Die merfwärdigften Kriege: Mafchinen, die fos 
wohl zur Bedeckung, als auch zum Angriff gebraucht 
wurden, waren die beiveglichen (Roll: oder Wandel) 
Thürme, Streit»Thörme, Turres bellicae, ſ. ob- 

| Er 3 fidio- 
net bella les eigen Mic ball Ale 
and. c. ı. Den großen Mufulum beſchreibt Caefar bell. chı, 
— 103 05 war “og lang, und oben mit Geeinen 


277) Liyf Polorc, L. 1, die. 9. Valtrin. de milit.naual, E. 9, 
6. Turseb, Aduef, I ım 8, 24. ap. Pic h. 6 
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fidionales, d. i. von Balfen und Bretern auf Art ei 
nes. Thurmes gebanere Mafchinen, Die — auf im 
wendig verborgenen Radern ſanden, d 

fort und an die Mauern einer Stadt angeſch mer 
den Ponnten. Die Griechen haben fie fanden, m 
die Römer bediensen ſich derfelben hernach ebenfall 

bey ibren Belrramumaan “ag eint Wicht 







gab [por — 1 dere | 
‚pflegten fie allea ıber von —— rſchi 
ner Größe, wie der befondere Gebrauch 
erforderte, . J folgende Befchreibung 
Ein Heiner Thu ‘len hoch feyn, und die 
unterfte Breite sißt: jede Seite des un 
teriten Vierecker ', entbalten, m 


Breite muB er fo aunepmen,: Daß die oberjte Flaͤche 
ein Fuͤnftel von der unterjten enthalte; folglich war 
oben jede Seite 35 Ellen. Die Balken, weldye von 
unten bis oden hinauf geben, muͤſſen, ſo ſtark ſeyn, 
daß das oberſte duͤnne Ende doch noch 2 Fuß im Ge: 
vierte halte. Man pflegte in einem folchen Thurme 
10 Stockwerke zu machen, jedes mit Deffnungen, | 
‚damit man durd) Diefelben die Pfeile auf die Feinde 
‚Binwerfen Eönnte. Jedes Stocfwerf war 6 Ellen 
‚von dem andern erböber (2). Die großen Thürme 
waren, nad) eben Diefem Vitruv, 120 Ellen bod), 
in der unterjten ‘Breite aber hatte jede Seite 233 E.; 
und fie ging fo fpißig und verjüngtzu, Daß die oberfte 
Fläche ebenfalls den sten Theil von der Grundflädhe 
ansmachte, folglich jede Seite daran 44 E. enthielt. 
Die Srüßen und gerade aufgehenden Balken waren 
unten ı, oben aber ız Fuß did. Man legte in die 
ſem Thurme 20 Stocwerfe mit Deffnungen an; über: 
dies aber war noch) um jedes Stockwerk von auſſen 
ein, 3 5. breiter, Gang mit einer Bruſtwehre. 

Man 


(52) Vitrav. L. 10, c. 19. 
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Man muß fich über die ungemeine Höhe, welche diefe 
Thuͤrme hatten, und wie ınarı ihnen die erforderliche 
Feſtigkeit bat geben formen, verwundern. 

Diefe Befchreibung gebt eigentlich auf die Thürs 
me, weldye die Griechen bey Belagerungen brauch): 
ten. Die Römer machten fie nad), daher fie ihnen 
größten Theile gleic) waren, dod) pflegten die Römer 
fie von auffen mit naffen Ochjen: Häuten, oder dicken 
Decken von Ziegen: zellen, welche fie beftändig feucht 
hielten, gegen Das Feuer der Feinde zu ſchuͤtzen, welche 
alle Mühe, fie zu verbrennen, anwendeten, Unten an dies 
fen Thuͤrmen waren verjchiedene Räder oder Walzen 
kuͤnſtlich angebracht, durch deren Beyhülfe man diefe 
große Laften bewegen und forteollen konnte. Die 
Thürme mußten deswegen eine fo ungeheure Höhe: 
haben, damit fie nicht nur über die Mauern der belas 
gerten Stadt, fondern auch über die Thürme, die auf 
denfelben oder neben den Mauern aufgeführt waren, 
hinweg reichten. Die vielen Stockwerke hatten ihren 
großen Nußen. Aus den oberften fonnte man mit 
Pfeilen, Lanzen und Steinen, in die Stadt hinin 
werfen, und theils die Leute auf der Mauer, thells 
die ‘Bewohner der Stadt, beunrubigen.- Aug den 
mittlern machte man eine Bruͤcke nad) der Mauer, 
um von dem Thurme auf diefelbe zu fommen, und in 
Die Stade einzudringen. In den unterften waren 
Mauer-Brecher, die in der Zeit, dag man mit den 
Belagerten ftrite, nnd auf die Mauer zu dringen 
ſuchte, mit fortgefeßten Stößen die Mauer felbft ein: 
zuwerfen fich bemübeten (53). 

Nach dem die Stadt groß und weitläuftig war, 
wurden aud) viele Thürme an die Mauer gebracht, _ 
wie denn Auguſtus ben der Belagerung von Perufia 

— AXAx4 1500 


(53) Veget. L. 4 c. 17. 
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1500 folcher Thuͤrme ge | ec )- Ma 
diente fich dieſer Thürme, ya n man feinen X 
aufführen mwoilte, oder wegen. N 

Bau⸗ Materialien, wicht. au 
Stadt, deren Mauern nicht gar u 
zunehmen. Denn ba fonnte man fe f chon von de 
Größe machen, daß fe nam Fuß der € er sis dh 


die Mauer Hin man au denſelb 
Feinde von den 

bey ſehr hohen 

noch große zb ren, konnte 
lagerer ihre ' ‚oh machen, bs 


von unten an, 
ten hinüber rei. 
ein Damın (f. oben, sr nörbig, auf weich 
man die Thuͤrme hinauf führte, und folcher Geſtalt 
die erforderliche Höhe erhalten Fonnt Hier ftelt | 
ſich eine neue Schwierigkeit ein. Wie fonnte man | 
dieje, 60 bis 120 Ellen hohe Thürme auf den Damm | 
hinauf winden? Der Damın batte zwar einen fehrd: } 
ger Aufgang, es mochte aber derfelbe noch fo fayräge 
feun, fo mußte doc), bey einem Thurme von 120 El: | 
len, der Schwer: Punct allemabl auffer der Grundflaͤ— 
che fallen, und folglidy der game Thurm über ſich 
felöft rückwärts binftüggen. Man muß daher merken, 
daß die großen Thürme, wenn fie auf der Abdachung 
des Dammes hinauf gewunden wurden, nidyt gan; 
blieben, ſondern man nabın fie ftockwerfiveife aus einans 
der, und brachte ein Stockwerk (Tobularum) nad) 
dem andern auf den Damm hinauf. Oben feßte man 
fie dann auf einander, und fo war der ganze Thurm 
indie Höhe gerichtet. Dergleicyen Thürme, welche man 
aus einander legen, und wieder zuſammen fügen konn⸗ 
te, hießen Turres folutiles, plicatiles, compattiles, — 

au 

(54) Appien, bell. ciuil. L. 5. 
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war allemabl, bey den Belagerungen 
größte Klage, daß ſie weit und breit um lagert 
Stadt alle Wälder, Re SHE riederhleber 

und Caͤſar ſahe ſich — ‚weil ſchon alle U 

. ungen niedergehauen waren, einen Damm aon Mauer: 
were a ufübrem (in IF Mn See 

Da vıe re Völker ‚uerft die Be 
lagerungs⸗ — —* inſonderheit 
dieſe Streit 

. gar. Geltjam.- 
rem Schaben 

ten, ande | 

. den”). U t⸗ Themen war derjen 

. ige wobl der en Caͤſar von Steinen 

. auffübrenließ, und ven er ſelbſt beſchreibt (59). 

Die beweglichen Thuͤrme auf dem Damme wa— 
ven manchen Zufaͤllen ausgeſetzt. Wenn die Ber: 
bindung der Stockwerke nicht rechte gut verjes 

- hen und vereinigt war, fo fonnten fie, obne fonft ei: 

‚ nen andern Febler zu haben, bey ſtuͤrmiſchem Better 

‚ ein: aud zuſammen fallen (52). Es ſuchten aber aud) 
die Einwohner der belagerten Städte ihnen Schaden 

zu zufügen, und infonderheit, wo möglich, fie umzu: 
ftuͤrzen. Daher unterminirten fie den Damm, und 
feßten ihre Minen mit flarfen Bohlen und Grüßen 
aus, " Wann fie Dann fo weit gefonmen waren, daß 

. gerade über ihnen der Thurm ftand, machten fie eine 

große und weite Höhle, die fie überall mit Bretern 
und Balken ftügten. Wenn ſie viefes vollendet hat: 
ten, trugen fie Pech, Harz, Schwefel und trocknes 

Holz 


(56) Caef. de bello ciu. L. 2, c. 15. Silius, L. 14, v. 300, fg]. 
(57) Cacf de bell. gall. L. 2, c. 30, ſ. 
(58) Caeſ. de bell. gall, L. 2, ©. 8. 9. 
(55) Fafsph. de beilo ind. L. 5, c. 7. 
















Kriegs s Werkzeuge oder Kriege» Mafchinen. 699 


Holz Binein, und zündeten ee an. Go bald die Bre⸗ 
ter und Balken ausgebrannt waren, fenfte fich der’ 
Damm in diefe Grube, und der Thurm mußte noch: 
wendig umfallen und mit niederfinfen. So haben es 
die Juden ‚verfchiedene Mahl dem Defpafian ge: 
macht (69%. Wenn der Damm oben nicht feft genug, 
und mit Bohlen nicht befege war, fonntendie Thürme 
ſich leicht auf eine Seite neigen, und dann waren fie 
dem Falle gewiß nahe; das verurfachte allemahl bey 
denen Soldaten, die in Thurme waren, ein nicht ge: 
ringes Schrecken (°), 
- Um die Thuͤrme gegen Feuers s Gefahr zufehügen, 
beſchlug man fie um und um mit Eifens ‘Blech, weil 
fonft öfters die Feinde fie verbranne hätten (65). Es 
war das aber etwas koſtbar, und vermehrte die Schwe: 
se Derfelben, Man fiel daher in der Folge darauf, fie 
oft mit Alaun: Waffer anzuftreichen, und folcdyer Ges 
ftalt vor dem Anzünden der Feinde zu verwahren. 
Denn man hatte bemerft, daß das. Holz, meldyes 
lange in Salz: Waffer ader in der See gelegen hatte, 
nicht leicht Feuer fange, oder, wenn es ja endlich ans 
brenne, doch feine heile Flamme gebe, fondern nur 
verglimme. Gellius gibt davon eine ausführliche 
Nachricht (62)3. | 
An den beweglichen Thürmen waren, erwähnter 
Maßen, Zug- und Fall: Brücken, welche man nie> 
Derlaffen Ponnte, wenn man den Thurm der Mauer 
nahe genuggebracht hatte. Mannanntediefe Brücken 
eEwsoa (6). Es war immer gefährlich, und fahe 
für 
(60) Fofeph. bell. iud. L. 2, e. 17. L. 5, cn. 
(61) Liv. L. 32,c 17. 
® (63) Cagf. beil. gall, L. 7, c, 25. L. 8, t, gr, bell, ciu, L. 2, 
c, 11. ’ - 


(6) L. 15, € 1. | 
CG4) Veret. L. 4. c. au. ren 
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aber weiter feine Nachricht davon gegeben. 
Nimmt man indeften alleszufammen, fo bekommt man 
Boch einigen Begriff davon. Demetrius Poliorcetes, 
oder der Staͤdte⸗ Bezwinger, der fechste König nach 
Alerander dem Großen, war der erfte Erfinder die 
ſes Streit: Thurmes, und Diocles, aus der thracis 
ſchen Stade Abdera, hatte ihn erbauet. Der Thurm, 
den er verfertigte, war 125 Fuß hoch, und 60 Auar 
drat⸗Fuß breit. Er war fo feft verbunden, und fo 
ſtark von Pfellern, Bretern und Bohlen gemacht, 
Daß Steine, von mehr ald 360 Pfund ſchwer, ihn 
nicht befchätigten (6%). Das weitere Zortbringen die: 
ſes Thurmes war unbefchreibli muͤhſam. ner: 
balb 2 Monathen hatte man ihm faum um 2 Stadien 
der Mauer näher gebracht. Die Römer fandendiefe. 
Mafchine an ſich u braucybar, aber ihnen war fie 
Doc) darum nicht recht näglich, weil fie in fo weit ent» 
enen Laͤndern Krieg führten, und mit ihrem Heere 
ſchnell forteilten, um durch gefchwinde Ueberrumpel⸗ 
ung die Zeinde in Schrecken zu ſetzen, und ben der er: 
ften Beſtuͤrzung zubefiegen. Sie machten daher aller: 
Sen Veränderungen, und brachten ſolche Verbeſſerun⸗ 
gen an, daß endlich aus dieſem Thurme eine Mafchine, 
Die man zerlegen und ftüchweife fortfchaffen konnte. 

(Machina per partes portatilis) ward. Wir wüßte: 
davon nichts, mern nicht Joſephus, da erdie Marfd;: 
Drdnung der römifchen Armee befchreibt, beyläufiger- 
ne kurze Nachricht davon ertheilte (69); er ſagt abe: 
dody weiter nichts, als: „auf die Reiterey folgten 
Maul⸗Eſel, welche Helepoles und andere Kriegs: Ma: 
hinen trugen“. Konnten nun Maul; Efel die Hele- 
poles tragen, fo verftehe es ſich von felbft, daß fol:- 
ches nicht die ganzen ungeheuern Thürme, fondern 
ein: 


(88) Vitruv. L. 10, c. 22. 
069) Jeſepu. bell. ind. L. 3, 6. 6. 
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einzelne Theile davon, weiche man wieder ae | 





fügen, und wovon man in Kutzem —* 
errichten konnte, geweſen ſeyn. | 
Ich babe vorhin gefagt, daß die Hel ‚ole 
me gewefen feyn, — gſtens 125 Fuß 
‚waren. Das mar bie erfte Sinrichtungdeb 









Demerrius: t bald alferfen Beränder: 
ungen und % ran, fo, daß — 
hoͤher, zu waren. — 
die Stad, _ war der Helepolis, ben 
er daben brı.. der Geſtalt eingerich 
Die unterſte n Sk war 45 

Hoͤhe 90 Ellen. m warin 9 Stadtwerke 


| abgetbeil t, und punw Quf 4 ſtarken, 8 Ellen hoben 
Rädern. In dem unterften Stockwerke waren aller 
len Mafıhinen zum Steinwerfen, womit man Eteine 
von mehr, als 3 Talent, d. i. 135 Pfund ſchwer, 
wegfchleudern Ponte. In dem mittelften Stofwer: 
fe waren Maſchinen, mit weldyen man die größten 
Pfeile und Lanzen auf die Feinde ſchießen fonnte, 
Sn den oberften waren eben folcye Mafıhinen, aber 
weit Fleiner, Um alle dieſe Werkzeuge in Bewegung 
zu bringen, befanden fid) über 200 Perfonen in die: 
fem Thurme, 

Auf der Inſel Rhodus belagerte eben diefer De 
metrius die Stade Rhodus von der See: Seite, er 
fonnte ihr aber nichts abgewinnen; daher entfchloß er 
fich, fie von der Land : Seite anzugreifen. Er ges 
brauchte dabey gleichfalls feine berühmte Kriege: 
Maſchine, den Helepolis, den er von ganz aufferor: 
dentlicher Größe verfertigen ließ. Die Grundfläche 
war ein Viereck, wovon jede Geite 50 Ellen lang 
war, Die ganze Grundflädye war von dicken Balz 

fen, 


(70) Dioderus Siculus, Lib. 29, c. 48, befchreibt ihn auefübrlich. 
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fen, mit vielen eifernen Bolzen und Klammern zu: 
fanımen gefügt. Doch lagen die Quer: Balfen nicht 
dicht an einander, fondern ungefähr ı E. weit von 
einander, Damit die Leute, welche den ganzen Thurm 
fortbringen-follten, dazwiſchen ſtehen und herum gehen 
konnten. Acht große und ftarfe Mäder trugen die 
ganze Laſt, und dienten dazu, dieſelbe fortzubringen. 
Die Felgen der Räder waren 2 &, dick, und mit dir 
ckem Eifen befchlagen. Ueberdies waren einige Arme 
angebracht, damit nıan die ganze Mafchine ‚herum 
drehen, und dahin, mo man es nöthig fand, richten 
konnte. Auf den 4 Ecken der Grundfläche waren 
lange Balken oder Säulen aufgerichtet, deren jede 
beynahe 100 Fllen lang war. Die ganze Höhe war 
in 9 Stockwerke eingerbeilt, und 3 Seiten davon 
waren von auffen mit Eiſen-Blech befchlagen, damit 
Das Feuer, welches die Belagerer aus der Stadt dar; 
auf werfen möchten, feinen Scyaden anrichten fönnte. 
Jedes Stockwerk hatte in der Seite, welche der Stadt 
zugefehre war, Deffnungen, die fo groß waren, Daß 
allerley Wurf: Spieße und Pfeile dadurch ungehindert 
geworfen werden konnten. Man hatte audy Säcke 
von ‚zellen zufammen genäbet, und mit Wolle ausges 
ftopft, wodurd) man ſich felbft und die ganze Maſchine 
gegen die gemaltige Steine, weldye die Belagerten 
beraus warfen, ſchuͤtzen konnte. Mad) jedem Stock⸗ 
werke fübrten 2 Treppen oder Leitern, deren die eine 

zum Herauf:, unddie andere zum Herabfteigen diente, - 
Damit feiner den andern hindert. Zum Fortbringen 
Diefer Mafıhine, waren aus der ganzen Armee’ 3400 
ftarfe Leute ausgehoben, welche ihn theils inwendig, 
theils an der hinterften der Stadt entgegen ftehenden 
Seite, vermittelft allerley. kuͤnſtlich angebrachter 
Werkzeuge weiter bewegten. Die 


(71) Diod. Sicul. L 20, c. 9, und Ammianns Marcelliuns, L. 23, 
E. 4 befchreiben diefen Thurn. . 
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Die Maſchine, weldye Athenaͤus (7°) Helepolia 
nennt, Sig. 3055 %), ftand auf 6 Rädern; aus der 
Mitte von unten hinauf, war ein ſtarker Balken auf: 
gerichtet, auf welchen ein kleiner Thurm gefeßt wurde, 
den man mit Soldaten anfülleee. Wenn nun die 
Maſchine mit ihrem Thurme, welcher nothwendig hi, 
her, als Die Stadt: Mauern, feyn mußte, an die 
Mauern angerückt mar, ließ mar von vorn ei 
ne hölzerne Fall: Brücke herab, über welche man durd) 
eine befondere Thüre, die auf dieſer Seite gegen die 
Stadt war,. einen plößlichen Ausfall that, und die 
Mauern alfo überftieg. Dergleichen Mafchinen fegte 
man auch bisweilen auf die Schiffe, wenn man eine 
an der See oder nahe an einem Fluffe gelegene Statt 
belagerte. 

Der jezt befchriebenen Mafchine kommt noch eine 
andere, die man Grus (Krahn oder Rranidy) nannte, 
ſehr nahe. Sie fomnıt mit der vorigen in vielem überein, 
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In den Streit: Thürmen und auch auf andere 
Weiſe, bracdyte man YYlauer » ärecher, Stoß 
Balken, Sturm: 2:öcke, oder Widder, Arietes, 
‘an die Mauern der Stadt, zu verfuchen, ob man da⸗ 
mit eine Oeffnung in die Mauer madyen,und indie Stadt 
eindringen koͤnnte. Diefes Werkzeug hat den Nahmen 
Aries daber bekommen, weil ed aus einem ſtarken 
Balken beſtand, an welchem dasjenige Ende, womit 
man gegen die Mauer ſtieß, insgemein mit einem eber⸗ 
nen oder eiſernen Widder: Kopfe verſehen war. Man 
kann nicht gewiß ſagen, wer den Mauer⸗-Brecher zu: 
erſt erfunden habe. Vitruvius (73) meldet, daß Einige 
dieſe Erfindung den Karthaginenſern zuſchreiben, 
welche bey der Belagerung von Gades (Catir), daſie 
ein gewifles erobertes Caftell über einen Haufen wer 
fen wollten, aber feine eiferne Inſtrumente hatten, 
endlich einen Balken ergriffen, und damit einen Theil 
der Mauer nach und nad) eingeftoßen hätten. Ein 
Torer, der ben der Armee war, mit Nahmen Pephas: 
menus, folldarauf den Balken aneinem Quer⸗Baume 
aufgebangen, und durch das Zurückziehen und Vor⸗ 
ausftoßen die Kraft vermehrt haben. Es war im An⸗ 
fange ein bloßer Baum, an deffen vordern Ende ein 
eiferner Widder: Kopf angebeftet war, und Damit ſtie⸗ 
Gen die Soldaten gegen die Mauer; wenn fie nun 
.mübde waren, wurden fie durd) andere abgelöfet. 
Man mußte damit ſehr oft abwechſeln, weil man 
leicht ermüdere, indem man nicht nur mit Macht an 
Die Mauer ftoßen, fondern überdies die ganze Schwer 
re des Balfens tragen mußte (7%), Auf der Colu- 
nna Traiana fehenwir, daß die Dacier, wie ſolches in 
sig 

(93) Lib. 10, c. 19. 


(74) Sidon. Apollinar, Cam, 3, v. 446. Lman, L, 1, v. 395 
Ifider, hifp. L, 18, ©. 11. . 


Oexk. Enc. LII Th. VYy 







Konnten, ausgefeßt. Man hi att 
Arten, folche Dauer: Bredjer zu 
die Belagerer den Mauer: Bred er of —— 
ung auf Iren Armen — —— 
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* en aufgerichteten Walken "| 
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zwey ſtarken aufrecht ſtehenden Pfoften, C, kurz ange⸗ 
hängt war, welche durch alle Stuͤcke Zimmer: Holz 
mächtig unterftüßt wurden, Die vermögend waren, der 
größten Gewalt zu widerftehen, und zufammen mit 
ſehr ftarfen eifernen Bändern und winkelrichtigen 
Ringen verbunden waren. Der Balken mußte, wie 
gefagt, kurz aufgehängt werden, um ihn rechts und 
links zu drehen, auf die Seite D zur neigen, und in E 
wieder zu erhöhen, nad) Gelegenheit der Biegungen 
der Wege. 

Weil diefe Mauer: Brecyer den Belagerten den 
größten Scyaden thaten, fo gaben fa diefe audy alle 
Mühe, foldyen unbrauchbar zu machen, und die Leute 
welche dabey arbeiteten, wurden, weil fie frey und 
didyt an der Mauer fanden, bald von denen die auf 
der Mauer waren, todt geworfen. Um nun der Ges 
genwehr und den feindlichen Anfällen, die bald Fel⸗ 
fenftücfe aus Katapulten warfen, bald Brenn: Mates 
rialien von den Mauer sZinnen herab ſchuͤtteten, zu 
entgehen, deckte man den Moll: Bock mit einem Das 
che von Weiden: Hürden und Darüber gefchütteter Er⸗ 
De, und mit einer Lage mit Mos geftopften Haͤuten. 
Dieſes Gebäude hieß Teftudoarietaria, oder Schilds 
Arötens25ocd, weil, wenn der Sturm: Bockheraus 
fuhr, es den Schein hatte, als ſtreckte eine Schilds 
Kröte den Kopf unter ihrem Schilde hervor; f. oben, 
©. 692, und Fig. 3054. Unter diefer SchußsHütte 
wurde der Mauer Brecher, vermittelft einer befons 
dern Einrichtung fort geſtoßen, und Diejenigen, die 
dabey arbeiteten, waren ſicher und auffer Gefahr. 

Die Abbildung, die Hr. Ritter u: Folard von 
dem Rolls Bocke gibt, Sig. 3059, ift, allee Wahr⸗ 
fcheinlichkeit nach, eben der nicht ſchwebende Bock, 
weil die Gewalt, die denfelben in Bewegung bringt, 
Diefelbe ift, deren Dan und Vitruvius gedacht ha⸗ 
ben; die von ihm hinzu gefügte Weränderung beiehr | 

' Ä y2 6 
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H, Kreuz oder Hafpel mit feinem Strickwerke und obers 
fen Rolle, den Bock aufzuwinden und in den Kal; 
zu legen. 


Erklärung der Beäfte der Bewegung des 
Boces. 


1, ber Bed in den Falz und auf bie Kette mit Rollen 
‚ gelegt. 

L, ein fing, an welchen der Strid gebunden wirb, ber 
den Bod in einer gewiffen Weite aufbält. 

M, Durchfchnitt nach der Känge des Bockes, und feines 
Salzes, N. u 

O, Durchſchnitt ber Walzen, welche fich drehen, und 
um ihre Achfen durch zwey eiferne Bänder oder 
Stäbe aufgehalten werben, bie ihnen an flatt ber 
Scheiben oder Kappe dienen, aus einem StüdeP, 
mit Dners Stüden Q_, welche die beyden Baͤnder 
oder Stäbe ſowohl, als auch die Walzen, parallel 
eryalten. 

R, Rollen, um die Bewegung ber beyben Strickwerfe S 
ju erleichtern, welche an den beyden Quer; Stüden 
der äufferften Enden T der Rollen befeftigt find, bie 
den Bock wirffam machen. 

V, Zapfen ober eifeener Bolzen, welcher quer Durch die 
Mitte eines ber Balken geht, welche den Bock tras 
gen, um ihn zu menden und an verfchiedene Derter 
zu ſtoßen. 

X, Durchſchnitt in die Quere. 

Y, Grundriß der Rollen oder Walzen. 


Der Erfinder diefes bedecften Mauer: Brecherg, 


foll ebenfalls ein Karthaginenſer ſeyn. Vitruv nennt 
ihn Cetras. 


Man fragt unter andern: ft der Mauer⸗Bre⸗ 
cher fo beſchaffen gewefen, daß man ihn har von 
einander nebmen und defto befler fortbringen Föns 
nen? Es verſteht fich von ſelbſt, dag von dem bedeck⸗ 


- gen Mauer: Brecher Die Rede fen. Zu Diefer Frage 


bat Amm. Marcellinus Oelegenheit gegeben, indem 


er fchreibt: man babe einen alten ehemahls gebrauch: 
| Yy 3 | ten 
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und diefen ein deſto res Spi verſo er ui j 
bier war der: —5 a Syrakus wurde jur 
See angegriffen: und bey dieſem ngrie war esn At 
fo gewößniih, ſich der s Sreoyer von Da 
re a n. Man bededkte ferner de 
auern ne Hol TE vr 
der Angriff g’* Ra sam — Stoͤbe de 


le a 
Sturm: Boden aeg: Rn Du ho 3 * 
— 2* und. K eh Bee Her 2 

Der von fri | Monte * Yen Er — 
cken, die balo it Zie reinen, 
bafd mit ande vn 1.90 olj : Späse 

6 en, * Hanf ı = 
von Abern - ——— 

Spreu ange 
und zwar gerade an die Stelle, daran der Mauer | 
Brecher anftoßen und feine Wirfung thun follte, auf: 
gehängt wurden (79). Auch bedeckte nıan die äuffere 
Mauer: Wand öfters mit einem Flechtwerke aus 
Schilf:Robr und Raſen, oder mit ſtarken Geatl 
Tuͤchern und mit Decken von Ziegen⸗Haaren. Fer 
ner fuchten die Belagerten entweder den Sturm:‘Bod 
aus dem Gleichgewichte zu bringen, oder ihm das 
Kopfſtuͤck abzufihlagen. Go machten es die Plarden: 
fer bey der ‘Belagerung ihrer Stadt, Sie joam 
theils mit Schlingen, die fie von der Mauer berab 
liegen, und über den Kopf des Sturm: Bockes her: 
warfen, den Bock : Balfen aus dem Gleichgewichte, 
und auf die Seite zu bringen, fo daß der Stof feine 
Kraft verlor, und zuweilen auch das Dach, werunter 
der Mauer: Brecher angebracht war, mit weggerijien 
wurde (7°); theild nahmen fie große‘Balfen, anderen 

beyden Enden fie lange eiferne Ketten befeftigten, und 

die: 


(78) Veget. L. 4, 0.23. Pofeph. beil. ind. L. 3, 7 $. 2ı. 
(79) Veget. . c. Thucyd, L. 5, c. 76. 
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diefelben uͤber zwey Über die Mauer Binaus ragende 
Bäume Bingen: wenn dann der Mauer⸗Brecher fich 
der Maner naͤherte, lieſſen ſie den Balken vermittelſt 
der bewegilichen Ketten ſchnell aus ven Händen herab 
flürzen, welcher durch feinen heftigen Fall den Kopf 
des Sturm⸗Bockes abbrach. Um diefe Abfiche defto 
gewiſſer zu erreichen, hatte man noch auſſer dieſen 
Balken große Stein-Maſſen in Bereitſchaft, die 
man, wenn der Balfen Den Kopf tes Dauer: Bre: 
chers getreffen hatte, alsdann fogfeich hinter demfelben 
hinunter rollen ließ. Bisweilen bediente man ſich 
auch ver Senſen oder Eicheln, womit man die Geile 
des Sturm-Bockes zerbieb, und dadurch verurfachte, 
daß der rum s Boc zu Boden fiel. Die Tyrier 
wandten diefeg Mittel nach dem Berichte des Diodor 
- anz fie befefiigten an den Segel: Stangen ihrer Ga: 
leren Senſen, und zerſchnitten damir Die großen Taue, 
woran die Maners Brecherhingen. Endlich gefdyahe 
es auch zumeilen, daß man den Mauer » Brechern 
Balken entgegen feßte, Die vorn mit Zangen verfehen 
waren, um den Kopf des Sturm: ‘Bockes einzuflens 
men, unt an ſich zu ziehen. Solche Mafıhinen nanns 
‘ten die Griecdyen Ixopaz, und die Römer Corvus, 
Diefer Zangen⸗Rabe, deffen man ſich bediente, die 
Mauer: ‘Brecher einzuffemmen und an fich zu ziehen, 
Sie, 3060, den Vegetius Lupus nennt, war eine. 
Art zahnichter und krumm gebogener Scheren, die 
nach Art einer Winde, weiche zugleich packt undindie 
Höhe zieht, eingerichter war. Der doppelre Rabe, 
Sig. 3061, wurde ebenfalls bey Belagerungen ge: 
braucht. Die Belagerten, fagt Thucydides, befeft: 
igten an beyde Enden eines dicken Balkens lange ei: 
ferne Ketten, welche an benden Seiten an langen 
Hölzern hingen, welche über die Mauer reichten; fo: 
bald der MauersBrecher zu fpielen aufing, bo: 
hen fie diefen Balken in die Luft, und lieffen ihn ber: 
Yy 5 nach 
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fuchten eine Schlinge herum zu bringen, welche fie 
dan an Erd: Winden oder Erd: Hafpel (Ergatae) an 
brachten, und das ganze Werkzeug über Die Dauer 
in die Stadt hinein zogen (#3). 

Eine Abbildung dieſes Werfzeuges, ſtellt Sig. 3062 
dar. aba, ift der äufferfte eiferne Arnı, der an den Bab 
fen cd befelliigt war. Den c, iſt ein Quer⸗Holz, das 
ganze Verf zu regieren. ft, find bie eifernen Ninge mit 
ben Zauen, woran die Leute sogen. 

Vitruvius fpricht von demniederreiffenden Ra: 
Den des Diades; Sig. 3063. Man iftnichrgänzlich 
von der eigentlichen Beſchafſenheit dieſer Majchine 
unterrichtet, wenn es nicht etwa diejenige ift, von der. 
Vegetius redet, und die er Teftudo nennt, in welcher 
ı oder 2 runde und fehr lange Stücfe Holz waren, 
damit man weit Damit reichen fönnte, an Deren Enden 
fich eiferne Hafen befanden. Sie hingen wageredır, 
wie Die Mauer: Brecher, und man fließ mit ibnen ge 
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fogleich eine Gegen s Mauer, innerhalb der Stadt 
auf. 

Zum Umftürgen der von Steinen aufgeführten 
Mauern, hatte man auch eigene YIauer : Reiffer, 
welche . Afleres falcari oder Falces müurales hie 
Gen. Aſſeres nannten die Römer nicht nur Breter 
von unterfchiedener Dicke, fondern auch Doppelte Lats 
ten, fpanifche "Balken, Trabes tenuiores, weil fie 
nicht rund, fondern vierecfig, waren. Manbefchlug 
dergleichen Balfen vorn mit einer ftarfen eifernen 
Spiße, und warf fie mit Wurf: Mafchinen, an flatt 
der Steine, aufdie Feinde (20). Die Afleres falca- 
ti waren zwar auch ſolche Balfen, an dem äufferften 
Ende aber befand fich von flarfem Eifen ein Quer: 
Befchlag, mit welchem man über die Mauer bin rei: 
chen konnte. Da nun oben auf den Mauern eine 
Bruſtwehre und. Scyhieß:: Schartenangeleg waren, da: 
mit manfic) verbergen, und, wenn es noͤthig war, auf 
den Feind die Pfeile abdruͤcken konnte, fo fuchte man 
durch diefe Mauer: Reiffer folche Bedecfung wegzu⸗ 
werfen, Damit man den Feind frey vor ſich haben, 
und ihn ungehindert mit den Wutrf- Spießen treffen 
Föunte., Weil man diefe vierfantige Balken mit blo⸗ 
fen Händen nicht anfaffen Ponnte, fo waren hin und 
‚wieder eiferne Ringe eingefchlagen, und Seile darein 
gebunden, an weldyen 20 und mehr Mann zogen, 
nachdem man vorher durch das hintere Auer: Holz 
dieſen Mauer :Meiffer in die rechte Stellung und am 
gehörigen Drte angebracht hatte (#). Diefes zu 
verhindern, warfen die ‘Belagerten Seile über den 
aufferften Theil, und hielten ihn damit feft (9°), —* 

ſuch⸗ 


(80) Caef, bell. du, L. 2,08, . 
(81) Diefeb hieß detergere pinnas murerum, die Bruſtwehre der 
Mauer herab 


. em. Liv, L, ss © 5. 
@2) Appias, bell. punic. p. 15. 





718 Kriegd- Werkzeuge oder Kriegs⸗ Mofchinen. 


wie es Überhaupt im Innern der Feſtung ausfahe; 
und daß alfo dieſe Mafchine mehr unter die Spion 
Leitern, deren oben Erwähnung gefdyehen ift, gerech⸗ 
net werden muͤſſe. 

Bon Werkzeugen, die bey Sees Treffen nd 
bey Belagerungen zur See gebrduchlich waren, 
find: der Delphin, die Gicheln, Die Sarpagonen, 
die eifernen Hände, der Rabe des Duilius, und der 
Rabe des Archimedes, bereits im Art. Kriegs⸗ 
Slotte, imL Tb. ©. 323, fgg. vorgefommen. 


Ich habe bisher die Veranſtaltungen Befchrieben, 
welche man brauchte, eine Stadt zu belagern, und 
auf welche Weiſe man entweder die Mauern erflieg, 
oder fie einftürzte, und dadurch indie Stadteindrang. 
Ich habe auch fchon einige Mahl der Wurf; Mafkhi- 
nen gedacht, deren die Belagerten ſowohl, ale die 
DBelagerer, ſich bedienten, Steine, Pfeile und Ban; 





5 
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Stande gewefen wäre, Breſche zu ſchießen. Indeſ⸗ 
fen wird dieſes durch, mehrere Stellen der Schriftſtel⸗ 
ler beſtaͤtigt; und es wäre überflüffig, Diefe Stellen 
auszuzeichnen, da fie fich jedem aufmerkſamen Lefer 
von felbft darbiethen. Wenn man die Berichte der 
Gefchichtfchreiber ſowohl von dem Baue als auch von 
‚ven Wirkungen diefer Maſchinen forgfältig zufammen 
leſen und mit einander vergleichen wollte, fo würde 
ch vielleicht finden, daß Folard diefe Wirkungen zu 
fehr übertrieben, Guichard Hingegen allzu fehr verrins 
gert bat. Ich uͤberlaſſe diefe Interfuhung Andern, 
nnd empfehle vorzüglich die vortreffliche Abhandlung 
unfers Hrn. O. C. R. Siiberfchlag (35), worin der 
ganze Mechanismus und die verfchiedene Verhaͤltniſſe 
der Berwegungs s Kräfte dieſer Mafchinen nach dem 
Terte des Vitruvius mathematifch zergliedert find, 
Desgl. ein neueres Werk des Hrn. v. Maizeroy (96), 
woraus ſich alfo diejenigen, welche in deninnern Bau 
dieſer Maſchinen näher eindringenmwollen, hinlaͤnglich 
unterrichten koͤnnen. Die Beſchaffenheit dieſer 
Maſchinen erforderte, daß man ſich ihrer nur aus der 
Ferne bedienen konnte. Die Belagerer gebrauchten 
fe aus der Ferne, um die Belagerten von den Mauern 
? und von ihren Batterien hinweg zu treiben, undipeen 
riegs⸗ 


(85) Diſſertation fur les trois principales Machines de guerre dos 
Anciens, favoir la Catapuſte, ia Balifte & l’Onagre, tir&es en 
quelque forte des mines des menumens de l’antiquit& tanı 

grecque que romaine; an Y a joint l'expoſẽ que Vitrate a dor- 
nẽ de ces Machines, & on Va eclairci par des Notes; par Mr. 

. SILBERSCHLAG, fi. im XVI Ch. der Memoir. de l’Acad. R. 
d. fe W b. I. de Berlm, pour ls, 1760, (A Berl. 1767, 4.) ©. 
378 — 432, 0. 5 K. 8. 

€b. Deſſ. für l’origine & les effets des Machines de guer- 

” re, que les Anciens nommeaiene Torments, f. eb. dal. ©. 

34. 

86) Trait€ ſur l’art des Göges & les machines dos anciens, par 

Du M. Joly de Maineroy, ü Par. 1775 8. 


. 
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aber, oder die IluAuvrova, nannten fie mit einen bes 
fondern Nahmen, um fie von der erſten Art zu unters 
fheiden, AsGoßeros, wejpoßoAd, opyayı werpo- 
Bora, weil fie damit große Steine, bleyerne Kur 
geln, Feuers Kugeln, todte und halb verwefete Kör: 
per hinweg fehleuderten, um die Käufer zu zerſchmet⸗ 
tern, und Feuersbruͤnſte und Peft zu erregen. Die 
Mömer gaben diefen zwen Gattungen von Mafchinen 
die Nabmen Carapultae und Balliftae, aber ihre 
Schriftſteller haben beyde Nahmen oft mit einander 
verwechfelt, und dadurch manche Verwirrung verans 
laſſet. Sie legten naͤhmlich auch denjenigen Maſchi⸗ 
nen, womit ſie Steine warfen, den Nahmen Cata- 
pultae bey, welcher Nahme bey den Griechen nie⸗ 
mahls anders, als von ſolchen Maſchinen, gebraucht 
wurde, womit Pfeile und Balken horizontal abge⸗ 
ſchoſſen wurden. So unterſcheidet Polybius z. B. 
in der Erzaͤhlung des macedoniſchen Krieges, die Ka⸗ 
tapulten ‘Kararer rag), mit deutlichen Worten, 
von denjenigen Mafchinen, womit man Steine warf; 
das Wort Ballifte aber mar in Griechenland gar 
nicht uͤblich, ob es gleich griechifchen -Urfprunges, 
und aus dem griech. Zeit: Worte BarAw (ich werfe) 
entfianden ift. Syn den fpätern Zeiten der Roͤmer 
kam das Wort Carapulta gänzlicy ab, wie man es 
denn auch bey dem Vegez und Ammian nicht mehr 
antrifft. Damahls bediente man ſich nähmlich des 
Wortes, Ballifta (Balifta) um Mafchinen anzuzeigen, 
womit mau Holz und- Pfeile fchoß, und das Wort‘ 
Onager zeigte im Gegentheile Mafchinen an, womit _ 
man Steine warf (97). Eigentlich aber war der Ona- 
ger eine Schleuder-Mafchine, womit man, wie By 
eben 


(87) Vıza.L.. 40. 28. - 
Ger. Enc. LIITH. 3; 


“ 
— 
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die Abbildung des Andern, weil niemand einen Skor⸗ 
pion, wie ihn die Griechen und Roͤmer brauchten, je 
geſehen hat. Was man davon gewiß weiß, iſt Fol⸗ 
gendes: 1. Ein einziger Mann konnte dieſes ganze 
Werkzeng regieren, und ſeinen Gegenpart, wenn er 
ihn traf, gewiß mit dem Pfeile toͤdten (22). 2. Ars 
chimedes bat in der Belagerung von Syrakus diefer 
Werkzeuge zum großen Nachtheil der Belagerer ſich 
bedient (39); folglich müffen fie fchon vor langer Zeit 
befaunt gemwefen feyn. 3. Es gab große und Pleine 
Skorpionen, welche ſowohl von den Belagerern, ale 
Belagerten, gebraucht wurden ; Daher fand Korn. Sci⸗ 
pio bey der Eroberung von Kartbago fo viele (9%). 
4. Man feßte dieſe Kriegs: Werkzeuge nicht nur auf 
Die Mauern, auf die Thürme, weldye man vor der 
Stadt zur Belagerung aufgefährt hatte, fondern 
aud) auf den Wall, womit man das Lager umgeben 
batte (91). 5. Der Nahme Scorpio fommtvonder 
Aehnlichkeit diefer Mafchine mit dem Thiere her, wel: 
ches diefen Nahmen führt, iu fo fern Die beyden Arme 
der Mafchine, nebft Dem dazwiſchen liegenden Wurf⸗ 
Spieße, diefes Tier mit feinen beyden Armen, und 
dem dazwiſchen ſtehenden Stachel, vorftellen; oder 
auch, weil die Pfeile, welche man damit abfchoß, 
öfters vergiftet, und die Daher gemachte Wunden 
södelich waren (9%), Bisweilen wurden auch ausden 
| 33 2 Skor⸗ 


(38) Caef. bell. geil L, e, a5. 

(89) Archimedes murum crebris cauis ad humanse flarurae alti- 
tudinem aperuit, fed qune ‚exrrinfecus paimares ellent, vbi fa- 
gittariis ac fcorpiunculls ab inreriori parte muri oppoſitis per 
iftos patens hoftes, inuriles manuüm romanarum srıßarag 
reddebat. Poelyb. L, 8, ©. 6. 

(90) Liv, L. 26, & 49. 

(91) Hirt. hell, sfric. c, 31. Veget. L. 4, e. 38. 


(92) Ifider. Hifpel, L. 18, c. 8/ 
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und Hand-Katapulten, die ein einziger Soldat mit 
ber bloßen Hand richten und fpannen Fonnte; dieſe 
leztern werden von Begerius Skorpionen genannt. 
Ueberhaupt war die Anzahl der Katapulten bey den 
Alten viel größer, als der Balliften, fo wie noch Beuc- 
zu Tage die Anzahl der Kanonen die Anzahl der Mor: 
fer weit übertrifft. Der König Philppus von Was 
cedonien hatte in feinem Arfenal 150 Katapulten, 
und nur 25 Balliften. Scwio, als er fich der Stadt 
Neu-Karthago bemächtigte, fand 120 groBe und 281 
kleine Katapulten, und 85 große, und 52 Beine 
Ballifteu, nebft einer anfehnlichen Menge von kleinen 
und großen Storpionen (9). Von den Römern fagt 
Joſephus (29), daß fie bey der "Belagerung Jeruſa⸗ 
be 300 Katapulten und 40 Balliften gehabt 
aden. 
Nachdem ich jezt den Unterſchied und das Vers 
hältniß der verfchiedenen XBurf: Mafchinen unter eins 
ander angezeigt babe, muß ich nunmehr auch etwas 
von dem Mechaniemus und den Bewegungs : Kräften 
dieſer Mafchinen fagen. Bey den Wurf: Mafchinen 
der Alten mußten die Saiten diejenige erftaunende 
Wirfung hervor bringen, die nun vermittelft des 
Feuers durch das grobe Geſchuͤtz der Neuern hervors 
gebracht werden. Go wie das Feuer die Theile des 
‚ Pulvere mit einer plöglichen und unwiderſtehlichen 
Gewalt ausdehnt, daß dadurd) die ſchwerſten eifernen 
Maffen auf eine erftaunende Weite mit der größten 
Schnelligkeit fortgeftoßen werden, ‚eben fo wurden 
durch die Klafticitäe der Saiten, die an den 
Wurf : Mafchyinen der Alten angebracht waren, bie 
ſchwereſten Mafien, auf eine fehr große Weite mit ers 
3: 3 ſtau⸗ 


(93) Liv. L. 36, e. 4. 
(94) Fofesh. beil, ind.L. 5, €. 9. 
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Maſchinen, werden die Begriffe, die man ſich davon 
gemacht hat, deutlicher und anſchauender werden. 
Die Abbildungen "der Pfeil : Gefchüße, Sig. 
3066 ?), b), c) und 4), find aus dem Buchedes Hero, 
der ein berühmter Mechanicuswar, genommen; wels 
cher diefe Mafchine zwar nach allen ihren Teilen um: 
ftändlicdy, aber fehr dunkel, befchrieben hat. Die 
Mafchine, Fig. 3066 *), bat er infonderheit Cheiro- 
“balliftron genannt, weil man diefelbe mit den bloßen 
Händen fpannen und regieren konnte. 
Sig. 3067, ftellt eine, Katapulte vor, nach der 
Zeichnung des Hrn. Silberſchlag; f.oben, S. 719. 
Sig. 3068, eine Katapulte nach der Zeichnung des 
Am v. Solard, der ihr aber den Nahmen Balliſte 
gibt. - 


„Diefe Mafchine, welche einen Pfeil von 6o Pfund, 
38%. 9 Lin. lang, ſchießt, befteht, nah Folard's Be⸗ 
ſchreibung, aus einer Grundlage, 2; zwey aufrecht ſte⸗ 
henden Pfoften, 3, 4, welche, die Zapfen ungerechnet, 
von 15 Diam. 6 Lin. find; und zwey Quer» Balken, 5, 
6; ihre Länge if 17 Diam. so kin. 7, find bie beyden 
Kronen bed Duer» Balfend, 5. 8, bie Kronen des Uns 
terften, 6. Diefe beyde Quer: Balken werben von zwey 
viereckigen Pfoften, 9, 5 Diam. hoch ohne die Zapfen, 
und 2 Fuß dich, wie die gerade fiehenden Pfoften, unters 
fügt. Der Zwifchenraum zwiſchen ben beyden Pfoften, 
9, und ben benben geraden Stüden zund 4, wo bie Kros 
nen angebracht find, hat ungefähr 7 Diameter. 10, find 
bie beyden Strickwerke zur Rechten und Linken. ıı, bie 
beyden Arme, die in der Mitte der Stränge eingeſteckt 
find. Ihre Laͤnge iſt ro Diam., die beyden Hafen mitges 
rechnet, die an dem aͤuſſerſten Ende eines jeden Armes 

ſind, woran das dicke Seil angebunden iſt, wie die Sehne 
einer Armbruſt. Dieſes Seil muß aus verſchiedenen Stri⸗ 
cken beſtehen, die von ſtark ausgedehnten Daͤrmen gemacht 
find; fie muͤſſen gleich anfangs etwas kurz ſeyn, weil fie 
ſich bey der Spannung dehnen und verlaͤngern; man ver⸗ 
kuͤrzt fie, wenn man fie ſpinnt oder windeßn | j 
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Weite eines Zahnes von dem andern muß groͤßer ſeyn, als 
die Breite der Nuß, welche eine Oeffnung in der Mitte 
haben muß, wie die an den Armbruͤſten, worin man den 
Fuß des Pfeiles gegen die Sehne, welche an der Nuß 
hängt, einlegt.“ 


Sig. 3069, jeigteine Ballifte, nady der Zeichming 
des Hrn. Solard, und Hrn. Silberſchlag. Solard 
gibt ihr den Rahmen Katapulte, weil er fich nach 
den ‘Benennungen der Römer gerichtet bat, weiche 
diefe bende Mafchinen mit einander zu verwechfeln 
pflegten. 


„Man legt,“ ſchreibt Folard: „einen Grund ober 
Rahmen, welcher aus zwey dicken Balken, 2 und 3, bes 
ſteht. Ihre Länge iſt 15 Diameter ber Löcher ber Kro⸗ 
nen; ich werde fogleich erklären, was dieſes Maß iſt. 
Ihre Breite, 2 Diam. 4 Zell; und ihre Dicke wenigfteng 
ı Dient. 43. Segen die beyden Aufferftien Enden eines 
jeden Bailend muß man doppelte Zapfen: Löcher machen, 
um die acht Zapfen der beyden Quer⸗Balken, 4 und s, 
zu faffen, deren jeder 4 Diam. ohne die Zapfen lang ik 
wobey man nur beobachtet, den Mittelpunct mit einer 
frummen Linie, 6, recht anzuzeigen. Der Quer: Balfen, 

5, muß frumm,: oder nicht fo dick als der andere, feyn, in 
defien Mitte man einen runden Einfchnitt machen muß; 
um dem Baume ober Arme eine größere Biegung zu ges 
ben, wovon ich fogleich reden werde. 

„Manmuß den Mittelpunct an ben beyben Balfen, 2, 
3, bey dem fechdten Diameter ihrer Länge nehmen, too 
man in der Mitte eined jeden nach feiner Dicke ein voll 
kommen rundes koch, 9, von 16 Zoll im Diameter, mas 
chen muß, welche einander gerade gegen über ſtehen. Gie 
muͤſſen gegen das innere ded Rahmens weiter werden, 
als die große Deffnung einer Trompete, d. i. bie beyden 
entgegen gefesten Löcher, deren jedes 16 3. im Diam. 
von auffen oder auf der Seite der Kronen bat, muͤſſen 
ı73 3. au der innern Deffnung haben. Der Eingang 
muß glatt gemacht, und die Ecken rund umher müffen abs 
gefchnitten feyn. 

„Die Kronen 9, welche dazu dienen, das Strickwerk 
zu umwinden und gu fpannen, welches bie Duelle ber Bes 
| Bis wegung 
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den, wie man i. cher 
ſehen fan Damm — "Heine Walzen 6 von * 
ſenem Kupfer, muͤſſen georechſelt und im Diameter gleich 
ſeyn, damit fie die Kronen überall gleich tragen oder hal 
ten, Auf alle diefe Walzen zuſammen muß Iran die Kto 
nen 9 beraeftalt anlegen, daß die Walzen nicht über bie 
Zähne oder Kaͤmme des Rades reichen, welche in ein ſtar⸗ 
kes Getriebe, 14, greifen muͤſſen, wodurch man das Rad 
zur Auffpannung drehet, und eg mit dem Schluͤſſel 15 ums 
drehe. Man muß aud) einen Wider: Hufen 16 anbrins 
gen, und zu mehrerer Sicherheit noch einen andern, um 
zu verhindern, daß die mit der größten Gewalt gefpannte 
und aufgemundene Stride nicht nachgeben. 

„Das Haupt: Stüd diefer Mafchine, tvelche die gans 
ze Gewalt ber Epannung augfteht, iſt ein Volzen, oder 
ein Duer- Stück geſchmiedetes Eiſen, 17, welches das 
Loch der Kronen nad) ihrem Diameter in 2 gleiche Theile 
theilt, und in einen viereckigen Einfchnitt ungefähr ı 3. 
tief in der Breite oder Dicke der Kronen eingefchoben wird; 
dieſes Quer: Stück muß oben in feiner größten Dicke, 18, 
von 2 3 48., abgerändet, und, fo viel möglich, glatt ges 
macht fen. damit bie durchgesogene und darüber gewun⸗ 
dene Stricke nicht durch die Ungleichheit des Fifeng be 
ſchaͤdiget oder zerfchnitten werden. Die Höhe diefed Stuͤ⸗ 
ckes muß 8 3. ſeyn, und von ber Mitte big unten, 19, 
ſchmahl zugeben, wo ed nur ı 3. haben muß. Diefed 
Stuͤck muß ganz genau in die Löcher der Kronen Fe 
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Diefe Höhe gibt mehr Stärke, und verhindert, dafi fie 
Durch die Gewalt bed Auffpanneng nicht nachgibt. Noch 
ſicherer dürfte. es ſeyn, die Kronen mit den Quer; Stüs 

den aus Einem Stüde zu gießen. 
„Nachdem man bie beyden Kronen gegen bie Löcher 
der beyden Balfen gelegt hat, und bende in einer gleichen 
Lage, und bie beyden Quer⸗ und Diametral-Stide , um 
welche das Strickwerk gewickelt wird, darein geſteckt ind, 
läffet man ein Ende des Geiles quer durch eines der Loͤ⸗ 
cher einer Krone und des Balkens dergeftalt burch, baf eg 
nicht nachgeben fannı. Alsdann nimmt man bad andere 
Ende des Stricked, welches man quer durch dag Loch des 
gesenfeitigen Balfens und Krone läffet, und wickelt folcher 
eftalt das Strickwerk um die beyden Auer; Eifen, wels 
che die Löcher der Kronen theilen, wobey ber Strid ein 
Dickes Geftränge 20 formiret, welches ben ganzen Innern 
Raum der bepden Löcher völlig audfüllen muß. Hernach 
bindet man dag lejte Ende des Strickes an daß erfte, wo⸗ 
von ich geredet habe. Die Spannung muß gleich fenn, 
d. i. die verfchiedene Reihen bes umgemwickelten Strickes 
müffen mit gleicher Stärke, und fo nahe an einander ges 
fpannet werden, daß zwiſchen ihnen Fein leerer Raum fey. 
So bald die erfie Reihe oder Rage des Strickes den gans 
gen Raum des eifernen Diametrals oder Quer⸗Stuͤckes 
außgefülle bat, muß man auf die erfte Lage noch eine aus 
dere. machen, und folcher Geſtalt immer eine Neihe auf 
bie andere, und allemahl gleich gefpannt, fo lange bis 
nichts mehr in bie beyben Löcher hinein kann, und big das 
Seftränge biefelben völlig außfüllt, wobey man auch dann 
und wann bie Stride mit Eeife einzufchmieren beobachs 
ten muß. Mean kann aud) noch bie beyden Enden des 

Geiles Hin und her wickeln, und die Mitte feſt halten. 

„Drey bis vier Zoll hinter dem Geftränge, wird ein 
ſtarkes Joch, oder Pfoſtenwerk, 21, aufgerichtet, welches 
aus zwey vlereckigen Pfoften von Eichen: Ho!z, 14 3. did, 
und aus drey Duer: Stücken mit Zapfen und Zapfen» Lds 
chern, beſteht. Da dieſes och 2 bi8 3 3. hinter dem dis 
den Seftränge ftebt, fo nıuß es ein wenig fchief gegen das 
Geſtraͤnge geneiget werben, dergefalt, dafi der Arm nit 
feinem unterften Ende, 22, mitten und im Centro des Ges 
firänges feft fiecke, wovon ihn eine Hälfte von einer, und. 
bie andere von ber andern Seite unfaflet; ed muß, joge 
(4 
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ich, dergeftaft gebeuget werben, baf der Arm etwas fhirf 
gegen das Kiffen 23 ruhe, welches in der Mitte des Due» 
Stuͤckes 24 angebracht wird. Die Höhe des Pfellers ar, 
ift 74 Diam. 3 3,, 5* hinten drey ſtarke Bin; 
der, oder Strebe⸗Pfeller, 25 ge if, Die unten ax 
den beyben Enden ber Salfen, 2 und 3 und b | 
26, an dem Quer» Palfen, 24, burch Pöcher | 

verbunden ind. 7 un 
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Stand, Steine zu wergen, segen wollte, ſetzte man das 
unterfte Enbe bes Baumes oder Armes dazwiſchen und in 
die Mitte ded Geſtraͤnges. Denn wenn er nicht recht in 
der Mitte wäre, würde bie Spannung ungleich fenn, und 
was don dem Ötrichwerfe auf einer Seite des Armes 
meihr als auf der andern wäre, würde ben der Spannung 
unfehibar brechen. Um hierin nicht gu fehlen, kann man, 
wenn man bag Geftränge zurecht madıt, ein Stüd Holk 
in der Dicke des äufferffen Endes des Armes dazwiſchen 
legen, um dadurch die Mitte des Strickwerkes zu bezeicy» 
in wenn man ed durch die Köcher der Krone durchgehen 
aller. 

„Der Arın oder Stiel, wie ihn Amm. Warcellinug 
nennt, muß aus dem beiten und gefundeflen Tanrıen = Hols 
ze verfertiget werden. Seine Fänge ift ı5 big 16 Diam. 
des Focheg der Krone. Das unterfte Ende, welches in 
der Mitte des Geftränges fleckt, ifl 10 3. dick und ıy breit, 
Er muß naͤhmlich in der erften Ausmeſſung enger fenn, 
als in der andern, um ihn ftärfer gu machen, und zu ver 
Bindern, daß er nicht nachgebe: deun wenn man Mahr; 
nehmen follte, daß der Arm nachgäbe, fo müßte man ihm 
mehr Treite geben. An dem unterften Ende, welches bie 
Striche bedecken, muß man dieſes Maß laflen, und nur 

bie Ecken abründen, denn fonft würde er die Stricke, wel⸗ 
che von Därmen find, abfchaben und zerfchneiden; dag 
Vebrige des Armes muß länglichrund gefchnitten werden, 
und 
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und ı 3. dünner fenn ald dad Ende, welches in dem Ge: 
ſtraͤnge fledit, und von eben der Breite bis an den Drt, 
100 er gegen das Küffen fchlägt, welcher dicker ſeyn ı nß, 
aber glatt, damit die Gewalt des Schlagens ihn nicht zer⸗ 
ech An biefem Drte muß der Arm etwas g mie 
eyn. 

„Um den Arm ober Baum noch mehr gu befeſtigen, 
muß man ihn rund umher mit Leinwand befleiden, welche 
mit flarfem Leim beftrichen wird, wie die Sartels Bäume, 
und rund herum einen Strick von 2 Lin. im Diam. wickeln, 
fo dicht und nahe an einander, daß zwiſchen der Umwind⸗ 
ung fein leerer Raum bleibe: dieſes Band muß aufler dem 
dicken Ende von unten angefangen werben, wie aus der 
Zeichnung deutlich zu erfeben ift. 

„um die Mafchıne zu ſpannen, faßt man das Oberſte 
des Armes an dem NHalfe des Loͤffels, ober der eiſernen 
Hand, 27, woran man ein Ende Strick bindet, welches 
an jedem Ende einen Ring bat, deren einer in den ander 
seht wie eine Schlinge; oder man nimmt fle alle beyde zu⸗ 
fammen, und haket den Hafen der Rolle 28 darein, welche 
von Kupfer mit doppelten Rädern feyn muß. Mean bas 
fet, wenn ed nöthig ft, unten und an bie Mitte bed Quers 
Balkens des Abzuges noch eine andere an. Alsdann laͤſ⸗ 
feet man einen Strid 29 durchgeben, ber uns bie beyden 
entgegen gefegten Rollen geht. Das Ende des Strides 
bindet man hernach an die Welle 30, woran ber Strick 
fi) rund herum aufwindet, Die Welle muß dergeftalt 
angebracht werben, daß das oberfle Ende bed Armes, 
woran die Rolle angehaft ift, faft bis an die Welle felbit 
fomme, wenn der Arm oder Löffel herunter gefommen ift. 
Man rüdt ben Abzug 31 heran, welcher an flatt eines 
Mider: Hafens bient, von bem ein Hafen das Aeuſſerſte 
bes Löffeld oder ber Hand faßt, welche aud drey etwas ge⸗ 

kruͤmmten eifernen Stäben befleht, worauf man ben Koͤr⸗ 
per, den man werfen wid, legt. Wenn man Kiefel wer; 
fen will, legt man biefelben in einen weidenen Korb, wel⸗ 
her genau in ben Löffel paßt; alsdann bafet man die 
Winde oben vom Arme los, unb wenn man den Abzug 
108 laflen will, fo thut man einen Schlag darauf mit ei> 
nem eifernen Stabe von ı 3. im Diam., welcher macht, 
daß ber Arm in die Höhe geht, welcher los fchlägt, und 
ben Körper mit einer Gewalt, die unfern Dörfern PR 
| gie 
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gleich kommt, fort treibt. Der Arm bes Absuges muß 
beweglich fenn, und. an feinem untern Ende durch einflar; 
fe8 Gewinde cder Gelenk zurück gehalten werden, ober 
durch eine Schraube mit ihrer Mutter, um ihn zu erhöhen 
ober zu erniedrigen, wobey auch noch gu beobachten if, 
daß der Baum oder Arm einen Winfel von go Grab, von 
dem Kiffen an bis an den Abzug befchreiben, und gegen 
feinen Abzug niedriger gehen, d. i. daß er den Winkel von 
dem Abzuge anfangen und an bem Kiffen endigen muß, 
wie man aus den Puncten, 32, in Sig. 3070, erfleht.“ 


Sig. 3070, ftellt eine zufammen geſetzte Ballifte 
vor, aus welcher, vermittelft des Damit verbundenen 
Canales, auffer den Steinen aud) Pfeile, die leztern 
horizontal, die erftern aber parabolifch, abgefchoffen 
wurden, 

A, find die beyben doppelten Balfen der Kronen, bie 


aufrecht, nach Art eines geraden Dfeilerd, auf dem Rab; 
men oder der Grundlage C ſtehen, und mit Fapfen und 
—* ——— 12h; + ns 
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das Pfeil: Sutteral fchlug, platt, und mit einer, 2 bie 3 
Lin. dicken, ſtaͤhlernen Platte befchlagen ſeyn. ‘ 
„um ein Gebund dicker Pfeile zu fchießen, bediente 
man fich ohne Zweifel einer Büchfe, ober einer Rolle von 
weichem Holje, worein man das Pfeil: Bebund gerade, 
und einen neben den andern parallel, legte. Diefe Büchfe 
legte man in die Rinne, fo, daß fie 6 &iß 7 3. biesfelts 
über das Küffen hervor ragete. Diefe Schachtel mußte 
dünn und leicht, unten aber, wo der Arm gegenfchlug, x 
3. did ſeyn. Ihre Länge richtete fich nach ben Pfeilen, 
d. i. fie mußte 23 Dianı. ſeyn. Alsdann ließ man ben 
Abzug los, und der Arm fehlug mit der Fläche gegen bie 
Schachtel oder Büchfe, und trieb diefelbe mit den Dfeilen 
auf eine fehr große Weite; biefe Pfeile verurfacdhten, 
Duurdy ibre Zerfireuung und Ausbreitung, in Reihe und 
Gliedern ein erſchreckliches Ungewitter. “ 

In der Verſammlung der koͤn. Societaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen, d. 9 Apr. 1768, hielt Hr. Prof. Meiſter eine 
Vorleſung über die befondere Gattung van Wurf—⸗ 
Mafchinen der Alten, die fie Polybolon nannten (95). 
Man füllere dieſe Mafchine mit einer Dienge von Pfeis 
len auf ein Mahl, um diefe nachher einzeln gefchwinde 
binter einander weg zu ſchießen. In diefer Betracht: 
ung kommt fie alfo mit unfern Gefchwinde: Stücken 
überein, und man möchte fie beynahe lieber Tachybo- 
lon nennen. Die ganze Sache famdarauf an, einen 
Haſpel bald links bald rechts umzudrehen; alles uͤbri⸗ 
ge verrichtete das Werkzeug von fic) ſelbſt. Esergriff 
die Sehne mit einer, in zwey gekruͤmmte Finger ges 
fpaltenen, eifernen Hand, zog den hölzernen Käufer 

oder 
(95) Ein Auszug ans biefer Vorlefung, ft. im 93 Gtüd der 

" Börting. gel. Anz. a. d. J. 1768, 649 — 654; und 
Die Abb. ſeldſt erfchien u. d. &. Ab. Ind. Frid, Meifteri 

de Carapulta Polybola Commentatio, qua locus Philonis Me- 

.  <hanich in libro IV. de telorum conitrudtione exftans illuftra- 
eur, in confelu Regise Scient. Sotiet. recitara d, 9 Apr. 
1768. Gott. 1769, + 8B. n. 4 8.8. : Fine Auzeige das 


»on findet man in Klotsii A, literar. Vol, V. P. 3, (Altenb. 
2789, 8.) ©. 335.— 339. 
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oder Schieber, in dem die Hand befeftiar 
‚ auf dem der Pfeil fein Bager harte 
Dann aug dem Darüber befindlichen Pfeil 
einen Dfeil auf die ausgerundete Wertiefung 
fers fallen; und indem der lezt venoche an 
zuruͤck gezogen wurde, ließ die Hand die & 
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anders herun y der Läufi 
wärts, Die N. Sehne: ıfs m 
ging es-tumme* iefer ganz 
ift die Art, + € 

ihr Lager vor acht werden, 
fel das jinnre a 


Ye nach dem die Balliften und Katapuften aröfer 
oder Pleiner waren, nad) dem war auch Die Grifete 
daraus geworfenen Mafjen, und die Entfernung, @ 
welche fie ſchoſſen, verfchieden. Die Schrifiſtcle 

haben ung von den Kräften und Wirkungen diele 
Maſchinen foldye Beyſpiele aufbehalten, die une’ 
Erftaunen feßen muͤſſen, und woran wir dod) jujue F 
fein nicht Die geringfte Urfache haben. Dieſe Nut 
richten find um fo viel glaubwürdiger und tnverbäd 
iger, da die Berichte, die uns verfchiedene Gefcid: 
fchreiber von den erftaunenden Wirfungen dien 
Mafihinen machen, ganz genau und volffommenübe 
einjtimmen, 


Die größern Katapulten, (Pefosoregor dus 
?sig, Catapultae maximae formae,) trugen Pirik 
aufeine Weite von beynahe 4 Stadien, oder ;« 
geomer, Schritt; allein, man Fonnte nur auf a Ev | 
dien weit mit Sicherheit füyießen, weil der Pir, 
wenn er weiter gerragen wurde, unvermerkt von 
geraden Linie, nach welcher fein Flug gerichter war, 
wieder abwich, Die Gewalt diefer abgejcheicn | 

Pre 
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Dfeile war dabey fo groß, daß fie alles, was ihnen 
auf2 Stadien weit in den Weg Fam, zerfchmetterten, 
und zum Theil in die härteften Steine eindrangen. 
Mit den größern Katapulten wurden Pfeile,. die 3 
- Cubitos lang waren, (reımnyn Bern) abgefchoffen, 
und fie werden daher vom Polpbius xarazer ra; 
Foinnyeis, genannt (96), Aus den Fleinern Katapuls 
ten(&NaTToveg 0EußEr sis, Catapultae minoris for- 
mae) ſchoß man Pfeile, die halb fo groß waren, und 
Deswegen nennt fie Diodorus Siculus bisweilen rue zı- 
Haus: oEußBereis. Man findet aber auch, daß von 
. Ben SKatapulten viel größere Pfeile, und fo gar Bals 
: Pen von 12 Zuß,. die vorn mit eifernen Spißen bes 
- Schlagen waren, abgefcheffen werden find. Das fagt 
unter andern Caͤſar (97), und fügt hinzu, daß diefe 
. Ballen eine folche Gewalt gehabt haben, daß fie vier. 
Reihen von geflochtenen Schuß : Wänden Durchbras 
chen, und noch tief in die Erde fuhren. Caͤſar nennt 
in diefer Stelle nicht Katapulten, fondern Balliften; 
aus · der Wirfung aber, die er ihnen zufchreibt, erhellt 
Deutlich, daß er Katapulten gemeint habe, die den 
abgeſchoſſenen Pfeilen eine horizontale Richtung 9a: 
ben, dergleichen dieſe abgefchoflene Balken nothwen⸗ 
Dig gehabt Haben müffen. 


Die großen Eforpionen trugen auf eine Weite von 
ungefähr 27 Stadien; allein, fie waren auch nur auf 
die 


(96) Man fieht aus bdiefer Benennung, daß bie Alten bereits, 
nach Art der Neuern, die Größe ihrer Katapulten nach dem 
Mafe des Pfeile, Die fie Damit ſchoſſen, beflimme haben. 
Eben fo befimmen die Nenern die Größe der Mörfer nach 
dem Maße des Durchmeflers, den die Bombe hat, die man 
daraus werfen wi, und Die Groͤße der Kanonen nach. bem 
Gewichte der Kugeln, die daraus gefchoffen werden. - 


(97) De bello ciu. L. 2, c, 3, 
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hätten, und gefehmolzen wären. - In der Belagerung 
von Xegina, harte Philippus, nach Polpbius Erz 
zählung, drey Batterien von Balliften, wovon die 
erften Steine von ı CEtn., und die benden andern von 
30 Minen oder attifchen Pfunden warfen. Am bes 
ſten fann man fid) von der entfeglichen Gewalt diefee 
Mafchinen überzeugen, wenn man die Beſchreibung 
des Joſephus von der Belagerung zu Jeruſalem lie: 
ſet. Diefer Gefchichtfchreiber fage (99), daß ein fol: ' 
cher Stein einem jüdifdyen Soldaten, der neben ihm 
ftand, den Kopf weggenommen, und die Hirn-Scyale 
3 Stadien weit hinweg geworfen habe; Daß einander 
rer Stein einer fehwangern Frau quer durch den Leib 
gegangen fen, und die Frucht ihres Leibes Stadium 
weit mit fid) fortgeriffen babe. In der Lebens: &es 
.fehichte des Fulianus Apoflata findet man, Daß diefer 
Kaifer fich einer Ballifte bediente, womit er auf einen 
einzigen Wurf einen ganzen Thurmeinzuftürzen, und 

- die Dächer zuzerfchmettern im Stande war. Beyſpiele 
genug von der entfeßlichen Kraft diefer mörderifchen . 
Mafchinen! Wenn man nındie Weitedes Schuffes 
diefer furchtbaren Mafchinen Beftimmen will, fo darf 
man nur auf die Entfernung der Verſchanzungs⸗Li⸗ 
nien von der befagerten Stadt feine Aufmerkſamkeit 
richten, die gemeiniglicd) von den Scheiftftellern ange: - 
‚geben wird. Allein, diefe Weite war wieder nach 
der Größe der Ballifte, und befonders nach dee mins 
dern oder flärdern Spannung derfelßen verfchieden. 
Die größte Weite, dahin eine Ballifte ſchleudern konn⸗ 
re, betrug 4 Stadien, oder ungefähr 2400 rheinl. 
Sand, d. i, den zoten Theil einer Ddeutfchen 

eile, Ä " | | 


Aaa 2 EB 


(99) De beilo ind. 'L, 3 7 9.23. ° 
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eine Belagerung ſehr lange aushalten, und dadurch 
ſuchte ſie den Feind zum Abmarſch zu bewegen; allein, 
der voͤllige Abzug erfolgte doch nur ſelten. Denn, 
wenn die Römer gleich, aus ſehr dringenden Urſa⸗ 
een, einft eine belagerte Stadt verlieffen, fo war das 
eben nicht von langer Dauer, fondern fie kamen meh: 
rentheils weit ftärfer wieder zuruͤck. Sie glaubten, 
ſie waͤren die von den Goͤttern beſtimmte Beherrſcher 
der Erde, und muͤßten ſich alles unterwerfen. Konn⸗ 


- ten fie dann nichts mit Gewalt ausrichten, fo ſuchten 


fie die Stadt auszuhungern, und daher mußten fie 
alle Zufuhre dee Lebens; Mittel ihr abfchneiden, for 
wohl von der Land: ale Gee: Seite, wenn ed eine 
Stadt war, die am Waffer lag. Dergleichen Um⸗ 
singung und infchließung der belagerten Stadt, 
zeigt das bekannte Beyſpiel von Jeruſalem (100). 


Die merkwuͤrdigſte Einſperrung einer Stadt ift wohl 


. 


die, welche Caͤſar bey der Berg: Stade Alefia un: 
ternommen bat. ‘Die erfte Anftalt zu diefer Eireum- | 
vallation beftand darin, daß um den ganzen Berg 
herum, darauf die Stadt fag, ein 20 Fuß breiter . 
Graben gezogen wurde. Um den Graben herum, 
wurden Fuß Angeln, Stimuli, gelegt; dieſes waren 
Breter, welche ı 5. lang, und etwa 6 Zoll breit war 
zen, mit lauter eifernen fpißigen Wider: Hafen verfe: 
ben. Diefe Breter wurden Taleae genannt. Diefe 
grub man in die Exde ein, aber nicht tiefer, als daß 
fie nureben mis Erde bed waren, damit man die Wis 
der: Hafen nicht fehen konnte, und unvermerkt in dies 
feiben trat. Um die Fuß: Angeln herum wurden 3 
5. tiefe Gruben gemacht, und zwar 8 Reihen folcher 
Gruben hinter einander. Jede Reihe war von der 

| Aaa 3 . ans 





(100) Fofeph. bei. iud. L. s. Andete Bepfpiele Ruder man iR 
Aypien. beil. hiſp. p. 527. Liv. L. 23, 6. 19, &e 
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andern 3 F. weit entfernt: Syn einer | den Grube 
waren Pfähle, die etwa eines Schenfele  Dide as 

















ten, und oben ſcharf st mare, _ | 
und feft geftampft, en Ber En dB« 3 ‚über 
der Grube beraus rageten. wurden mit 





duͤnnem Strauchwerke Sen da man fie on 
wahrnehmen Pöi mit ihr 
len biegen Lilia, den 5 tie ıben wer: 
fertigt, und daı 
man nannte Diefe 
erſten Graben ar 
- Breite 400 Fuß, 
. ‚mit Streit: Thür at, * dann des ( 
ſar s Lager, welcyes gieichſaus mit einem Walle um: 
geben war. Hinter dem Pager war abermabt ein 
Mall mit Thürmen aufgeführt, in welchen viele Meike 
von Bäumen hervor rageten, damit Die Feinde ihn 
nicht leicht befteigen Fönnten. Alle dieſe Anftalten 
waren abermabl mit einem, 15 5, breiten und tiefen, 
Walfer: Graben umtinget, und darauf folgte ein eben 
fo breiter trocfner Graben. Endlich waren wieder 
Fuß : Angeln, Cippi, Lila, Stimuli, gelegt, und 
alle Anftalten gemacdyt, um die etwanigen Hülfs: 
Truppen von auffen abzubalten, & | 


Bon den in neuern Zeiten gebräuchlichen Kriegs: 
Werkzeugen, als: Banonen, (f. Tb. XXXIV, S. 
184, f99.) Mörfern, Perarden, ſpaniſchen Reitern 
und Schweins-Federn ıc. find unter Diefen Nahmen 
die u Artikel BRODINIEDEN, 


Bom 


() Kelle. L.2,c0.47. Caef. bel. gall. L. 7, c. 72. 73. Nour. 
Memoir. de Mr, Gwichard, To. 4, P. 131 — 177. 








enthaltend, ‚gr, 8. 173% Pran. vees 1 th. 12 2151. 9 98 und 


chuͤtz, C. von, Auszug aus des Herrn. D. 
G. Reini Defonomifch s technologifchen Encpklopädie, 
zter Theil. von Huhn bis Infufions⸗Thierchen, nebſt 
4 Bogen Kupf. den 26 big zoften Theil des größern Werts 

- enthaltend, gr. 8. 1789. Prän. Preis ı 161.7 gr. und 


— — gter Theil, von Ingarn bis Kämmerlinge, nebſt 14 Bog. 
Kupf. den 30 bis 33ſten Theil des groͤßern Werks enthaltend, 
er. 8. 1789. Prän. Preis ı thl. 10 gr. und 2 to 588» 

— — oter Theil, von Kampf bis Kinkhorn, nebſt 13 Bogen 
Kupfer, den 34 bis 37ften TH. des größern Werks enthals 
tend, gr. 8. 1790. 1 thl. Io gr. und 2 hl. son 

— — 1oter Theil, von Kinn bie Knütten, nebſt 3 Bogen 
Kupf. ben 38 big * ſten Theil des größern Werks enthaltend, 
gr. 8. 1790, Praͤn. Preis, ı thl. 7 gr. und 2 thl. 

Schumachers gehobene Gefahr beym Eintritt der Iirezeg 
Sri, aus Erfahrungen und Urkunden er 


| uber die Reformation, 1 B. $. 1780. l. 
lrichs, ee 5. H. moralifche Encpklopädle, 3 Theile, — 8 

1 
| Re bepm Thee, in Kleinen lehrreichen Erzählums 


untere un TB eitoertreiß, nener, für das fchöne Befehle, 
in gefanmelten Briefen und Erzählungen aus fremden 
’ Sprachen, 5 Theile 177 9 bis 82. 4thl. 4gt. 
Verjeichniß der — iſter Theil. Biätterfchtoanm are 
6 nach Fe an Sie, gt. 8. 1789, 20 * 
— — 1 ıfte Fortſetzung. gr. 8. 1790. 8 
‚Boltaird Kommentar FAR Montesquieus Werk von ben 
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Paalzow, 8 1760. 18 gt. 
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